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Einleitung 


Der Deuticltc Buud^lau iul um 3P. April 1971 iiiil- 
grund des Berichts, des Ausschusses Mir Bildung und 
Wlssensthaf L (Bundestaysdrucksache VI/209 1 ) bc- 
sejIiIussuti: 

„nje Bundes re giemmg wird auf ge fördert, einen 
Bericht über die soziale Lage der freien Bühnen* 
dH rstellor, Musikerzieher, Musik Interpreten» Jour- 
nalisten, Bi Id Journalisten und der ständigen 
freien Mitarbeiter der Rund J unk- und Fernseh- 
en st ad len dem Deutschen Bundestag voßu legen. 
Dei Belicht soll Auskunft geben über die Ein- 
künfte und VetTnügenaverhältnlsse der genannten 
Personengiuppen sowie über deren Stellung in 
der Gesidlscbril l \z, Ö. Srhulhtldüng,, Aller,. so- 
ziale Sicherung, Haupt- bzw nebenberuflichen 
Tätigkeiten, Mitarbeit in Organisationen, soziolo- 
gisches Selbst 1 Verständnis, Beurteilung durch an- 
dere Gi uppen). 

Der Hn rieht soll außerdem eine vergleichende 
Darstellung der wirtschaftlichen Lage und der 
sozialen Stellung der freien Buhm'TularstcJler,. 
Musik erz Se her, Musi k in te rprelen , J gu rna 1 1 sten „ 
Bil-djuui [lü'lisLen und der ständigen freien Mil* 
Arbeiter der Rundfunk- und Fernsehiinslfllien ln 
den vergleichbaren europäischen Landein ent- 
halten.' 

Auf diesem Beschluß beruht der Bericht, den die 
Butidebregterüng hiermit vorlegl. Dur PcrsuncrikrEus, 
den der Bericht umfaßt, geht allerdings über den 
vom Deutschen Bundestag ausdrücklich genannten 
Kreis hinaus, indem er z. 0. aus dem Bereich Musik 
auch die Komponisten, aus dem Bereich der dar- 
stellenden Kunst u. d. auch Regisseure, Tänzer und 
DmerhaHungskün stier Ar Listen, besonders aber den 
gesamten Bereich der bildenden Kunst (vor allem 
Maler, Bildhauer, über auch ander# bildende Künst- 
ler) ein bezieht und somit nahezu alle künstle rischen 
Tätigkeiten (m einem sühr weiten Sinne) umschließt. 
Die Bundesregierung will damit der Absicht des 
Deu Ischen Bundestages gerecht werden, wie sie 
aus den Verhandlungen zur Vorbereitung de* Be- 
schlusses vom 3-Ö. April 1971 her vergeht. nämlich 
umlassend über die Situation der Künstler insgesamt 
informiert zu werden Auf der anderen Seite ist in 
dem fulyemiuEi Beucht der Personenknus insofern 
etwas enger gefaßt, als die Journalisten (mit Aii*- 
ndliHie der BildjyUiiiütislefiJ nicht eiuüezoyeti sind, 
well ihre Situation inzwischen bereits durch die Im 
Jahre 1972 veröffentlichte L>arstcl!ung der Lage der 
Wortduloren (Journalisten, Schriftsteller, freien Mit- 
arbeitern hei Funk und Fernsehen im Worlbereich 
usw.i goschildcEt ist. 


Dem I alpenden Bericht liegt in der 1 Hauptsache ein 
Im Auftrag der Bundesregierung vom Institut für 
Projektstudien in Hdiuburg (Dr. Karla Fohrbeck P An* 
dreas J. Wfesand) erstelltes Gutachten zugrunde, 
das auf umfangreicher FursELiiuuyääibeil dieses In- 
stituts beruht. Wichltgstir Teil seiner Untnrsurhun- 
gen war eine mündliche Umfrage bei rund 3 000 
Künstlern, die nach wissende hafliiErben Grundsätzen 
repräsentativ an* über 70 000 Adressen ausgewnhll 
worden waren, Wcitcstgciiend ist der Bericht also 
auf die Angaben dieser Befragten gestützt. Weiter 
Avurde von dem Institut eine repräsentative Bevol- 
kerunpsumfrage veranlaßt* um die Einschätzung 
von Kunst und Künstlern durch ehe Gesamtbevfilke- 
luny zu ermitteln * l ) Neben diesen Direktbefragun- 
gen hnl das 3 n flI i I u t für Projektstudien aber aurh 
za hl reiche Beg lettun tersudumgen durc hg ef ühr t h 
7, B, in Form van Rundfragen bei Organisationen 
und Institutionen, von Einzelgesprächen mit Exper- 
ten F Anhörung von Vertretern der Eurüfsverbümle 
u a m. Schließlich sind ? n durch das Statistische 
Bundesamt und die Bundesanstalt für Arbeit cj> 
stell ln Sonde raus Wertungen st ulls Einehen Materials 
herangezageji worden. Für den vom Deutschen 
Bundes lag erbetenen Auslands vergleich ist aül Ali* 
gaben zurückgegrlffen worden, die von den rlipln- 
ma tischen Verlt elungen übermittelt wenden sind. 

Das 1 3 au pl gewicht der Untersuchung lag entspre- 
chend dem Wünsch des Deutschen Bundestages auf 
der Situation der freien r d. h. selbständig tu Ligen 
Künstler, Aber die Situation der abhängig beschäf- 
tigten Künstler konnte, wie *leh schon bei den Vor- 
arbeiten herausst eilte» nlchl aus der Betrachtung 
ausgc klammert werden. Das ergab sich einmal aus 
der außerordentlich schwierigen Abgrenzung zwi- 
schen beiden Ersehet nungsf armen künstlerischer Tä- 
tigkeit, ferner aus dci hohen Mobilität zwischen 
beiden Tatigkettsarten und srh lieh lieh daraus, daß 
selbst im Bereich eindeutig abhängiger Beschäfti- 
gung von Künstlern doch zu häutig Abweichungen 
von der Situation des .normalen* Arbeitnehmers 
bestehen, die eben durch die künstlerische Tätigkeit 
bedingt sind. 

Der Inhalt des sdu umfangreichen Gutachtens des 
Institut.* lur Projektstudien mußte hir den Zweck 
des Berichts der Bundesregierung erheblich gekürzt 
und zusäm menge faßt werden^ dabei wurde eIus vor- 
gelegte Material eigenständig gewertet* 

Das Original -Gutachten steht zur Einsicht zur Ver- 
fügung. 

DIp Befragung wurde Sn hr-idpn Füllen vnra IFAK-Ta- 

stitut. Wiesbaden, durchgeführl. 
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L Überblick 


A. Perstmenkrds 
1 . KümUtr 

Bei der Abgrenzung des Person enkreiscs, der unter 
ripri Begriff „Künstler" in diesem Bericht erfühl isl, 
wurde auf jegliche kunst theoretische wJe auf jede 
wertende Betrachtung verzichtet, vielmehr wurde 
ausgehend von dem weitgehend sozialpolitischen 
Anliegen der Berichterstattung — ein möglichst um- 
fassender Begriff zugrundngelegt, der nicht nuT ein- 
deutig künstlerische, sondern auch damit ver- 
wandte Tätigkeitsbereiche umfaßt. 

Folgende Berufsgrüppen sind in die Darstellung 

einbezogen: 

Inn Bereich Musik 

d lc K ompgnl sten Mu s 1 kbearbef \ e r/Tex I d tcht er 

— die Berufe der musikalischen Leitung jKapeit- 
meister» Choi leitet sowie Tonmeister) 

— die ausübenden Musiker 

— die Sänger 

— die Musikerzieher (ohne Lehrer an allgemein- 
bildenden Schulen) 

Im Bereich darstellende Kunst 

— die Baletltänzer BRlletl-Meister Thorengraphen 

— die Schauspieler. Sprecher 

— die tlnterhaltungskunstler/Artislen 

— di« Regisseure 

— sowie bestimmte Gruppen von künstlerischen 
und künstlerisch-technischen Mitarbeitern bei 
Bühnen und audiovisuellen Medien (t B. Büh- 
nenbildner. Fernsehcutter) 

Im Bereich bildende Kunst/Design 

neben den klassischen Berufen der bildenden Kunst 
wie 

— Maler/ Bildhauer 

auch 

-- Graphik-Designer und Illustratoren 

— Industrie-Designer 

— Foto- Des iq ne r B s Id 3 uü mal is len 

— Kunsthandwerker. 

Welche künstlerischen Tätigkeiten im einzelnen zu 
fliesen Berufsgruppen zusammen gefaßt sind, ist aus 
Tabelle I ersichtlich 

ln das Kernstück der Untersuchung, die Umfrage 
unter den ca. 3 000 Künstlern, sind nicht einbezogen 
worden: 

im Bereich Musik 

— die Mitglieder vun KulLurorchestum und die 
Kirchenmusiker sowie die Chorsänger well sie 


aufgrund ihrer festen Anstellung* Verhältnisse 
wen i girr Besonderheiten zum .normalen“ Arbeit- 
nehmer auf weisen 

Im Bereich bildende KunsVDesign 

— die Indusl ne* Designer, weil der Verband deut- 
scher Industrie-Designer zur gleichen Zeit eine 
eigene Umfrage plante. 

Die sr leh len den Gruppen sind jpdnch m die zahl- 
reichen Regle i tüntersuc htingen einbezogen ge wesen. 

2. Abgrenzung skrherien 

Die Zuordnung zu den einzelnen Beru/agruppen 
wurde aufgrund ökonomischer Kriterien vorgenom- 

men: 

Als Angehöriger einer bestimmten Bfimlsgrnppe 
gilt derjenige, der durch eine entsprechende 
Tätigkeit 1972 seine überwiegenden Einnahmen 
erzielt hat. also mehr als aus evll sonst noch aus- 
geübten künstlerischen Tätigkeiten. 

Zielgrnppe drr Untersuchung waren die hauptberuf- 
lich tätigen Künstler. Auf Sie beziehen sich dabei 
aucli die Ausführungen de» folgenden Berichts, tib- 
gesehen von Abschnitt VIII, in dem die neben- 
beruflich tätigen Künstler zuj Abrundung und Ver- 
voHständigLinq des Bildes der Hauplberuiler auE be- 
stimmte Fragestellungen hin untersucht wurden. 

Um die nebenberuflich tätigen Künstler von den 
HüUptbcmilcrn trennen zu können, wurde wieder- 
um ein ökonomisches Kriterium gewählt: 

Als hauptberuflich tätiger Künstler gilt derjenige, 
der durch seine künstlerische Tätigkeit mehr als 
50 v. Hi der Einkünfte bezog, die er 1972 aus 
allen Einnahmequellen insgesamt erziell hat. 

Die Zuordnung eines Künsller* zur Gruppe der Selh- 
siümtigen baw, dei Abhängigen wurde danach vm- 
gen Ommern oh er auf die ent sprach ende Frage hin 
angegeben hat, er beziehe seine überwiegenden Ein- 
künfte aus selbständiger künstlerischer Tätigkeit 
oder nichl selbständiger Tätigkeit Wegen der Ver- 
wundung der aus dem Steuerrecht entnommenen 
Begriffe in die Fragestellung ist rinzunehmen,, daß 
die Beantwortung nach der steuerlichen Praxis vor- 
gtiidmmeri wurde, 

A 1s Abh.irujjgt-r gilt demnach, wer als haupt- 
beruflicher Künstler 1972 überwiegend Einkünfte 
aus nicht selbständiger Tätigkeit bezog. 

Als Selbständiger gilt demnach, wer als haupt- 
beruflicher Künstler 1972 überwiegend Einkünfte 
aus seih ständiger Tätigkeit bezog 
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Übersicht über die in den Beruf&gruppen 

erfaßten künstlerssehen Tätigkeiten 


fkru fäyru|jp?nuvJ!eichnung 

Tätigkeiten 

MUSIK 

ftü(TT|lünit1(9fl 

K<HTipOflkt Nü lirf , i iftirtltrit Mkliit&Ööl büitflt I Ar S Angfiu r J 

DErfflsnum 

KüpflllrTMinar, GifiDSni.. CKort&ifi^- Tgnrneiit«f lyr Musik und Sprtthu 

la^tfijrrihfiiTiHl^.lfln / ErrtBTö Mutik 

InslrunwrtTMiötill in der Mlil>k; C'Oreh«rt?frnij*Jkur an der .jüfTHWn Musrk'M? 

Sänger / Ernste Mgji k 

QfXt .ÜCtfrulTon . Mtac«J5ängftr ISnlitri, I.ied- und Üraiorianiang&r 'ISoIpkM 

CChurR] Tiger 3 

U niur h ul eu n Bimusiker 

SdfiijUF in UiiluFhaltumguiiiiKtk, Show. Fölklüri?. Tanz- und PüpinuliktK 

I Irisl nrnwi tai.it mj Unter hakEyr^i* und Külimjlifcar: Jnz- und Free- Bock -Musi Nyr 

Musik DädagoQHfi 

Musikpädagoge 

DARSTELLENDE KUNST 

TftAZfef IBallöttf 

H .iilK-ET F .in .? fi r . Ft.n 1 IfiTt M p ister H Batiei (-F eqtftitor , Chpr i^pgr up h 

Senfluipieiar 

Schflylpifclfliv Sprudler, Moderator 

UnlerhaHyMyskunsUi^ f AitiSTm 

Cdnlerundfif. DisS< JocKcVk GuumBSter, UnlorhellungakünStFcr / Aflhft; 

Figuranapitlar (Puppen f MariynultenF 

Regisseur*' 

Regisseur. Ftoahsaiof ; FVadLikiionsJeiier 

ktiniüflf lärh-i#chnischi* 

Mimrbcrtar 

HOhrtun., Film-, fctrttutn und CtHtfFrtfflfeenbiJdrMrt'j CulTnr im Bereich FerflMhfln/ 

Mim, Son^h^ikunslEftfiKii lecFiniscft* MiisrtMii 

BILDENDE KUNST /DESIGN 

MiIf / B'ldhayur 

Sildh^jiif; E^pönmtfnirtJItr Kuniifl#r ^_Q. Qbifektamaeher). Malet, künatlariKNsr 
Grafiker. PorTfftit-. Genitiv LandicbatiMTifll er 

- - 

Gtiflfc-Dflälgfiftr 

Grvtik-Oagnir, Layoutvr, KvtkvU/riji, Trick- und Cdmi'cnfküNrnjr. Illustrator 

Indysirfcü-Pt^igniiJT 

jf 1 $1 r n^Uirtigw . Prod Lifc t- Desujniif 3 

FaTö-Oeiiflrw /' 0isd|Ournulii[*fn 

KiinsUfin&critfr Pntugrjl. Ltrfilbilünpr, VfynrtmrnTogrAl Kamm nrn/m n 
£j i Idbäf Ichtftr itai im , Pr PK*f a xöflffl f 

K«nnhBiid^tfit«r 

Ki -yUju r dl r_n , K i'uimi* Of „ G lö^tlüil lUr . G U| d U rsd SiJ Dl* SC hin , t my I 1 Iwut , 

Ts-äJfE , Höt*v MnlaliijesTaltnr 

Kurts (Pädagogen 11 

(Cyn^l ped jgqgL" mH m yrufercrfi UmtüHifj fffl^niffiahcr Tätigkeit ill d^f 
bildenden Kunst 


C 1 rn dni Ittürtdlkfr* Urrtlrafla nJc+lt rnU flin&fl£Q9«n 

1} Owiä? Gfuppß *a r ftidfil Zlftlflr upper dnf EnquÄdi, tjft! nEwr t»i duf Umfrage an 

BMA - 1/74 T 
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B, Größenordnungen 

Um eine Übersicht über die Gesamtzahl der künst- 
lerisch Tätigen atu erlangen, wurde vom Statisti- 
schen Bundesamt eine Sunde raus Wertung der Volks- 
zählung (VZ) 1970 vargertommen Zu Vergleiche- 
zwecken wurden außerdem die Daten der Volkszäh- 
lungen 1950 und 19hl hernngezogen. Dabei wurde 
eine möglichst große Vergleichbarkeit der Daten 
mit denen der Kün alle renqu Eie engestrebL. Dies ist 
auch hinsichtlich der Bemisgrupppn bis auf folgende 
Einschränkungen gelungen: lin Gegensatz zur nvund- 
liehen Umfrage unter den Künstlern sind 

— in den VZ Daten ent finiten 
im Bereich Musik 

— die Orchester- und Kirche nmustker sowie 

— die Chorsänger; 

— in den VZ-Da/en nicht enl/iailen: 

Im Bereich Musik 

— die Textdichter 


im Bereich da rstgl lande Kunst 

— die Sprecher 

— die k ün st Ef? risch -technischen Mitarbeiter (teil- 
weise) 

Im Bereich bildende Kunst/öeslgn 
- Folorip^ign^r BLIrijournfl listen 
— Kunsthandwerker 
— Industrie-Designer (teilweise). 

Die sich nach den Volkszählungen ergebenden Da- 
ten für die drei Bereiche sind in Tabelle 2 zusam- 
mengest allL Daraus ist (alpende Entwicklung dar 
Gasamlzahl der Künstler vun 1950 bis 1970 abiu- 
losenr 

Die Zahl der in den drei Berulsbereichen insgesamt 
tätigen Künstler ging von rd. 75 000 im Jahre 1950 
auf rd. G2 000 im Jahre 1970, also um etwa 18 v. H. 
zurück. Der größte Rückgang vollzog sich dabei In 
der Zeit zwischen I9ÜÜ und 1961. tu dieser Zeit ver- 


Tabellä 2 

Künstler I 960 - 1970 

nach Berufsbereichen n 


N. Berufs 

bereich 

Jahr 

Musik 

Dar stüHende Kunst 

Bildende Kunst/ 

Design 

insgesamt 

1950 

43.500 

13.100 

13.900 

75.500 

1901 

35,000 

1 1 .900 

16.600 *1 

64 .300 

Veränderung: 

- 12.600 

- U 3 ÖÖ 

* 2.700 *| 

- 1 1 .200 

1961 

35,900 

1 1 .Boa 

16,300 *J 

64 300 

1970 

29 . 52 t 

10723 

21 ,344 *1 

61.669 

Veränderung: 

- 6.370 

- 1 ,077 

+ 4 744 

- 2.712 


davon in v. H. 

davon in v.H. 

davon In v r H, 

da vun in v.H. 


afoh* 

selbst . 

abh. 

selbst. 

ahh. 

selbst. 

abh. 

selbst. 

1950 

68 

32 

79 

ZI 

20 *| 

SO ’1 

60 

40 

19 G 1 

69 

31 

71 

29 

30 'I 

70 *| 

59 

41 

Verandu.uny in 

+ 1 

- t 

- 8 

+ B 

+ 10 *| 

- 10 *) 

- i 

+ 1 

%-Punkien: 

1961 

69 

31 

71 

29 

30 *J 

70 "I 

59 

41 

1970 

74 

26 

73 

27 

51 *> 

49 *J 

56 

34 

Veränderung in 
%-Punkien: 

+ S 

- s 

+ 2 

- 2 

+ 71 

- 21 

+ 7 

- 7 
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ringelte sich die Gesamtzahl der Künstler von 75 500 
im .fahre 3 950 auf 64 300 im Jahre 1961, also um 
11 200 oder 15 v, H, In dui Zeit von 1061 bis t&?0 
ging die Gesamtzahl der Künstler dagegen nur noch 
um rd. 2 700 oder 4,0 v. H zurück. Die Veränderung 
der Gesamtzahl kommt durch sehr unterschiedliche 
Entwicklungen [n den drei Bereichen zustundet 
Wahrend vor allem die Musik, aber auch die dai- 
st nE Ir ndf* * Kunst rucklauhge Tendeni^n zeigen, ex- 
pandiert der Bereich bildende Kunst' Design, wasi 
in erster Linie auE die Expansion X. V. neu enlstan- 
dp n der DeBlgnberufe 7 n rück zu fuhren i*i 

Aber die Zahi der in künstlerischen Berufen Tätigen 
ist nicht nur absolut, solidem auch relativ lückläufiy; 
Wahrend die tlesaml7 r \hl der Erwprhsp^rsQiien vnn 
1950 bis 1961 stark expandierte l ) t verringerte sich 
die Gesamtzahl der Künstler in dtesem Zeit raum, so 
daß der Anteil der Künstler an der Gesamtheit der 
Emerbä personon von 0,34 v. H. im Jahre 1 950 auf 
D,24 v. H. Irn Jahre Jätii sank. 1970 betrug der An- 
teil der Künstler an der Gesamtzahl der Erwerbs- 
tätigen a 3 nur nodi (1,23 v. H. 

Bei clan kün Kl len sehen Berufen laßt sich — wie bei 
der Gesamtheit der Erwerbstätigen 4 J — eine Zu- 
nahme der ab hang ig en Beschäftigung gegenüber der 
Mühständlgen Tätigkeit erkennen. Die Veränderung 
von 1050 bis 1070 beträgt insgesamt 6 Punkte zugun- 
sten der Abhängigen und auf Kosten der Selbstän- 
digen. Diese EiUwidklung ist in den einzelnen Be- 
rufsbörotdien in ül j ej 20 Jahron ullonJmys sehr unter 
schiedlich verlaufen: Wahrend im Bereich bildende 
Kunst "Design schon zwischen 1050 und 1901 diese 
Tendenz deutlich sichtbar war, bedingt durch die 
in dieser Zeit kräftig expandierenden Designbernfei 
war irn Bereich darstellende Kunst noch eine starke 
Zunahme der Selbständigen zu verzeichnen, hervor- 
gerufen insbesondere durch die Beschäftigung* ver* 
hülLnisse beim Fernsehen, ln der Zeit zwischen 1961 
und 197(1 hal sich die Tendenz zur Abhängigkeit aber 
nunmehr in allen drei Bereichen, wenn auch mit un- 
Lerstinedlulier Starke, durdigestftzL Dennoch wer- 
den die künstlerischen Berufe audh heute noch in 
weitaus größerem Umfang, als dies bei der Gesamt* 
heil der Erwerbstätigen der Pall i*i, von Selbständi- 
gen ausgeübt. Nach der VZ 1970 waren von den 
Künstlern ein Drittel selbständig, zwei Drittel ab- 
hängig ; im gleichen Jahr war dagegen von der Ge- 
samtheit der Erwerbstätigen nur ein Sechstel selb- 
ständig Y 

Die Volks- und Berufszählung 1970 diente auch noch 
zur Beantwortung einer anderen Fragestellung, die 
mit vertretbaren Mitteln im Rahmen einer üblichen 
Repräsentativbefragung oidu zu beantworten war: 


■) 1950 22 0M MO i 1961 '26 960 000 Er wer b^persoticii 

^ 1970. 26 343 000 Erwe rbst Itige 

,1 j vyl. Hrsg,; Statist n* dies Bundesamt, Wiesbaden? Be- 
vnikcFLiruj und Kultur, ¥ul kszäli I üng vurn 27. Mai 
1970; He Ft 1 1 Aus gewählte SlTuklurdAlen für Rund und 
Lander. Tabelle % S. 13 

*] vgl. Hr»g*; Statist Efedhes Bundesamt. Wiesbaden r Be- 
völkerung und Kultur. Volkszählung vom 27 Mai 
1 970 1 Heft 3: ZiisaniüiepgefaBle Daten über Bevölke- 
rung und Erwerbs tätigte eit für Bund und Länder, Ta- 
belle a. s, 2 b 


ln welchem Umfang üben Erwerbstätige mit einem 
Hoch- bzw, FadisdiuEabsdiluß in einer der drei 
k uns Lion adieu HauptfadiridiUmgeTi Ihren künstleri- 
schen Beruf heute noch tatsächlich aus bzw. in wel- 
chem Umfang haben künstlerisch AusgebiLdete einen 
anderen Henif ergriffen? 

Die Ergebnisse der Sonderaus Wertung der VZ aul 
diese Fragestellung hin zeigen, daß — rechnet man 
die Emehungshemfe zu den Anwendungsgebieten 
der genossenen künstlerischen Ausbildung — die 
Zahl der Odilen" Berufs wertig ler Sn den Bereichen 
Musik und darstellende Kunst bei etwa ui nein Drit- 
tel liegt [vgl, Tabelle 3). Der hohe Anteil der *ech- 


T ahtfH if 3 

Berufswechsel der Erwerbstätigen mit einer 
künstlerischen Hoch- /Fachschulausbildung '• 
nach Hauptfachrichtungen 
in v.H, der jeweiligen Altersgruppe 


Alteis- 

\ qr uppen 

Heutige \ 

Tätigkeit \ 

j 

E 

P 

S 

1 “l 

8 

p 

i : 

3 

E 

m 

i 

8 

■i 

c 

.» 

J3 

* 

£ 

1 

I 

Q 

e 

3 

Hfe 

n 

8 

£ 

b 

s 

* 

Ift 

■Q 

Ö 

I 

l 

s 

m 

E 

!3 

ft 

o 

r 

-Q 

c 

5 

in 

13 

HAUPT FACHH ICHTUNG 

MUSIK 

In künstlerischen Berufen 

35 

6 ‘ 

25 

44 

37 

33 

16 

in Erziehyngsbaiufun 

30 

2 " 

30 

30 

25 

29 

50 

m ionstigen Berufen 

35 

92 

37 

26 

30 

30 

34 

HAUPTFACHRICHTUNC 
DARSTELLENDE KUNS 

r 

m künstlerischen Berufen 

52 

35* 

50 

GG 

40 

44 

40 

in Erztchungshe roten 

10 

- 

10 

6 

9 

13 

32 

1 in sonstigen Berufen 

33 

66' 

31 

28 

43 

43 

28 

H A JPT F ACH R 1 C H T IJ NG 

BILDENDE KUNST/DESIGN 

in kunsH&rrsrhen Berufen 

32 

34" 

33 

36 

29 

27 

42 

in Er^iehunysberuFen 

5 

2' 

G 

5 

5 

5 

4’ 

in sonstigen Berufen 

63 

64' 

61 

60 

66 

SB 

53 


1] Vfll. Anh*r»girt»[l, 2 Q Beruf IWKhiNir 

■J Anhai tswert. da atebitiiebt Btsä zu kl atn 
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Tabtille 4 

Künstler 1970 
nach Berxifsgruppcn *' 


Berufsgruppe 

Anzahl 

HemErkunyem 

MUSIK insgesamt: 29.300 

Komponisten 

1.000 

darunter Musikbsar beiter und Textdichter ce. 500 

Dirigenten 

1.300 


£~Ürehester- und 

Kirchenmusikei J 

C8 200J 


Insoumemalioltsfen / 

Ernste Musik 

i 500 


^Chorsänger /Ernste MusikJ 

C2,2D0J 


Solotänzer i Ernste Musik 

1.000 


Unter hü 1 tu ngsmusi kc r 

5,200 


Musikpkl rfaqngpn 

8.800 

ohne Musiklehrer an allgemeinbildenden Schulen 

DARSTELLENDE KUNST T2 500 

insgesamt: 

Ballet* 

1 900 


Sc hau spiel kt 

5.400 

darunter ce. 500 Sprecher 

Unter haitu og^kürLiiI er / Artisten 

2.000 


Regisseure 

1,100 

ohne Regieassistenten [stehe künstln sch 
technische Mitarbeiter) 

künstlerisch -Technischer 

Mater beiter 

2.000 

darunter ca. 500 künstlerisch Technische Realisatoren u. 
ca. 300 Kameraassistenten 

BILDENDE KUNST/DESIGN 3l 70Q 

insgesamt: 

Maler / Bildhauer 

11 fiOO 


Grafik - Desiyrmr 

5.000 


C tnd ust r te-D etigne r J 

rGSOOJ 


F oto - Designer / 

Rildjournalisten 

4,500 


Kunsthandwerker 

3.000 

ohne Gewerbe! reibende r die im we te n t ■ 

Lichen im Handel tätig sind. 

Kurislpaddyagcn 

1.200 

ohne Kun&T&rzieher an allgemein 
bildenden Schulen 


1 \ Gerts dieser Tibelle waren die Ergebnisse aer Voiksahlunfl 1970 I vgl. AnhctngiebvH« suwie Schjiiur-^Mt au^rimd anriemr 
Quellen, Durch die Sei bstvinsc hatjyng in 0er Vqlfc Zahlung durlUm in düfl Zahlen IojIwtuic nfiöentxM-iif l ich Tälifle firn Sinrw 
Jus Qu loch Ions) un besten witi p stark ir At)M«idiongen (Kjrftvr) sich hu dm MaI am /Bild Kauern ti-' geben IvgLS. 79) 

C 3 W m üiu rnurfcdliL+Ri Umlage niL+il ftftbefQßen 
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ton" Rpm Fs Wechsler im Bereich bildende Kunst/ 
Design ist zu einem rddu unerheblichen Teil auf Sta- 
tistische Verzerrungen zu ruckzuf ehren r da die Archi- 
tektenausbildung zwar zur FadirichUrng bildende 
Kunst gezählt wird, diu Architekten aber in der amt- 
lictien StatisUk nicht zu den künsltarisdiEn Berulen 
rechnen. Nach Bereinigung dieser Verzerrungen ist 
dtr An t Eil der Beru fswedisler im Bereich bildende 
Kuiut/Design Immerhin mit etwa -in v. H. anzuspt- 
zen, 

D Leser Umfang des Berufswechsels entspricht weit- 
gehend der Rerursmobilltät der Gesamtbevölkening. 
Vergleicht man allerdings den Berufswechsel der 
künstle risch AusgphiEdpten mit dem der ähnlich qua- 
ILfiztert ausgeb ildeten Bcrulsg nippen, dann ist der 
Anteil der „ echten d Berufs Wechsler unter den Künst- 
lern als ungewöhnlich hoch anzvuehen. Nach einer 
I NF AS*Repr äsen tativ-Um frage aus dem Jahre 1972/ 
73 sind Lm Durchschnitt atler Arbeitnehmer 3Ö v. H. 
nicht in ihrem ursprünglich erlernten Beruf tätige je 
höhei aber die berufliche Stellung und der Bildungs- 
grad Ist, um %o geringer ist die berufliche Mobilität. 
Bei «gehobenen Angestell len* betrug sie nur 22 vJH. 
Im Hinblick auf die Altursgi uppen läßt iidi f es ts tei- 
len h daß der Anteil der Berufs Wechsler relativ hoch 
ist bei den unter 30 1 übrigem unter den 30- bis 4Ujalv 
rigen am niedrigsten Ist und bet den 4G- bis 65 Jähri- 
gen wieder sprunghaft ans t ei gl. 


C, Grunddatan 

1* Größenordnungen der Bnrutagruppen 

Basis für di« Darstellung der Situation dei künstle- 
rischen Berufe in diesem Bersrhi sind die Berufs- 
gruppen. In Tabelle 4 ist daher eine Ubeisidit über 
die aus dem Gut achten sich ergehenden Größenord- 
nungen der einzelnen Berulsgroppcn gegeben, 1 ) 
Von den in die Di rekthef Tagung der Künstler ein- 
bezogenen Berufsgruppen stellen demnach mit Ab- 
stand die klassischen Berufe der bildenden Kunst, 
die Maler und Bildhauer, die größte Gruppe mit 
etwa L 1 500 Personen. B ) Es folgen die Musikpädago- 
gen mit BB00. die Pol o-Designer mit 6 700, die 
Schauspieler mit ca. 5 500, die Unter hat tung s mus i - 
ker mit 5 20D, die Graphik-Designer mit etwa 
5 00ü fl ). Alle anderen Beiufsgruppen liegen um oder 
unter 2 000 Personen 


2. Stellung im Beruf 

Die Verteilung der Angehörigen der einzelnen Be- 
rufsgruppen auf abhängig Beschäl EigEp und Selbstan- 
dige ist im einzelnen in Abschnitt IV näher darge- 
ülplir. liier soll mir soviel vorweg genommen wer- 
den: Die anhand der Volks- und Remlszählungsda- 
ten vnrgennmmene Fes L Stellung, daß die hüuätleri- 
sdten Berufe in weitaus stärkerem Maße, als dies 
bei der Gesamtheit der Erwerbstätigen der Fall ist, 

A | vgl. Fußnote in Texttabellc 4 

n Die abthängig Tätigen dUiusi Bartling nipp« waren In 
dar Umfrage unterre präsentiert [vgl. b. 5j. 


von Selbständigen dUsgeuüt werden, gilt auch für 
die einzelnen Berufsgruppen — sofern sie Sn die 
DirckLbuIiiiyuug einbezugeu waren — . 

3, Altersstrukiur 

Die Alter ^Struktur der einzelnen Bemfsgr Uppen — 
soweit sie ln der Umfrage unter den Künstlern ent- 
halten sind — ist in Tabelle 5 wieder gegeben. Zum 
Vergleich ist dort auch die Altrrsstruklur der Ge- 
samtheit der Erwerbstätig tu. wie sie sich nach den 
Ergebnissen des Mikrozensus 1072 darslellh mit auf- 
genommen. 

Bei der Gesamtheit der Erwerbstätigen ist die höch- 
ste Besetzung in der jungen Generation fbef den 
unter 30jährigen] zu verzeichnen. Der Anteil der 
Erwerbs tätigen bei den Altersgruppen zwischen 30 
bh 65 Jaluen nimmt stetig ab, um dann bei der 
Altersgruppe der über 65jährlgen rapide abzusln- 
kon. 

Demgegenüber ist die jung* Generation (die unter 
30jährigen) unter den künstle* isditm Berufen merk- 
lich geringer vertreten. I>jes gilt nicht 

irn Bereich Musik für 

— Uuteih ultu ug s lüiisi ker 

irn Bereich darstellende Kunst für 

— künstle risdi'lcdinisdic Mitarbeiter. 

Bei diesen Gruppen ist die junge Generation etwa 
Im gleichen Umfang vertreten wie bei dei Gesamt 
iieitheit der Erwerbstätigen. 

Danach wäre zu Erwarten, daß die Gruppe der 30- 
his -tf) jährigen bei den Künstlern entsprechend stär- 
ker besetzt wäre als beim Durchschnitt der Erwerbs- 
tätigen. Dies Ist jedoch nur der Fall 

im Bereich Musik bei 

— Sängern der ernsten Musik 

im Bereich der d erstell Enden Kunsl bei 

— Ballettänzern 

— Schauspielern 

— Regisseuren 

— künstlerisdi-teduiiSdieii MiLurbeilem 

Im Bereich bildende Kunst/Design 
“ Graphik-Designern 

— Foto-Designern Bild journalssten. 

Die Artisten wisen Ln dieser Altersgruppe Sogar 
eine merkliche Unter be Setzung auf. 

Dafür ist die Altersgruppe der 40- bis SQjüliTigvn 
und die der 50- bis 85jährige n zum Teil erheblich 
Stärker besetzt, als das beim Durchschnitt der Ei* 
werbsliiLLgen der Fall ist. Das gilt vor allem für die 
Bereiche Musik und bildende Kunst/Design und die 
Uq Leihe] LunyskünsHer/ Artigen ehe Bereich barstet- 
E ende Knnfii. Bei den künstlerischen Berufen Hegt 
demnadi zum Teil eine üherpruportEunalE Besetzung 
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Tabelle & 


Altorsstruktur 

in v.H, der jeweiligen Öerufsgruppe * 1 


im Ai ler 

\ von .... 

\ bis unter 

\ Jahren 

Beruf sy puppe \ 

0 

n 

<_ 

1 

c 

0 

g 

I 

0 

n 

40 - 60 

*n 

LG 

D 

Ul 

un 

CD 

W 

3 

■13 

MUSIK 

Komponisten 

— 

13 

22 

22 

28 

9 

Dirigenten 

n 

22 

30 

31 

6 

Insu lj mental sollten / 
Ernste Musik 

16 

26 

31 

20 

6 

Sänger / 

Ernste Mussk 

H 

42 

30 

17 

1 

Unter hallungs- 
rmusiker 

BO 

29 

26 

11 

3 

Musik- 

pädagogen 

IG 

23 

24 

26 

12 

DARSTELLENDE KUNST 

Tänzer (Ballett! 

18 

44 

- 19 

9 

10 

Schauspieler 

21 

30 

73 

\9 

6 

Unter haElungsk unstier / 
Artisten 

13 

16 

31 

36 

5 

Regisseur« 

9 

39 

: 39 

18 

5 

k ünst 1 arisch -tec h n 1 sehe 
Mitarbeiter 

35 


18 

13 

- 

BILDENDE KUNST/DESIGN 

Main / 

Bildhauer 

3 

23 

25 

29 

19 

Grafik Designer 

13 

31 

! 23 

30 

4 

Foto-Designer / 

Bild Journalisten 

e 

33 

31 

25 

2 

Kunsthiirtwefkft 1 

7 

26 

32 

26 

10 

Kunstpädagogen 

11 

27 

36 

22 

3 


zum Varglaich : 


Erwerbstätige insgesamt^ 

81 

26 J 21 

20 

3 


1) vgl h Anhangnabtfile fl 

t55& Mi k i o^finvyj. 1072 


□ 

□ 


Anteil ist merklich geringer atitjou-ri Ourcfüchoitt 
zrilar ErwurbaTfriigtin 

Anteil ist marlilien htfoätf 0I5 bäiiTt Durch« hnltl, 
»Mar ErwfrrfcBiüthöfln 


T atx'ili? ö 


Verteilung der Geschlechter 
in v. H. der jeweiligen Berutsgruppe 11 


"Tr— 1 

Geschlecht 



Berutsgruppe 

Männer 

F ra uen 

MUSIK 

Komponisten 

97 

3 

Dirigenten 

98 

2 

Imtrumentalsolisien/ 
Ernste Musik 

87 

13 

Sänger / Ernste Musik 

56 

44 

U nt e rh s Itungsm us 1 k e r 

87 

13 

Musikpädagogen 

53 

47 

DARSTELLENDE KUNST 

Tänzer (Ballett) 

41 

59 

Schauspieler 

67 

33 

Untcrhaltungskjn&tler / 
Artisten 

64 

17 

Regisseure 

95 

5 

1 kunstL-lechn. 

Mitarbeiten 

60 

40 

BILDENDE KUNST/DESIGN 

Maler / Bildhauer 

76 

24 

Grafik -Designer 

78 

22 

Foto-Designer / 
BildjournaHsten 

85 

15 

Ku n sthä rid werker 

59 

41 

Kunst pad ayugen 

77 

24 


zum Vergleich 


Erwerbstätig« irugesamt 21 


63 


37 


1 f vgl. fabelte 4 im Anhang 
21 ErgqbniSjf dv* Mih rü/ennus 107? 

□ AntftH Ist owrkhch häheroU 

bu*m ÖyrCti^chnHI alte* ErtMfbstäligmi 


0MA - 6/74 T 


12 


BMA- 5/74 T 


Deutscher Bundestag 7 Wahlperiode 


Drucksache 7/3071 


der alleren Jahrgänge vor. Diese Aussage y iJl 
jedoch nicht uneingeschränkt für alle Rerufsgruppen, 
vor allein nicht 

im Bereich Musik für 

Sänger der ernsten Musik 

— Unterhaltungsmusiken 

im Bereich darstellende Kunst fur 

— Ballettänzer 

— kunsLl^nsrivIfir+mische Mitarbeiter 

Beding L durch berufsspezifisdiu Eigenarten ist die 
Altersgruppe der 5U' bis bijahngen hier merklich 
geringer besetzt als bei der Gesamtheit der Erwerbs- 
tätigen, 

Auffallend Ist die zum Teil relativ hohe Zahl 
der /tti ReflfenoJler Stehenden bei den künstle ri- 
schen Berufen. Hier marhl sich der hohe Anteil von 
Selbständigen unter den künstlei i&diuu Berufen be- 
merkbar, denn sie sind es vor allem — wie bei der 
Gesamtheit der Erwerbstätigen auch — P die übel 
dos 55. Lebensjahr hinaus erwerbstätig bleiben. 

4. Verteilung der Geschlechter 

Die Verteilung der Geschlechter wtdsl burufsgrup- 
pen spezifische Eigenarten auf (vgl. Tabelle G). Zum 
Vergleich wurden auch hier die Ergebnisse des 
Mikrozensus 1U77 hinsichtlich der Verteilung der 
Geschlechter bei der Gesamtheit der El werhstäügeu 
aufgenuinmen. D draus ergibt sich, daß die künstleri- 
schen Rprufe flberproporfciona] mit Männern besetzt 
sind. Mit inl Verglich zur Gesamlbeit dur Erwerbs- 
tätigen besonders hohen Anteilen von Männein fei 
len auf 


II. Fremd* und Selbstelnsdiätzung 


A. Vorbemerkung 

Bei der Be Völker ungsuuif rüge L ), die den folgenden 
AuslLihnmgun über fl in E 7 rerTUlpinsch Ätzung von 
Kunst Und Künstlern zugrunde liegt, wurden u. u. 
bestimmte künstlerische beruf «gruppen hzw 'Tätig- 
keiten beispielhaft zur Beurteilung durch die Bevöl- 
kerung hoikiuytrzuyun. Außerdem wurden Fragen zu 
Sinn und Zweck der künstlerischen Tätigkeit sowie 
zum gesellschaftlichen Ansehen der Künstler gu- 
stcllt, die zwar nicht vollständig tnll dem Wortlaut 
der Fragen übereinstimmten. die den Künstlern vor- 
yulüyt wurden, sieh aber dennoch vergleichend in- 
terpretieren lassen. 


*} vgL S. 5 


im Bereich Musik die 

— Komponisten 

— Dirigenten 

Instrumentalisten der ernsten Musik 

— Unterhai tungsmusiker 

Im Bereich darstellende Kunst die 

— Unterhai Eungsk uns! Ut Artisten 

— Regisseure 

Im Bereich bildende Kunst/üoslgn die 

— Maler/Bildhauer 

— Graphik -Designer 

— Foto-Designer Hilctjnum allsten 

— Kunst padagogen. 

Im Vergleich zum Durchschnitt der Erwerbstätigen 
verzeichnen folg ende Beruf sg nippen hohe Anteile 
von Frauen 

im Bereich Musik die 

— Sauger der ernsten Musik 

— Musikpädagogen 

im Bereich darstellende Kunst die 

— Baletttanzer 

im Bereich bildende Kunal/Deaign die 

— Kunstbau d werket. 

Eine* Verteilung der Gt+ÄchlerhLpr, die der Gesamt- 
heil der Erwerbstätigen in etwa entspricht, weisen 
lediglich auf 

im Bereich darstellende Kunst die 
Schauspieler Und 

— k lins tierisch- technischen Mitarbeiter 


B. Anerkennung eis Künstler 

Die verschiedenen Künstlergruppen werden In sehr 
unterschied liehe w Maße von der Bevölkerung zu 
den „Künstlern“ geredineL [vgL Tabelle 7), 

Eindeutig ist narb Auffassung der Bevölkerung die 
Kiinstlureigumsdidft bei felgenden Bcrufsg e uppeu 
gegeben 

im Baraich Musik bei 

— Komponisten 

im Bereich darstellende Kunst bei 

— Bnllettanzem 

— SrtiauHplelern 

— Artisten 
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Tabvlly 7 


Anerkennung als Künstler 
in v.H. des befragten Bevölkerungsquerschnitls 51 




Tonmeister 


Orchester musiker 


^chlsgersangifr 

fanzmuxEker 


MusIMehrci 


DARSTELLENDE KUNST 


Ballettänzer 


Sc hau Spieler 
Rund funk Sprecher 

Artist 

Puppenspieler 


BILDENDE KUNST /DESIGN 


Bildhauer 

Maler 


Kinderbuch 

?eichnci 


Kameramann 

Journalist 


Kumt Handwerk er 


MUSIK 


Komponist 


Künstler rügen 

schatt 

gegeben 


Berufs* 

gruppe 


T? vgL A M Irnnßlabe I le S d 

□ KunstlwryiyenBch^ts wird eindeutig drticrkerini 

n Kijnyi lerelpenxrh-BU wl*ü nicht *0 einmütig /uerkannl 

E3 Kflnstlerpigenjchaft erscheint ^w^Ueihult 
n Kümtferftlgnnscltjlfl wird nicht /uarkarifil 

BMA - 7/74 T 


im Bareieh bildende Kuiisl/Deaign bat 

— Malern 

— Bildhauern, 

iVjcrM so tiimlvulig zu den Künstlern zählen nach 
Meinung d^r Bevölkerung 


im Bereich Musik 

— OrchnstflrrriiiFukpr 

— Schlagersänger 

im Bereich darstellende Kanal die 

— Puppenspieler 

Im Bereich bildende Kunst/ De sign die 

— Kiiiderbudizesdiner 

— Kunst handwerket 

El hu zweifelhüi/ ist die Künstle re igenschut! für die 
Bevölkerung 

im Bereich Musik bei 

— Tünzmusikern 

— Musik lehre rn 

Im Bereich bildende Kunst/ Design bei 

— Kameraleuten. 

j \'ieht m den Künstlern sind nach überwiegender 
Meinung der Bevölkerung zti rechnen 

im Bereich Musik die 

— Tonmeister 

Im Bereich da rstei lende Kunsl die 

— Rundfunksprecher 

im Bereich bildende Kunst/Design die 

— (Bild-) Journalisten, 


C. Sinn und Zweck künall arisch er Tätigkeit 

Diu Meinung der Bevölkerung über die Aufgaben 
von Kunst und Künstlern wurde aus neun Antwort- 
Vorgaben ermittelt (vgL TabRlle fl), Am häufigsten 
wurden davon diejenigen Antworten ausye wählt, 
die gewisse Erwartungen an die Kunst und den 
Künstler Ausdrücken, Daraus wird deutlich, daB 
der weitaus größte Teil der Bcvülkciuuy der Kunst 
und den Künstlern positiv gegeniiberstnhl. Nur ein 
sehr geringer Anteil, im Durchschnitt S I v TL, inter- 
essiert sich nicht lur Kan nt und Künstler und bu- 
zeichnet sie als überflüssig. Dieser Anteil erreicht 
bei keiner Gruppe (Beruf. Bildungsschicht Einkorn- 
inensachichl, Altersgruppe] 2fl v. H. und liegt nur 
hei den ungelernten und Angelernten Arbeitern, hei 
Einkoamnensgruppcn unter 1 000 DM HaushalUcin- 
k ummen pro Monat und bei Altersgruppen über 
50 Jahren merklich über dem genannten allgemei- 
nen Durchschnitt (vgl. Anhangtabellc 7). 

Diese Daten widerlegen eindeutig die zum Teil vor- 
handene Auflassung, speziell Arbeiter und andere 
Gruppen aus breiten Bevölkerung ssth Schien stün- 
den der Kultur und den Kunst] tim ablehnend oder 
gjeichgülltg gegenüber, Bei der Bevölkerung sind 
vielmehr in mehrfacher Hinsicht Erwartungen an 
dio Kunst und die Künstler vorhanden, wie sich aus 
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der holi £ el Zahl der Mehrfach nenn ungcu schließen 
laßt *). 

Die eindeutige Mehrheit der Befragten verbindet 
miL Kunst und Künstlern Kategorien wie Umerhal- 
lung> Ent Spannung, Ästhetik Verschönerung der 
Freizeit Für 40 v. H. sollen Kunst, und Kttnattar ln*- 
hesandere die Um weil und die Städte menschlicher 
gestalten Elwa ein Drittel der Hef ragten mißt der 
Kunst und den Künstlern eine pädagogische Funk- 
hon heb ins hü soi ule re. daß sie zum Much denken 
an regen sowie die Phantasie und die eigenen Auü- 
drucken ughclikcn Len entwickeln sollen. 

Die Künstler hatten rhe Gelegenheit,, durch cif Ant- 
wort vergeben ihre Meinung über ihre eigene Rulle 
711 artikulieren {vgl. "Tabelle 9). Soweit sich die 
Antworten der Bevölkerung und der Künstle! ver 
gleichen lassen *], findet bei den Künstlern teilweise 
eine andere Gewichtung der Aufgaben von. Kunst 
und Künstlern statt. Im Vordergrund steht hier eine 
gesellschaftähezogeiiti Interpretation künstlerischer 

<) Jtti Durchschnitt wurri&n drei von neun mögliche-^ 
Nennungen angukreuzt. 

h Dias ist lediglich bui den Antworten I bis 5 rnitl ß in 
TabeU* & und den Spalien 4 hin 9 der Tabelk 1 9 der 
Fall, 


Tätigkeit, nämlich die Umwelt menschlicher gestal- 
ten, neue Formen und Denk möglich keilen entwik- 
kein, den Alltag verschönern^ sich für die benach- 
teiligten Gruppen in der Gesellschaft ütiyuy Seien, 
Dem gegenüber tritt der Gesichtspunkt individueller 
Sclbstverwirklichung zurück, Entspannung und 
Unterhaltung sind im Vergleich zur Bevölkerung 
weniger stark beton!, werden jedoch — vor allem 
im Hnrnirh Mimik und darstellende Kunst — in 
Ihrer Bedeutung keineswegs übersehen. Die Auf- 
fassung, Kunst solle system verändernd wirken, 
wurde nur von einer kleinen Minderheit geäußert. 

Die verschiedenen Vorstellungen von Sinn und 
Zweck künstle rischer Tätigkeit zeigen bei den 
Künstlern nlitir&spezitische Besonderheiten! (vgl. 
Tabelle 9 a), die für alle drei Bereiche gelten: Die 
mehr gesellschul tsbezogeiie bzw. gesellschaftspoli- 
tischen Vorstellungen werden vor allem von der 
jüngeren Generation vertreten und sind bei Künst- 
lern in f ortgeschri Itsnci m Aller van geringere! Be- 
deutung. Die unterhaltende und Ästhetische Funk- 
tion der Kunst wird dagegen vor allem von den 
älteren Künstlern betont? je jünger die Künstler 
sind, um so weniger Bedeutung messen sie diesen 
Aspekien m Ähnliches gilt für den Standpunkt 
daß „Kunst Sache der Begabten" bleihen solle. 


Tabelle ß 

Sinn und Zweck künstlgri schar Tätigkeit 

ln v.H, des befragten Bewölkei ungsquerschnitts ' ' 


1 

Entspannen, Unterhalten p den Alltag, die Arbeit vergessen machen 

65 

2 

Schonss, Ästhetisches hersteilen, des Ohr erfreuen, die Freiseil verschönern 

52 

3 

Die Umwill, unser* Städte manscht (eher, larbigei, schöne* geilten 

40 

4 

Öd ehren, bildEn, zum Nachdankfln anregan. sahen, lehren 

37 

6 

Hd fun, die eigene Phantasie und die eigenen Au vlrucksmög lieh keilen 
zu entwickeln 

36 

6 

Diu Wnklichkei t , die heutige Zeit ahhildan und widerspiegeln 

24 

7 

Kunst iüt eine Wert jnlagc und eine Sache,. mil der man zeigen kann, 
daß man einen guten Sr LE har 

22 

a 

Sich tiii die benscht tilgten Gruppen in der Gesellschaft einwUen 

T7 

g 

Kumt und Künstler in m regieren mich nicht, sind eigentlich überllu^ig 

ii 


Keine Angabe 

i 


D u rc h ic h n i ttl iche AI e h rf achn onni mgan 

3,1 


11 Mf?hr1aivlirififirfcnnL|i‘n ■amii.ui mcjßHch 

2\ V^P, a nhürigtüb*?! !p 6 
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Tabelle y 


Sinn und Zweck künstlerischer Tätigkeit 
in v.H. der jeweiligen ßen.ifsy nippe ljat 





00 

18 

23 

42 

42 

47 

SS 

ö 1 

40 

12 

6 

9 

3 i 

3,3 

31 

33 

25 ; 

1& 

53 

63 

SO 

52 

44 

16 

1 

9 


4,1 

BZ 

15 

vX l Iv’]l‘ 

itJ 

54 

83 

33 

37 

43 

W 

17 


3,8 

33 

... 

29 

-ivlvlv;- 

26 

IG 

48 

72 

64 

50 

. ■ ■ 

36 

. ■ , : 

26 

2 

- 

4,0 

26 

26 

L 

2Ü 

22 

34 

• 

BO 

51 

55 

30 

9 

6 

2 

3,4 

BILDENDE KUNST /DESIGN 

58 

41 

30 

. 

25 

24 

53 

45 

57 

24 

10 

8 

1 

3.3 

33 

37 

23 

26 

.V.-.v. vV 

26 


62 

59 

89 

N- ; 

I'L-Mvl-; 5 

B 

13 

9 

5 

1 

2 

3.8 

3,5 

. 

30 

30 

'■v.viv." 1 

24 

sp 

» *Wfrh 

2, 


80 

38 

i ".V. , »V. i ! i c 

54 

24 

■ 

55 

25 

33 

34 : 

34 


47 

48 

50 

i 31 

6 

20 

— 

4,0 

U-V.v .v. 

30 

35 

V.V.-.V7V 

25 

11 

15 

77 

HB 

84 

67 

,12 

■le: 

4,5 


Sinn und Zweck 


Instrumenta luten/ 

Er nst e Mm ik 

Sänger/ Ernste Musfk 


SrhäüspiclHT 

Unterhaltung 
kjOnytlg f/jArtj stflQ 

Regisseure 

künstle mciiTi. 

Mi tat beiter 


Foto- Designer/ 
Bildfoumalisten 

KunSlHaTidwL'rkKr 


KunstCHddgogen 


BeruisqruppE 


Unter höltungs- 
musJker 

Musik ßä dd Lfü E^f n 


Maler/ 

Bildhauer 

Grahk Designer 


Komponisten 


Dirigenten 


Tan/er (Ballert] 


; 

3G 


7 


MUSIK 


DARSTELLENDE KUNST 


IS Mwtirl»chn€flnijrvtJor Wtrun rnöqlicll |_Jhii litA.i 1 lir> H ,vl f Ir dH Kiimltot und irwhf «Uli SadiiatV'ig 

31 vgl AnhntigldUfl tu 7 i ■ c {gjf , ,r r,tw«* 1 fr - t tt d*f Kurfttlflf vor Bndiu.t.jng 


ÖWA - 9/74 T 


10 


Deutscher Rundlesstag — 7. Wahlperiode 


Drucksache 7/3071 


Sinti und Zweck künstlerischer Tätigkeit 
in v.H. der jeweiligen Altersgruppe u?l 


Tutwlle g a 


\ Sinn und Zweck 

von \ 

hi s uni er Ja hren \ 

t 

§ 

i 

CD 

1 

u 

_cr 

u 

& 

=5 

J= 

M 

i 

a 

& 

ä 

E 

c 

D 

I 

£ 

EP. 

c 

3 

" l 

1 -S 

d QJ 

» J 

5 S 

> "ö 

Ul 

C 

3 

"rä 

-c 

m 

C 

e 

OL 

E 

6 

c 

u 

ö 

■01 

£j 

C 

<s» 

’O 

Q 

.1 

| 

£ 

3 

US 

I 

i 

ZJ 

£ 

E 

% 

£ 

c 

o 

> 

3 

s 

£ 

T3 

C 

irü 

Ihr 

IP 

* 

E 

E 

w 

£ 

o 

3 

□" 

3 

B 

ß 

3 

d 

** 

:n 

£ 

c 

09 

m 

! 

< 

S 

£. 

o 

c 

„ s 
II 

D | 

i* 

II 

a Ie 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

^ MUSIK 

um« 30 

39 

37 

29 

33 

51 

52 

55 

43 

29 

3 

5 

- 

3,7 

30 - 40 

33 

26 

22 

35 

45 

46 

55 

50 

3? 

8 

9 

1 

3,7 

40 SO 

44 

37 

27 

43 

46 

4G 

46 

49 

20 

2 

5 

1 

3,6 

50 - 65 

53 

24 

31 

46 

57 

38 

42 

38 

19 

2 

13 

? 

3.6 

65 und äh er 

69 

17 

27 

51 

39 

37 

29 

41 

19 

“ 

12 

“ 

3,4 

DARSTELLENDE KUNST 

unter 30 

31 

33 

22 

14 

42 

63 

60 

46 

42 

21 

13 

2 

3.8 

30 - 40 

36 

28 

24 

16 

47 

66 

63 

54 

41 

20 

5 

- 

3,9 

40 SO 

36 

2? 

21 

25 

53 

64 

55 

60 

37 

15 

B 

- 

4,0 

50-ßft 

47 

28 

31 

33 

64 

46 

48 

41 

25 

6 

5 


i 3 ' 6 

6S und äller 

59 

IS 

44 

42 

67 

66 

35 

41 

30 

7 

15 

4 

4.2 



BILDENDE KUNST / DESIGN 

umer 30 

20 

39 

18 

18 

28 

67 

57 

65 

43 

36 

10 

- 

4 r 0 

30-40 

20 

42 

19 

24 

20 

66 

52 

66 

41 

20 

7 

1 

4.0 

4O-&0 

S1 

42 

23 

21 

23 

59 

52 

65 

29 

n 

6 

1 

3,9 

50- 6S 

63 

32 

35 

31 

32 

51 

42 

57 

21 

7 

14 

i 

3,8 

6S und älter 

66 

21 

40 

36 

27 

47 

32 

64 

18 

2 

13 

2 

3.7 


II Mftii laghrmneutigüri ™i?n möglich 
2 } vgl Anhflngiabelle 6a-fc 
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fdüdllfi 1 0 


Beurteil ung des gesellschaftlichen Ansehens 


durch die Kün&der 

m v.H. der jeweiligen Bcrufsgruppe 1 1 

Berufs gruppe 

durch dir Bevölkerung m v.H. des 
befragten Beyölkcrungsquerschnim vy 

ohne 

Angabe 

Ansehen 31 

Ansehen ® 

ohne 

Angabe 

L’innr.qrc 

durch* 

schnitt* 

liehen 

hohes 

hohes 

durch- 

schnitt- 

liches 

l^i irujus 

MUSIK 

1 

4 

41 

| 

66 

Komponisten 





- 

- 

26 

74 

Dirigenten 





1 

i 

.40.,:;; 

SsiSSÜf 

6€ 

Instrumente listen/ 

Ernste Musik 





1 

3 

31 

65 

Sanier/ 

Ermtt Musik 





1 

7 

■13 


Umar h a 1 tungsmy stk m 

. 

22 

^5ips^ 

25 

5 

2 

2 

29 

67 

Musikpädagogen 

38 

"TT - ’ 

i. >r v" 

■ 

7 

4 

DARSTELLENDE KUNST 

- 

2 

28 

-■ 

71 

Tänzer r Ballet El 




5 

1 

4 

■SSSKSSS&S 

siSiä 

EKflSEjSSJ 

Schauspieler 

■tri 

63 

32 

10 

1 

- 

33 

66 

Un terhal tu ngsk ijnsller ^ 

A nisten 

- v • : 

» 

■ 

2S 

6 

2 

2 

* 

S2 

Rsgisseuri 





1 

2 

fs«ÄI 

■13 

64 

k ünstl er i sch - technische 
Mitarbeiter 



■ 1 

BILDENDE KUNST/DESIGN 

3 

s 

31 

6? 

Maler/Bildhauer 

« 

30 

10 

5 

1 

2 

35 

62 

Grafik -Designer 





6 

s 

22 

es 

Foto Designer 7 

BirdjournalKsten 





1 

1 

28 

70 

K Linst hand we rke r 

33 

WvliJv.vXvX 

49 

13 

4 

2 

4 

47 


Knnsrpadflgocr&n 
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0. Beurteilung des gesellschaftlichen Ansehens 

Die Künstler schätzen dir tfcscltachartlk'lies Anse- 
hen ljii allgemeinen recht hoch «in,. Ebenso ordnet 
auch die Bevölkerung die ausgewählten künstlen- 
scheu Rerufsyrtippen vorwiegend m Eitleren und obe- 
ren Ml Uejaehtchtfee rufen 7U (vgl. Tabnllf* 10). Wenn 
dennoch die Prestige -Zuordnung bet de* Bevölke- 
rung zum Teil Etwas hinter der der Künstler zurück- 
bleibt, dann dürfte eine Ursache dafür darin liegen, 
daß diu Künstler ihr Ansehen mich dei Beurteilung 
durch ihre iinmilLetbflren Bezug sgruppftn emKobäi- 


lll Ausbildung und Tätigkeitsbereiche 


A. Beginn der künstlerischen Tätigkeit 

Bei vielen Künstlern beginnt die kuniiLkuiidur Be- 
tätigung was nicht gleichbedeutend ist mit kiinsl- 
lenscher ErwütbiLätigkeit — recht früh (vgl An- 
hangtabelle 12). Im Bereich Musik begann jeder 
siebte ydion vor dem 30. Lebensjahr mit der künst- 
lerischen Eletähqunq, in den Bereichen darstellende 
Kunst und bildende Kunst Design war es etwa icder 
zflhnt«. 

Die überwiegende Zahl der Künstler beginnt mil der 
künstlerischen Tätigkeit aber wenigstens im Alter 
von lü bis 20 Jahren. Nur «uns Res [gruppe, die im 
Bereich Musäk ein knappes Viertel, hei der rtarstel- 
I ende n Kirnst wenig über ein Drittel und im Be- 
reich bildende Kunst 1 ' Design ein gutes Viertel aus- 
macht nimmt die künstlerische Tätigkeit erst zwi- 
schen dem 20. und 30. Lebensjahr auf. Ein späterer 
Beginn der künstlerischen Tätigkeit Ist die Aus- 
nahme. 


B. Ausbildung 

1. Ausbildungsarten 

Die meisten künstlerischen Berufstätigen haben 
— riiidi ihren eigenen Angaben — eine qualifizierte 
Ausbildung durchlaufen (vgl Tabelle ll| Die mei- 
sten Nennungen entfallen auf die Rubriken „Hodi- 
srhu tu* und „Fach- bzw. Be ruttadi schule' Dabei ist 
zu berück sichtigen „ daß es sich bei den dort unter der 
Rubrik „Fach- bzw. Berufbfaduidiulen" erfaßten Aus- 
Mldungsformen zumeist um Konservalorlen und 
Akademien, also höhere Fachschulen Stande El. Diese 
Ausbildung ist teilweise sogar nodi mehrstuEig ge- 
wesen. wie aus den Mehrfadinennüngen geschlossen 
werden kann. 

In der Regel haben über die Hälfte der Angehörigen 
einer Berufsgruppe eine Hochschule besucht. Ge- 
ringer ist der Anteil lediglich: 


zen, die sich meist aus Künstlern uder Kunstfreun- 
den zusammen Betzen und die daher Kunst und 
Künstler recht hoch c-insth ätzen. Eine gewisse Ge- 
ringschätzung der Künstler liegt lediglich bei 
25 v. ES. der Bevölkerung vor a und zwar für Unter* 
hattungsmusiker und Unterhaltung *kün stier 

Von einem AuOenseitcrdasein der großen Mehr- 
heil der Künstler kann weder nach ihrer eige- 
nen Auffassung noch nach der Meinung der Be- 
völkerung diu Rede sein. 


im Bereich Musik bei den 

— Unterhaltungsmusiken! 

Irrt Bereich darstellende Kunst bei den 

Unter baitungsk ünstlcrn Artisten 

— kunällurisdh-luehiir^dhen Mitarbeitern 

im Bereich bildende Kunst/Dcslgn bei den 
Foto-Dcsignem nildjaurnallsten 

Die Besetzung der Rubrik *Fach' t)ZW. BemiBfüch- 
.ic/iukr] F ist bei den einzelnen Bernfsgruppen sehr 
un Le t s di ledl i eh. S ie s Heut / w i sehen 10 v . H un d 
7-1 v. hl. Im allgemeinen haben mehr als ein Drillet 
der Angehörigen einer Berafsgnippe die darunter 
erfaßten Ausbildungsformen durchlaufen. Geringer 
ist der Anteil lediglich- 

Im Bereirti darslsil ende Kunst bei 

— Unterhalt ungsk ii nätlern A r t islen 

im Bereich bildende Kunst/Design bei 

— Kunstpädagogen- 

Unter der Kategorie „Hach- bzw. Beruf sfadhiEEdiuIerT 
wurden auch private Ausbildüngs^tätlCn erfaßt, bei 
dunen nicht {entsteht, in welchem Umfang sich, dar- 
unter staatlich anerkannte Institutionen befinden 

Eine berulspmk tische Ausbildung iLebre Volonta- 
riüt Assislenzzeit] — teilweise vor ndar neben einer 
schulischen Ausbildung — spielt eine Rolle 

Im Bereich darstellende Kunst für 

— Regisseure \A7 v. H ] 

— kiln^tlerisch-tedmlsche Mitarbeiter (70 v. H ) 

Em Bereich bildende Kunst für 

— Fato-DEElgnnr/BÜdjoumalkstnn [50 v. 1 f.J 

— Kunsthandwerker (3J v, R). 
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Tabtl!« 1 1 

Künstlerische Ausbildung 
in v*H, der jeweiligen Berufsgruppe n21 


\ Ausbi Idunys- 
\ ait 

El er u fi- 

puppe \ 

_ÖJ 

=1 

1 

§ 

X 

JZ 

Ji 

2 

Cj 

HD 

-»«, 
l <P 

n "g 
1! 

n 

’C 

|i 

>i 

Qi 

£ r s 

nz 

.1 

c 

U 

hi 

.E 

LU 

fw 

m 

■D 

D 

< 

B £ 

fl 

II 

MUSIK 

Komponisten 

57 

43 

8 

17 

27 

1.6 

Dirigenten 

m 

36 

13 

28 

6 

1.5 

1 ns U um ent ul Solisten/ 
Ernste Musik 

76 

34 

- 

38 

5 

1,5 

Sänger/ 

Ernste Musik 

76 

49 

i 

27 

1 

1,5 

Untartntltung^ 

musikar 

4D 

38 

1 

27 

37 

1.3 

Musik- 

pädagogen 

SO j 

33 

3 

26 

4 

1,5 

QARSTELLENDE KUNST 

Tänzer (Ballett) 

55 

74 

10 

1B 

3 

1.6 

1 Schauspieler 

51 

40 

7 

18 

6 

u 

Unierhaltungs- 
kün stier/ Artisten 

9 

2B 

11 

17 

46 

i,i 

Regisseure 

67 

33 

47 

9 

5 

1,6 

k uns! Ißrisch-T Eth- 
nische Mitarbeiter 

50 

39 

70 

15 

9 

1,6 

BILDENDE KUNST/DESION 

Maler / Bildhauer 

Gfl 

sn 

23 

24 

8 

1,7 

Grafik - Designer 

64 

44 

28 

10 

E 

1 F 5 

Foto ^Designer / 

BildiournsiittBfi 

18 

57 

65 

17 

17 

1 f 7 

Kunsthandwerker 

54 

51 

51 

25 

5 

1.9 

Kurts tpadagogen 

87 

18 

16 

17 

7 

1.5 


l|i MchrfechntniF^ruaeri w.ii fm möglich 
2) vgl, AnihänglalKJ ta 1.2 


f I NHaüplaui^jb^^ijrifl^iri 
□ fwn n* n s^fictG Antnim an Autod.doktun 
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Dur Einzelunterricht (Metater/SchüFer) spielt zwar 
für die einzelnen Kinudleryr uppen ein« recht unter- 
srhledJlche, ab* r dennoch nicht unbeachtliche Rolle, 
denn zwi sehen 9 v. H- und 39 v. H. hüben diese 
Form der Ausbildung durch laufen, 

ttnrmnnKWfirtn Anteile an Auiadiclaktpn aind ledig- 
lidi bei folgenden Btu ufsyi uppen zu verzeichnen: 

im Bereich Musik bei 
Komponisten [2? y . H) 

— UntürhdltunysniUsikern (27 v. JH J 

im Bereich dürälöMöndä Kurts! bei 

— Unterhüllungskünitlem/Artistcn (45 v. H.J 

Im Bereich bildende Kunst/O es ign bei 

— Fnt o-Des lg ne rn/Bi Id Journalisten (17 v. FL]. 

2. Ausbildungsdauer 

Die Dauer der künstlerischen Ausbildung isl bei den 
einzelnen Berafsgr tippen sehr unterschiedlich. Die 
durchschnittliche Ausbildungsdauer bnwegl sich vnn 
unter drei Jahren bis zu maximal sieben Jahren (vgl 
Tabelle 12). BeEunders lange dauert im Schnitt die 
Ausbildung der Berufsg nippen im Bereich Musik 
Hier liegen die DürdistfiriiUs werte zwischen fünf 
und sieben .Fahren Cs Folgt der Bereich bildende 
Kimsl/Design mit einer durchsdmitLiidien Ausbil- 
dungsdauer 7-wl.Echen vier und Fünfeinhalb Jahren. 
Die geringste Zeit beansprucht die Ausbildung bei 
den darstellenden Künstlern mit Durdischnilts wer- 
ten von unter drei Jahren bis zu vierzwei drittel Ja 
reu. Eine Ausnahme bilden hier die Ballettänzer mit 
einer durdu>dhnitt liehen Ausbildungsdauer von sechs 
Jahren. 

Entgegen einer nicht wenig verbreiteten Ausidil. 
rfa& Künstler ohne grobe farbliche Ausbildung zu 
ihrem Beruf kommen bzw. -entdeckt" w ordern 
haben nach den Ergebnissen der Befragung die in 
künstl erisdien Berufen Tätigen zum großen Teil 
eine lange und vielfach auch qualifizierte Ausbil- 
dung durchlaufen. 


3. Ausbildungsabschluß 

Die Ausbildung wurde von der überwiegenden Zahl 
der Angehörigen einer Bemfsgmppe, die eine künst- 
lerische Ausbildung durchlaufen haben, ütidi abge- 
schlossen (vgl. Tflhelto Kt). 

Eine Ausnahme bilden hierbei 

im Bereitii Musik die 

— Komponisten 

— Unterhaltung sm usiket 

im Bereich darstellende Kuris I die 

— Unte rhali ungskün stier / A rtl sten 

— künstlerisch' technische Mitarbeiter, 
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Ausbildungsdauer 

in v/H + der jeweiligen Beruf sgruppe u 


TiU-ife \2 


Serufigruppc 

1 | 

£ & 

£ B 

S a 

£ 1 

■K XI 

hfl 

i ^ 

darunter mit einer Dauer 
von ... bis ... unltir Jühürn 

medianer Durchschnitt 

der Dauer Legi bei , +1 Jahren 

c 

3 

iA 

1 

n 

1 

Lfk 

1 

;=3 

MUSIK 

Komponisten 

73 

12 

m 

20 

76 

6 

Dirigenten 

92 

10 

16 

22 

45 

7 

1 n stru mental i sie n / Ernste Musi k 

95 

2 

22 

28 

43 

6 3/4 

Sängei / Einste Mu*rk 

99 

9 

35 

35 

20 

S 1/3 

Un Ter hal tu ngsmi i sl k e r 

73 

18 

18 

21 

16 

5 

Musikpädagogen 

96 

10 

32 

25 

29 

6 1/2 

DARSTELLENDE KUNST 

Tänzer {Ballett! 

93 

14 

19 

27 

33 

6 

Schauspieler 

93 

58 

29 

5 

1 

2 1/3 

Urrter ha llung.sk uns Iler / Artisten 

53 

29 

8 

I 

9 

2 3/4 

ftogiutiurt 

94 

20 

33 

25 

16 

4 2/3 

k jjnsi ! er isc h -i sehn i sch e 

Mitarbeiter 

es 

23 

35 

23 

? 

4 1/6 

BILDENDE KUNST/DESIGN 

Malet / Bildhyucr 

9? 

12 

29 

29 

22 

5 1/Z 

Grafik -Designer 

91 

13 

42 

23 

13 

4 2/3 

Fotn Designer / Bildjournalisten 

Ö3 

25 

37 

16 

5 

4 

Kunsthandwefker 

96 

15 

45 

25 

n 

4 1/2 

KunilpaUayugwi 

93 

4 

33 

36 

20 

5 1/2 
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Tabelle T3 

Abschluß der Ausbildung 
in v.H. der Ausgebildeten 
der jeweiligen Berufsgruppe 11 


Abschluß 

Berufs- \ 

gruppt 

eji 

3 

S 

5 

E 

ohne Abschluß 

s 

1 

< 

£ 

-C 

o 

Abbruch 

3 

JE- 

tt 

n £ 

ff 

E 

noch in 

Ausbildung 

Musik MUSIK 

Komponisten 

48 

1B 

ggv: 

29 ■■ 

- 

6 

Dirigenten 

m 

1? 

18 

1 

- 

Instrumental »listen / 
Ernste Musik 

81 

19 

16 

2 

2 

Sänger / 

1 Ernste Musik 

7! 

14 

13 

3 

- 

Unterhaltungs- 
musik er 

37 

31 

37 

4 

1 

Musik 

Pädagogen 

BO 

G 

7 

7 

1 

DARSTELLENDE KUNST 

Tamer (Ballett) 

86 

2 

12 

- 

— 

Schauspieler 

70 

8 

16 

3 

1 

Unterhalt ongs* 
künstE er / Artisten 

40 

4 

so 

- 

B 

Regisseure 

El 

9 

36 

3 

t 

kürwtlarEsch-tech- 
mache Mitarbeiter 

44 

13 

36 

4 

3 

BILDENDE KUNST /DESIGN 

Maler /Bildhauer 

Sb 

& 

35 

1 

2 

Grafik - Designer 

66 

14 

20 

- 

1 

Foto Designer / 

Bild Jou mallsten 

63 

6 

30 


i 

Kunsthandwerker 

73 

3 

23 

- 

1 

Kuuslpadijgugun 

80 

& 

15 

- 

- 


äl vgi. Afllwntiltfbelle 13 


□ überwiegend mit Abschluß 

[T] «tWiJi 1/3 und tnertir hnltgn keim Ahschl uftrnngl ichknit 
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Sofern die Ausbildung nicht ehg^srhlossen wurde, 
war dies eher weniger aut den Abbruch der Ausbil- 
dung als vielmehr auE fehlende Möglichkeiten uincs 
forme I len Abschlußes zu riiukzu führen. 

Die I! nsti tut i on a 1 Isieru ng der künstlerischen He- 
nitaHiifthi Edling es! demnach noch nicht soweit l ofU 
geschritten, wie das bei den anderen ähnlich qua- 
lifizierten Ausbii düng syungc n dci Fall tft 

Durch diesen fehlenden Eormfillen Abschluß ergeben 
sich besondere Probleme. Die künstlerischen Berlik: 
hdbun zum Beispiel für die Ren teil üüiedinung 
Schwierigkeiten. n ächzet weisen. daB sie eine quali- 
fizierte Ausbildung absolviert haben, um diese Zeit 
als Ausfallzeit angerechnet zu bekommen. Deshalb 
wird die Forderung erhoben, auch hei den künstleri- 
schen Berufen generelle Absditulimoglidikeiten zu 
schaffen. 

4. Änderungswdnsdie 

Dm Frage nach den Wünschen zue Veränderung der 
küsüemdien Ausbildung fand bei den Künstlern 
ein lebhaftes Echo, wie aus der hohen Zahl der 
Mehrfudmuirnungen *j in Tabelle 14 zu entnehmen 
ist. Dabet erstrecken sich die vorgegebenen Ande- 
rn ngsvorsdi läge von einer längeren Dauer der Aus- 
bildung über ejne bessere Qualifikation der Lelncr 
bis hin zur besseren Charakter- ujiü Allgemeinbil- 
dung- Den breitesten Raum nehmen die Vorschläge 
zur Verbesserung der Lehr! nb alte bei den AnEwnrl- 
vorgahpn ein Audi die Forderung nach einer gleich- 
zeitigen nicht kuiäsUi rischen ZwuitaUsbilduiLy wurde 
aufgenummen. 

Die Anzahl der Nennungen ist relativ gleichmäßig 
bei allen Vorgaben |vgL Tabelle 14). Das heißt, die 
hinter den Änderung sw mischen stellende Klitik an 
der künstlerischen Ausbildung ist relativ breit an- 
gelegt, fn den Berufsbereichen kristallisieren sich 
jedoch einige Schwerpunkte (mit gekennzeirh- 
nele Felder) heraus den breitesten Raum nehmen 
die Wunsche zur Verbesserung der Lein in halle im 
Bereich bildende Kunst 'Design ein: aber auch für 
den Bereich darstellende Kunst sind sie nicht un- 
bedeutend Ihnen weiteren Schwerpunkt bilden die 
Wünsche nach einer besseren Allgemeinbildung, 
und zwar lei allen drei Bereichen. Ebenfalls füi all e 
di ei Bereiche spielt die Kritik an der Qualifikation 
der Lehrer eine Rolle, Insbesondere bei den Sängern 
der ernsten Musik und den Schauspielern*)- Relativ 
hohe Nennungen sind auch bei dem Wunsch nach 
gleichzeitiger nicht künstlerische! 2 weit Ausbildung 
zu verzeichnen. 

Danach wird die künstlerische Ausbildung von 
den Künstlern vielfach als unbefriedigend Emp- 
funden 


■) Eni Schmu wurden 3 vnfi 4 Vergaben angekreim. 
r ] s. «Ufa 5. 39 
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Varänderungsvorschläge zur künstlerischen Ausbildung 
in v,H. der jeweiligen Berufsgruppe 11 
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13 

35 
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29 
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35 
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3,0 
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15 

27 

m 
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40 
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53 

42 
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C. Tätigkeitsbereiche 

1. Tätigkeilsvlelfall 

Die künstlerische ßenilJWisbildung splell sich m 
allgemeinen dicht ln einem fest umrissenen Berufs* 
hild ah, dfls mit einer einzigen Berufs bezeic ha ung 
abgedeckt werden könnte, sondern hi durch ein 
breites Spektrum van Tätigkeiten gekennzeichnet 
(vgl. Tabellen 15 bis 17). Darin wurden besonders 
nah verwandle Tätigkeiten jeweils Zu sjiiiiii enge faßt 
IvMe das auch bei der Bildung der nemfsgmppen 
geschah). Aus den Tabellen eiyibt sich, daß cs sich 
hei den künstlerischen Berufen weitgehend um vnr- 
ich i e denartige An wendungsg e biete einer Grund- 
I ding keil handelt, der Musl killt tat, der darstelleri- 
schen oder bildnerischen Fähigkeiten. Besonders 
deutlich ist das im Bereich Musik zu erkennen. 
Komponisten zum Beispiel komponieren! arrangie- 
ren und texten. Daneben sind sie in der musikali- 
schen Leitung, als ausübende Musiker in der 
ernsten oder/ünd in der Unterhaltungsmusik tätig. 
Oft bes tätigen sie sich auch publizistisch oder als 

f | Im Bereich Musik waren 17 Tätigkeiten vnrgegeben 


l.t\n\\v 1 b 

Tätigkeilsbereiche 

in v.H. der jeweiligen Beruf sgruppe ,l2 - 

Musik 


\ Täiigkain- 

\ bereiche 

Berufs- \ 

gruppe \ 

1 

u 

II 

- - E 

li 
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3 
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,1 

Ii 

11 

ii 

%x 

Komponisten 

17B 

77 

24 


15 

48 

4,1 

Dirigenten 

53 

119 

35 

H. 

28 

17 

2,8 

iwtrumental Esten/ 

Ernste Musik 

17 

6 

120 


39 

,, 

8 

2,1 

Sänger / 

Ernste Musik 

3 

6 

131 

10 

11 

2 

1.6 

Unter naUungs- 
musiker 

es 

15 

27 

144 

Iß 

5 

2,7 

Musikpädagogen 

16 

22 

48 

8 

97 

B 

2.0 


1) WiülirliichTKjriinuTjgBn wgre’n möglich 

3) Anhang bol fu 16 a 

*3 eFn^chi ipftl icO Q rchw t&Tn’iuni kor und Chorsänger 

□ l I aupl rät igk e I lAbflrniahft 

QWtt.wri! typische TjtügkffiistMriüJCtio 
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Manager, Im Durchschnitt üben sie etwa vier ver- 
schieden« Tätigkeiten im Bereich Musik aus *|. Bei 
den anderen Berufsgruppen ist das ähnlich, wenn 
auch die Vielfalt nicht ganz so groß ist. Als relativ 
homogen stellen sich lediglich folgende Tätigkeiten 
dar: 

tm Bereich Musik die 

Sänger der emston Musik 

im Bereich darstellende Kunst die 

— Schauspieler 

— künsüerisch- technischen Mitarbeiter 

im Bereich bildende Kunst/Design die 
Foto-Dc 5 ] g ner/ß i I d j cur rtal is len . 

Bfcne Besonderheit ist bei den Kunstpäriagngen lest- 
züstellen. Bei ihnen muß aufgrund der Nennungs- 
hauligkeit ini Bereich der bildenden Kunst (i. e. 5.) 
diese neben der Pädagogik zu den Haupt tjfttgk eite- 
be reichen gerechnet werden. Im Gutachten ist 
narhgew lesen, daß mehr als dm Hallte der Kunst- 
Pädagogen sich stärker mit der Tätigkeit des bll- 


Tabellfl Iß 

Tätigkeitsbereiche 

in v,H, der jeweiligen Beruf sgruppe 11 ?] 

Darstellende Kunst 
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97 

11 

6 

M 

^ 2 

20 

3 

7 

1,6 

1,7 

Schauspieler 


133 

s 

11 

5 

4 

U nt erhall ungs- 
kunsllKr / Artisten 

2 

28 

113 

7 

2 

- 

2 

1,5 

Regisseure 

4 

, 

m 

96 

12 

1 1 

50 

- . 

2.4 

künstle risch 'tech- 
nische MhartafliTaF 

1 

7 

2 

9 

93 

- 

7 

1,2 


II MfifhrfachnnnraiinLjR-n w.jrfrn, moglicu 
21 vgl* Anhangtabeho IS b 

9 Hyupuauafceitibüreichs 
n wettete lyrische Toi^fciritsbergiche 
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Taboiie 17 

T ät igkeitsbe reiche 

in v.H. der jeweiligen Berufsgruppe 1j;! ' 
Bildende Kunst/Design 


\ Tätigkeit* 

\ bereiche 

Beruf* \ 

Qruppö 

Ui 

V 

O-i 

M 

c 

3 

V 

"3 

C 

I 

5 

s 

Vf 

3 

C 

Dt 

J u 

Oj 

o 

ii 

o c 

£'| 
2 $ 

2* 

»■o 

22 

**■» 

T“ 

Jj! 

L. 

£ 
ts 1 

V 

jtr 

l 

m 

1 

Ul 

ä 

ÜS 

a. vr 

c. 

|f 

i| 

ll 

Mater /Bildhauer 

136 

14 

3 

IS 

7 

S 

1,8 

Q re fik 'Designer 

m 

113 

18 

4 

6 

n 

72 

Foto Designer/ 
BltdjournaHst 

2 

S 

118 

- 

, - 

- 

1,3 

Kunsthandwerker 

, 29 

17 

2 

105 

e 

3 

1,8 

Kunstpädagoge 

1 16 

9 

7 

23 

93 

13 

2.6 


□ Haupt irttigfcfiit stjftrftkf» 

]] weiter e typische Tsnwjkt'iisbitruiJzhr 


Tl MffhrfÄhrnmnurvpen wpeer* rrnjglch 
üJ vgl. AnhüJiijiulji.'llr J5 r 
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d enden Künstlers (im engen Sinn) identifizieren, 
also sicherlich Heber hauptberufliche Maler/Bild- 
hauet wären. 

2. Atrnrog-/Arb&itgobervielfaU 

Noch breiter wird das Spektrum der künstle rischen 
DemfsausÜburtg; wenn man die Vielfalt der Arien 
von Arbeit- ‘AuHraggobern betrachtet, für die bzw 
bei denen die künstlerischen Tätigkeiten auKgeübt 
werden. Ohne bereits hlei aut die Vielfalt der 
Markte für dio künstlerischen Berufe un einzelnen 
einzugehen das geschieht im Abschnitt über Zu- 
Lj^ngswcge zu m Markt — t sei nur darauf hinge\vle> 
n en, daß (vgl, Tabelle 21t} die KünüÜer durchgehn iU- 
lieh zwei bk drei Arten von Arbeit -Auftraggebern 
als diejenigen bezeichne len, in denen sie ihre wich- 
tig sten Vertragspartner hatten, Dabei isst hervorzu- 
heben, daß sowohl die Frage nach den wichtigsten 
Vertragspartnern — wie übrigens auch die nach 
dpn misgeübien Tätigkeiten — sich allein auf das 
letzte Jahr bezog, SO daß diese Tätigkeiten teilweise 
gleichzeitig und für verschiedene Alten von 
Arbeit/ Auftraggebern aLisgefilhrt wurden, 


Totale 16 


Orga n isat io nsg rsd 
in v.H, der jeweiligen Beruf sgruppe 
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Komponisten 

1:.. 
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29 

1.1 

Dirigenten 

45 

35 
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1,1 
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Ernste Musik 

66 

ia 

35 

1.1 

Sänger / Ernste Musik 

52 

12 

39 

1,0 

Un l erhal I u n gsm u s i k e r 

30 

15 

56 

1,1 

r 

Musikpädagogen 

11 


33 

1.0 

DARSTELLENDE KUNST 

Tänzer I Ballett! 

63 

15 

26 

1.0 
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Die aufgrund einer knnslle rischen Ausbildung 
denn ausgeübte künstlerische Berufstätigkeit un- 
terscheidet sich — vergleicht man damit die 
Erwerbt itigkdten der übrigen Bevölkerung — 
deutlich durch ihre Vielfalt, insbesondere hin* * 
sich! lieh der TüligkflitBhereichui: rh* Aullrag- 
gebervlelfalL wird allerdings mit einer Reihe 
von nicht künstlerischen, insbesondere selbstän- 
digen Berufen gef ei 11 


D, Interessenvertretung 

Die Interessen der K uns Liefst: halt weiden von 38 
Verbünden — zum Teil gewprfc schal Mir her, /.um 
Teil aber auch rein berufsständischei Art wahr- 
genommen. Sie sind im einzelnen lur die drei Be- 
reiche in Anhang 2 zusüm mengest eilt ln den Be- 
reichen Musik und darstellende Kunst sind etwa die 
I fältle der Künstler, und teilweise sogar mehr, ge- 
werkJdio/fJicfi organisiert Eine Ausnahme bilden 
hier Lediglich 


IV. Stellung int Beruf 

I Abhang in besrliiiMiqte und selbständige Künstler] 


A. Abgrenzung von abhängig beschäftigten 
und selbständigen Künstlern 

Entsprecht? nd dum Wunsch des Deutschen Bundes- 
tages liegt das Sdiwergewiehl der RnrlchttfrstaUung 
auf der Darstellung dor Situation der -freien" Künst- 
ler, also derjenigen, die ihr* TaLigkmt freiberuflich, 
nicht als Arbeitnehmer ausüben 

Die Unterscheidung zw Indien dieser selbständigen 
Tätigkeit und Abhängiger Ihisrti JMiqimq hat erheb- 
liche Bedeutung, insbesondere hinsichtlich der Ver- 
h i che rungspl licht in den Zweigen der Suzul Versiche- 
rung, aber auch hlnslcblllch arheitsr^rhtHdier An- 
sprüdie gegen den VeitiagspaUner, ferner auch i. B. 
hin sidil lieh dor Heranziehung zur Lohn- oder Ein- 
kommensteuer» 

Zur Abgrenzung der selbständigen von der unselb- 
ständig pn Tätigkeit hat die Rechtsprechung zwar 
seil langem Entscheidungs-Kriterien entwickelt, wo- 
bei Jur die Zuordnung als abhängig Beschäftig tu i 
die persönliche Abhängigkeit. nämlich die Gebun- 
denheit an Weisungen (die allerdings im Einzellall 
nur sehr lose Kein kann) als maßgebend au gesehen 
wird und eine ganze Reihe von Merkmalen (z. R, 
räumliche Einordnung m den Betrieb, Bindung an 
feste Arbeitszeiten u. a. m.| als Indizien verwendet 
werden, von denen eines allein allerdings nicht mit 
Sicherheit auf ein abhängiges Beschäftigung^ Ver- 
hältnis sch Hellen Hissen muß, die aber andererseits 
auch nicht alle zugleich vorllegen müssen. Aber in 
Anbetrad.il der Vielfalt der Femen künstlerischer 
Tätigkeit und der ofl recht weitgehenden Abwei- 
chung von der großen Zahl der ^Nonnaifälle" dor 


im Bereich Musik die 

Komponisten 

— UEiterhdltungsmusiker und 

— Musikpädagogen 

Hohe Anteile von bcuifsafdnf/j?dj Organisierten 
sind hui allen ÜeruEsgruppen im Bereich hRdende 
Kunst Design sowie im Bereich Musik bei. den 
Komponisten und Musikpädagogen zu verzeich- 
nen [vgl, Tabelle IR], Je nach Rerufsgruppe sind 
zwischen einem Vicrlcl und etwas inchi alb der 
Hüllte mehl organisiert. 

Dpt Organisationsgrad der Künstler muß demnach 
als relativ hoch bezeichnet werden. In geringem 
Umfang liegen sogar iJoppelmitg I Ledschallen vor, 
wie aus den Mehrfachnennungen zu schließen Ist. 

Die oft beklagte mangelhafte Vertretung der 
Interessen der Künstler kann demnach kaum auf 
einen zu geringen Organisationsgrad zurückge- 
führt werden. 


Erwerbstätig keil füllt die Abgrenzung im künstle 
rischen Oerelch besonders schwer. 


6, Einkommensteuerpraxis 

Wie bereits erwähnt 1 ), ist in dem diesem Bericht 
zugrunde liegenden Gutachten als Abgrenzungskri 
terlum für die Stellung Im Beruf als abhängig Be- 
schäftigter oder als Selbständiger zunächst die weit- 
gehend auf Seihst Einschätzung beruhende Einkom- 
mensteuer liehe Praxis herangezogen worden» Das 
danach hi di ei gebende Verhältnis von Abhängigen 
zu Selbständigen ist für che einzelnen Kiinstlergrup- 
pen in Säraubild 1 wtedergegeben. Aus diesem 
Schdubitd ergibt sich, daß auch für die einzelnen 
neriifsgruppen die bereits anhand der Volkszäh- 
Juugsdalcu getroffene Feststellung -) gilt, daß künst- 
lerische Berufe in weitaus stärkerem Um lang lei 
einer selbständigen Stellung ausgeübt werden, als 
dies bei der Gesamthei t dei Erwerbstätigen 3 ) de - j 
F all ist Die« gilt allerdings nicht für die in die 
Direktbefragung nidu ein bezogenen Berufsgmppen, 
Orchester- und Kirchen müsiker sowie Chorsänger. 
Nach Schätzungen liegt der Anteil der Selbständigen 
hier unter 5 v, H. Eine weitere Ausnahme bildet 
auch die im Zuge diu Befragung eingefallene Gruppe 


*} vgl. S. & 

*S vgl S. 9 

T ) Nach dem MikrczeD&UE 1972 btimn das Verhältnis von 
Abhang cyn zu Selbständigen bei der Gesamtheit <l^-r 
Crwerh^täHgen fU . Ifj v. II. 
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Scfwubilö 1 


Verhältnis von Abhängigen zu Selbständigen 

in v.H. der jeweiligen Bemfsgruppe 11 
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der Kiimup ädrig eigen. Der Anteil der selbständigen. 
Kunst Pädagogen wird auf weniger ats 10 v F-L ge* 

ftdiätit. 

Der Anteil der Selbständigen differiert tm einzelnen 
von Berulsgruppc: zu Bcrufsycuppu Sn erheblichem 
Umfang: 

Ganz überwiegend sind Sp/bsfdndfge anzutreffen 

im Bereich Musik bei 

— Komponisten 

— UnLerhiiltongsmusLkem 

im Bereich bildende Kungf/ÜRatgn tim 

— Malern 'Bildhauern 

— Kunsthandwerkern. 


btwa gjpjrhhm-h Ist dpr Anteil von Abhängigen und 
Selbständigen 

Im Bereich Musik bei 

— Musikpädagogen 

\m Bereich darstellende Kunsl bei 

— kegi teuren. 

In allen anderen Berufsgruppen über wiegen die Ab- 
hängigen* wünn aui.ti nidit im gleichen Umfang Wir- 
bel der Gesamtheit der Erwerbstätigen, 

C. Sozial Versicherungspraxis 

Diu Behandlung der einzelnen Kiinfillergnippen 
durch ihre Arbeit- Auftraggeber hinsichtlich dci So 
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Schau hild ? 


Steu erlichabhängige Rente nversicherte Steuer lieh selbständige Rentenversich erte 

ohne oder mit Arbeitgeberbeitrag für 

fast ohne Arbeitgeberbeitrag mindestens die Hälfte das Einkommens 

in v.H. der Rentenversicherten der in v.H. der Renten versicherten der 

jeweiligen Bergfsgnjppe 11 jeweiligen Beruf sgruppe 11 
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zialvFrsirhi’-rung wetdit nüdi ihrun thytmtMi Angaben 
teilweise ganz erheb] Ich von der fitenprlirtien He- 
Handlung ab. 

Nach den sozieSversidierung&r echt Eichers Vomfrrll- 
ten hüben m der Regel iibhüuyig bu^chäfitgte Ren- 
ten versicherte mir die 1 la]fre ihres Beitrages, ihre 
Arbeitgeber die andere Hälfte zu tragen Versicherte 
Selbständige haben den vollen Beitrag allein zu ent- 
richten *), 

Von den steuerlich ah abhängig eingestufien ren- 
t(*n versicherten Künstlern gaben eine ganze Reihe 
(vor allem im Bereich bildende Kunsl 15esign| arn 
keinen oder nur ausnahmsweise einen Arbeitgeber- 
Zuschuß zu ihren Beitragen zur Renten Versicherung 
zu erhalten (vgl Schaubild 2). Sie werden sozialver- 
sidiemngsreditlidi wie Selbständige behandelt 
Weitaus grdfitT ist jedndi der Anteil der rentenver- 

Mt2 Abs 4 AVG 


sicherten steuerlich selbständigen Künstler (abge- 
sehen vom Bereich bildende KunslDesign), die für 
ihr ganzes oder den überwiegenden Teil Ihres Ein- 
kommens einen BcilEagsamcil von ihrem Auftrag- 
qr-hnr erhalten. Sie wurden von ihren Auftraggebern 
sozialversicherüngsrediindi wie abhängig Beschäf- 
tigte behandelt 


D. Überprüfung der Stellung im 8eruf 

Da sowohl jttl EmkommensleuerTücht wie im Sozial- 
v ersiehe rungsrecht durch Rechtsprechung und 
Lehre im Prinzip die gleichen Kriterien für die Ab- 
grenzung zwischen Abhängigen und Selbständigen 
entwickelt worden, erscheint diese offensichtlich« 
Diskrepanz zwischen der e i nkoiu me ^steuerlichen 
Praxis und der Sozial vcmdrherungspr jxjs nur 
schwer erklärbar Das Gutachten untersucht daher 


2 & 
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die beruflich^ Stellung ri«r ci meinen Künstlerqrup- 
|ien anhand dct von Rechtsprechung und Lehre enl- 
wickelten einzelnen Merkmale» soweit üleae empi- 
risch erfaßbar sind, 

1. nUntemehmerühnlädie" Kün stier 

Line Gruppe unter den Künstlern dürfte im allge- 
meinen dis selbständig gellen {im Gutachten ata 
„ ccb tti H Sei bs Id [id i ge ode r M Untern t 1 hme rahn! ich« " 
bezeichne!) Als Kriterium für die Abgrenzung die- 
ses Peisonenkreises wurde dein Meikmal .Beschäf- 
tigung von eigenem Angestellten" h erd n gezogen. 
Das Merkmai «unternehmerisches Risiko" (in Form 
von nennenswertem Kapitale insätz;} lallt bei den 
künstlerischen Eteruteti kaum ins Gewicht Die Vor- 
aussetzung .Beschäftigung von Angestellte n" ist 
nur hei wenigen ftemfsgruppenp di« insbesondere 
Im Bereich bildende Kunsl/Design angesledell sind. 
In nennenswertem Uns hing gegeben {vgl. Sthau- 
bitd 3h 


2. Hä uflgkeit v on Arbeiten hmermo rkrna! c n 
bei Selbsl Endigen ohne eigene Angestellte 

Bei den nach Abzug der * unternehme* ahiilicheir 
verbleibenden (steuerlich) Selbständigen wird dann 
die Häufigkeitsverteilung der ArheiLnehinermurk- 
male untersucht (vergleiche Tabelle 19) und mit der 
Hu uilgkefts Verteilung der ArbciUichmemerkmäle 
hei den (a i ei i erlich) abhängigen Künstlern (vgl. 
Tabelle 211) verglichen. Danach ergibt steh, daß 
die I Eäufigkellftvertel Jungen bei den Abhängigen 
und Selbständigen in den einzelnen Berufsgruppen 4 
insbesondere in den Bereichen Musik und darstel- 
lende Kuusl, teilweise kaum voneinander ah wei- 
chen (vgl Tabelle 21), Das legt den Gedan- 
ken nahe, daß sich unter den „Selbständigen " r vor 
allem in den He reichen Musik und darstellende 
Kunst, eine mehl unbeträchtliche Zahl von solchen 
Künstlern befindet, die nach den vorgenannten 
Merkmalen zu den Arbeitnehmern gerechnet wer- 
den müssen. 


Schon bfld 3 
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T jpUHIv 19 

Verbreitung der Arbeit nah mermerkrmde bei steuerlich selbständigen Künstlern ohne eigene Angestellte 

in v,H. der jeweiligen Berufsgruppe 
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Tabelle 20 


Verbreitung der Arbeitnehmern er k male bei steuerlich abhängigen Künstlern 
in v.H. der jeweil igen Berufsgruppe 
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Tatra im £l 

Durchschnittliche Nennungshauf tgkeit 

für Arbtütnghrn^rmerkrriäk# 

nach Berufsgruppen und Stellung irr> Beruf 11 
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Das Gutachten spricht hier von „verkappten 
Arbeite vefhalLui&äcu-, die insbesondere vielfach bei 
dun „freien Mitarbeitern* der Bühnen und Orchester, 
der audio-visuellen Medien, des Bildung* wesen* 
und der Kirchen sowie der Werbe- und Presse- 
ayeutuiUn bz w_ Bilderdienste Vorlagen r und sieht 
diese Meinung auch durch die Ergebnisse dei Be- 
g] eit Untersuchungen heslatigt 


E. Zur Arbeitnehmerähnlichkeit 

Dt!E]i Scblitzhedürfnis eines l'eils der selbständig 
tätigen Künstler, der sogenannten arbeitnehmer- 
ähnlichen Personen, wird im Arbeit* recht dadurch 
Berhmmg getragen, daß in das TarifvertragsgeseU 
|TVG| ein § 12 a eingelitgf worden fst % Diese Hu- 
Stimmung schaf II für solche Personen die Möglich- 
keit zum Abschluß von Tarifverträgen, diu 

— von einem Auftraggeber, für den sie aufgrund 
von Dienst- oder Werkverträgen tätig sind, 
wirtschaftlich abhängig sind, 

— einem Arbeitnehmer vergleichbar sozial schutz- 
hcdüTfüg sind, und 

— ehre Leistungen persönlich und im wesentlichen 
ohne Mitarbeiter erbringen. 

Ktu Personpru die k linst lerisrbe, ÄrtircItstelLerische 
oder Joumallhtische Leistungen erbringen oder an 
der Erbringung Pülcher Leistungen unmittelbar mit 
wirken, wird nach drei Gesetz wirtschaftliche Ab- 
hängigkeit angenommen* wenn diese Personen min- 
destens ein Driltel ihres Gesamten Igel Ls von einem 
Auftraggeber beziehen, 

DIp Neuregelung des £ 12 a TVG berührt aller- 
dings nicht die Stellung und die Rechte derjenigen 
„freien" Mitarbeiter, die bereits aufgrund allgemei- 
ner arbeite rechtlicher Kriterien als Arbeitnehmer 
anzusehen sind. Daher wird auch künftig die Prü- 
fung im Rinznlralt nicht entbehrlich sein, üb bei 
dar Beschäftigung eines sogenannten freien Mit- 
arbeiters nicht schon ein Arbeit* Verhältnis vorliegl. 

Im Schatiblld 4 Ist dargestellh io welchem Umfang 
(steuerlich) selbständige Künstler — ohne eigene 
Angestellte ■ — in den einzelnen Benil&grüppen die 
erwähnten Ki itefien der Arbeitnehmerähnllchkeit 
erfüllen. Danach dürften Jm Bereich der Musik und 
der darstellenden Kunst mit Ausnahme der Unter- 
halt ungskünstler und Artisten zwischen etwa 
30 v.R und 7Ö V- H- der Personen unter die neue 
Vorschrift fallen. Darunter können anscheinend bei 
folgenden Ben Lfsgr irppen durchweg mehr als die 
Hälfte der ln Betrach L kommenden Personen von 
der Vorschrift des § 12 a TVG Gebrauch machen: 


*) vgl. Artikel 11 5 I des Gesetze» zur Änderung des 
Hfniiarhe it.vgMC'tjps nnil umlnn arb«IUr«dllUdter 
Veradvrilsen (HeiJnarbeiLsändefungsye<,(>lz| vum 29. Ok 
tgbur 1974 (BGBl. I S, 2879J 


32 


Deu tscher Bundestag 7. W ahlperi ode 


Drucksache 7/3071 


81 


Schaubild 4 


Zur ArbeitnehmerühnTichkeit selbständiger Künstler ohne eigene Angestellte 

in v,H. 
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SMA - 75/74 


im Bereich Musik die 

— Komponisten 

— Dirigenten 

— Instrumente listen der ernsten Musik 

im Ber€ ich der darstellenden Kunst die 

— Schauspieler 

— Regisseure 

— künstle risch -technischen Miiurbeiter. 

In den übrigen Gruppen bewegt sich der Anteil der 
als irbeitnehmernhnJIch tu beu ächtenden Perso- 
nen zwischen einem Fünftel und zwei Fünfteln 
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V. Der Arbeite* bzw. Auftragsmarkt der Künstler 


A. Die Arbeit- bzw. Auftraggeber der Künstler 

Eil Tabelle 22 ist wtedergcgebEm, welche Arten von 
Arbeit- bzw, Auftraggebern vim den Künstlern als 
die wirbligsten für rlas Jahr 1 R72 angegeben wurden. 
Daiuus eiyibt sich eine Vielzahl von Arbeit- bzw, 
Auftraggehertypen, wobei die Schwerpunkte je nach 
Beruf sgruppe recht unterschiedlich gelagert sind: 

ln den Eereidien Musik und dürstenende Kunst sind 
ri in Hauptarbeit- bzw. -auf trag ge ber die von ilei 
öffentlichen Hand getragenen Bühnen und Orchester 
sowie die audiovisuellen Madien im weitesten 
Sinne Dies gilt allerdings nicht Tür die Unterhal- 
tung smusiker und UmorhaliungskünstLer/ Artisten 
sowie für die M us Lk pädagog sei. Bei den beiden 
ersten Gruppen ist vor allem die Pri vatwirtschalt 
(Clubs, gastronomische Betriebe etc.) der Hauptab- 
nehmer der künsl |erj sehen Leistungen. Im Bereich 
bildende Kunst/De&ign — mit Ausnahme der Kunsi- 
pädagogen — xpiell der private Bereich di« größte 
Rolle als Arbeit- bzw Aultraggeber, und zwar vor- 
wiegend ui Form private! Emzclkundcn und privai- 
wirlsrtiahiirher Unternehmen. Der Hauptarbeit* 
bzw Auftraggeber der Pädagogen ist Has öffentliche 
B 1 1 du nys wesen. weniger sind es Pi i vatsdiülei. 

im Schnitt kann man — wie aus der Zahl der m 
Tabelle 22 hervorge hohenen Felder ersieh! Eich — 
etwa 4 Teilbereiche als typisch für die einzelnen Bi- 
mfsgrnppen ansehen 

Speziell die öffentliche Hand in erster Linie Län- 
der und Gemeinden — ist Hauptarbeit- bzw -Auf- 
traggeber 7 tim einen in Gestalt von äffen l liehen 
Bühnen und Orchestern 

im Bereich Musik lur die 

— Dirigenten (40 v, H.) 

— Instrument allsten der Anraten Musik (£7 v. H.) 
(einschließlich der hier nichl berücksichtig len 
Ordiüstermusiker durfte dei Anteil über 75 v. H. 
betragen) 

— Sänger der ernsten Musik (63 v H.| 

(einschließlich der Opern -Chorsänger flürlte der 
Prozentsatz ebenfalls erheblich höher liegen) 

Im Bereich darstellende Kunst für die 

— Ballettänzer 169 v H.) 

Schauspieler (03 v. H.) 

— Regisseure (42 V. H.|j 

zum anderen in Form des ulientlichen B/idüfigz- und 
A u&bildlun gsv vexe ns 

im Bereich Musik für die 

— Musikpädagogen [47 v, H J 


im Bereich bildende Kunst/Deaign für dm 
— Kunslpädagogen (51 v, H ). 

Außerdem zählt die Öffentliche Hand zu den typi- 
schen Auftraggebern dnr Maler/Bildhauer durch die 
sogenannte H Kunst-am-Batr-Maßnahinpn 


B. Marktsitu allen 

Den folgenden Ausführungen über die Markt- 
situation muß vorausgesdiickT werden, daß eine 
Marktanalyse Eur Aiiyebul und Nachfrage künstle- 
rischer Leitungen [KunRtmarkl) nicht Gegenstand 
des. Forsdiungsauftrags war Dazu bedürfte noch 
weiterführender Studien. Die folgenden Angaben 
beruhen vielmehr weitgehend auf Informationen, 
die im Zuge der Beglekume Buchungen zur Direkt- 
Umfrage der Künstler angefaüen sind. Sie sind, dahoi 
notwendigerweise mehr vollständig und hedurtlen 
weiterer Überprüfung Außerdem geben sie vor 
allem die Situation de*, Jahres 197;i wieder und ge- 
ben keine Auskunft über längerfristige Trends. 


1. Zur Arbeitslosigkeit der künstle rischen Berufe 

Statistisches Material liegt nur Jür bisher abhängig 
Beschäftigte, bisher Selbständige und bisher nicht 
Erwerbstätige vor, soiem sie bei den Arbeitsämtern 
als Arbeitsuchende für eine abhängig** künstlerische 
Tätigkeit gemeldet sind: zui Zeit der Erstellung des 
Gutachtens waren Lediglich die Ergebnisse einet 
Sondererhebung über Arbeitslose durch die Bundes- 
anstalt für Arbeit vom September 1373 bekannt Die 
sich hiernach für die einzelnen künsfcleriRdien Berule 
— soweit sie darin erfaßt sind — ergebenden Ar- 
heilHiosenguoten sind in Tabelle 23 wurde i gegeben 

Danach lag die Arbeitslosenqunte hm den künst- 
lerischen Beiufen — abgesehen von den Mus&k- 
trzkhum — weit über der der Gesamt I iölL der 
abhängig Erwerbstätigen zum gleichen Zeit- 
punkt a ). 

In Tabelk’ 24 sind die arbeitslosen Künstler nach 
der prozentualen Verteilung der Duut/r der Arbeits- 
losigkeit auf ge schlüsselt Zum Vergleich wurde die 
Dauer der Arbeitslosigkeit der Gesamtheit der Al- 
bcitsJüscn dort mit ausgewiesen Daraus ergibt strii, 
daß das Schwergewicht der Arbeitslosigkeit bei den 
künstlerischen Berufen in größerem Um fang ab bei 
den Arbeitslosen insgesamt bei der kurzfristigen 


Ü Flu* die GeftAfflthfti! der abhängig ErwcrbBtälscjcn be- 
trug die Arbektslosenquote Ende September 1973 1 v r H. 
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Auftrag /Arbeitgeber T«a»io 22 

in v,H, der jeweiligen Berufsgruppe 


\ Auftrag-/ 

\ Arbeitgebar/ 

Berufs- \ 

gruppe \ 

Audio- 

visuelle Medien 

Bühnen/ 

Orche- 

ster 

Bll- 

dungs- 

und 

Ausbll 

dungs- 

wesen 

'S 

m 

X 

i 

U 

O 

Agenturen 

Galerien 

Vorlage 

Sonst, 

Privat' 

Wirt- 

schaft 

Sonst. 

Institu- 

tionen/ 

Verbünd« 

~n 

e 

ft 

t 

a 

s 

OJ 

c 

JE 

u 

L. 

| 

s 

ü 

y 

1 

"E 

j= 

1 

M 

2 

l 

I 

-■ 

X 

D 

IL 

jtg 

|| 
^ E 

P 

Z G.I 

I! 

IJ 

£ti 

5 

Jr 1 

■c 

h 

ii 

H 

öt£ 

1 

C 

D 

P 

iS 

5 ( 
Hj 

o o 

i i 

i 

s i 

o E 

M 

il 

.5 ^ 

£ kl 

£ 

2 H 

ll 

1« 

si 

= ZI 

o < 

3 

T3 

E 

5 

1 

3 t: 

2 Ü 

m -z 

£ f 
« 3 

> T3 
Z tz 

&. n 

1 

J 

“ C 

?! 
V JZ 

m S 

»s 

Ii 

ÄJ3 

c= 

£ 

3 

I 

1 

1 

N 

E 

u 

1 

3 

Li. Cl 

7i 

il 

il 

V 

C 

4 

1 

E 

% 

bi 

"E 

O 

4 1 

i | 

4 | 

mJ fll 

fc 

3 

SA 

5 

■C 

Au 

i 

B 

3- 

B 1 
12 

fl 

E 

u 

l 

c 

o 

■7 

M 

5 

b 

1 

II 
^ ,1 

” — 

f l 

M CL 

1 s 

i; ■ ■ 

3 S 
^ a 

□ 

e 

E 

C 

1 

0 

1 

li ! 

1! 

> 

«j 

E 

! 

i 

? 

MUSIK 

Komponisten 

ji 

46 

TgES 

21 

42 

1 

13 

8 

3 

t 

6 

"1 

6 

2 

20 

18 

12 

— 

4 

6 

2,5 

Dirigenten 

11 


0 

1/ 

40 

8 

18 

7 

11 

13 

1 

4 

.. 

4 

4 

18 

13 

8 

20 

23 

2,5 

Insu uimen tapsten / 
Ernste Musik 

5 

I 

5 

14 

£7 

7 

12 

5 

M 

18 

i 

1 

2 

13 

9 

“ 

20 

& 

1 2,2 

Sanier / 

Ernste Musik 

7 

j j ■ 

5 

15 

63 

15 

8 

6 

11 

20 

i 

- 

— 

6 

3 

i 

12 

3 

2,0 

Urne rni3 1 mngtrn uK-sk^r 

1/ 

3 t 

tl 

35 

Iß 

11 

3 

2 

12 

31 

4 

3 

2 

':"”3 

23 

49 

6 

9 

2S 

2,8 

Musikpädagogen 

3 

8 

1 

2 

7 

1 

4 7 

17 

1& 

4 

1 

” 

2 

33 

2 

1 

14 

8 

1,7 



OARSTEL LENDE KUNST 

Tän/er f Bdllell] 

3t 

5 

9 

- 

69 

8 

17 

6 

13 

16 

- 

- 

- 

IQ 

- 

- 

- 

— 

1,8 

Schau spinl er 

u 

34 

22 


63 

20 

äfisp: 

4 

1 

4 

6 

3 

- 

“ 

1 

- 

t 

i 

3 

2,1 

Unterhaltung*- 
ktinstfer / Artisten | 

16 



n 

1 

8 

18 

23 

1 

4 

9 

36 

9 


2 

20 

42 

19 

4 

1 

2,6 

Regisseure 

33 

31 

13 

3 

43 

10 

6 

1 

8 

4 

3 

1 

5 

6 

- 

4 

3 

G 

1,7 

kilnstl.-tßchn, 

Mitarbeiter 

43 

5 

21 

i 

35 

4 

1 

- 1 

6 

- 

6 

2 

2 

3 

2 

2 

3 

& 

1,5 


BILDENDE KUNST /DESIGN 




Meier / Bildhauer 

1 “ 

“ 

- 

- 

1 

1 

4 

2 

22 

' 


2 

3S 

7 

69 

1 

12 

11 

5 

1.8 

Grafik -Designer 

S 

1 

4 

2 

2 

2 

4 

i 

13 

3 

28 

5 

34 

39 

8 

nn 

s 

6 

2,0 

Foto -Design er/ 

RI Idjoiirna listen 

Sä 

1 

13 

2 

8 

7 

0 

5 

17 

5 


7 

3» 

43 

12 

30 

8 

in 

2.7 

Kunst Handwerker 

I 

— 


1 

1 

1 

3 

2 

32 


i 

13 

2 

85 

_7 

27 

15 

7 

1.8 

Kunst padagogen 

- 

2 

“ 

“ 1 

1 

1 

51 

9 

34 

- 

- 

23 

4 


j - 

1 

2 

4 

1,6 


□ HaLrpiayffrag /-artHitgobef (für etwa üier Hdlfto und mehr der Aimuhür^tm «tiintr/ Etattjffignjppu van Bedeutung! 

H Sonstige Typisch# Auhra&-/-srbtfiTgTflbijr [für siwa 1 fA bis 1/3 d^r Artgehürigsn siriHr Qöfuf^runp^ von Böden j lungfc 
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T3b*MB23 


Zur Arbeitslosigkeit der kimätlenscben Berufe 


KiiiihUergi uppan 

Spi 1 

5 p. 2 

Sp. 3 M + 21 

Sp. 4 (2 in v.H. .'ä) 

abhängige 

Erwerbstätige 

Arbeiten» 

abhängig? 

Erwerbs- 

personen 

Arhflifslosen- 

numa 

MUSIK 

MusiksrlQhnfi.SdTifliir} 

I4.35G 

772 

15.128 

5,1 

Musikerzieher 

4.437 

42 

4.470 

0,9 

DARSTELLENDE KUNST 

Sänger 

Fl agi sseu re/Schay Spieler 

Tänzer 

3.154 

5.526 

T.393 

10.073 

1. 324 

1 1 ,397 

11.6 

Art I nan 

859 

03 

947 

9.2 

BILDENDE KUNST /DESIGN 

Bildhauer 

Müler /Grafiker 

471 

10,431 

10,892 

549 

1 1 .441 

4,8 


AnmE^kunfl' 

In Sqallw 1 sind die Ergeten»* der VZ 1 97 0 wredafgag« ben r dia sich lodlglJch auf deutsche ErwarttttfTiQa beziehen r In Spalt* ? iiio- 
yoflijn *ind di« E^ebn^elner Sonderef r*ebung dar SdnüesaniTflU füe Arbeit yoii Encfft S*pTembfir 1^73 wfftdftrLjwiebfin, in denen 
arbeitslos* Auslände» enihsUen sind- Da »ich diese mehT alimircteuä'n lassan, mallen die in Spelle 4 ftüGflswrriwnnn Arbai l$l osonquotari 

nur NäHflKuflfl‘ 9 *An?T 1 « iJUir r A hyngtin iuseti unt?n sind wahMCtwl nNctl. 

fcJMA - 23/74 T 


Beschäftigungslosigkeit [unter drei Monaten) liegt. 
Allerdings ist auch der Anteil der Idriyfrisltgen Bu- 
schärtfgimgsloslgkeif (ein lahr und länger) im He- 
reich darstellende Kunst höhet als bei der Gesamt- 
heit der Arbeitslosen, 

Die in der Tabelle 25 wiedergegebone Allers^Jruit ^ur 
dei arbeitslosen Künstler weist gegenüber der dort 
ebenfalls rum Vergleich angewiesenen Altorsstruk- 
tur der Gesamt heit der Arbeitslosen Folgende Oo Son- 
derheit aut: 1 1 li allgemeinen sind die unter SOjähri- 
gen bei den künstle rischen Bern len m wesentlich ge- 
ringerem Umfaag unter den Arbeitslosen zu finden* 
üU dies bei den Arbeitslosen insgesdmL der Füll ist; 
Lediglich bei den in der Rubrik * Bildhauer, Malen 
Grafiker* vorwiegend erfaßten Designern Ist ein 
weit über dem Durchschnitt liegender Wert festm- 
& teilen. Dagegen Hegt der Anteil der Arbeitslosen in 
der Gruppe der 30- bis 40jährigen über dom bei der 
Gesamtheit der Erwerbstätigen. Das gilt insbeson- 
dere für die in der Rubrik ^Tänzen Regisseure/ 
Schauspieler: Sänger* vorwiegend vertretenen 


Schauspieler. Ähnlich äst es beä der Gruppe der 
4ü- bis 50 jährigen mit Ausnahme der Designer. Da- 
gegen ist die Altersgruppe der 50- bis bäjdhngeti bei 
den Künstlern geringer, zum Teil sogar wesentlich 
geringer Vertreten, als dies bei den Arbeitslosen Ins- 
gesamt der Fall Ist 

Nach Vorlage des Gutachtens wurden von der Bure 
desanstalt für Arbeit Hie Ergebnisse einer nuuer- 
lidieu Sonder erheb urig über Arbeitslose von Ende 
Mai 1974 bekanntgeqeben. Die daraus sich uiy üben- 
den ArbeUs losenzahlen für die einzelnen Künstler- 
gjuppun sind ui TabelLo 2b /.u^uumengcstclU und 
mit denen der Erhebung vom September 1973 ver- 
■1 liehen. Danach ist die Zahl der Arbeitslosen unter 
den Kümdkrn — mit Ausnahme der Designberufe 
’m September 1973 bis Mai 1974 leicht rückläufig. 
Bei den Designberufen ist hingegen nahezu eine 
Verdoppelung der Arbmlslos&niah] e ingetreten. 
Hier vollzieht «ich demnach eine ähnliche Entwickl- 
ung wie bei den Arbeitslosen insgesamt deren Zahl 
Ad\ im gleichen Zeitraum mehr als verdoppelte. 
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TaHaHe 24 

Dauer der Arbeitslosigkeit bei den Künstlern 11 
— End« September 1973 — 


Kur utl er gruppe 

ArbeFts 

lose 

inige- 

sarrn 

davuri waren arbeitslos 
m v.H. van Sp. 1 

nnier 

3 

Monaten 

3 

Monate 
b^ unter 
! Ui! « 

1 Jahr 

und 

länger 

1 

2 

3 

4 

MUSIK 

Musiker 
(ohne Sänger} 

772 

G5 

26 

9 

Musikerzieher 

42 

54* 

35* 

2 * 

DARSTELLEMDE KUNST 

Tanzet; RegisiEure/ 
Sch au spni 1 er .Sflngrr 

1.324 

54 

34 

12 

Artisten 

83 

6? 

23 

15 

BILDENDE KUNST /DESIGN 

Bildhauer; Maler/ 
Grafiker 

&4Ü 

Gl 

34 

4 

tuen Vergleich ■ 

Arbeitslose 

intqfisamr: 

219-1 CG 

57 

34 

9 


D vgi. AflhangrabcNia 20 

21 vgl. Amtliche MochrichTüfi döf BundiHanETali fuf Artmit 
Nr_ T 2 / 11373h Uberucbr 1/2« u + 30 
# l AnbiilCTwrrt.dg rtotishsche Btrll AJ klmn 

BMA - 24/74 T 


Aus dem Vergleich dieser neuerlichen Erhebung 
mü dem vorliegenden Material kann nicht rfaraul 
geschlossen werden, daß die Arbeitslosigkeit bei 
den künstlerische ei Berufen — abgesehen von den 
Designern — in eitler Linie konjunklurabhänölg 
ist. 


2, Markteltuation nach Sorufsgruppon 

Im einzelnen ergibt sich für die kiinsUerischen Re- 
rufsgruppun unabliuEiy iy von ihrer beruflichen Sieb 
hing ein *ehr differenziertes Hild von Angebot und 
Nachfrage. 

Im Bereich Musik 

— Für die H zeitgenössischen F Werke der Kuiripo- 
nisien der errufen Mu&lk besieht auf dem Markt 
nur eine geringe Nnchlrage* lediglich in den 
.E-Musik* ^-Abteilungen der Rwidfunkaxi stallen 


wird durch die Übernahme von Kompositionen 
oder auch durch Aufträge eine gewisse Starthilfe 
gegeben^ manchmal erteilen auch Opernhäuser 
Aufträge Hauptberuflich wird diesn Tätigkeit 
daher nur von wenigen ausgeübt. 

— Von der Zahl her spielen die hauptberuflichen 
IfntzrhaitiingxkomponixiP-n hingegen eine we- 
senflidi größere Rolle. Ihre Müiklsituation er- 
schein! nicht eindeutig bestimmbar. Nach Ansicht 
der Stundesorganlsatien der Unterhaltungskoni - 
ponisten *| ist der Absatz von Kompositionen der 
Unterhaltungsmusik durch die Konkurrenz hub- 
lündisdier Piudukliouen beelnLi jdiügl. so daß 
die BesdlärtlgungsJagR als unzureichend betradi“ 
tet werden müsse; der Absatz deutscher Kompo- 
sitionen im Ausland werde durch entsprechende 
Ein schränk ringen Im Ausland behindert. Nerh 
GEMA-Unterlagcn slkg jedoch der Ertrag aus 
im Ausland verwerteten deutschen Kompositio- 
nen ln den letzten Jahren schneller als die Zah- 
lungen aus Ausland. 

— Die Aull rugslage der M usik b t r u rh e i für schwank l 
von Jahr zu Jahr sehr. Sofern sie nicht für ihr 
eigenes Ensemble arbeiten, sind sie von guten 
H ezi ehungen zu Produzen ten ¥ Schal Epl at ten f i r- 
men, Sendern, Muslkverlegern abhängig. Mode- 
Strömungen kpimlen in diesem Beruf eine große 
Rolle. 

— Die Tevier erhallen durch die große Zah] von 
AustaurtRprorfuktioTien, für die deutsche Fassim- 
gen geschrieben werden müssen, neue Arbeitsge- 
hielt, empfinden die Ausland sprmiuklion daher 
auch nicht als Konkurrenz 

— Die Zahl der Aufträge für Uhtetstsien (Oper und 
Musical] isl ähnlich gering wie die für Kompo- 
nisten der ernsten Musik Auch hier gilt, daß 
diese Tätigkeit daher kauen als Hauptberuf, son- 
dern meist neben Änderen musikalisch-künstle- 
rischen Tätigkeiten ausgeübl wird. 

Die ausübenden Musiker der ernsten Musik 
(Instrumenta listen und länger) sind durch die 
Verbesserung der technischen Wiedergabe, z. B, 
die starke Verbreitung qua] Mali v hochwertiger 
Schal I planen zunehmend unter leislungsdrudt 
gerutuil; die Anforderungen an die Qualifikation 
haben sirh erheblich gesteigert Sofern die Musi- 
ker diese Qualifikation äüfwejsen, kann Ihre Be- 
stiiafhgunqs&itiialinTi alß ausgesprochen günstig 
bezeichnet werden. Nach Erhebungen des Deut- 
stiie n Musikfülus und der Deutschen Orchester- 
vereinlgung müssen Imin er mehr Qrchesterpo- 
sitioDen mit Ausländem besetzt werden. Eine 
ähnliche Situülinn ist bei den Chorsängern und 
in gewissem Umfang auch bei den Solosängern 
zu verzeichnen. SihlnthEere Aussichten bestehen 
für dÜH? frei berufliche Konzert! äUgkeJt, sofern 
es sidi nicht um Spitzenkräfte handelt, 

— Der Markt für die Un^rhültutig^mn^ikfi ist in 
einer teils abgeschlossenen, teils noch an halten- 


*1 «E-Musik* iFäch-Jargon für , pruste Musik U 
■) Da mache Musik Union |DMU) 

*\ GtueUsdiüll für musikalisch!? Aufführ unga- und medm- 
n i sehe Vc r vielfäl E igun gsri'tb re 
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Tabälla 25 


Al türiiilruktu r tfftr arbeitslosen Künstler 11 

— Ende September 1973 — 




davon wütum im Alter von ... bis unter 

... Jahren v.H. 

von Sp. 1 

KünsUergruppe 

Arbeitslose 

insgesamt 

unter 

3G 

30-40 

40 - 50 

50-65 

ubei 

65 


t 

2 

3 

4 

5 

3 


MUSIK 

M u siker 1 oh n e Sä ngt* \ 

772 

20 

28 

24 

2S 

1 

Musikerzieher 

42 

30* 

27* 

33* 

9 * 

— 

DARSTELLENDE KUNST 

Tänzer: Regisseure/ 
Schauspieler; Sänger 

1.324 

25 

42 

17 

14 

— 

Artisten 

83 

18 

26 

23 

25 

2 

BILDENDE KUNST/DESIGN 

Bildhauer; Maler /Giafikur 

543 

56 

25 

8 

ii 

1 

/um Vif gleich: 

Arbeitslose Insgesamt: 2J 

219-105 

35 

20 

16 

29 

1 


II vflh ArniangloE*» 21 

2 \ vgh Amthf.rw Nachnrjhffin dar SundA$ämlälE 4 <jr Artvil Nr„ 12 /S 973 , Üb^iichl 1/27 u. 2 fl 
*3 AnhAliswefi.da sutitritühi! Bj^is zu kEnlri 

BMA - 25/74 T 


dun Umstrukturierung begriffen. Dieser Sektei 
iftf mit Au&nahmc* der Kurorchester völlig auf 
privalwimdiaftliche Auftraggeber in Gestalt 
von Verdnitdltem, gastronomischen Betrieben 
und Clubs angewiesen Außerdem Ist er stark 
von konjunkturellen Entwicklungen und insbe- 
sondere von modischen Etui bissen und dem Pub- 
likumsgeschmack abhängig S J: Arbeit smog lieh - 
keilen für Katteehuusmusiker gibl es seil lang um 
praktisch keine mehr Nur mm Tetf sind für 
die verschwundenen Arbeitsplätze neue ent- 
standen. In Gaststätten mit V e rep nugungs bot rieb 
haben diese Musiker heute nur dann eine 
Chance, wenn sie mehrere Instrument« beherr- 
schen, bereit sind, auch in kleinen Gruppen oder 
alleine aufzUtreten. und ein vielseitiges Pro- 
gnunm zu bieten vermögen, vorwiegend werden 
kn diesem Sektor jedoch keine konventionellen 
Uuterhaltungsmusiker nacligefragt und beschäf- 
tig l, sondern es ist eine Nachfrage nach einem 


völlig anderen Personen kreis entstunden: Auf 
der einen Seite nach Dt^k- Jockei s, auf der ande- 
ren Seite nach Juti^ Rock und Fo/Morc Musi« 
kern. Die Nachfrage konzentriert sich dabei vor- 
wiegend auf Beruf ^ausübende Die Nach- 

frage auf dem Schd/phiRen- und T anliüg&T* 
markt ist nur tür einige wenige Spitzenkiin aller 
als stabil zu bezeichnen. 

— Für Kurcft/ttirie/nraaJAtr bestellt zwar immer 
noch Nachfrage Es ist jedoch auch hier ein deut- 
lichem Trend zum vielzelligen Tanz- und Unter- 
halt ung sensem hl v tu erkennen, dem vor allem 
die älteren Berufsaus üben den nicht immer ge- 
recht werden können. 


fe l Aus diesem Eemdh dürften sidi uudi verwiegend 
die arbeitslosen Musiker rekrutieren, denn im Bereich 
der Arbfihts Verwaltung gelten Muakker - — andars nk En 
der Slcucrprajtis — in der Kcgd als abhängig Öuzdiai- 
tlgtt 
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Tabelle 2ö 

Arbeitslose Künstler 
nach Künstlergruppen 11 



Arbeitslose 

Künstler 

Zimatim^ + f 
tlJW. 

A hi 1 1 j 1 ii n 4 ■ i | 

twjeAuhcr 

dflin 

Voruhr 

Ende 

SepfgmbGJ 

1573 

Ende 

Mm 

1974 

MUSIK 

Musiker 

Johne Sauger] 

772 

725 

- 47 

Musikerzieher 

42 

43 

+ t 

DARSTELLENDE KUNST 

Sänger. Regisseure/ 
Schauspia 1 er;T ä n ra r 

1,334 

1.309 

- 15 

Artisten 

83 

77 

6 

bildende kunstvdesicn 

Bildhauer; Maler/ 
Grafiker 

Ü49 

1.033 

+ 483 


ll SniirtmjmvtiuiwF Jur Su^vsanitgll *u T ArbtH von Ende 
SefllefTblMf IH73 b^w, Endft M^i LHju IS ctii* ynj 

Ausländer - 

S M A — 26/7 a T 


— Audi im BüTtndi der Mlmä etliche t vollzieht 
sidi seii einigen Jahren eine Umstrukturierung 
der Nachfrage. Hü ist eine deuthdn- 1 VßrlayatUiig 
vom privaten Hinze! un ler rtdit tut [n^til nt irm« J i- 
eierten Umecriditsforni der Musikschulen zu er- 
kennen, verbunden mit einer deutlichen Aus- 
weitung des Bedarfs an Plätzen für Schüler In 
diesen Institution an. Während der niei&L nui auf 
ein Inst mm ent spezialisierte Privatmusikerzieher 
uu.f breiter Basis kaum große Zukunftsdianteri 
hat (ausgenommen in der Schulung von Berufs- 
muss kern ), bieten sich speziell bei den Musik- 
schulen ucnfauy cuidhe, nodi erheblich wachsende 
Be sch ä f ti gun gamngi irijk ei teil, d i« al le r d Inga 

durch eine sogemde Bereitstellung haup tarnt 
lieber Planstellen eingeschränkt wird. 


Im Bereich darstellende Kunst 

Bei den Ballen-Tänzern besteht ein dusgespro- 
chener Mangel an Nachwurhskraflen, während 
bei den Tänzerinnen Nachfrage und Angebot an- 
nähernd ausgeglichen sind. Der Anteil an auslän- 
dischen Tänzern beträgt an einigen Bühnen bis 
zu 50 v. H. 

— Bei den Scimüspieietn ist die Arbintsniarktlagn 
äußerst angespannt. 

Die Situafinn auf dem Arbeitsmarkt dürfte vor- 
wiegend dadurch bestimmt sein* daß viele Büh 
um dazu tihergf'qnnqrn sind, möglichst viele 
kostensparende — Anfänger einiusteJkn und 
diese nach e E w ii zwei Jahren, wenn sie tn den 
besser bezahlten * Fach vertrag- übernommen 
werden jiuißLtjn. wiederum durch Anfänger zu er- 
Retzen. Dieses Verhalten der Buhnen wird da- 
durch begünstigt, daß die Ausbildung zum Schau- 
spieler federn schauspielbegeiKtertifn Jugend- 
lichen offenstehl und es an einer AusbiJdungs- 
ürdnilng und au Prüfungen fehlt, kö daß tis zu 
einem großen Anrängensngehol koiruot*]. 

Der Bedarf an Schauspielern beim Fernsehen 
und den Femseh-Produkiiönsgeselterhaften, der 
bis Anfang diu ?Üer Jahie sündig gestiegen war, 
ist inzwischen durch verstärkte K nojn* rat sein s be- 
müh ungc-n zwischen den einzelnen Sendern, 
durch die Vermehrung von Wiede rholungssen- 
dungen und Ankauf ausländischer Produktionen 
merklich zu rück gegangen. Die FüinpruduktioiL 
besonders die Werbet ilinproduktion ata stark 
kosijunktaiaufalhgu ßjanche bietet zur Zeit nui 
wenig AusweichmngHrh ketten, zum Teil wird 
hier auch mit Laien gearbeitet 

— Diu Nachfrage des Hörfunks nach künstlerisches! 
Sprechern gehl mehr und mehr zurtick Die Syn- 
dirumsüUun bietet nur wenigen in dieser Tätig- 
keit verwerten Kräften BfischäftlguTirpfndgHdi- 

k eiten, 

— Bei den LYrJVfhuJiurjgiJiUfr^Jtvr! Artisten ist — 
ebenso wie bei den Unterhaliungsmusikern 
eine Umstrukturierung des Marktes zu verzeich- 
nen: Das Variete ist in Deutschland fast völlig 
abgestorben. Ebenso ist die Zahl und Größe 
der ZirkuRuntHTnehmen merklich zururkqegan- 
gen. Gelegentlich treten Artisten zwar heute 
auch in Film Und Fernsehen aul, insgesamt muß 
jedoch feslgesiellt werden, daß die Nachfrage 
nach spezialisierter ArlistenlaisLung stark zu- 
rudtgegnnqsn ist. Der Arheltsmarkt für diesen 
Personenkreis wird beute sehr stark durch kurz- 
fristige Engagements bei Betriebs^ Vereins- und 
ähnlichen Veranstaltungen bestimm!. Außerdem 
werden Alk in unter hü Iler und Conferenciers 
stärker narfigefraql. 

— Die Entwicklung des Arbeitern* rk tos für Regis- 
seure ist eng mit dein Arbeitern*! kl der Schau- 
spieler verknüpft. Es gelten daher grundsätzlich 


*1 a. S. 22 
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die ßieidbeii Aussagen, wie sic dort gemacht 
wurden, 

Während der Markt für Regfeflss/s/anferi außer- 
ordentlich eng ist K smd die Anslcllungsmögllch- 
keilen für die AiixsJaV/unfftberuJff (Bühnenbild' 
uer/Maskenbildner etc,) bei mittleren Bühnen 
zum Teil günstig. Für qualifizierte Cülier b/w. 
CuUerassislcnlcn sind die Berufsaussichten als 
durchschnittlich zu bezeichnen. 

Im Bereich bildende Kunst/Design 

— Die Marktlage für du- Mehrheil der badenden 
Künstler kann keineswegs als günstig bezeich- 
net werden; Die bisher ubltchen Vertriebswege 
I Ei nxelkundsdtaft' Kun$thendel] für künstlerisch? 
Produkte Rind auf eine verhältnismäßig kleine 
Zielgruppe von Interessierten bzw, finanzkriitH- 
gen Käufern iiusyeriditel. Die Nach frage Ist dem- 
entsprechend gering, wenn auch vereinzelt von 
Verlagen, Kaufhäusern etc. teUs sehr erfolg- 
reiche Bemühungen zur Popularisierung der 
Kunst unternommen wurden. Die durch »Kunst- 
arn-Bau“ geschaffene Nadifr jgc bgschrällkl sich 
In der Regel auf wenige in diesen Tätigkeiten 
versierte Spezialisten. Ein großer Teil der Kunst- 
Produkte wird vom Markt mcht aufgeuonimen, 

U. c. vom Bundesverband bildender Künstler 
wird ]edodi darauf hingewiesen, daß neue Ar- 
beitsgebiete und Absatzmärkte erschlossen wer- 
den knnnlen, *. B- planerische und gestalte risdle 
arbeitsteilige Mitwirkung ini architektonischen 
und städtebaulichen Bereich sowie iel de: Um- 
weligestallung (Weiterentwicklung von * Kunst - 
am-Bau 11 ): unter richtende, beratende und anlei- 
Eende Tätigkeit rnn Shldungssektor f Jugend- und 
Erwachscnenbilrfung, Fortbildung, Jn Koirununi- 
kations- und Freizeitzentren], wobei hui dun 
, Schülern H kreative und gestalterische Fähigkei- 
ten als Korrektiv zur Leistung sgescllsdiaft und 
zum H Primat der Technik" entwickelt werden 
sollen. 

Die heute noch weitgehend auf da* Bild des frei- 
schaffenden Künstlers abgestellte Ausbildung der 
bildenden Künstler vermittelt jedoch nicht die 
enhtpr edien den Qualifikationen. Fortbildungs- 
En ogl ich keilen, durch. die diese Qualifikationen 
erworben werden könnten, gibt es nicht. Neue 
Anwendungsgeb tele der bildenden Kunst müssen 
daher zur Zeit noch als latente Nachfrage be- 
zotdm&L weiden; ob und wann sie in größerem 
Umfang am Markt wirksam wird, ist, noch nirht 
abzusehen. 

— Die Berufsaussichten insbesondere der freiberuf- 
lichen Gru/ik- Designer hangen stark nul dem 
Jeweiligen Stand der Konjunktur zusammen, da 
der Bedarf nudi in erster Linie durch die Inten- 
sitat bzw, den Umfang der Wirlsdiaftsworbimg 
bestimmt wird. Eine Neugründung freiberuflicher 
Existenzen ist derzeit nur noch in Ausnahme fal- 
len möglich, auch die An Ste l lung adsenem für den 
Nachwuchs 7 ) sind zur Zeit außerordenllldi Un- 
günstig. 


— Ähnliches gilt für die fnduxfrfe-ltaiJgner Zwar 
ist diese Sparte nicht ebenso stark konjunktur- 
ell fällig wie die WerbegrMik, dennoch muß fest- 
gestellt werden, daß. nachdem ein offensicht- 
licher Nachholbedarf ln diesen Berufen zu einem 
kräftigen Anstieg der Zahl der Erwerbstätigen 
geführt hat, die Nachi ragegrenze hier bald iiher- 
srftritten sein dürfte. Eine weitere Erhöhung der 
Absolvcivtenzahlen dürfte vom Markt nur 
schwer au [genommen werden können. 

— Dte Aussichten speziell für eine freiberufliche 
Tätigkeit als Foto- Designer oder BildfOiirmilht 
kennen zur Zeit nicht als günstig beurteilt weh 
den Für erstcre bedarf es langjähriger guter 
Kontakte zur Wirtschaft oder zli Werbeagent 
luren, für letztere fallen die fortschreitende Kon- 
zentration auf dem Pressern arkl und die starke 
Konkurrenz innerhalb der Beruf sgruppe ins Ge- 
wicht. Die vorhandenen Positionen für füstange- 
*tullte Bl Id Journalisten und Kumerafeufe kön- 
nen durch den vorhandenen Nachwuchs sowie 
aftätelluuyswillige Frei herüber mehr als ausrei- 
chend besetz! werden Die Anforderungen an 
die technische Qualifikation der Kameraleute 
sind dabei allerdings sehr hoch. Lediglich für 
Asslslentersstellen ln diesem Bereich ergeben 
sicli laufende Vakanzen bei JreiberuEhchen Foto- 
grafen, Rundfnnkanfiiatien, Werbeagenturen und 
Illustrierten! 

— Die Nachfrage nach den Leistungen der KunsF 
htmdwetker war — bedingt durch den allgemei- 
nen Bau-Boom und die höheren Anforderungen 
an die Wohnkultur — gestiegen. Auch in 
„Kiinsl-Hin-Bau "-Projekten findel man qualifi- 
zierte Kunsthandwerker. 


C. Berufliche Alternativen 

ln Tabelle 27 Ist wieflergegehen, welche beruflichen 
Alternativen sich die Künstler für den Nutfall vor- 
stuJItm. Hervorzu heben ist, daß einheitlich hei allen 
Benifsg nippen die Kauptalternative in kumtnahen 
Tätigkeitsbereichen gesehen wird. 

Nur bei den Unterhaltungsmusiken zählt der vor- 
handene ntrfitkünstle rische Zweitberuf noch zu den 
HaUpLalLenidliven. Für alle anderen stellt er ledig- 
lich eine sonstige lypl&che Ahematlve dar, nämlich 

Im Bereich Musik für die 

— Sauger der ernsten Musik 

im Bereich darstellende Kunst lür die 

— Unte rhaJ l ungskü nst lcr/ A rt l sten 

— kunsttensch^techEuschen Mitarbeiter 

im Er reich bildende KunsbCeeign bei den 

— FotO'Des I gtiem/BI 3 djourn allste u 


T f vgL den Anteil an unter 30] ihrigen bei den Arbeits- 
losen in Tabelle ZS 
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Tabelle 27 

Berufliche Alternativen im Notfall 
in v.H. der jeweiligen Berufsgruppe 


Beruf!' ich? 

N. Alt§rnftiven 

ßer u f sgru ppe N. 
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2 

M 

ne 
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3 5? 

ii 
s ? 

1 'S s 

1 £ 1 

o> 

t 

d," 

Ct 

® 

w 

T3 

C 

B 

w 

> 

w 

5 

G 

c 

6 
v> 

o* 5* 

li 

E 

Jl i 

B jjf 
K -c 

■£ s 

MUSIK 

Komponisten 

41 

u 

6 

IR 

G 

19 

G 

12 

! 13 

1.3 

Dirigent eh 

70 

9 

6 

12 

5 


10 

12 

- 

1.5 

Inimimawal J&cen/F mne Musil* 

86 


- 

10 

15 


11 

19 

- 

7.4 

Sänger / Ernste Musik 

49 

2 

13 

■ 

36 

• ■ 

17 

<6 

„ 

2/ 

- 

1,8 

Unterhaltungsmusiker 

54 

6 

3 

41 

17 

6 

3 

7 

2 

1,4 

Musik pqdogogen 

45 

9 

B 

5 

7 

12 

8 

: ‘ : 

: 27 

2 

1.2 

DARSTELLENDE KUNST 



Tän?«r (BjNert) 

57 

10 

- 

10 

36 

13 

19 

19 

- 

“LG 

Schauspieler 

56 

3 

10 

16 

' |p 

8 

30 

8 

i 

i* 

Unter ha liungskünstler / Artisten 

4t 

4 

2 

■ 

33 

16 

11 

1 

5 

9 

7 

3 

1.2 

Regisseure 

60 

8 

10 

14 


12 

18 

IJB 

kiinKtierischMRch- 
nische Mitarbeiter 

40 

2 

17 

27 

iV.-V.V.V 

«j 

32 ; 

7 

16 

IQ 

- 

15 

BILDENDE KUNST /DESIGN 

Maler / Bildhauer 

46 

8 

5 

11 

16 

17 

1 

12 

9 

25 

u'iVi'ir' 

4 

1.4 

1.4 

Grafik - Designer 

65 

18 

4 

8 

11 

12 

13 

1 

Foto ■ Des 1 gne r / Bildj ou rngi i sten 

53 

32 

1 

20 

10 

9 

4 

10 

- 

1.5 

Kunsthandwerker 

m 

TT 

24 

T 

8 

22 

IG 

9 

15 

5 

1.5 


[~^j HüupSaltprnativcn L Für etwq die Hallt? und muh/ dr.-i Ku^i^lkf von Huduiltu ( hj| 
Sioristls^- fvproehfc AI U-r rwt I iuw\ (fin 1/4 — 1/3 rir*r KfjmnJnr vön BsidEiulungl 
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Die Erlernung eines neuen Berufs — Umschulung — 
zählt lediglich in folgenden Bcrufsgruppcn zu den 
sonst Lgen typischen Alternativen 

im Bereich darstellende Kunst für die 

— Ballettänzer 

— Schauspielnr 

— Regisseure 

— künstlerisch-technische Mitarbeiter 

Im Bereich bildende Kunsl /Design für die 

— Kunslliaiidwerkei. 


D. Zugangswege lum Markt 

1 , Die ver sch lede n en Zuga ng s weg« zu m Markt 

Die Vermittlung von Engagements und Arbeitsplät- 
zen, die Beschaffung von Kunden und Aufträgen 
bei den künstlerischen Berufen geschieht auf viel- 
fältigen Wegen, dm nt! gleichzeitig und ergänzend 
genutzt werden fvgl. Tabelle 20) Durchschnitt- 
lich bezeichn et« n die Selbständigen etwa zwei b h 
üm Wege aui* insgesamt 15 Vorgaben als typisch 
lur das letzte Arbeitsjahr. Lhilet den Abhängigen, 
für die diese Frage — sofern für in testen An*' 
Stellungen sind — keine Bedeutung hat bewegte 
sich di« Ncnnvmg?ihfluhqkeit immerhin bei knapp 
zwei Dies ist ein weheres Indiz für die zuvor H | 
bereits besprochene Flexibilität der künstlerischen 
Beruf«, Di« Vielfalt der Weg« ist bei den Selb- 
ständigen erwartungsgemäß größer, wie aus der 
Vielzahl der besonders gekennzeichneten Felder bei 
den Selbständigen in Tabelle 20 zu entnehmen ist. 

Eindeutig liegt dn=i Schwergewicht ct«r verseht«- 
denen Zugangswege bei den künstlerischen Berufen 
— mit Ausnahme der Uiilarhallüiigskunstlnr, Arti- 
sten, bildenden Künstler und KunstpMagogen 
bei festen Vertragspartnern. 

Von Wichtigkeit sind speziell für die Selbständigen 
noch mehr passive Formen, durch die sie zu Aufträ- 
gen gelangen, ws« der .Marktwert" bzw. der 
.gute Ruf", „gute Kritiken' und „Empfehlungen* 
sowie „Beziehungen*. 

Als typisch Eur manche Berufe, und zwar für die 
Selbständigen darunter, sind noch einige Informelle 
Wege anzusahen, wie Eigenwerbung. üffönLüche* 
Auf t reden, die Bosetzimgs karte Len der Rundfunk 
anstalton {eine Eigenheit fui die darstellenden 
Kunst J erb die Galerien [eine Besonderheit Rur die 
bildenden Künstler und Kunstpädagogen} 

Echt« Ver mi/f üing, das heißt die Herstellung ver- 
traglicher Beziehungen zu Auftraggebern oder 
Arbeitgebern durch Einschaltung Dritter hetreih«n 
vielfach Manager, Prlvalagentureii, Gastspiel- und 
Kenzertdlrektionen, Allerdings werden Manager 
nicht immer als Vermittler, sondern manchmal als 
Angestellte von Künstlern (sogenannte Künstler- 
büfüi) tätig, Manche Gastspiel- oder Kunze rid Ire k- 


t innen sind nicht Vermittler, sondern Arbeitgeber 
Oder Auftraggeber der Künstlern weil sie Gastspiele 
bzw. Kunzerl« unter Übernahme des wirtschaft- 
lichen Risikos veranstalten. In diesen Fällen liegt 
keine Vermittlung vor, 

2. Arbeitsvermittlung 

nach dam Arbeltaförderungsgesatz 

Die Vermittlung Von Aufträgen an selbständig*- 
Künstler unter! legt keinen rechtlichen Beschrän- 
kungen, soweit sind auch busundere öffentliche Ein- 
richtungen nicht vorhanden. Die Vermittlung von 
Arbeitsplätzen fällt hingegen unlti das gesetzliche 
Vermitt llmgiinonopol lü ) der Bundesanstalt für 
■\rbeit Diese hat dafür besondere überregional 
tätige eigene VeniilUluuyseiiirichlungen Eur Künst- 
ler g eac haften Darüber hinaus vermitteln auch 
Arbeitsämter im örtlichen Bereich Künstler; hierbei 
hüiidult us sich in der Regel jedoch nicht um 
hauptberuflich Tätig« 

Gesetzlicher Auftrag der Bundesanstalt für Arbeit 
ist die Vermittlung von ArbcitsvßrhnlinisKen. Im in- 
terne arbeitsuchender Künstler werden VenpiU- 
lunysbeinuhungen iui allgemeinen auch dann unter- 
nrnnmen. wenn die Abgrenzung von Auftragsertei- 
lung und Einstellung in ein Arbeite Verhältnis nicht 
ohne weiteres möglich ist. Auch relativ viele selb- 
ständige. vor altem darstellende Künstler, geben 
die Arbeitsvermittlung durch die Bundesanstalt fui 
Arbeit als «in« der Ihr sie wichtigsten Formen dar 
Vermittlung au (vyl Tabelle 28). 

Die Bundesrepublik Deutschland hat das Überein- 
komm«« Mr 9fi der Internationalen Arbeitsorgani- 
sation übet Büros für entgeltliche Arbcitsvemdu* 
lunq ratifiziert ,r j. Nach Artikel ll des Übereinkom- 
mens Nr ist die Bundesrepublik Deutschland 
verpflichtet, alle privaten Büros für entgeltliche 
Arbeitsvermittlung au Tzu heben. Nur für diejenigen 
Personengruppen, für deren angemessene Vermitt- 
lung im Rahmen der öffentlichen A rhu itsrnurkt Ver- 
waltung nicht vorgesorgt werden kann, sind Aus- 
nahmen zulässig. Die danach zuyulassciieu Büros für 
entgeltlich« Arbeitsvermittlung sind erlaubriispflich- 
tig und der Aufsicht der zuständigen Behörde zu 
unterstellen. 

Tn Erfüllung der Bestimmungen des Übereinkom- 
mens Nr. S6 erteilt die Bundesanstalt für Arbeit 
an private Vermittler keine neuen Aufträge mehl 
für auf Gewinn gerichtete Arbeitsvermittlung, so 
daß die Zahl der zugela^senen privaten Vermittler 
zurückgehl (Auslaufprinzip). Gleichzeitig baut die 
Bundesanstalt für Arbeit ihre eigenen Künstler- 
vermiülunysdienste au>. 

Ob die Voraussetzungen Jur die Erfüllung des 
Übereinkommens Nr. 96 gegeben sind, ist unter 


dadurch erkläre« sldt auth die zum Teil hohen Beset- 
zungen der Rubrik „ohne Angabe" bei den Abhängi- 
gen 

*\ vgl. S 24 f. 

>*) G 4 Artwitsförüemngsg ersetz '■•um 2$. Juni 19 G 9 

IBGBI T S- $m 

") Gesotz vom 15. April 1954 IBGBI. II, S, 45b). 
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Zugangswega zum Markt 

... nach Stellung im Berat in v.H. der jeweiligen Berufsgruppe 
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den Künstlern und ihren Verbünden teilweise inso- 
weit uiriäLriLtexip als bezweifelt wird, daß die Bun- 
desanstalt fül Arbeit derzeit bereits in der Lage ist, 
die Künstler bedaFfs.geri»chr zu vermitteln. Das 
Fofschuiiysyuldchlen untersucht daher die Künst- 
le ivermittlung der Bundesanstalt für Arbeit und 
kommt dabei zu folgendem Ergebnis: 

— Die Bunde sunstalt Hir Arbeit vermittelt auch 
diejenigen, um die sich private VfcnuitUei nur 
ungern kümmern, insbesondere die jungen 
Künstler, die noch keine Erfolge versprechen 
und die älteren, die ebenfalls nur schwer zu 
vermitteln sind. 

Der Auslandsmarkt — die Vermittlung von und 
nach dem Ausland — wird nur in geringem 
Umfang aligedeckL 

— Die von der cd (entliehen Verwaltung durchgtr- 
luhite Vermittlung ist bei ihrer Tätigkeit auf 
bestehenden Bedarf nach künstlerischen Lei- 
tungen angewiesen und kann selber keinen sol- 
chen durch Public Relalions, Aufbau bestimmter 
Künstler, Veranstaltungen u a jKngenanrdp Pro- 
motion) erzeugen. 

Neben der öffentlichen Vermittlung sind private 
gewerbliche Vermittler tuLiy. Einen Auftiay der 
Bundesanstalt für Arbeit zur auf Gewinn gerichte- 
ten ArheitsvermiHliing holten im Jahre IBZlBh Ver- 
mittler. 

Der Umfang d^r Srhwanvprmtithing im Künstler- 
here ich ist schwer ubersc baubar und in den ein- 
zelnen Spaiteri imleisdireüiicii grob. Das Schwer- 
gewicht Hegt irn Bereich der Unterhaltungsmusik 


VL Wirtschaftliche Situation 


A. Vorbemerkung 

Zum Verständnis sei vora ungeschickt, dali unter 
# kuftajrJerjaeltem Einkommen* zu verstehen ist, was 
hauptberuflich tätige Künstler im Jahr vor der Be- 
fragung, also 1972 durch künstlerische Tätigkeit 
brutto verdient haben, tl h. das künstle rische Jah^ 
resein komme u vor Abzug der Steuern und Sozia i- 
übgahen, aber nach Abzuy von eventuellen Betriebs- 
ausgaben. Zum künstlerischen JjhreäumkuEiimuEi 
rechnen dabei die Einkünfte aus allen künstlerischen 
Ta liykeatsbe reichen, ahu nicht nur die Einkünfte aus 
dem naupttätigkeilshereich 

Demgegenüber umfaßt das .Gesumiein kommen' 
neben dem künstlet es dien Einkorn me 11 uudi noch 
„kun st fremd e 11 Einnahmen I brutto), wie t. H. Ein- 
künfte aus iddvtkünstlerische! Erwerbs tätigkeib aus 
Rente oder Pension, Vermögen bzw. Vermietung, 
ferner Stipendien bzw Preise, Leistungen hei Ar- 
beitslosigkeit bzw. Sozialhilfe sowie Unterhalt durch 
Partner bzw. Verwandte. 


Die illegalen Vermittler gefährden vielfach den 
sozialen Schutz der VermitleUen. Zum Teil sind 
Künstler genötigt, 2ö v. H, 30 v. H.. in Einzel fällen 
sogar 50 v II der Gage an die Vermittler zu ent- 
richten. Entgegen dar tatsächlichen Lage zwingen 
die Vermittler dm Künstler, als .Selbständige* 
tätig zu werden, um damit arbeite und sozial ver- 
s i c her um] srecb fliehe Schutzvarschrfften zu umge- 
hen 1 ^, 

Das Gutachten kommt zu folgenden Vorschlägen 
lur die Künstler Vermittlung: 

Ausbau der Vernütllungseinrlchtungen der Bun- 
desanstalt für Arbeit, insbesondere Erweiterung 
dp r VermittlungBfätigkelt durch Prnmntinn. 

— GegegebenfaUs vorübergehende weitere Ertei- 
lung von Aufträgen lur auf Gewinn gerichtete 
Arbeitsvermittlung bei verslärklem Ausbau der 
Aufsicht der Bundesanstalt für Arbeit über die 
beauftragten Vermittler. 

— Intensive Verfolgung illegaler Arbeitsvermitl- 
lung. 

Zur ahsc hl leitenden Beurteilung der VermiUluugs- 
situation bei den künstlerischen Berufen bedarf es 
weiterer noch eingehendem Analysen. 

■ ü Nach MineihiQg dpi - Bundesamilall für Arbeit ist die 
Bekämpfung! der illegalen Arbeitsvermittlung im 
Kims Herbei ei da besonders sthwierhj und personal- 
aufwendig. Einmal herrscht in diesem Bereich eine all- 
gemeine Rcdilsunsidicrheit, die erst m Jüngster Zeii 
durch hodmliichlorliche Ue T eile zum Ted beseitigt 
wurde; 7 um anderen st g oben stich bei der VeiJoSyuug 
Jn der Regel erhebliche BcweissdiwierSgkejlcn. da die 
beiea Siglen Künstler und deren Arbeilgebnr die Vor- 
folgungsbehörden nur Aiibr sallan unters Lützen. 


B. ElnkommenssItuaUon 
1, Übersicht 

Das Durdischnitise inkummun der künsllun&diun Be- 
rufe lag im Jahre 1972 bei 22flün DM, also hm 
I 900 DM mi Monat*). Da^ DuichichniUicinkomcücn 
der abhängig besrhältigten Künstler liegt mit 
23 300 DM geringfügig über, das der selbständigen 
Künstler mit 22 200 DM yeiinyfuyig unter diesem 
Gesamldurch Schnitts wert (vgl. Tabelle 29) 

Damit bewegt sich das Durchs dm ittseinkeuiimcn der 
abhängigen Künstler über dem Durchschnitt der Ar- 
beilnphmpTbezügn. Denn 1972 lag das Bmltogetult 
bzw der Bruttolohn der Arbeitnehmer bei 1&SÜ0 


■) Dieser und all# folgenden Durchschnittswerte wurden 
nach dem Zentral werl odor Medianwert bu rechnet. Da 
die Streuung in dei nbeisleu Ein kötumensk Lasse be- 
sonders groß ist, halte ein arLthmeii&d'tcs Mittel zti 
Verzerrungen geführt. 
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Tabtllö 29 

Künstler ische* B r u tto jah rese i n kotn men 1 97 2 
in v.H. aller Künstler 

bzw. in v.H. aller abhängigen bzw, selbständigen Künstler 
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selbständige 

Kunst ler 

1 

26 

21 

19 

26 

2 

22 20Q 
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DM 1 ]. Dabei itiuD jedoch In Rechminrj gestellt wer- 
rl^n, cEriE'i mehr als drei Viertel der Künstler quali- 
fizierte Atisbllditngsgüng^ durch lau len haben. Das 
D u r disd i mlt^ei i ikoi i ) 1 1 1 c 1 1 de? selbständigen Künstler 
log dagegen unter dem UiirtfisihmLl der Einkommen 
dub selbständiger Arbeit, der sldh im Jahre 1972 auf 
rund 38 V CM) DM *} belief. 

Der Durchschnittswert von 22&00 DM besagt, daß 
die Hallte der Künstler weniger; die andere Hälfte 
mehr als 22 800 DM verdient, Zn diesem Durch- 
Schnitts wert tragen die mittleren Einkommen von 
12 [Hits bis 24 ÜÜÜ DM bzw. 24 000 bis 36 000 DM fast 
ebenso stark bei wie die unteren Einkommen von 
weniger als 12 000 DM und die höheren Einkommen 
mit mehr als 30(100 DM. Das bedeutet, duß die 
Streuung um den Durchsdimltswerl bei den Künst- 
lern recht breit ist. Außerdem ist fcstzuslclkn, daß 
die unteren und höheren Einkommen bet den selb- 
ständigen Künstlern stärker vertreten sind als bei 
den abhängigen Bei diesen sind die in i Liieren Ein* 
koiiuncnskJossen stärker besetzt Die Streuung um 
den Durchschnittswert ist dunauudi besu Eiden hielt 
bei den Selbständigen, während ^ie Ridi bei den 
Abhang jymi mdu auf die mittleren Einkommen kon- 
zentriert» 

übsir kun st fremde Einnahmen verfügen weniger die 
abhängigen als vielmehr die selbständigen Künst- 
ler |vql. SehüubLld 5]. Aber nur wenigen gelingt 
ps, dadurch in eine höhere Ein komm ensk lasse flüfm- 
s Leigen, d h. die Einnahmen machen in der Regel 
Im JuhresdiudischülU zu wenig aus. um zu einer 
merklichen Verbesserung rle r Einkommen asi Lue Lion 
beizutragen. Es besteht daher auch eine relativ 
große Ubureinslimmunq zwischen Gesamteinkom- 
men und künstlerischem Einkommen. Eine Aus- 
nähme bilden lediglich die Abhängigen und Selb- 
ständigen im Herr ich Musik sowie die AbhyrtgiycEi 


Lin Bereich bildende Kuiist/Design, sofern sie ein 
künstlerisches Einkommen von weniger als 12Ü0Ü 
DM haben. Diesen Gruppen gelingt es zu einem Dril- 
le] bzw. zu einem Viertel, ihr künstle ns dies Einkom- 
men durch künslfreinde Einnahmen ln größerem 
Umfang iiufou bessern fvgh Tabellen 30 a— et). 

Die liduplbei ullidum Künstler leben demnach 
weitgehend von ihrem künstlerischen EinkommoEij 
kunst fremden Einnahmen kommt nur eine ge- 
ringe okonomisdie Bedeutung zu l ). 

Im folgenden wird daher zur Charakterisierung 
der Einkommen sei tuiiti an lediglich das künstlerische 
Einkommen herangezogen 

2. Künstlerisches Ein kämmen nach B-e rufsgruppen 

Dmi Du r Eti schm Eisern kotn men der einzelnen Burufs- 
yruppun weitiit zum Teil erheblich — und zwar so- 
wohl nach nnii-n wie nach oben — von dem eingangs 
genannten Durchschnittswert von 22MW DM ab Da- 
bei ufyebüEi sLtb innerhalb einer Bciufcgruppe noch 
beträchtliche Untareriiie-da zwischen Abhängigen und 
Selbständigen (vgl. Tabelle 3t 1. 


z \ Quelle Sl ih E tsE & s,dio a. Biitideaamt 

n ] Grundlage ei Kind dm Daten dar Hnkomirumsteuer- 
slatisuk für Einkünfte aus SQtbstihlihge r Arbeit, 
fori geschrieben miE der Zu warb &r me für Einkünfte aus 
UntamcIunertüligkaiL und Vermögen, die sich ins dar 
voLtawlmdtaUlidieit GesarnLrüdmiing ergelren. 
ü Durch des AbgrenTungskUterluin «üherwi egendem Ein- 
kommen aus kilnaElertucher Tätigkeit* sind die Übrigen 
kün$Ueix»ch Tätigen uiUue den Nebenberuf lern erfaßt. 
Zu der Fr.ige, in «midiem Umfang dlrse sich mH ihrem 
kun *11 arischem Beruf idcEiEilizienm (vgl. K. 7S f.|. 
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tibpf diesem GesiUDldurczh^chiiiUätrinkommtii lie- 
gen bei den Abhängigen folgende HuralsrFmppfinr 

Im Bereich Musik die 

— Komponisten (32 900 DM) *) 

— Instrumental isten der ernsten Miuik (20 100 
DM] 

— DirEgenfcen |27bO0 DM] 

— Sänger der ernsten Musils (25 400 DM) 

— Musikpädagogen (23 300 DM) 

im Bereich cfarsteirendö Kunst dia 

— Regisseure (23 900 DM) 

— Unlerhiiltuiig^künätkr/ArUsten (28 300 DM) *) 


‘ } Anhalts wert, da stahstlsdie Rasis *u klein 


im Bereich bildende Kunst/DesEgn dfe 

— Foto-Designer 'Bild Journalisten (27 500 DM) 

- Grafik Designer (28800 DM) 4 ) 

— Kunsthandwerker (24 300 ÜM*). 

Unter diesem Gesamtdurthschdiltseinkömmen lie- 
gen bei den Ahhüngiyvn folge Eide Beruf gruppen: 

Im Bereich Musik die 

— Unterhnlhmgsmuslker (22 500 DM) 

Im Bereich darstellende Kunst die 

— Ballettänzer (21 700 DM) 

— künstle risdi-ted mischen Mitarbeiter (18 000 DM) 

— Sdiauapitsler { 1 7 HUÜ DM] 
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Verhältnis des künstlerischen Einkommens zum Gesamteinkommen u 
nach Bereichen und Stellung im Beruf 
in v.H, der jeweiligen Einkommensklasse des künstl. Einkommens 


TahdHn 30 a 


MUSIK 
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Verhältnis des künstlerischen Einkommens zum Gesamteinkommen 
nach Bereichen und Stellung im Beruf 
in v.H. der jeweiligen Einkommensklasse des künstl. Einkommens 
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Verhältnis des künstlerischen Einkommens zum Gesamteinkommen 11 
nach Bereichen und Stellung im Beruf 
in v.H. der jeweiligen Einkommenskbs&e des künslL Einkommens 

BILDENDE KUNST /DESIGN 
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Im Bereich bildende Kunst/Design 

— Kunstpädagügen (21 ÖÜQ DM| 

— Maler/BÜrlhauer (IBüOQ DM), 

üfc^r diesem Ge$amtdurCh5ChailtSQinkoiiiiiien ISe 
gen dm Scthsliintitiivit in fulganden Be? ruhig nippen: 

im Bereich Musik die 

Sänger der ernsten Musik (32 300 DM) 

— Dirigenten (32 200 DM) *) 

— Knmpfinislen [26 200 DM] 

— Instruraentdistcn der ernsten Musik (22 900 DM) 

im Bereich darstellende Kunst die 

— Regisseure (32 500 DM) 

Untcrhalcung5künsüer Artisten (27 700 DM) 

im Bereich bildende Kunst/Design die 

— FotndJesjgrier fli Ed jmirn fitsten (28 500 DM) 
Grafik-Designer (20 600 DM) 

— KmiäÜidJidwerker (24 50U DM), 

Unter diesem Ge®«Titdurch5chnHtseinknmni.en He* 
gen die Selbständigen in folgenden Benulsgruppen: 

Im Bereich Musik die 

— Unterhultungsinusiker (2! 400 DM|i 

— Musikpädagogen fit 70Q DMJ 


im Bereich darstellende Kunst die 

— Schauspieler [22 4£H3 DM) 

’ — künsLlerisdi-torimisdien Mitarbeiter [21 ROn DM) 

— Ballettänzer (21 400 DM) 

im Bereich bildende Kunst/Desjgn die 

— Maler/Blldhauer (10 3 00 DM) 

Ktm&lpadaguytm (15000 DM) *}. 

3. Künstlerisches Einkommen 
nach Arbeit- bzw, Auftraggebern 

Gruppiert man das künstlerische Einkommen nadi 
ÜL:n typisdien Vertragspartnern (vgL TabrUle 32) Ä ), 
so sind zum Teil erhebJjche Unterschiede tu ver- 
zeichnen, Die Ergebnisse können zwar (wegen der 
Mehrfach ncimufiyüii bei dun Antworten) nicht als 
eKdkl bewert El werden — deshalb verbietet sich 
auch die Angabe vors Durchs dm] tls wer Len — , geben 
jedoch um gewisses Bild über die NivmiuuntBr- 
schierle: 


*J Anhalts wert du stAfjBfisdir Basli i u klein 
■> In Tabelle 32 ist eine Diftercnzlerung nach den Var- 
tragspattnern wiedergeyeben, die sich m Ta beite 22 als 
hauptsächlich bzw. Eypisrii für die einzelnen Bemfc- 
yr uppen hofaititgeste IU haben, ächtende Angaben für 
einen Haupt* bzw lypi sehen Veit ragspnr Inei beruhen 
darauf, üaU die s taust Ische Basis für ein? weitere 
Differenzierung zu klein war. 
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Künstlerisches Brutto Jahreseinkommen 1972 

nach Stellung im Beruf 
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TatMHie32 Künstlerisches Bruttojahreseinkommcn 1972 
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in v.H, der jeweiligen Altersgruppe 1 


T aberiß 3a 


b Jü 

£ E 

! i : 

m 

fc : 
gl f - 
° M i 

8 fc 5 

lls 

te jc = 

k fcjnst 1 er i w. h fi * 1 1 nk amm ö n 1 

von bK unter ... DM 

im Alter 

von Mlfc 

his unter 

.... Jahren 

k iinst 1 er ? sehet £ i nk ym m en 

von bis unter .... DM 

C £ 

da E 
* Gi 

f £ 

5 E : 
c O" 

-E 5 

|L3 Q 
; c : 

3 “ 1 

i 

8 s-jj 

11t 

c 

c 

< 

S 

•TJ O 

l“ 

= s 

^3 

s 

■3 

CG 

■n 

1— 

4l 

4 

s 

p 

(Ö 

r> ' 

MP 

jQ 

o 

q 

ö 

a 

Q 

«M 

V 

j3 

o 

B, 

CM 

s 

a 

oi 

u 

M 

c 

=J 

c 

1 

a 

CT 

c 

< 

» 8 
1 Ä 

£ A 

€ 5 

c 

ä 

A 

Ol 

c 

< 

ci 9 

rr W 

is 

^ » 

- L-- 

ü c 

O 3 

o 

3 

Ü 

V 

■HP 

c 

3 

8 

p 

TT 

(V 

iA 

G 

f'si 

8 

Q 

cd 

zn 

LH 

M 

CM 

tn 

-0 

§ 

o 

£ 

e 

& 

m 

Cn 

5 

%S 

|5 

C CM 

I 5 

AhhÄngjp MUSIK 


Selb ständige 

IS 900 

- 

5 

12 

47 

35 

- 

unter 30 

- 

48 

27 

16 

8 

i 

12 800 

24 900 

1 

14 

41 

35 

11 

■ — 

30-40 

- 

ig 

2® 

24 

30 

2 

26 000 

2 B 500 

- 

2S 

33 

30 

4 

1 

40 «50 

2 

14 

18 

28 

34 

1 

30 000 

28 300 

2 

26 

41 

22 

10 

1 

50-65 

— 

31 

29 

10 1 

30 



2 

10 700 

13 300 

Iß 100* 

“ 

19 


32 ' 

3 / 

- 

65 und älter 

8 

38 

30 

1Ü 

4 

l 


Abhänflige DARSTELLENDE KUNST 

Stribttfndige 

13 400 

“ 

3 

s 

48 

43 

1 - 

unter 30 

— 

48 

28 

18 

7 

— 

14 000 

19 700 

- 

15 

21 

44 

21 

1 “ 

30 — 40 

i 

18 

28 

79 

26 

- 

25 000 

32 200 


38 

1 37 

20 

3 

2 

40-50 

t 

13 

20 

18 

47 

1 

34 500 

24 000 

- 

28 

21 

44 

6 

~ 

5Ü - Bä 

2 

10 

17 

20 

42 

- 

33 000 

24 000* 


19 

30* 

37 4 

13* 

- 

66 und alter 

— 

* 

52 

35* 

* 

ii 

■ 

2 

1 

1 1 700* 

1 

Ahhängip 


BILDENDE KUNST /DESIGN Selbständige 


lßooa 



24 

40 

36 

- 

untef 30 

— 

32 

35 

18 

12 

3 

16 700 

20 900 


0 

28 

39 

26 

“ 

30-40 

- 

30 

28 

17 

75 

1 

21 200 

29 000 

— 

27 

44 

13 

17 

“ 

40 - 50 

2 

13 

26 

25 

28 

3 

25 400 

24 900 

— 

25 

27 

25 

1 10 

3 

50-65 

1 

23 

31 

16 

30 

1 

21 5D0 

8 700 

- 

- 

p 

32 

Tfi * 

53* 

- 

66 und alter 

3 

5t 

23 

7 

15 

- 

11 000 


1] vlfl. AnhiirLgLuüuHir 25 a-C 
9 \ Anhallwerte, du jintistwhe Bqi«&*g ^Is-in 
9 *\ Die DuFchschnätsswprn; wun^yri anhartd iIlt d 1 1 i gt oivuif toi ^ ■ E mkommum^- 


kzassopi tiu* Anhang Kubüilu bwwihfiOl, 

BtHoupIghil p rnmiiBShlaaflrt (tw t/d und rni-hr der KuntflftT uijn HtjJnjiuittff 

BMA - ZAHA T 


51 


Drucksache 7/3071 


Deutscher Bundestag — 7, Wahlperiode 


Einkommen über 3h 000 UM wurden demnach 1972 
vor allem bei den audiovisuellen Medien erzielt, 
außerdem noch bei einer Tätigkeit für Agenturen 
aller Art and in der Industrie, Bel allen anderen 
Vertragspartner typen sind die E inkvmmtiu xw fachen 
12 000 und 24 000 UM xnwi p zwischen 2 4 000 und 
36 ÜÜÜ DM besonders stark vertreten Sehr unter- 
schiedlich — je nach Bereich — sind die Emkum- 
menschamren bei privaten Einaelfeunden Privatadiü- 
lein: Ei ei Berndl darstellende KimM sind liier die 
Einkommen aber üti EHJIS DM, im 3-5 r . reich bildende 
Kunst/Design die Einkommen unter 12 000 DM und 
un Bereich Musik die Einkommen zwischen 12 000 
und 24 000 DM am stärksten vertreten. 

4. Künstlerisches Einkommen nach Altersgruppen 

Die Differenzierung des Einkommens nach Alters- 
gruppen ergibt ein erhebliches Gefalle zwischen den 
mittleren Jahrgängen (30* bis 65jähngen) einerseits 
und den jüngeren (unlei äüjähiigenl, diu gerade ln 
den Beruf Eintreten, bzv den älteren {über 65Jah* 
rigun), die langsam aus dem Berufsleben Ausschei- 
den |vgl. Tabelle 33), 

Ober dem eingangs gu nannten Durchschnittswert 
von 22 HOö DM lagen bei den Abhängigen folgende 
Altersgruppen; 

im Bereich Musik die 

■10- bis 50jährigen (2R500 DM) 

— 50^ bis 65 jährigen 12B100 DM] 

— 3U- bis 4üjuhrigen (24 900 DM) 

Im Bereich darstellende Kunst die 

— 40- bis 50jährigen (32 200 DMl 

— 50- bis bbjiihrigen {24 ODO DM] 

— 65jährigen und älteren (24 000 DM) *) 

im Bereich bildende Kunst/Design die 

— 40- bis äUjahngen 129 Üütl DM] 

50- bis 65 jährigen [24 900 DM) 

Unter dem Gesamtdurehschniltseinkommen lagen 
bei den Abhängig ca folgende Altersgruppen: 

im Bereich Musik die 

— 65jährigen und älteren (16 100 DM) f ) 
unter 30Jährigcn (15 000 DMl 

im Bereich darstellende Kunst die 

— J0- bis tO Jährigen [19 700 DMl 
unter 30jährigen {13 400 DM) 

im Bereich bildende Kunsi/Deslgn die 

— 30- bis 40jährigen (20 900 DM] 

— unter 30 jährigen (18 000 DM) 

— 6.5|dhnpen und alleren [0 700 DM]. 


"I Anhalt* weile, da slaliiUisdie Ba*is im klein 


Dfier dein Du rcharh n 1 ttsei nkmn men aller Künstler 
lagen bei den Soft s fündigen folgende Altersgrup- 
pen: 

Im Bereich Musik die 

— 40- bis 5Öjährigen (30 000 DM) 

30- bis 40jährigen (26000 DM| 

im Bei eich darstellende Kunst die 

— 40- bis 50jährigen (34 500 DM) 

— 50- bis 65jährigen (33 000 DM) 

■ — 30- bis 40 jährigen (25000 DM] 

im Bereich bildende Kunsl -^Design die 

40- bis 50 jährigen (25 400 DMj 

Unter dem GMwmldurrhschTilN ries künstlerischen 
Einkommens lagen bei den Sclhs fündigen folgende 
Altersgruppen: 

im Bereich Musik die 

— 50* bis 65jährigen 6 1 9 700 DM) 

G5 jährigen und alteren (13 300 DM) 
unter lOjahrigen (12 800 DM) 

Im Bereich darstellende Kunst die 

— unter JOjahrignn [HOHO DM] 

— 65|dbrigen und alleren (11 700 DM| '] 

im Bere-tqii bildende Kunst/ Design 
50 bis 05jährigen (21 500 DM) 

- 30- bis 40jährigen (21 200 DMJ 

— unter 3l)jährigen (16 700 DM) 

— bSjahnqen und alteren |ll 000 DM). 


5. Künstlerisches Einkommen nach Geschlecht 

Dm stärksten Unterschiede ergeben sich bei einer 
Dilfurnnzinrung des k Qnsl terisrhen Einkommens mich 
dem Ge? schlecht (vyL Tabelle 34}, Wahrend sidi 
das Durchschnittseinkommen der abhängigen wie 
seihständigen Künstler ln allen drei Bereichen über 
dem GebiamtdurdisdiiiiU bewegt, bei den Abhängi- 
gen zwischen 27 400 DM und 24 400 DM, hei den 
Selbständigen zwischen 27 800 DM und 24 500 PM> 
liegt das Durchschnittseinkommen der KurstleiirtilCft 
erheblich, t T sogar ganz erheblich darunter, bei 
den Abhängigen zwischen 16 600 DM und 14 100 DM, 
hei den Selbständigen zwischen 19 400 UM und 
I I 100 DM 


Wie sich aus den Einzeldarstellungen ergibt, ist 
üur eingangs genannte Durchschnittswert vün 
22 HflO DM pro Jahr wenig zur Clharak tftrtsle rang 
der Einkommen Situation der künstlerischen Be- 
rufe geeignet. Die Streuung um diesen Mittelwert 
Isl sehr breit und wird beelnfhifit durch die Zuge- 
hörigkeit zu einer Bcnifsgrilppe. die Stellung im 
Burul und dun VertragäpartnerLypus, vor allem 
aber durch das Lebensader und des Gesdiledit 
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Künstlerisches Bruttojalnesemkammen 1972 
noch Stellung im Beruf 
in v.H. dies jeweiligen Geschlechts 1 * 
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C. Regelmäßigkeit 

des künstlerischen Einkommens 

ln der Umfrage Würde auch nach der Regelmäßig- 
keit der künstlerischen Einkünfte in den letzten 
drei Jebreit gefragt Die Ergebnisse sind in Ta- 
belle 35 Wiedergaben Daraus ergibt sich, daß le- 
diglich bei den Abhängiger i im allgemeinen ein te- 
geJniäßjges Einkommen gegeben ist, da til«*r 100 bis 
HO v. II der Nennungen auf fhe Rubrik „Fngtd mäßi- 
ges Einkommen “ entfielen 

Diese Aussage gilt nicht 

im Bä re ich Musik für 
— Unterhaltungsmusik** 


im Bereich darstellende Kunst Für 

— Schauspieler 

im Bereich bildende Kunst/ Design für 
Maler'Blldhaiter 

— Kunst Pädagogen 

Bei den Abhängigen dieser Gruppen war, wie auch 
bei allen Selbständigen, das Hin kommen in den letz- 
len Jahren in erheblichem Umfang unrechtmäßig, 
ein nicht unbelratii tlidier Teil war hier sogar zwi- 
schen einem halben Jahr und einem Jahr ohne Ein- 
kommen, 

Das Einkommen der fcunsüeji sehen Berufe« vor 
allem das der Selbständigen, unterliegt starken 
Schwankungen. 
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Tutel le 35 


Regel mäfLigken des künstlerischen Einkommens 
nach Stellung im Beruf 
in v.H. der jeweiligen Berufsgruppe 1 1 
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Ai isj.it iit 

\f2 i 

JSlir 

ahn.« 

Ein- 

korn- 

fTün 

ufi 
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tryp\' 
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maQLfl 

1/7-1 
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man 

ohn* 

An^obc 
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MUSIK 
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- 


- 

ioo* 

Kornpc rtm*n 

67 

;. r . ; 

!‘L 

16 


2 

2 

— 

97 

Dirigenten 

80* 

13 

■ ■: 

f\,y 

— 

3 

1 

- 

97 

fnsTrumanTflhsTen f 

Ernste Musik 

75 

VI 

■ ■ 

14 

— 

1 

9 

- 

09 

Sanfjer/ 

Ernste Musik 

75 

16 

... 

| 8 

- 

4 

• 

9 

” 

76 

UntefhiUungs 

musiker 

58 

19 

22 

1 

3 

5 

i 

91 

Musik- 

PadifgUfj^N 

74 


lill 

4 


DARSTELLENDE KUNST 


- 

3 

3 

90 

Tanze* (8 dll etil 

63* 

»■ 

■ 


1 

33 


71 

Schauspieler 

54 

- 


2 

— 

6' 

* 

9 

85* 

Untcrhdl tungs 
kjjn^tKer / Arteten 

68 

’L. 



- 

14 

4 

32 

Regisseure 

57 

25 

■PPvKvIv 

ia 

18 

- 

“ 

7 

ii 

B2 

künstlerisch-Tech- 

nisCtieMiiarbiker 

P- 

58 

ji 

8 

31* 

* 

4 


BILDENDE KUNST /DESIGN 


8 

<4 


60 

Maler /Bildhauer 

43 



r. y," ’.V.V 

29 

t 

— 

10* 

5* 

85 * 

Grafik Designer 

m 


'vlv^yv 


2 

7 


91 

Foto-Desigw / 

BildjoumatisTen 

77 

ipl 

.. ■---,- 

äMm 

r 


- 

- 

13* 

87* 

Kunith and werke r 

72 

m .w 

n 

■ 

7 

' 


5 

14 

10 

72 

K lj net Pädagogen 

42' 

34 

j 16* 



tl ugl. Aiihiing!.iht!il« 27 k E3 ,m utlflenminen nwfmaÄfcfl Eirftomiwi 

*| A i ktiD i f ■! i r da statistisch*) Bo*iwu klein []] m iw hebl ic-harrt Umfang unragial mäßige Eifikommwn 
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D, Vermögenssituation 


Tabelle 3tt 

Künstler mit Vermögen bzw. Grundbesitz 
nach Stellung im Beruf 
in v.H, der jeweiligen Berufsgruppe 11 


u 

m 

V 

w 

I 

J3 

"D 

c 

3 

tB 

kl 

5 

Cl 

£ 

B? 

CT 

E S 

Berufsgruppe 

im 

s> 

Cr 

Vf 

c 

I- 

E Ü 

-§■£ 

M 

Grundbesitzer 

Abhängig« MUSIK Selbst and i ge 

27* 

- 

Komponisten 

.7 

1? 

7 

« 1 



Dirigent an 

33' 

42* 

7 

S 

In 9i tu mental sollst / 
Ernste Musik 

2 

n 

1 

4 

Säriy&r / 

Ernsiu Musik 

ii 

27 

4 

2 

Unierhahungs 

musiker 

5 

11 


3 

Mujik- 

padagogBn 

3 

12 

PAflSTELLENDE KUNST 

17 

3 

Töf wer (Ballett) 

7* 

- 

4 

5 

Schauspieler 

7 

8 

* 

ii 

- 

UnterhaUungs- 
künstler / Artist« n 

7 

1B 

13 

11 

Regisseure 

4 

8 

8 

S 

künstleriwh-wch- 
ni$che Mitarbeiter 

12' 

¥ 

iS 

BILDENDE K IJNST /DE £l G N 

23 

10 

Maier / Bildhauer 

a 

24 

5* 

— 

Grafik - Designer 

to 

22 

9 

2 

Foto-Designer/ 

liilrijournallsren 


22 

10* 

— 

Kunsthandwerker 

M 

45 

8 

7 

Kunstpadagogcn 

io’ 

32’ 


1) vgl. Anhangiibsll« 28 

Afitiaiisweit; da iratmtsehe Basis zu ktmn 


rm[ tHi n nertf«vwi: en Ameisen 
vüii’i Grundüesilwn 

nvii rHMinän&vrtnflrr* AmaUon vc n 
Zahlern von Varmögsnniu*r 


hi Tabelle 36 ist wieder gegeben, in welchem Um- 
fang die einzelnen Üe ruf sg nippen angabun, Vermö- 
genssteuer oder Grtindbesitzabgabe zu zahlen. E>ar- 
aus ergibt sich, duß tiLlentdlla Grum/öu^J* bei den 
künstlerischen Berufen eine Rolle spinll, und zwar 
für die Selbständigen starker als für die Abhängi- 
gen. Dabei handelt es sich vorwiegend um diu 
eigene Wohnung bzw. das eigene Haus, selten um 
Rendite ubjekte, Md nennenswerten Anteilen an 
Zahlern von Vermögen Steuer, woraus auf mmnens- 
werLuü Veffliogeu geschlossen werden kann, fah 
len lediglich bei den Selbständigen folgende Be- 
rufsgruppen auf: 


im Boreiöh bildende Kunst/Design 

— Fnto-Designer ; BildjournalisLen (26 v. H hL) 

— Kunsthandwerker (28 v I I) 

E. Exkurs zum Urheberrecht 

Soweit die Augehol igun dei kunstl^lisdien Berufe 
Werke oder Leistungen erbringen, die im Sinne der 
gesetzlichen Bestimmungen des Urheberrechls- 
geselzes (UrhGl A ) Achutzfahig smd h rjenieliun sie 
einen gesetzlichen Schutz; 

— gegen inhaltliche Entstellung oder sonstigen Ide- 
ellen Mißbraudi des Werks der Arbeit (persön- 
lich kfiits rocht! ich er Aspekt) 

— gegen unzulässige materielle Nutzung und im 
Hinblick auf es ne angemessene Beteiligung ain 
wirtschaftlichen Ertrag des Werks / der Arbeit 
(wjrUdiaftlkhcr Aspekt), 

Inwieweit dieser Schutz nach den gesetzlichen Be- 
stimmungen und der herrsch enden Le turne in ung den 
in der Künstlerenquete erfaßten Bnmfsgmppem zu- 
teil werden kann, ist ln Anhang 3 da ry cs teilt. 

ln welchem Umfang den einzelnen Eprufsg nippen 
ein wirtschaftlicher Nutzen aus, dein Urheberrechts- 
schütz zufheßLr ist in SchaubiJd ö wiederge geben. 
Hieraus ergibt sich, daß lediglich in den rternfpgmp- 
pen des Bereichs Musik , insbesondere bei den Kom- 
ponisten, #in gröberer Anteil von Personen Einnah- 
men aus Urheberrechten erzielt Jro Bereich der 
darstellenden Kunst ist noch der Anteil bei den 
Regisseuren nennenswert Aus demselben Schau- 
bild ergibt sich, daß dies die gleichen Bcjuf&grtippen 
sind, die auch in nennenswertem Umfang von dEr 
Möglichkeit Gebrauch gemacht haben, ihre Schutz- 
rechte durch VerworLungsgeselLädiaElen weh me ti- 
men zu lassen. 


*) Urheberredmgese^ vom 9. Scplemboi 1965 |BGi1, l 
S. 1 212 ) , zuletzt geändert durch das EiJiführungsgäKetT 
zum hlraf Gesetzbuch vom 2, März 3 '.>7-1 (BUBI. I 5. 46 r J| 


im Bereich Musik 

— Komponisten (1? v, HJ 

— Dirigenten (33 v. H.) 
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Als Ursache daEur, daß nur verhultuismÄfiig wenigen 
Künstlern ein wlrtoJiattllcher VnrleLE aus dem Ur- 
heberrecht erwachst, nennt das Gutachten insbeson- 
dere; 

— Die Möglichkeit einer wirksamen kutfükLivtin 
Wahrnehmung von llrhebnrrfichren durch die 
Verwe rl u n a sge s«e S I schäften sei w- e i tg ehe n d un- 
bekanni 


— Die Anknüpfung des Urheberrechts jil die .per- 
sönliche geistige Schöpfung* (für Urheber] und 
die „künstlerische" Mitwirkung (für ausübende 
Künstler) führe insbesondere angesichts der 
Auslegung dieser Begriffe durch Rechtsprechung 
und Lehre dazu, daß bestimmten Gruppen nach 
dem U rh eher rer h tsgesfU 7. keine Rechte zuslum- 
den oder aber Rechte nur bei Vorlieben beson- 
dere! Voraussetzungen gewahrt wurden. 


Schön b«ld £ 


Künstler mit Einkünften aus Urheber- 
und L^istung&schutz rechten 
in v, H. der jeweiligen Berufsgnjppe 1J 


Mitgliedschaft in 
Verw ert u ngsggse 1 1 schäfte n 
in v.H> der jeweiligen Beruf sgruppe* 1 


Musik 


I 

Komponisten 

] Qß 

Ifl 

1 

Diripqntmi 

|ai 

19 


Inttrumamal ul Ilten / Ernste Mufiifc 

!47 


3 

Sänger f Ernste Musik 

“[To 


Untfl r hflMu nflsm ljS Ul d 

44 

I iL 

Musikpädagogen 

-Ji2 



Darstellende Kunst 

Tänzer {0^*11? 

Sctl HuSpireSF’ r 

UnlcThpitunggfcünstSrr f Artiltm 

R^isSOyiu 

kufwtk.-ledin. Mitarbeiter 




II vgl, Aohäfintötolle THk 
21 ygl, AnhiiriLpl.it 3Ü r 


RilHenHa Kunst/ Design 

Molar / Bildheyer 
Gfjbk ■ fS-'.tfi^ifrr 

Foto - öarigmf / fl i-ldjaijrnal lnon 
KunglhuTKi würker 
KururpS<Saflüfieri 


i winomwor lu- Antirl Io 

LJ mit Einnahmen aus 

UrhetcrrechTPrt 
nönnurtsvwrlu Antmlu 
□ an M I 1 gl lad* rn itn« 
Vorwortuf iflsgosel iscltaf E 



BMA - fi3/74 


56 


Deutscher Bundestag — 7 Wahlperiode 


Drucksache 7/3071 


VII, Soziale Lage 


A. Altersvorsorge 

1, Rentenversicherung 
1 r 1. Übersicht 

In, BchauhÜd 7 ist der Umfang, in dem rfin Gesamt- 
heit der Erwerbstätigen in der Bundesrepublik 
Deutschland durch ein System der soziaEen Siche- 
rung für das Alter geschützt ist, dem Ausmaß der 
sozialen Sicherung bei den künstlerischen Berufen 
yepenübergestellL Es zeigt sichj daß der Umfang 
der sozialen Sicherung für das Alter bei den künsu 
kutschen Berufen merklich hinter dem der Gesamt- 
heit der Erwerbstätigen zu rückb leibt 

Eine der Haupt Ursachen fiii diese Abweichung 
dürfte darin zu suchen sein, daß der PMichtversi* * 
cherung in der gesetzlichen Rentenversicherung 
vurw rügend Arbeitnehmer unterliegen; hei den 
künstlerischen Berufen sind jedoch die Selbstän- 
digen übfri durchschnittlich hoch vortreten. 

1.2. Rechtliche Situation 

Nach den süäifllversicherungsrecbtlichen Vorschrift 
Ten *] besieht für folgende Gruppen des in der 
Künstle renquete erfaßten Personen kreises in der 
Regel ¥ H nUc her ungspf licht *) in der gesetzlichen 
Renten Versicherung 

— lur alle AnyeslellU-n*}, auch für solche mit Zelt- 
vertrag. fiofem nicht aut Antrag befreit 

— für alle acJdsfäfldjgen Erzieher und sethR f an rügen 
Musiker 4 ) die m ihrem Beti ich keine Ange- 
stellten beschäftigen, 

sowie für se/ba fündige Ärgsten fl ) 

— für die Kann Ihmd werkmr* wie für alle Hand- 
werker, die in die Hand werks rolle eingetragen 
sind, für eine EeitragszeiL von I tt Jahren 7 ). 

Die Möglichkeit der freiwilligen Versicherung hnt 
das Gesetz Ojä zum Jahn 1 1972 nur im des Form der 


M Angtrilelltenvi.M&icherungügesetz [AVGi, lEiicidwerkcr- 
veriirhftfiingfig ersetz |HwVG| 

r ) Bia d irisch Ließ! Ldi 19b7 war dk VeiMdfci.tungspfUcbl 
nadi dem AVG durdi die J lihresar heit* verdl bub tgrenie 
beschränkt 

■' ) § 2 Abs. f Zill. 1 AVG 

*) $ 2 Abs. 1 2\U 3 AVG 

*( Oh 7 h den Musikern auch e Komponisten lähkn. ist 
umstritten 

"( § 2 Abs. t Zift 4 AVG 

T i $ I HwVG 

p \ Bis zu den RenlenYerstcherungsneuregcdungsyL'sL’Ucn 
des Jahtcs 19S7 sah das Go&eU daneben auch die Mftg- 
lirhkniT der frfläwilhgan Versicherung in Form dar 
Sefbyf Versicherung voi. sofern das 4Ü. Lebensjahr nodi 
nicht vollendet und die Invalidität noch nldil gegeben 
war. 


Sohüübild / 


Sozial gesicherte 


ft7 % 



11 ^gi, AfinanginbellaSt. 

*1 guvtzHcht nannmwriichärunE und 
Versorgung im Ü-Hun rl k^hr-n Dtnmi 
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freiwilligen Weile/ verä/cherung *). Das bedeutete 
praktisch. dftB ep Ihn Hindi ge Künstler — salern sie 
nicht Versicherung s pflichtig waren — nur dann 
Alte rs Vorsorge im Rahmen der Renten Versicherung 
t re! len knnnten, wenn sie bestimmte Minrieslbel- 
tragszeiten aufgrund einer Verairhefungspftichtigen 
Beschäftigung oder Tätigkeit lUriickgelfigt hatten, 
tfeif dem Renten rcfurnigcsetz im Jahre S972 kön- 
neu dl Je selbständigen Künstler für ihr Atter im Rah- 
men der Rentenversicherung Vorsorge treffen. So- 
fern sic lüclH bereits verRirherungspfEichtig sind. 


.17 
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können sie dabei zwischen zwei Vemrhenings- 
foriuen wählen: 

— der PlJlcMverajchäru/ig auf Ail trüg fi |l 

— der trslwßiigen Versicherung |ö ). 

ln beiden Füllen wird ihnen bis zum 3L Dezember 
15)7.5 das R^chl zur Narhentnrhlung von Beitragen 
bis zum t. Januar 1956 zurück zuges tsndrm ■>) 

Wird die künstlerische Beschüfüyung oder Tätigkeit 
nicht berufsmäßig äusgeiihh sn int die Nebenbei 
suhdfligujig u.a. dann Versicherung slnei. wenn im 
Laufe eine; Jahres nicht mehr als dm Monate yt> 
arbeitet oder weniger als ein Athlet der Efeilragsb*- 
niessungsgrenze \ 1974 312,50 DM monatlich) ver- 
dient wird w). 


1.3. VarsE^iirta 

Die tafrtcAJJcfie Situation hinsichtlich des Renten- 
Versicherungsschutzes der künstlerischen Berufe 
Ist in Schaubild 8 windergegeben 

Nach dem Mikrozensus 1872 waren 94 v. II. aller 
Angestellten reuten versichert; rechnet man die Ja- 
tEnl Versichert e n ia j hinzu, st> erhöht sich der An- 
teil auf 9G v H Gemessen daran ist der Anteil der 


f | U Abs I Zitf. H AVG 
ie ] {in AVG 
"1 Artikel M 19 a An'VNG 
l= | 5 4 Abs. 2 AVG 

|!, | Freiwillig WrAithurEc, die nldil ragalmdfllg Efei trüge 
zahlen 


Schioubild 6 


Re nterwer 5 ich erte 

nach Stellung im Beruf in v, H„ der jeweiligen Benjfsgruppe 11 
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K unsTpäU^Qo^äfi 
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K unsthafidwftf k fif 
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/RildtuiiJfif 


T J vyl r A nhaftgtobullir 32 ö-c. 

*) AnMlKuort. Ha slalisftahu B tmt k kn rc 
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ftcnienversichcrten u ) bei den abhanden Künstlern 
erstaunlich gering. 

Nach dem Mjkrozonsus 1072 waren etwa 22 V. H. 
a 1 1er seih k im d lg Erwerbs lä tig en ren l en versieh ert s 
rechnet man die latent Versicherten hinzu, so er- 
höht sich der Anteil aut 4? v. H_ Bei den künstle* 
rischen berufen liegt der Anteil der renten versi- 
cherten Selbständigen über dein Durch schnitt allci 
erwerbstätigen ^filhstandigpn. 

Als Ei klarüngsy runde hieriür kommun in Frage: 

— Für einen Teil der künstlerisch IStlgen Selbstätr 
ihyen, ansbe sondere mu Bl- reich Musik, beste hl 
Vnnric hu run gspf t ich t in der Rentenversicherung, 
d. h- für einen Teil der Künstler hat der Ge- 
setzgeber das besondere soziale Schiit zbedürlnis 
bereits anerkannt, 

— Heute selbständige Künstler sind aufgrund vor- 
auf gegangen er Angesteilten-Tätigkeiten freiwil- 
lig % r ersidierL Dies dürfte vqi allem bei den 
Selbständigen im Bereich darstellende Kunst, bei 

den Bildjoumalisten und den Grafik -Designern 

der Full sein. 


fcl } Kraft Gesetzes ytlei aut Abtrag fl hdiiviv sicherte and 
frei willig Versicherte 


Weitere Gründe dürften in der me thod Ischen Ab- 
grenz ring der Selbständigen und Abhängigen in 
der Enquete zu suchen sein: 

— Wer 1073 sein überwiegendes Einkommen aus 
s teuer Lieh selbständiger Tätigkeit bezog, wurde 
der Gruppe der Selbständigen zugeordnel 

Es ist also möglich, 

— düJI em Künstler, der steuerlich als Selbständi- 
ger beh andelt w i rd , soz i a I v ers lc he nmgsrech t - 
lieh als übhangig Beschäftig Ler und damit ver- 
aicherungsptlichtig elngestuft wird, was vor 
allein im Bereich darstellende Kunst der Fall 
ist % 

da ES ein Künstler über den geringeren Teil seine.* 
Ei n komme us, den er aus einer abhängigen Be 
schältigung besieht, pflirhtversicheTt isl 1 was 
wiederum bei den Selbständigen Im Bereich dar* 
stellende Kunst zuweilen anzntreffen ist. 

Der Anteil der Versicherten bei den versicherungs- 
pflichtigen Gruppen der selbständigen Künstler 
bleibt hinter denn bei den abhängigen Künstlern zu- 


lv | Zur PtnhLcmank dieser unttradiLedlidien Behandlung 
nach stcucrlidicn und sozial versidi^rungsrcditli dien 
Kriterien vgL S. 27 \ 


Schäubfld 3 


Rentenversichene im Alter von 

50 bis unter 65 Jahren mit weniger ah 15 bzw. 35 Versicherungsjahren 
nach Bereichen und Stellung im Beruf 11 



1 1 m«, Automat dtotle 33. H **1iQllfÄll6 VeoK:he rungswh re 

*) Anliottswurt. do flfllalteCha 8«ii >» klein. [2 *» 35 V irr weher i mrjn dh n> 


BMA - 86/74 


59 


Drucksache 7/3071 


Deu lädier Bundestag — ? L Wahlperiode 


ruck, fm übrigen wird üuE den Abschnitt ^ichlvur- 
sicherte" verwiesen. 

^A. U heu reifend Versicherte 

Die Tatsache, daß jemand zum ZeilpuiikL der Be- 
fragung an gab, re nt enve reichert r.n sein^ sagt alle in 
noch nichts darüber aus, ob ei füt sein Aller aus- 
reichend gesichert isL Line der wich Liga len Voraus- 
setzungen für den B^zug des Allersruhegeldes ist 
dse Erfüllung der Wartezeit, nämlich, daß eine Ver- 
sirhernngsyeU von [BQ KdEendennonaten a *] B also 
IS Jahren, zürtickgelegi ist Unter Zugrundelegung 
cm us Durchschnitts Verdienstes dürfte eine einiger- 


fr 25 Ab* 7 Sät? 2 AVG 


matten aiifireirhonde Aller* Sicherung allerdings erst 
nach einer Verskhcrungszeil zu erwarten sein, die 
weil über die Warlezuil von 15 Jahren hinaus geht. 
Bei der Befragung wurde daher davon ausgegangen, 
daß da Jur dS Versj che rungs jahre erforderlich sind 
(vgl, SdiriubiLd DJ. 

Der Anteil der unzureichend Versicherten ist da- 
nach bei den künstlerischen Berufen recht bEirächl- 
Hch Demnach dürflen m beachtlichem Umfang Bei- 
Iragsluckon vor liegen 

1,5. WichlviTötcfiui to (V mlchei ungtdeNrtU 

In Schaubild 10 ist darge*talKl H in welchem Umfang 
die Kiim-Uei an gaben, sie seien nicht renttn Vor- 


schaubild 10 


N ic ht R enten ver si cherte 

nach Steifung im Beruf in v.H, der jeweiligen Berufsgi üppe >!21 


Abhängige Selbständige 


M LJ ii k 



Muli k p.ivt.1Qi>,]n'i 
Unli'fhS 1 1 ui HjHnuif k tw 
SürHjfi-r / ErniTß Musik 

1 njfr umtntB I iTle« t E. Musi k 
DiflganTGn 

K gmpon i ateo / Tijtttdichtpr y.a. 


Darstellende Kunst 


* t 

“K 

Ktinttl.-lftdifi 

4 

^29 

Regiäeur* 

UfUerfiül tunjpk urnUö r / ArUnen 
Srhuyspielar 

of* 

_u 

0 

[20* 

Scillyltgrijrer 


Bildende Kumt / Design 



5] 6? * Km tfl i.i. m tosoftöf i 
K grüftlwidwBr k er 

Fülo-Oniflw / ^ildjau«rnalisgyn 

Jfjifi Gfftfik-DÄigfwr 


t) Kraft Gewinns versii;fn>ruinsrftrö3e Pefsonentiruppen ^ifl Remrbär und G^srnia 
sim) Erfiminlyfl. 

ZI vgl, Anhangtabefln 32 a-c. 

*1 AnhiBlrjvTOf i. tfa «hrtftdschv BhIi tm kl sin. 

■ vrtfikhnfunft&flftkhTigsr PftTSOmrikrili. 

□ niqhi vwjichef ungspflichlHgLt PöffOWlkroiS 
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sirhert tT ] + Nach dem Mikro7-ensus 3ÜJ72 waren 
52 v. H. alle; selbständigen Erwerbstätigen nicht 
renten versichert.. Dip Salbst and ignn in den künstle- 
i ischen Berufen weisen in der Regel eine bessere 
Rpntenversirhnrvmgslage auf, da sie entweder krall 
Gesetzes versichernngspllichliq sind, was vur allem 
bei den Selbständigen im Bereich Musik dei Fall 
ist. oder aber über den Teil ihres Einkommens, den 
sie aus Arbeit nehmertätigkelt beziehen, vnrsiche- 
rungsptlichtig sind, was Jur die Stdbtil jndigcii iiei 
B urundi darstellende Kunst typisch ist. oder aber 
sich schon seil längerem freiwillig versichert ha- 
ben Bei den selbständigen Komponisten, den selb- 
ständigen Malern Hi Jtl ha Eiern, Grafik- Designern und 
Kunst padagogeu ist die Lage hinsichtlich des Ren- 
ten Versicherungsschutzes ähnlich wie beim Durch- 
schnitt aller selbständigen Erwerb* tätigen. 

Bei dem Personenkreis der Künstler, für den in der 
Regel Versichemogäpf licht in der Rentenversiche- 
rung besteht, wurde in recht beachtlichem Umfang 
angegeben, sie seien nicht rentenversiehert. Be- 
zeichnet man dieses Ausei nanderklaf len von recht- 
licher Situation und tatsächlicher Situation als Vor 
sfcfternngsrip/fzi^ sn kann man fest s teilen: 

— Besonders groß ist das V*r*ichorungsi!efr/il bei 
den selbständigen Künstlern- 

[n wesentlich geringe rem, aber dennoch nen- 
nenswertem Urnlang ist es auch bei den abhän- 
gigen Künstlern, vor allem im Bereich Musik 
vorhanden 

Bel den abhängigen Künstlern kommen ab Erklä- 
rung sgtün de für das Vers ich munysdefD-it ln Frage 

— Häufiger Wechsel von Arbeitgebern (unständige 
Beschäftigung) und die Inte ressen tage der Betei- 
ligten führen zur Örutto-Nettn-Eiillohiümg, d, h. 
rfie abhängig Beschäftigten werden von ihren 
Arbeitgebern wie Selbständige behandelt '*( ■*). 

Bei den selbständigen Künstlern dürften die Ur- 
sachen Inr das Versicherunysdefizit darin zu sudicn 
sein, d aß 

— den Künstlern häufig nicht bekannt ist, daß sie 
versiehe rungspHichttg sind**}, 

nur geringe Möglichkeiten tui Kontrolle der Ver- 
sieh er u ng spf I i rh i d 1 esrs Per sonen k rel sns Ue st r - 
ften^ so daß sich die selbständigen Künstler der 
Versicherung »pflicht milziiditin können, Wü7U sic 
aufgrund geringer VorsorycborcätschaU nel- 
gen «|. 


■*| krall Ge&etzeh versidieningsireto und van der Vei- 
sidierung^pflidtt befreie Porsoncng nippen, wie z, 1i 
Jleainle und Rentner, wurden elomlnintl 
IH J vgL 5, 2B 

■*t inzwischen du Kt? RedUsprcdumy teilweise yuklari 
ib | j ft, wuftle vnn SO VÖtn InSlItUl für PfQjekiEttldien Ins* 
tniqurn Jazz-Musikern keiner, daß ar auch als selb- 
ständiger Musiker vcmdieningipfüchiiy ist 
vgl. S. 62 


Im Anteil der nttbl versicherten Kunsthandwerker 
schlauen sidi zwei Umstände nieder: 

— nildflnrie Künstler, die diesen Peru] vielfach aus- 
üben. haben nidu die Möglichkeit,. sich In der 
Hand werks rolle cinzutragen und sind damit 
nicht versIcherungspflSchtif. 

— Die Versiehe; uny ruhte im Zeitpunkt der Befra- 
gung 

Da es einerseits bei den Künstlern teilweise an 
Vursnrn^bermtschiift mangelt und es imdererseits 
vEeEfath an Möglichkeiten xur Überwachung der 
V^sKtieruriysp flicht fehlt, kam? die Pflichtver- 
sicherung in der Rentenversicherung für diesen 
Per^>oneiikreis 4 voi altem fm die selbständigen 
Kün iller, ihre soziale» Schutz Eunktiun bei der der- 
zeitigen Praxis nur unzureichend erfüllen 


2. Sonstige Vorsorgen r len 

Neben der Rentenversicherung gibt es noch einige 
andere Arten der Vorsorge für das Alter. Weidie 
Bedeutung diese sonstigen Vorsorgearlen im einzel- 
nen für diu kLinslIenstfi Tätigen hüben, wird im fol- 
genden cfargestellt. 

2.1. Mägllchketlen 

2 . 1 . 1 . Betriüüliüho Atl&f ftYdrAarpurLg 

Für diejenigen Künstler, die bei den Bühnen oder 
hei den RuurttunkanRiatTen tälig smri, also vorwie- 
gend Musikschaffende und darstellende Künstler, 
sind von Belang 

— die Ver sorg utigsafl stall der deutschen Bühnen 

— die Pensums küsse für Freie Mitarbeiter der 
Rundfunk Anstalten. 

Für die Angehörigen des Bereichs Musik ist außer- 
dem von Bedeutung 

— die Versorgung snnst alt der deutschen Kultur- 
Orchester. 

Für ÖLtdjnurn allsten und PrfiRsiizri£tinHr ; KarLkatu- 
risten gibt es 

— das Versutgungswerk der Presse. 

Außerdem gewahren Prehna ge nt urßn, Werbefir- 
men. ZeftUngs-, Zeitschriften- Und Büchverlage 
sowie andere Privat unternehmen vielfach eine be- 
tr I ehttche Alters verso rg un g, Ret rie bl tche V ersor- 
gung dieses Typs ist vor allem tui Designer und 
Bildjnumti listen von Bedeutung. 

Für die ln den Bereichen Musik und darstellende 
Kunst Tätigen existieren demnach drei recht yrußu 
Libortmiriebiirho VflTsnrguivgw i nr j ffitunfen , wah- 
rend für die im Bereich bildende Kunst Tätigen 
Lediglich, sofern sin Designer oder ßildjournaKi^Um 
u. ä. sind, in hinznlfällnn Möglichkeiten für eine bo- 
trlebliditi Allem Vorsorge vorhanden sind. Für die 
große Mehrheit der bildenden Künstler/ Designer 
existieren solche Einrltiiluugen nicht. 
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Rechtsgrundlage füi die Pflicht Versicherung in der 
Versa rgungsanstalt der deutschen Buhnen [VddB] 
und die VersorgungsanstaU der deutschen Kultur- 
orc bester (VddK) sind Tarifordnungen aus den 
Jflhten 1937 bzw. 1938, für das Presseversnrgnngs- 
werk (PVW) Tarifverträge für Redakteure an Ta- 
gpRZPilungpn und Ein ZeüEch ritten. Diese iikcr- 
betriebllche n nach dem Vcrsicherunysprlnzip funk- 
iinnierantten Versorgung* werk« schütz« n also vor- 
wiegend einen Persone nkreis, der als Arbeitnehmer 
der Versidinrunysp flicht m der Rente uv ersiehe rmicj 
unterliegt. 

Selbständige haben lediglich dt« Möglichkeit des 
freiwilligen Beitritts zu diesen überbetrieblichen 
VersorgungR werken, müssen dann allerdings im Ge- 
gensatz zu den Arbeit eh me rn ihre Beitrage allein 
buhlen. 

In den Genuß anderer bei rfeh/i eher Altersversor- 
gungen kommen ebenfalls vorwiegend Arbeitneh- 
mer. 

Lediglich die Pensionskasse der freien Mitarbeiter 
der Rundfunkans Lallen wurde speziell Jur diese 
inständigen* 3ns Leben gerufen. .Sie PKiMjprl 
aber erst seit 1972, 

ll.Z, UbflnivtrildlaninB und andora VQriorgäArlen 

Obwohl Lph «ns vers lehet u n gen von allen Künstlern 
- unabhängig von ihrer beruflichen Stellung — ab- 
geschlossen werden können, Rind Gruppen-Lebens- 
Versicherungen, wie Me in anderen Beruhbe reichen 
2 T von Berufs verbanden vermittelt werden, bei den 
Künstlern kaum verbreitet. Ausnahmen gellen für 
den Verband der Musikerzieher und Konzert ieren- 
den Künstlet sowie den Fach verband Deutscher Be- 
rn fsdiorl eit« r, Letzterer hat z. fl. für seine Mitglie- 
der bei einer privaten Lebe ns Versicherung syesell- 
sthaft einen Ren teiive rsi di cirimqs vertrag a hg d schlos- 
sen i Arbeit- hzw Auftraggeber dieser Mitglieder 
sind Chotvercinigungen, die 7Vi v. H. zusätzlich zum 
Huno rar zahlen. DerHodistbetrag für dl« Prämie rich- 
tet sich nach dem höchsten Beitragssatz der Angestflll- 
tCnvcrsitiierung. Seil dem Frühjahr 1973 bemühen 
sich eine Reihe weiterer (zumeist kleinerer) Organi- 
sationen um eine Zusammenarbeit mit einer Lebens- 
versirfiexunysgeseltsdiafL aa ). 

Außerdem ist auch danach gefragt werden, ob wei- 
tere Vorsorgparten wie Vemtdgenarücklagen und 
eine Sicherung durch den PurJ/itT vorhanden sind. 

2,2. TaTtlchHehe Situation 

ln den Tabellen 37 und 38 ist rtargpstpllt, in welchem 
Umfang bei den abhängigen bzw, selbständigen 
Künstlern die sonstigen Vorsorge arten vertreten 
sind, und zwar gel rennt nach Renten versicherten 
und nicht Renten versiehe: tun. Daraus ergibt sidi r 
daß diese sonstigen Formen der Alters Vorsorge vor 
altem bei den Renten versicherten zu finden sind und 
dort speziell bei den Abhängigem Dabei treten sie 


U J Es handelt sidi um Mitglieder der „Arbeaisgemui li- 
sch aff der Verbinde und Verenigungen der Külfeui- 
s di a Elenden ln der BRD' JAKD} 


teilweise nudi kombiniert auf, wie aus den Mehr- 
fachnennung« n bei den Renten versicherten zu schlie- 
ßen ist. 

Die sonstigen Formen der Altersvorsorge erfüllen 
demnach vorwiegend die Funktion einer Zusatz- 
Sicherung. Allenfalls die Lebensversicherung hat 
speziell bei den ^EÜbstandigen alleinige Sidie- 
ningsfünktiön 

Ob die Lebe ns Vers Liierung diese Funktion Lutsüdi- 
lieh erfüllen kann, muB dahingestellt bleiben, da — 
wie aus l'inzel in lerviews mit Künstlern bekannt Isl — 
Leben aversi di erungen meist über geringe Summen 
abgeschlossen werden und allgemein nicht dyn am i- 
s teile Leistungen versehen. 


3. Ohne Allersvorsorge 

Nach diesen Feststellungen über die sonstigen Vor* 
senge Ui teu ist es in dH weiter verwunderlich, daß 
bei allen Benifsg nippen und Insbesondere bei den 
selbständigen Künstlern ein mehr oder weniger 
großer Anteil verbleibt, der sich weder über die 
Rentenversicherung noch über eine sonstige Form 
der Vorsorge für das Alter gesichert hat (vgl. 
Schaubild 1 1 ). 

Aus den An hangta bellen 34 a ~t ergibt sich, daß 
darunter vor eitlem die junge Generation [unter 
30jährige) und die allere Generation (über €-5 jäh- 
rige) zu finden sind. 

Als Motiv dafür, dall nlchl einmal dar Versuch 
unternommen wurde, eine Vorsorge außerhalb der 
gesetzlichen ReuLeiiversidierLiiig zu treffen, wird da- 
bei häuliger das mangelnd« Interesse angegeben 
und weniger die fehlende Möglichkeit für eine 
Alters Vorsorge (vgl, Anhang lahelle 34 a — c). Be- 
rücksichtigt man daneben noch das Versicherungs- 
dufizit bei der Reisten vor Sicherung, dann muß fest* 
gestellt werden j 

Bei einem Teil der künstle rischen Berufe liegt ein 
Mangel an Versorg ehe re lisch alt vor. 

Bel der Interpretefton des Schaubildes 1 1 ist zu be- 
rücksichtigen. daß die dort wiedergegebenen Anteile 
an Künstlern ohne Allersvorsorge Mimmalwerte 
sind, da bei den Rentenversidherten in nicht unbe- 
Eriidillidietn Umfang unzureichend Versickerte vor- 
handen sind * 9 j. 


4, Altershllfen 

Weiche Möglichkeiten bestehen z. Z. für diejenigen, 
die nicht oder nicht ausreichend für ihr Alter vorge- 
sorgt haben, um dennoch im Alter eine Einkommens- 
hilf« { Altershillef zu erhalten? 


’ J | vgl. S. ßtl 
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Ti ball » 37 

Alter svor sorgesituation der abhängigen Künstler 
nach Stellung im Beruf 
in v.H. der jeweiligen Berufsgruppe 
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MUSIK 


Komponisten "1 

63 

45 

27 

“ 

37 

1,3 

18 


18 

- 

- 

1,0 

Dirigenten 

69 

4t 

39 

7 

2 

1.3 

8 

7 

7 

- 


1,7 

Instrumentalisier)/ 
Ernste Musik 

66 

49 

36 

3 

5 

1 ,4 


8 

7 

- 


1,5 

Sangsr/ 

Ernste Musik 

84 

63 

30 

3 

8 

1,3 

ii 

5 

7 

4 

1 

t.5 

Unlerhultungs- 

muslker 

72 

16 

49 

- 

18 

1.1 

8 

“ 

7 

“ 

1 

1.0 

Musikpädagogen 

52 

24 

19 

5 

9 

1.1 

8 

— 

2 

1 

6 

1,1 

DARSTELLENDE KUNST 

Tanger | Ballen) 

97 

67 

42 

16 

5 
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- 

- 
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- 

— 
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8 
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65 

17 

48 

- 

- 

1.0 

26 

6 

11 

- 

15 

1,2 
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- 
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— 

3 

1.0 

künstlerisch -tech- 
nische Mitarbeiter 

92 

54 

36 

4 

14 

L2 

4 

- 
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2 

1,0 

BILDENDE KUNST/DESIGN 
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47 
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4 

13 
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36 

- 

4 

4 

31 

1,1 
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90 

36 

49 

lö 

13 
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3 

- 

- 
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Biidjöumalislen 

83 
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48 
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7 
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— 
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30 
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Sf ührw ttaiimte. Rnnlfi^r. Pensionär 
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Altflrsvorsorgesituatiün der selbständigen Künstler 1 ' 
nach Stellung im Beruf in v. H. der jeweiligen Serufsgruppt: 


\ Altersvuraorgeaf t 
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MUSIK 

Komponisten 

40 

14 

34 

9 

7 

1.4 

47 

8 

IG 

4 

23 

1.3 

Dirigenten * } 

58 

12 

33 

22 

12 

1 r 4 

24 

11 

14 

5 

- 

U 

Instrumental istem' 
Ernste Musik 

44 

21 

35 


2 

1.3 

34 

7 

10 

8 

14 

1 T 1 
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FrrV-TP Musik 

0? 

31 

55 

37 

8 

15 

s 

- 

2 

2 

4 

1,0 

Unterhaltungs- 
musik er 

50 

18 

32 

3 

5 

1.2 

43 

3 

31 

5 

20 

1.1 

Musikpädagogen 

43 

15 

21 

0 

8 

1,2 

32 

7 

a 

5 

17 

1,0 

DARSTE LL EMDE KUNST 

Tanzei \ Ballett) *> 

55 

20 

31 

— 

17 

1.1 

20 

- 

20 

- 

- 

1,0 

Schauspieler 

77 

43 

79 

3 

11 

1.2 
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i 

6 

M 
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Ohne Afters vor so rgft 

nach Stellung im Beruf in v. 

H, der jeweiligen Berufsgruppe 11 
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Jodor alte Künstler hat in dieser Situation — wie 
luder andere Burger ln vergleichbarer Lage — An- 
spntrti auf Sozialhilfe i *) i wenn er keine Hilfe von 
dritter Seite urhülL Die Erfahrung zeigt jeduch, daß 
Künstler von ihrem Anspruch auf Sozialhilfe nur 
zurückhaltend Gebrauch machen, Sie nehmen lieber 
die Ehrengabe de* Bundesprosidemen u ) in An- 
spruch, obwohl sie In einigen Fällen unter der So 
zlalhilfe liegt. 

Es bestehen folgende spezielle ITIEfsmöglidikelten 
für ulte unversorgte Künstler: 

— die Versorgun gseinT i rh tu nqen der Verwertimgs- 
gesellsdiaften 

— die . Alt! a st -Regel ung ,p der Rundfunk ans Leiten 
die * Deutsche Künstlerhilfe* sowie 

— einige wenige andere Hilfsfonds, die von priva- 
ten oder beruflichen Vereinigungen ins Leben 
gerufen wurden. 


Zur Zeit sind für die in det Künstler- Enquete erfaß- 
ten Berufsgruppen im wesentlichen drei Verwer- 
tungsgesellschaften zur Wahrnehmung von Urhe 
her- und Leistungsschutz rech Len tätig. Es sind dies 
die 

— „Gesellschaft für musikalische Aufführung*- und 
mcc ha nisc he V e r viel falls gun gsg i echt e H / GEMA, 

„ Gesellschaft zur Verwertung von Leist ungs- 
sc h utzrec h Len " / G VL f 

— „ Verwerte ng^gfl Reil schuft BtLD-KUNST M ► 

Die VerwertungsgesefJsch alten sind zur Einrichtung 
von Vorsorge- und U n Le rs t utzuugse tünch tu ngen Jur 
ihre Mitarbeiter ange hallen ^) r worunter nicht mir 
Leistungen im Bereich der Alterssidierung fallen. 


») H 11 ff. u. 37 ff., mslrcttUQtfcre 5 75 BSHG 
“1 Einzelheiten 6fp 

nadi $ fl dei üesetiEü über dm Wahrnehmung van 
Urheberrechten und verwandten SduiUrcditcn vom 
fl. September I9G5 |RGBE I 5, 1291} 
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Von wirtschaftlicher Bedeutung als Ahersbilfeeln- 
richlimg rA dabei bisher nur die Gema -Sozia Ifrasse. 
Bin Kuheq^kl aus dLespr Einrichtung können Lille 
jene ordentlichen Mitglieder dieser Gesell schaft 
(1972; \ 023) eihalUnu die bestimmte Mindest-Tan- 
lierrten ans Urheberrechten über einen längeren 
Zeitraum realisieren konnten und das 65 ( Lebensjahr 
erreicht haben. Je narb Tanliemenaufkummtrn des 
Komponisten bzw Textdichters liegen die monat- 
lichen Beitrüge zwischen SDO und 1 2QQ DM. 

Die flujjd/uukansfyJfen beschlossen 1973 eine sog^ 
nannte Eur ständige freie Mit- 

arbeiter über 65 Jahre. Unter bestimmten Bedingun- 
gen {MindesLlionouxe zwischen 2 000 und üQÖQ DM 
jährlich über emen Zeitraum von Ul Jahren seit 
1948) wird diesem Personenkreis eine Altershilfe 
entsprechend der Gesa m Blähe der früheren Hono- 
rare gewährt. Die monatlichen Mindestsätze liegen 
zwischen 150 DM (65- bis 70jährige) und 800 DM 
(über ÖOjJjhrlge). Leistungen wurden bislang an nmd 
200 Personen au s gezahlt. 

Die .Deutsche Künstlefhttte* wurde 1953 vom da- 
maligen Bundes ptüsideii len PiulessoE Di. Theodor 
Iteuss ins Leben gerufen. Eine Unterstützung kön- 
nen nur Persönlichkeiten erhalten, die sich durch 
ihre überregional bedeutsame kunslierisdie oder 
sdirlftstellerische Arbeit um das deutsche Kultur- 
schaffen verdient gemacht haben und bedürftig 
sind. 

Die Kunstlerhilie erhalt ihre Mittel vor allem duich 
Zuwendungen des Bundes und der [.ander (zu etwa 
30 v. H,) F Elnzehpeitdeii, RündJünlcaktl orten [Auf- 
lagen bei Ban dauslei hunqen etc.) und durch das 
Zinsaufkommen aus dem von Professor Dr. Heuss 
festgeleglen Kapital von 2,5 Millionen DM. Im 
Jahre 1971 standen etwa 2J Millionen DM zur Aiis- 
sdiütlung an Schriftsteller und Künstler zur Ver- 
fügung. Die Mittel werden von dem jeweils amtie- 
ren den Bundespräsidenten treuhänderisch verwaltet 
Die Auswahl der Empfänger im folgt durch bei den 
Kultusministerien der Linder gebildete Landesaus- 
schüsse. 

Die Zahl der taufend betreuten Schrift steiler und 
Künstler belauft sidi auf 600. Die aufgewühlten Per- 


Entwicklung der Zuschüsse von Bund und Ländern 
zur Deutschen Künstler-Hille 1976 bis 1973 
[In Millionen DM| 



I97U | 

]<m 

1972 

1973 

Bund 

1.3 

1,4 

1.4 

1.6 

Länder 

0,6 

0,7 

0.« 

0,9 


davon entfielen 1973 auf: 

Schriftsteller , .,*,**. 50 v, H. 

Bildende Künstler , T , , — 35 v. H. 

Musiker, Komponisten, Bühnenkünstler 

u. a. * * » 15 v K 


sonlichkeUen erhalten z. 7 3 600 DM im Jahr, auf- 
geteilt in viel Ausschüttungen zu je 900 DM. Dar- 
über hinaus erhalten im Jahr ca, 5UO Schriftsteller 
und Künstler in Notetluat Ionen Hi nzel zu Wendungen 
in Hohe von GÖÜ bis 3 000 DM, 

Neben den Zuwendungen jus dex „Deutschen Kunst- 
lerhi[fe H des Bundespräsidenten r der Mittel des Bun- 
des zufliuüüiL. verfügen die Länder» viele Städte und 
Gemeinden über Haushaltsmittel h aus denen sie u. a. 
in Blnzelfalkn individuell gestaltete finanzielle 
Hille an alte oder m besondere Not geratene Künst- 
ler und Schriftsteller leisten können 

Mittel, diu von privaten und bemflichon Vereini- 
gungen für Zwecke der AJtershjlle bereilgeslellt 
werden, ließen sidi nicht quantifizieren, da sie fasl 
immer auch der Linderung anderer wirtschaftlicher 
hzw sozialer Notlagen von Künstlern | Krankheit, 
Invalidität, Auftragsmangel etc.) dienen. 

Als Beispiel kann aber auf die Solidaritätsfonds der 
Bbhnengraossen schalt und der Internat Lonalpn Ar- 
tist tu doge in der Gewerkschaft Kunst verwiesen 
werden, deren Ertrage nahezu ausschließlich au 
ältere Künstler vergeben werden, und zwar insbe- 
sondere an solche, deren Absicherung durch eine 
Rente nicht oder nur unzureichend gewährleistet ist. 

Ein anderes Beispiel ist die Notgemeän Schaft der 
Deutschen Kunst e. V., Berlin* deren Mittel aus einer 
eigenen in Berlin veranstalteten Lotterie stammen 
und zum u he rw Eggenden Teil alten in Not geratenen 
Künstlern zugute kommen 

Insgesamt gesehen können unversorgte alte 
Künstler nur Kn geringem Umlang aut Einkum- 
münshüfen rechnen, da auf die aufgezelgten spe- 
ziellen Hilfen kein Rechtsanspruch besieht. Aller- 
dings wird bei fehlender Vorsorge der Bedarf 
durch Sozialhilfe sichergusltdll. 


B. Sicherung Im Krankheitsfall 


1 + Übersicht 

Eie Tabelle 39 ist der Krankenversicherungssctuiiz 
der künstlerischen Berufe dem der Gesamtheit dei 
Erwerbstätigen gegenübergestellt. Daraus ergibt 
sidi. daö die künstle rischen Berufe in weitaus ge- 
ringerem Umfang durch ein System der sozialen 
Sicherung geschützt sind als der DutchsdniitL aller 
Erwerbstätigen. 

Während die Gesamtheit der Erwerbstätigen hi* auf 
wenige Prozentpunkte über ein System der sozialen 
Sicherung für den Krankheitsfall geschützt ist, sind 
es bei den küns tierischen Berufen lediglich zwischen 
der Hälfte und zwei Dritteln, Demgegenüber spielt 
die Rnvatversiriierung bei den künstlerischen Eeiu- 
fen im Vergleich zur Gesamtheit der Erwerbstätigen 
eine überdurchschnittliche Rolle 
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Sicherung im Krankheitsfall 
in v. H„ 


T atttüfl 39 



Künstler 11 

Erwerbstätige 
insgesamt 23 

MUSIK 

darstellen- 
de KUNST 

BILDENDE 

KUNST/DESlüN 

1 r Soziale 

Sicherung 

66 

67 

51 

93.7 

2 r Prwatvcr- 

iicherung 

2S 

29 

36 

9.6 

3 Mirwr- 

sichene 

7 

4 

5 

if> 1. und 7. 

enthalten 

4. ohne Kranken 

Versicherung 

3 

2 

7 

0 r 7 


llvgl- TrfHtk3B 
2) SocvaHwfitTti 1973.fl.a_D, 5. 2 

bm a _ mm T 


Zwischen emu in Viertel und einem DiiLLeJ dar Künst- 
ler waten ausschließlich durch eine PrivaLversidie- 
rang geschützt gegenüber 0 v H. bei dei Gesamtheit 
der Erwerbs Latiqen. 

Eine der Haupturftarhen für die Abweichungen in 
den Sicherung sfonnen bei den künstlerische fl Be- 
rufen durfte darin zu suchen sein, daü die gpsetz- 
tidie K rati k envers Edlerem g vor allem für abhängig 
Bvsdiuftigte konzipiert wurde, die künstle risch En 
Berufe aber In erheblichem Umfang von Selbslln- 
digen ausgeübt werden. 

Der Anteil der überhaupt nicht für den Krankheits- 
fall Gesicherten liegt bei den künstlerischen Berufen, 
speziell im Bcreidi bildende Kunst.- Design, merklich 
über dem der Gesamtheit der Erwerbsiätigen 


2 + Gesetzliche Krankpnverslchflrursg 
Z.1. Re ch II Ich« Situation 

Nach den sozial versirhemngRrRrbl Eichen Vorschrif- 
ten äT ) besteht für folgende Gruppen des Jn der 
Kunslkrenqucle Erfaßten PursanenkreiKes In der 
Kegel Versichert mg -ipnirM jn der gesetzlichen 
Krankenversicherung, sofern sie keinen Antrag auf 
Befreiung gestellt haben: 

— für alle Angestellten bis zur Jahresaibeilsver- 
dknstgtenze * p | (16 000 DM im Jahre 1072'' 


2. ßiifh der Reidiüve^irhemng^ordnnng |RVO| 
**| 1 165 Abs, I Z1II. 2 RVO 


2Q7EK1 DM im Jahre 1973 22 500 DM im Jahre 
1974), 

— für alle selbständigen Mwiker 1 *} und Musik* 

Erzieher, die in ihrem Betrieb käme Angestell- 
ten beschäftigen, sowie für Artisten, bis zur 
J a hreaarbelts verdi enatgrenze^J ttöQOO DM im 
Jahre 1972/20 700 DM Im Jahre 1973/22 500 DM 
im Jahre 1974), 

für alle Bezieher von Renten aus der gesetz- 
lichen Rentenversicherung JS ), 

Die Möglichkeit zu i frei willigen Versicherung bk- 

Lei das Gesetz insbesondere, bezogen auf die unter- 
such Len Gruppen, 

— den Angestellten, die wegen der I lohe ihres Ver- 
dienstes nicht Versicherung spfUchtig sind, inner- 
halb bestimmter Fristen 

— den GEwerbetreibunden und R ctr tu bau nie r [leh- 
nte rn unter den selbständigen Künstlern [insbe- 
sondere Kunsthandwerker, evtl. Designer) mit 
Einkünften unterhalb der Jnhresarhmfsverdien st- 
ylen zc aa ) (leOOO DM im Jahr 1972/20 700 DM 
am Jahre E 973/22 500 DM im Jahre 19?4J P 


“J üb zu den Musikern auch die Komponisten zahlen, tsl 
umstritten 

»| § ififi RVO Abs. [ Zifh 2 u. 3 
kt ] § IBS Abs. 1 ZitL 3 RVü 
“3 * in& RVO 

*| § 170 Abs. I Zitt 3 RVO 
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— allnn aus dm- V ersiehe runqspflicht Ausscheiden- 
den m unmittdbarum Anschluß daran, sofern 
bestimmte Mlndestversicherungsaeden zurück- 
gelegt sind”). 

Praktisch haben die selbständigen Künstler, die 
nicht freiberufliche Musiker. Musikerzieher, Arti- 
sten oder Gewerbetreibende sind, nur die Möglich- 
keit der freiwilligen Wcitcrversicheruiiy im An- 


| 311 RVQ 


Schluß an eine versicherungspflichtige Beschäftig 
öu ng- 

2.2. Vafsicherte 

Die tatsächliche Situation hinsichtlich der Siche- 
rung i m KTünkheLtsfdäJ durch die gesetzliche Kran- 
kenversicherung Ist In Schaltbild \"2 wiedergegeben, 
Danach sind von den abhängig beschäftigten Künst- 
lern in den meisten Beruf sgruppeii mehr als zwei 
Drittel m der gesetzlichen K ranke n v ersieh** ru ng 


Schfigtiild t2 


ln der gesetzlichen Krankenversicherung Versicherte 
nach Stellung im Beruf Tn v*H. der jeweiligen Beruf Sflruppc ' ' 


Anhängige 

M 

Selbständige 

utik 



“1 

1 y 

MuaikpfldAöogflr- 
\ U nTi’-r hnl Ci Nigtm lis \k f:r 

Sengtr f Ernste Muiik 

74 1 


— ♦ — *-7~=a GC 

^4b2 

74 



liwtnjmantaliitaa / E r Mu3ik 


. 

£7 | 


S5* Dirigenten 

1(10*1= 


|44 

<ompon iiten / T&iSUictUor U.o. 

Darstelleri 

ide Kunst 

»7 f* 


"1 /o p Künn 1 -- rech n . M itit ba i ier 



J« 

Rqlsuun 

73* 

i 


UnTöftialtijngsJcünitSer /Artisten 



1» 

ßcfrttwetor 

y: | 


\ ?3* Oallelti.uflP 


Bildende Kti 

nst / Dasign 

fCynstnäfiOflnORC 



^rjSÜ* 


43’ |~5 

M 6 

Kijnsirriindwf)rk er 

7 « 

|33 

Fotü pfisiflfw / BLIöinurnaListen 

Bb 1 - — 



Gr&Ufc -Designer 

1 

™ \ 

[43 

Maler / Siidlvsu&r 

1 1 vfH , Anhängtubelle 3S a-c. 

*} Anbei tnrart, tfe ifetiit lieh® Uo&ii ili klein. 

□ 

□ 

yi ?r sw :hm ipr njsj 1 1 1 it l M n jer Hu? spnenk rem 

nicht varilcharunflipflkhiigAr 
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versidiert **), wahrend von de n sfdhsEendtg tätigen 
Ktotlem fast die Hälfte in der gesetzlichen Ktuti- 
kenvei Sicherung versichert ibI + und zwar rrut Aus- 
nahme der Bo Ortsgruppen im Bereich Musik sowie 
der Artisten Überwiegend freiwillig [vgl. An* 
hüngLübtrlle a — *c|. 

Srhauhlld 13 zeigi, m weichem Umfang sich abhän- 
gig beschäftigte und selbständig tätige Künstler mit 
flin^m Gesamteinkommen bis zur Ve rs ich erring k- 
pfllchtgrenzc Im Jahre 1972 in den einzelnen Be- 


w ) kr&it Gesetzes und CraLwIlliq Vtnidiirt* 


nifsgmppen als nicht durch die gesetzliche Kran* 
ken Versicherung geschützt einschütaefi. Das Aus- 
afnanderfallen der SHbstfünsch&tzung des Schutzes 
in der gesetzlichen Krankenversicherung und der 
tatsächlich besteh enden Vcrsichurunqspl licht,, ins- 
besondere bei den abhängig beschäftigten Künst- 
lern, lüßl sids nidil erklären; vermutlich sind die 
Gründe die gleichem wie die hei der Rentenver- 
sicherung dargest eilten M | 


”1 vgl S fiS 


Schaub! Id 13 


Nicht in der gesetzlichen Krankenversicherung Versicherte mit einem 
Gesamteinkommen bis 18,000 DM 1972 
risch Stellung Im Beruf in v.H. der jeweiligen Berufsgruppe 


Abhängige 

Mu 

Selbständige 

slk 


30^ 


Muaikpadiaagfirt 

6 m 

\ 40 

LJntorhg.1 1 unn*j rn jsi fc ft* 

21 * 


SilUCfur / Er MSlü Musik 

e- 

| K2‘ 

I nst njmti nlplsof ijt^n f fernste Mujik 

0" 

Ö* 

Dir! jemen 

o* 


Korn pan Isran 

Darsrnller 

irfft Kunst 


'6*| 

ZQ* 

ktins'l lacbft, M i int hti i Irr 

as*| 

ho* 

Rt^sSPUfU 

Q* 


Untgrh&lmn^pitunfltlef t Artbtvn 


h* 

SehAuspiftlrir 


0* 

Tinzar fBaUnnl 

Bildende Kv 

inst / Design 

— 


sü*[T 


Ku nKthjindrtftrk m 

0 

1 73* 

frgEp i ht f Hrldjngmül^[^. 

1 1 - mm 

_J ea 

Gfatifc-Dwignöf 


| SS 

Moiur / Siidrixtufti 


*) AnhäiTfiWfirr. da &TATisiiKh& Basiaau klfif in-. 

n?rMHur^a'f| 

□ nich t tiirr \ i nQf.nl I ich T icr-r 

Psrionenkrok 
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Gehau hi Irl 14 


Pri vattf Z usfli z kran ka n v ersiehe ru n g 

nach Steifung im Beruf in v.H. der jeweiligen Berufsjruppe 1 1 

Abhängige 

Selbständige 

Mu 

■ük 


C 

1«, 


0 

_1« 

Unf i^r hn 1 1 1 j iiLf'.rsi i im k f>r 

’d 


Gänge r / Emm Musik 

15 1 

1 19 

1 nslTUmental i^ts ra / E*Mu3fr 

9| 

”J30* DJrigtmwi 

A3* r 

ho 

KümDOnistfp / TyKMiClitef u,ii. 

Darrtetlem 

Je Kumt 


?i 1 . 

|12* 

XufiSlh iKhh. MiTafÖsttäl 1 

M | 

[l5 

Reglmure 

20* 

3 >6 

UnfirtiBlfunpsIt uralter / Artlrtwi 

’«L 

i ,1” 

SohauAMer 

21 

j 14" 

Bdkrttänpe* 

Bildernde} Kt 

jiui / De&ign 



liP* 
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?■( ■ 

i l ? ’ 
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|f 
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8 
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14 

\'ß 
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SrJvM>ild 16 


Aussch ließ lieh privat Krankenversicherte 

nach Stellung im Beruf Vn v.H. der jeweiligen Borufsgruppe 

Afahiniige 

Selbständige 



Mu 

lik 



22 



13 


28 

U nterhalte n^imuiiker 

17 


1« 


S iingr** / fiffistfü 

22 
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3, FfIvaI# Kranke Versicherung 

3.1. Zusalzverslcharung 

Ubur eine zusätzliche Sicherung für den KrankheiL*- 
Fflll neben dem Schutz über die gesetzliche Kran- 
ke ei Versicherung verlüden nur relativ wenige 
Künstler (vgl, Schaltbild 14) 

3.2. Au sschl l uß] l ch privat Versicherte 

In Schaubild L“i ist ddrqeslelLL in welchem Umfancj 
die einzelnen Berufsgruppen ausschließlich pnvut 
versichert bind. Im Gegensatz zur gesetzlichen Kran- 
kenversicherung, wo die Anhängigen stärker ver- 
treten sind, ist hier ein deutliches Übergewicht bei 
den Selbständigen zll erkennen 

3-3- Unzureichend prLval Versicherte 

Die Tatsache. daß jemand privat versichert ist, sagt 
jedoch noch nichts über den Umfang des Versiche- 
rn ngss di utzes aus, Es wurde daher geprüft, inwie- 
weit die abgeschiedenen Versicherungsverträge 
einen der gesfitzlichen Krankenversicherung ver- 
gleichbaren Schutz gewährleisten, und zwar anhand 
von zwei Kriterien 

— der 1 töhe der Beitragssumme und 

— dem Umfang det abgedeckteti Risiken, 

Für die Überprüfung der Sicherung nach dem Kri- 
terium üp.t Büitmyxhotie wurde davon ausgegangan h 
daß ein der gesetzlichen Krankenversicherung ver- 
glciclibaicr Schutz für Einzelpersonen mit monat- 
lichen Beiträgen unter lf>E> DM nicht erreicht wer* 

den kann 3T h 

Der Anteil der Unterver sicherten bewegt sich |e 
nach Berufagruppe zwischen 5 und v. H. |vgl. 
Tabelle 40) Besonders hohe Anteile an Unter vor- 
sicherten sind zu verzeichnen 

im Bereich Musik bei 

— Unterhaltungsmusiken! 

— Musikpädagogen 

im Bereich bildende Kunst/De&ign bei 
Mälem/Bhd heuern 

— Grafik-Designern 

— KunstpMdagogen. 

Die Unterversicherung nach dein Kriterium Risiko 
iimiong wurde daran gemessen, ob zu den erstat- 
tungsfähigen Kosten der abgeschlossenen privaten 
Versicherung auch Krank enhdu^tay eg cid und Ver- 
dienstausfall gehörten 

Legi man dieses Kriterium für die Bestimmung des 
Umfangs dur Unterversicherung zugrunde, so ver- 
größert sich der Anteil der Unterversicherlen je 
nach Berufsgruppc; er bewegt sich nunmehr zwi- 
schen 5 und 4U v. H. [vgl. Tabelle 40|. Der 


37 1 DipEftT HfLlrag kann Hpi nur Arth Alis Wfcri hftbDTl. Er 
tat ais Minimal wert zu betrachten. Bei Versicherten mit 
Angehörigen wäre tiaturgemäB em entsprtidmnd W 
höier B&ilragftwörl ak M l nrlss l *,A l j. Zugrunde ZU Ißqflii. 


T.ibuH« 40 


Unzureichend privat Krankenversicherte 
in v.H. der leweiligen Earufsgruppe ] l 
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privat Kranken 
versicherte 
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\ Kriterium 
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28 
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14 
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5' 

5* 
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24 
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23 
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7 

34 
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15 

31 
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1) vgl. Anhpngtgbelle 37 u, 3b 
*3 Arih&liawert, sia s i msetwa 0am.ru klein 


3 itmt '«iiiTiv nulian Aniail*n an Uniar^erticheritfu 
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Kreis der Ronifsg nippen, die mit besonders hohen 
Anteilen an UMcrversicherten auffallen, erweitert 
sich: Es sind nunmehr 

im Bereich Musik die 

— Komponisten 

— Dirigenten 

— Musikpädagogen 

irn Bereich diifstßNmuJe Kunal die 

— Schauspieler 

— künstkmdi-lcchnisdien Mitarbeiter 

Im Bereich bildende Kunsi/Deslgn 
“ dl te E fr ruE ritt nt pp hei. 


4 Ohne Sicherung Im Krankhel Istalt 

Der Anteil derjenigen, die für den Krankheitsfall 
nicht gesichert sind fvgl Tabelle 41J. ist Ewar 
wesentlich geringer als bei der AUcrssichüruny, er 
Jipgl aber dennoch mprklidi uher dem hoi der Ge- 
samtheit der Erwerbstätigen (07 v H i Ein deut- 
liches Übergewicht E m NidiLgesidierten isl bei den 
*e]h ständigen und bei den über B5j ährt gen Künst- 
lern jC ll erkennen (vgl, Anhang Lj belle 39 a— ej, 

Bei der Interpretation der Werte in Tabelle 41 ist 
&u be rücksich Ligen, daß es such hierbei uni Minimal- 
wflrTe hnndali. Je nach Berufsgruppe müssen bk tu 
einem guten Drittel unzureichend privat Versicherte 
h ] nTugerer h n et ward v, n . 


Ohne Sicherung im Krankheitsfall 
nach Stellung im Beruf in v,H, der jeweiligen Berufsgruppe Tl 


TflfckHItf 41 


Musik 

Darstellende Kumt 

Bildende Kumt/Design 

Berutsgruppe 

Ab- 

hsn 

glöG 

Selb- 

stän- 

dige 

Berufsgruppfi 

Ab- 

hän- 

gigs 

Selb* 

stän- 

dige 

Berutsgruppa 

Ab- 

hän- 

gig* 

Selb- 

stän- 

dige 

Komponisten 

- 

6 

Tänzer 1 Ballett 1 

— 

- 

Maler / Bildhauer 

9 

11 

Dingenlen 

- 

— 

Schauspieler 

1 

1 

Grafik -Designer 

3 

b 

instrumental isten/ 
Ernste Musik 

- 

- 

Unterhaltung^ 
k imitier 

6* 

4 

Fotografen / Bild- 
| journalisten 

- 

3 

Sänger / Einste 
Musik 

1 

- 

Regisseure 

3 

3 

Kunsthandwerker 

7* 

4 

Unter hui Lungs- 
musiktir 

— 

3 

Kurisderisch-tecEi 
nische Mitarb&iier 

- 

4 * 

Kunst Pädagogen 

1 

ID * 

Mu$fkpödagogen 

3 

3 








1 \ voU AnhmgwWlo 3ö a ■ c 
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VIII; Nebenberuflich tätige Künstler 


A. Vorbemerkung 

Zielgruppe der Enquete waren, wie bereits gesagt, 
die hauptberuflich eh Künstler r ) Zur Abrundung der 
Darstellung mußten Jedoch rds Vergleichs- hzw. Er- 
günzung^yiuppu aüdi die neben beruflich künst- 
lerisch Tätigen etnbezogen werden Insbesondere 
interessieren hier zwei Fragestelltangen: 

— Sind diese ^Nebenberufler* auf dem Kunslnaarkl 
eins Konkurrenz!] nippe lur die hauptberuflichen 
Künstler? 

— ln welchem Umfang sind unter den Nebenberuf- 
lern solche die ihre künstlerische TMtigked 
lieber hcuplbcmttich ausübe d wurden? 

Entscheidendes Abgrenzting&merkrna! für die — erst 
bei der Aufbereitung der Umfrageergebnisse voll- 
zogene — Trenne nng von hauptberuflichen und ne- 
ben m fliehen Künstlern ist die wirtschaftliche Bedeu- 
tung der künstlerischen Tätigkeit. 

tJemnacb gilt in dem Gutachten als Nebenberuf ler, 
wer im Jahre S 0*72 weniger als die Hälfte seines 
Gesamteinkommens aus seiner künstle! Indien Tä- 
tigkeit bezog 


B. Größenordnungen der Nebenberußer 

Nach diesem Abgreriztingskriteri™ ergibt «sich für 
die einzelnen in der Enquete erfaßten Beruf sgruppen 
das in Tabelle 42 wiedergegebpne Zahlen Verhältnis 
von Hauptberuf lern zu Nebenbcruflem. Unter Be- 
rücksichtig uny der relativen und der absoluten Grö- 
ßenordnungen sind die Nebenheruller in folgenden 
Berufsgruppen von Bedeutung; 

Im Bereich Musik bei 
allen Berufsgruppen 

im Bereich darstellende Kunst 
Schauspielern 

— Uni ü rh d 1 1 un g sku nstlern Ar Lj sten 

im Bereich bildende Kunsl/Design hei 

— Malern /Bildhauern 

— Kunsthandwerkern, 

Auf diese Bnrufsgruppnn beschranken sich daher die 
gesamten Ausführungen dieses Abschnitts, 


*) Zur DufmfctLon vgl. S. 6 


Tairoi i A a 2 


Verhältnis von hauptberuflich zu nebenberuflich 
tätigen Künstlern 


MUSIK 

i 

H 

r - — i 

N 

Komponisten 

65 

35 

Dirigenten 

72 

26 

InsirumentaJisien/ 

Ernste Musik 

75 

25 

Saotfar/ 

Ernste MumK 

72 

26 

UnififhaliungB- 

musiker 

56 

42 

Musikpädagogen 

74 

26 

DARSTELLENDE KUNST 

Tänzer [Ballett) 

87 

13 

Sch au sp Feier 

87 

r~ 

12 

Umerhaliungs' 
ktintder/Ar li&ien 

55 

46 

Regisseure 

Öü 

9 

künstlerisch- tech- 
nische Mitarbeiter 

07 

n 

BILDENDE KUNST/DESIGN 

Maler /Bildhauer 

84 

36 

Gralik rinjignflr 

84 

IG 

F o(0 -Designer/ 
Bildiournalisren 

85 

m 

Kunsthandwerker 

75 

25 

Kunst Pädagogen 

SÖ 

13 


H Hauptberufliche 
N 3 Nebenberufliche 

j] mit ngntofifrifertan AnlcrLen Bn N ebertberui te Fr i 
. — | An für und def i jßsani t/aii I heAcFili^n&Muni 1 2»hi 
^ .in hjgbonbvi'uflarn 
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C- Sind die Nebenberuller ein« Konkurrenz 

für die Hauptberufler? 

1. Ausbildung 

Für die Frage, ob und inwieweit die Nebenberufler 
eine Konkurrenz für die Hauptberuf ler dürsltHlen, 
spielt es zunächst emi? Rolle, in welchem Umfang sin 
von der Ausbildung her die gleichen qualitativen 
Vnra Umsetzungen erfüllen wie die Hauptberuiler. 

In Tnbelli 43 isl die künstln rische Ausbildung der 
Nebenbeiruf ler dargcstcllt. Vergleicht man damit 


I dbel I L i 4Ü 


Künstlerische Ausbildung der N«hHnb«ruflei 
in v,H, der jeweiligen Berutsqruppc ,r/i 


\ Ausbildung* 

Vs. Alt 

Öerufsgruppti \ 

V 

i 

a 

j: 

u 

i 

jz 

B 

-■ 

□ 

, k. 

U 

tn 

i- 

U 

£ ^ 
S* 

d 

TD- 

'C 

TÜ 

> = 

C, flj 

e - 

■5 sr 

£ 

y 

’u 

hm. 

s 

c 

^3 

G9 

LU 

M 

1 

| 

=a 

< 

c 

u 

«l gH 

c 

13 d 

^ a 

£r £ 

M ™ 

fi 

MUSIK 

Komponisten 

35 

29 

- 

1 

14 


1.2 

Dingenien 

3? 

40 

16 

m 


L& 

1 nstr umen Lu 1 1 sten / 

Ernste Musik 

69 

62 

- 

43 

2 

1.6 

Sänger / 

Ernst* Musik 

47 

50 

9 

30 

4 

1,6 

U oter lul l tu npmus i k er 

24 

30 

- 

37 


1.2 

M u st kp tid ayugeri 

67 

36 

- ! 

29 

5 

1,4 

DARSTELLENDE KUNST 

Schauspieler 

33 

48 

4 

40 

4 

1.4 

U ri te r ha 1 1 u ny&k unst ler / 
Artisten 

14 

30 

33 

11 

40 


BILDENDE; KUNST /DESIGN 

Mator/Bildhauer 

46 

49 

23 

28 

I 

i * ■ 8 ‘ ' 

1,7 

Kunst ha nd wcrkei 

48 

35 

36 

7 

9 

1,4 


1 1 Muh* iach nunnuftpen waren m otf jgh 
21 vijk 40 

[~1 Haupiausbildunpseriori 
{71 rw?nn^nsvMLT tu Anteile m Aulndidaktem 
BMA - 43/74 T 


die künsllerische Ausbildung der Hauptberufter*), 
*u stellt sieh heraus, daH die Nebenberuftcr zwar 
im beträchtlichen Umfang eben falls gunHlj zier/t? 
Aüsblldüngsgängv durchlaufen haben, die Nen- 
nung* bluff gtaft beiden Rubriken Jlorbschnlfl“ und 
-Fach* bzw, Berufs fachsdiule' jedoch hinter der bet 
den HauptbemfJnm zu ruck bleibt. Dafür hat der Ein- 
zelunterricht und das Autodidakt ent um bei den Ne- 
benberuftem eine yiüßüfe Bedeutung als bei den 
HrtLipibf ruf Lern, 

Demnach haben die Neben beruf ler zumindest in ge- 
riiiyeiuin Umfang eine uistUulLonaLibiEerLe Ausbil- 
dung durch fnu Een, damit wahrscheinlich auch eine 
weniger qualifizierte, gemessen an den heutigen 
Anforderungen an die Qualifikation. 


2. Arbeit- bzw. Auilragg eher 

Weiter ist für die Frage der KonkiirrnnzsiluaLion 
sicher bedeutsam, ob und in welchem Umfang die 
Nnbenbeniller auf dan gleichen Gebieten des Kunst- 
marktes Ihre künstlerischen Leistungen anbieten 
bzw. nadigefiayt werden. Es ist also die Frage zu 
beantworten, inwieweit die Haupt Auftraggeber der 
nebenberuflichen Künstler mH denen der hauptbc- 
jufLtdien übefeinslinimen. Voraus geschickt werden 
muH dabei, daB bei einigen Berufsg nippen ein rela- 
tiv hoher Anteil der Nebenberuf ler iin Jahre 1972 
gar kein künstlerisches Einkommen bezog (vgl, Ta- 
belle 41), ateo gar nicht im Markt war und damit 
nudi nicht als Konkurrent auftreten konnte. Es ban- 
delt sich um folgende Rerufsgruppen 

im Be reich Musik um 

— TnsfrumentdtisLen der ernsten Musik 

— Sänger der ernsten Musik 

im Bereich darstellende Kunst um 

— Schauspiel er 

— Un (erhol tungs künst ler'Ar lis teil 

Fm Bereich bildende Kunst um 

— Kunsthandwerker, 

Die 1972 am Markt auf tretenden Nebeuberufler be- 
zuidineLcn die aus Tabelle 45 prsächlllrhen Arten von 
Arbeit- bzw Auftraggebern als wichtigste für das 
letzte Jahl. Eil! Vergleich der Haupturlen von Arbeit- 
biw. Aultraggehern (mit j gekennzeichnete Felder) 
bzw. den typischen Arbeit- bzw. Auftraggebern (eolI 
gekennzeichnet** Felder) der HauplbnrulLer er- 
gibf Folgendes Bild: 

Die Teilmärkte von Neben- und Hauptberuflem 
stimmen überein 

im BHrntch Musik bei 

— Komponisten beim Hörfunk und der Schflllpiai- 
tenindustric sowie im Verlags wesen 


*) vgl. Tabelle 1 1 

a ) vgl. Tabelle 22 
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T«Mlta44 

Zusa mmB n $et zu n 9 
des künstlerischen Einkommens 
der Nebenberufler 1972 

in v.H. der jeweiligen Berufsgnjppe °' ! 


Einkommens- 

\arten 

Berufs- \ 

gr tippe \ 1 

'SV 

“Ol 

® c 

n 

>3 C 

^ X 

liD 


darunter aui 

c 

p 

„■ c 
- c 

cj 

n 

■3a 

E or 
w r- 

* £ 
II 

32 

- c 

E Lu 

X* 

"» 

% 

*hT 

j ;tftt 

1* 

S| 

i. 

s 

— *- 
= '5 

|| 
& IO». 

£i- 

■ 

K 

.s 

Jl£ 

-Ä 

fij ov 
> w 
= . IlH 
01 1— 

S 

-C 

2 

u 

X 

1 

tm. 

D 

MUSIK 

KonnponSsten 

IS 

85 

14 

66 

3 

45 

u 

Dirigenten 

7 

93 

23 

52 

5 

15 

1,0 1 

Jnrtrurrmntal irtan/ 
Emrtu Muäik 

n 

73 

9 

40 

S 

2 

0,B 

Sänger/ 

Ernste Musik 

. ■ 

3B 

62 

11 

33 

i 5 

4 

0,5 

Unterhalt ungs 
mujiker 

7 

93 

U 

7B 

6 

2 

1,0 

Musik- 

pädagogen 

3 

92 

S1 

4Q 

- 

5 

1.0 

DARSTELLENDE KUNST 

Schauspieler 

*■>’ Kr: 
! 

66 

29 

43 

- 

3 

1.2 

Unterbaltunga- 
kiinstler / Artisten 

42 

ES 

IS 

. 

45 

- 

- 

0,6 

BILDENDE KUNST/DESIGN 

Maler / Bildhauer 

15 

B5 

ID 

71 

3 

1 

0,9 

Kurtrthandwerker 

Zö 

72 

5 

59 

5 

- 

0.7 


1 I MfrhriiKhniKinun^n wpffjh mmjlich 


21 vgk AnnangiatKill^n 4 T und 42 

□ Übcrwic^mqlv E in nphmeur | 

FIl ml* huliifrt Anteilen jn vum M.nk i A i h i utfcärtftrt 
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— iHr/genten btnm Hörfunk; bin den öffentlichen 
Bühnen und Orche*ii\rn; hei den kirchlichen In- 
stitutionen und Verbunden sowie bei Vereinen, 
Verbünden 

— } ns t r umen taHsten der ernsten Musik Lediglich 
bei den kirchlichen Institutionen und Verbänden 

— Sängern der ernsten Musik ledig Sich bei den 
öffentlichen Bühnen 


Umerhahungsmusikcm beim Hörfunk; bei Kon- 
zeribüms, Agenturen i bei B 1 n 3 sJfcunden h Privat- 
schülern und Mäzenen; bei gastronomischen Be- 
trieben und Clubs sowie bei Vereinen P Verban- 
den 

Musikpädagngort sowohl beim ftiEen fliehen 1111- 
duiujs- und Ausbildungs wesen als auch bei den 
PrivatfichuEtfrn 

im Bereich darstellende Kunst bei 

Schauspielern lediglich bei den öffentlichen 
Bühnen 

— UnterhüftungakünsÜcrn! Artisten bei den gastier 
nordischen Betrieben und CJubK h sowie bei den 
Vereinen« Verbänden 

im Bereich bildende Kunst bei 

— Matern/ Bildhauern bei den Einztdk undun und 
Mäzenen sowie bei den Galerien und dem Kiinsl- 
hiindel 

— Kunsthandwerkern lediglich bei den Einzelkun 
den und Mäzenen. 

Burutkäiriiligt man die für die Hauptberuf ler getrof- 
fenen Feststellungen zur Arbeitsmarktsitudtion, so 
muß man zu folgenden Ergebnissen hinsichtlich der 
Konkurrenz*] tuatiun zwischen Haupt- und Neben 
beruf lern kommen 

Die Nehenheruiler haben aulgriind der speziellen 
Mark tsitua Uon bei folgenden Derulsgnjppcn eher 
eine Ergünzurtys- als eine KünkurronifunkÜQU. Und 
zwar 

im Musik bei 

JrisrrumcmaJtefon und Söngern der ernsten Mu- 
sik [in diesen Mangelberufen werden auch be- 
reits aus dem Mark! Ausgesrhledene noch im- 
mer njchyelrUyL) 

— MEixtkpärfofogen, sofern sie im offen LI sehen Bil- 
dung^ wesen tätig sind. 

im Bereich bildende Kunst bei 

— Kunsthandwerkern, nach deren Leistungen eine 
starke* Narb frage besteh L 

Eine gewisse + ] Konkursen Ritual Ion Ist dagegen bei 
den Ile ruf *g nippen ergeben, bei denen ohnehin bu 
teils für die Hauptberuf ler Probleme bestanden: 

im Bereich Musik für 

Köm ponte Jen der ernsten Musik und Librettisten 
[diese Tätig keilen werden wegen der schlechten 
Nac h T r ag e si I iia tlnn v o r/ uq s weise ne . bu n ber u fl i ei s 
auagiübt) 

Lrjqterhofitingsmifsfker auf nahezu alten Teil- 
markten 


K ] Eine eduo Knpkurrenz besteh! hier allerdings nur ln 
dem Umfang, ln dem die Nebenbei ufier die gleärho 
Au^bUdiingsquailfikariun mifzij weisen. haben. 
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Ar bei W Auftraggeber der Nebenbei ufler 
in v.H, der jeweiligen ßerufsgruppe 


lüCxfli* 


\ Au ff rag-/ 

\ Arbeitgeber 

Berufs- \ 

gruppe \ 
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wstiell* Medien 
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u 
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X 
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o 
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1 
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fl 

H 
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? 

3 

c 

I 

M 1 
=■ 
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1 

tjf 
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1 

!f 

; ’s 

I I 

> 

MUSIK 

Komponisten 

17 

41 

T 7 

47 

14 

\A 

3 

3 

1ä 

10 

3 


20 

30 

17 


6 

17 

2.B 

Dirigenten 

23 

4) 

10 

26 

23 

te 

14 

6 

12 

8 

3 

3 

10 

,5 

16 

16 

/vM'' 

37 

42 

3.5 

Instrumental iifen / 

Ernste Musäk 

3 

2 

“ 

5 

T8 

5 

7 

2 

« 

15 

“ 

- 

“ 

16 

u 

- 

- 

10 

1.6 

Sänger / 

Ernste Musik 

6 

12 

| 2 

12 

22 

12 

G 

8 

5 

6 

— 

- 

- 

7 

4 

— 

IQ 

3 

1.4 

U n terhal tu ngsmusl k er 

10 

25 

8 

17 

14 

10 

6 

2 

12 

“ 

4 

- 

2 

•- ■ V 

29 

! *b!! 

54 

9 

T3 

38 ; 

2.6 

Musikpädagogen 

5 

3 

- 1 

1 

3 

- 

61 

13 

13 

3 

T 

- 

3 

i» 

1 

- 

14 

11 

1.6 

DARSTELLENDE KUNST 

Schauspieler 

19 

9 

12 

3 

38 

I 16 

6 

3 

12; 

s 

— 


_r 

— 

_ 

1 

2 

4 

1,4 

Unter hal t u ngsk ünsx le r / 

ArfisTRn 

10 

13 

- 

- 

3 

16 

- 

10 

e 

14 

5 

- 

- 

IE 

32 

19 

- 

1 

1.8 



BILDENDE KUNST /DESIGN 











Meler/Bildhauer 

I 


- 


1 

1 

i 

2 

t4 


i 


3 

59 

1 

4 

3 

4 

1.4 

Kunsthandwerker 







2 

4 

6 

- 

— 

10 


86 

2 

16 

20 

AV. 

7 

1,5 


QHnupluibuit. brw, -outtTBflgpher (fjjr «twu die Hallu. 1 der Hijnitlef wjri BfOuuturiij) 

[^Solist iqa ■ V fl I ->:hr Arbeit- b™. Auftraggeber (fnf stvM.i i/4 his 1 der K iin sT ler von RndautLing) 
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im Bereich darstellende Kunst für 

— - ScJjEiuapje/t’r, sofern sie bei öffentlichen Buhnen 
beschäftigt sind 

— UnlerhaltungBküiMllerfAniaten, sofern sie für 
gastronomische Betriebe und Clubs oder Ver- 
eine bzw. VnrbdmJp tätig sind 

im Bereich bildende Kunst/Desigri I ur 

MaJer/Fftdhauer. sofern sie für Hinze! künden 
bzv. den Kunst hau rle L tätig sind. 

Die eingangs gestellte Frage, ob Nebenberuflor eine 
Konkurrenz für die 1 iauptheruMer dar&tellen, Laßt 
sich also zusammen fassend dahin gehend beantwor- 
ten: 

Bei den Mangelberufen eri ulten die Nebenberuller 
eher eine Orgänzungsfunktloru für die anderen 
BciufcgiupjJuii stellen sie vot allem in dem Um- 
tang eine Konkurrenz dar, Sn dem sie die gleichen 
qualitativen Veräußerungen von der Ausbildung 
her mitbringen, wie sie die Hauptberuf [er besit- 
zen. 


D. Sind Nehenberufler 

„verhinderte Hauptberufler 1 *? 

Bcvoi die Frage geprüft werden kann, in welchem 
Umfang Rieh unter den Nebenberuf lern Personen 
befinden, die eigentlich ihren künstlerischen Beruf 
lieber hauptberuflich aus üben wurden [hier verhin- 
derte Heuptbemfler genannt) F muß zunächst ge- 
klätl werde El, in welchem Umfang sich überhaupt 
„echte" Nehenhemfler unter den Künstlern befin- 
den, d. h. Personen, die die künstlerische Tätigkeit 
ntibtui einer anderen Erwerbs fäf igkeif jalsa einem 
anderen Hauptberuf) ausüben. Zieht man hier die 
Antworten auf die Frage nadi den Hauptmnknm- 
mensquellen heran, so befinden sich unter den Ne- 
benher ull er n in nicht unerheblichem Umfang (und 
sehr vergeh ieden von Berufsgruppe m Berufsgruppe) 
Personen r die ihr überwiegendes Einkommen gar 
nicht aus einem Beruf, sondern aus Rente bzw. Pen- 
sion oder aus UnterhaltslelsUmg durch den Part- 
ner biw. Verwandle beziehen (vgl, Tabelle 46). 
Beide Gruppen kommen für eine Überprüfung der 
hier in Rede stehenden Fiage nicht in Bete acht; Die 
Rentner und Pensionäre sind bereits aus dem Markt 
aiisgeschieden. und bei denjenigen, die durch Part- 
ner bzw, Yet wandte unterhalten wurden, handelt es 
sich vorwiegend um Hausfrauen und Studenten. 

Verbleibende „echte Nebenberuf ler" finden sich in 
den einzelnen Bei ufsyi uppen in sehr unterschiedli- 
chem Umfang. Etwa die Häille der Nebenberuf [er 
beziehen Ihr überwiegendes Einkommen aus einer 
mchEkünsifcj Lschcii ErwerbstatLgkuil in folgenden 
Bensfsgmppen: 

im Bereich Musik die 

— Dirigenten (56 v. H.) 

— Unlerhullunyainusiker (46 v. H.) 

— Musikpädagogen (45 v. HJ 


Tubfllla 4fl 

Hau pte i nkom m en sq u e 1 1 cn 
der Nehenberufler 1972 
in v.H- der jeweiligen Berufsgruppe n 
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im Bereich darstellende Kunst die 

— Untarhültungskünsller/Atüstan (46 v. H.]. 

Etwa ein ViffEtri machen die echten „Nebenberuf- 
ler H Ln folgenden Benifsgruppen ausi 

im Bereich Musik bei 

— Komponisten (2U v. H.) 

— Instrumentalis ten der ernsten Musik (26 v H.) 

— Sänget der ernsten Musik (22 v, H,) 
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im BBreich daiRtellönde Kunst bei 

— Schauspielern (22 v H I 

Im Bereich bildende Kunst/Oeslgn bei 

— Malcm/Bildhaucrn [28 v. HJ 
Kunsthandwerkern (2? v, R)„ 

Von dieser Untergruppe der htebenbi+rufter wurde 
auf die Frage, mii welchem Beruf sie sich mehr ädon- 
lifizitiren von dun AEigehürigtm der ein /.einen Be- 
nifsgrupppn in linterarhi etlichem Umfang die künst- 
lerische Tätigkeit angegeben (vgl. Tabelle 47). Md 
nennenswert en Anteilen von .erbten" Nebenberuf- 
Eern, die sich stärker mit ihrer künstlerischen Täbg^ 
keil Identifizieren, lallen au! 

im Bereich Musik die 

— KnmponiMen \39 v. HJ 

— InfitrumentaMslen rter ernsten Musik (36 v I fj 

— UnterhaltungsmuAiker |2fl v. Rl 
im Bereit darsteJIfinde Kunst die 

— Schauspieler (68 v. HJ 

— Unterhaltungskünstler/Artisten 127 v. H.) 
im Bereich bildende Kunst/Design die 

— Malet; Bildhauer (35 v. HJ. 

Dabei fallen bei den Toi lg nippen der ^flehten" Ne- 
benbenifler» die offenbar lieber ihren künstlerischen 
Beruf uusubeu wurden, die meisten Berufsgruppfln 
von der absoluten Zahl her kaum noch ins Ge- 
wicht 6 ). Dies gilt nicht fin Uni et hui tmt^irnisikoF 
und AteJer/Biidhauei. Hier muH unter den «echten H 
Neben beruf kun mit ca. einem Fünftel bzw, einem 
Drittel gerechnet werden, die ihm kiinstteriRrhn Tä- 
tigkeit lieber hauptberuflich ausüben wurden. Hier- 
bei kpL daran zu erinnern, wie bereits lest gestellt 
Wflrctm konnte, daß sich unter den Kumtpädagogen 
in Starkem Umfang Personen befanden, die es vor- 
ziehen wurden, hauptberuflich als Mater Bildhauer 
zu arbeiten *) 


*1 wie a tu der Kennzeichnung mii einem Sternchen zü 
entnehmen Ist 
*| vgl. S. 24 L 


IX. Auslandsvergleich 


A. Vorbemerkung 

In den Auslands vergleich wurden folgende Länder 

einbezogen 

EG-Lindar: Belgien fl |, Dänemark {2\ t 

Frankreich (3J, Großbritan- 
nien Hb Italien [S) f Nieder- 
lande {ß) 

Sonstige» Westeuropa; Finnland (7J R Norwegen (B), 
Österreich (9), Schweden 
{10} Schweiz (H) 


TAhülk- 4/ 


Identifikation nebenberuflicher Künstler 
in v.H, der jeweiligen Berufsgruppe 
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und folgende Themen bereiche 

— Forderung und wirtsdiafÜidie Lage Uet Künstler 

— A Bereicherung 

“ .Sicherung im Krankheitsfall. 

Das Material dazu wurde durch Rat schalt* berichte 
zuianmiängelrag^n. Die Angaben der Botschaften 
beruhen auf Auskünften der zuständigen Behörden 
Uz w . von Künstler verbänden des jeweiligen Landen 
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B. Förderung und wirtschaftlich* Lage der Künstler 


\. Belgien (Wohnbevölkerung 1971 : 9,7 Millionenj Künstler I9bl : ca. 5 700) 


1.1. KunslturfurdeiUny 


Es gibt Arbeitsstipendleri [,Werkbeurzen*J im Betrug von mtnde- 
•htens 50ÜÜ0 blrs (ca. 3 500 DM). Reisestipendieu im Beuay von 
10 000 bttS bis 40 000 bfrs {ca 70 hiw, 2 ROO DM) sowie Zuschüsse in 
EmzelfiiHen. Ferner werden Ankäufe des Staates von Kunstwerken 
und Büchern vorgermmmen. Die Finanzierung erlolgt aus dem 
Staatshaushalt. Für Schriftsteller besteht außerdem ein besonderer 
Fonds. Im Rahmen der im Staatshaushalt vorgesehenen Mitte] Liegt 
die Vergabe der Beihilfen im Ermessen der Minister, Für Reisestipem 
dien und für die Vergabe von Zuwendungen auf dem Gebiet des nie- 
derländisch-sprachigen Schauspiels bestehen G rund salzverord nun - 
gen. Die Entscheidung über Beihilfen liegt bei den Kultusministern, 
die von Detriten für die künstlerischen Fachrichtungen (Bildende 
Kunst, Mu&ikXiteratnr) beraten werden. Die Beihilfen können Schrift- 
.steilem ftur Prosa. Lyrik. Essay, Drama. Jugend- und Kmderlllcratur), 
Musikern und bildenden Künstlern gewährt werden Fm scheidend ist 
in erster Linie die künstlerische Qualität der Arbeiten; jedoch wird 
sekundär auch die rozKsIb Lage des Künstlers berücksichtigt. 

Die Beihilfen liegen im ganzen wesentlich unter den Durchschnitts- 
einkommen, Das höchste bisher gewahrte Arbeilsätipeudiuni für ein 
Jahr betrüg 90 000 bfrs (ca. 6 300 DM) 


IX Beurteilung der Wirtschaft- Ein eindeutigen Vergleich zwischen den Einkommen der freien 
lieben Situation der Künstler künstlerischen Berufe und dem Durchschnittseinkommen ist nicht 

möglich. Mindestens ein Teil der freien künstlerischen Berufe dürfle 
mit seinem Einkommen jedoch unter dem Durchschnitt liegen. 


2. Dänemark (Wohnbevölkerung 3 971: 5 Millionen? Künstler: nach Angaben der Kunst verbände ca. 6600] 


2,1, Künsllerförderung 


Nach dum Gesetz über den Staat hohen Knnstfonris (von 1964, zuletzt 
geändert durch das Gesetz Nr, 36 vom 26. Januar !9?3) werden 
Unterstützungen an freischaffende Künstler der Bildkunst. Literatur, 
Tonkunst und Kunsthand werk gewähr! 1973 wurden Im Staatshaus- 
halt für diesen Kunstfonds 6.8 Millionen dkr (ca. 3.14 Millionen DM] 
bereitgeR teilt Im einzelnen wurden diese Gelder verwandt für 
A rbeitss lipendien bis zu drei Jahren, Kunst- am*Bau p Ankauf von 
Kunstwerken sowie einmalige Zuwendungen an Künstler. Die 
Arbettsstlpendien bezwecken eine Aufstockung des künstlensdien 
Einkommens. Uber die Vergabe der Mittel entscheiden unabhängige 
Ausschüsse von je drei Mitgliedern (zwei Anschüsse für Bildkunst, 
einer füt Literatur, einer für Tonkunst). Die Ausschußmilglieder wer- 
den von einem Gremium gewählt, dem Vertreter des Folkelings, dei 
Genrein deräte. künstlerischer Organisationen, der Unlversiläten, der 
Konservatorien u. j, tu. an gehören. 

Außerdem sind im Staatshaushalt Mittel bereitgestellt für lebens- 
längliche Leistungen an Künstler und dcien Hinterbliebene (Eh reu - 
gaben] sowie für AusbildungsstLpendien narh dem Theater- und Film- 
gesetz. Es bestehen außerdem noch gewisse SlipenditmsmöglichkeF 
Len für ausübende Musiker. 


2.2. Beurteilung der wirtschaft- 
lichen Situation der Künstler 


Die Gesetzgebung über den Kunsifonds beruht auf der generellen 
Annahme, daß das künstlerische Einkommen durchschnittlich gerin- 
ger ist als das der übrigen Bevölkerung. 


3. Frankreltfi (Wohnbevölkerung 1972: 61,5 Millionen) 

3.1. Künstler fördening | Hierzu Hegen keine Angaben vor. 
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3.2, Beurteilung der Wirtschaft- 
liehen Situation der Künstler 


Hictzu liegen keine Angaben vüi. 


4 Großbritannien j Wohnbevölkerung 1971: 55 r ? Millionen; Künstler 1966: ca. 7L00Ü] 


4. 1 . K uns U £ r f örderuti g 


Es werden direkte Euikömmensyubviiii honen, 7. B, an Maler, Bild- 
hflupr. Komponisten, Choreographen, Schriftsteller, Filmregisseure 
und dei stellende Künstler yeivalirL Zumeist handelt es sich um Sti- 
pendien nrtar sonstig** zeitlich begrenzte Zuwendungen des Art- 
Council Sie sollen dem Künstlet helfen, seine Talente zu entfalten, 
ohne iiut Arbeitseinkommen ans berufsfremden Nehanhesrhällsgiin- 
gen angewiesen zu sein Ober die Vergabe dieser Zuwendungen ent- 
scheidet der ArU Ceuru.il aufgrund der Empfehlung von Fachbm raten. 
Der Arta Council wurde 1947 als autonome inshlution durch Royal 
Charter errichtet, die auch die Rechtsgrundlage für die Mittel vergäbe 
bildet. 

Die Einkommenssubve nt Ionen des Arts Council sind nach Angaben 
dos Councils in aller Regel geringer, zum Teil sogar erheblich nied- 
riger als die DurrhRchniHseinkommpn im Großbritannien 


4,2. Beurteilung der wirtschaft- 
lichen Situation der Künstler 


Der Masse der freien Künstler, zumal den Schauspielern und Musi- 
kern, gEht es ^nicht besonders gut'» 


5. Hallen l Wohnbevölkerung 1971 53 h 9 Millionen) 


5.1. Künstler Förderung 


5.2. Beurteilung der Wirtschaft- 
heben Situation der Künstler 


Hier 7.U liegen keine Angaben vor. 


h. Niederlande (Wohnbevölkerung J 970: 13 Millionen) 


0, i Küns UerFörde rtmg 


Bi Ult- mit' Kunst 

E FördvmngspFögtümm: Bildende Künstler, die ubei ausreichendes 
künstlerisches Talent und eine entsprechend** fachliche Vorbil- 
dung vertilgen, denen ms Jpdödt an Möglichkeiten fehlt, ihre 
Werke abzusetzen, werden durch Erteilung von Aul tragen, den 
Ankauf von Kunstwerken soweit wie möglich gefördert, Die Aus- 
führung dieser Regelung obliegt den Gemeinden, 75 v. H. der 
Kosten tragt das Reich. Im Staatshaushalt 1972 waren dafür ca 
7,9 Millionen hfl [ca 7,9 Millionen DM) bereilgeslelJL 

2. SubvenNonsregefujig: Der private Ankaul vom Werken lebender 
Künstler wird nach Anhörung des Kimstratei bis zu 25 v. H. der 
Kaufsumme vom Staat bezuschußt, jedoch mit nicht mehr als 
250 hfl (ca. 250 DM1 

3. So ziaiiands: Es existiert pIti SozfalFnirds für Künstler, denen es 
vorübergehend unmöglich ist, ihren Lebensunterhalt durch den 
Verkauf ihrer Werke zu bestreiten. Die Mittel wurden durch 
Hei irrige der KUmsHerverbande, einen Zuschuß des Reichs in 
Hübe von 310 v. H, der eingegaii geiien Beitrage und einen Zu- 
schuß von 200 v. I-L der Gemeinden aufgebracht Die Zahlungen 
aus dem Fonds entsprechen der Hohe des» gesetzlichen M indes l- 
lohnes. Die Leistungen aus dem Fonds werden höchslfalJs für 
39 Wochen innerhalb vom vier Jahren gewahrt. 

Lrierafur 

Spät 1965 besieht ein Ützralurlonds zur Stärkung der wirtschaft- 
lichen Grundlage der Schriftsteller, Daraus werden 

— zusätzliche Honorare an Sch rifLstE Iler hezahlt, deren literarische 
Werke zum ersten Mal in Buchform publiziert worden sind 

— ergänzende Honorare au Autoren bezahlt, die sich als freie Mit- 
arbeitet an Uleraturzeltschrlften beteiligen 
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Stipendien gewährt, die es jüngeren Schriftstellern e rin dg liehen, 
sich (ür Längere Zeit ganz der schöpferischen Arbeit zu widmen. 

Im Haushaltsjahr 1972 betrug der Zuschuß des Reiths zu diesem 
Fonds ca, 1,3 Millionen hfl (Cd. 1,3 Millionen DM). 

6.2. Beurteilung der Wirtschaft- Hierzu liegen keine Angaben vor 
heilen Situation der Künstler 


7. Finnland (Wöhiibcvulkaiung 1976: 4, fr Millionen; Künstler 1973: nach einem Gutachten ca. b 200) 


7.1. K ii n s< |e rtörd ening 


I Durch pin slaAtlirhcfi U n te r^tü tr u ng^y steni können Künstler aller 
Kunstgattungen einen monatlichen Unterhai tszuschuß für ein. drei 
oder fünf Jahre erhalten. 

2. Darüber hinaus können Künstler spezifische Zuwendungen fiii die 
Durchführung vnn großen Arbeitsplänen oder für die Anschaffung 
von Arbcilsmatenal und Werkzeugen erhalten 

3. Für besonders begabte Künstler gihr es einige befristete Kunst- 
Professuren. 

Alle diese Miltel werden im Staatshaushalt bereit gestellt und von 
sieben staatlichen Kunstausschüssen vergeben, die durch das Gesetz 
über KunKlprofessuren und staatliche Unterstützung von Künstlern 
von I9G9 (734 -GÖ) eingerichtet wurden. Die Mitglieder werden für drei 
Jahre emannl und sind Sachverständige der einzelnen Kunstgattun- 
gen. Die Unterstützungsleistungen für Künstler sind steuerfrei und 
nbuisdunituiL das duxdisdimttlidie Einkomraensniveau im Land, Sie 
entsprochen dem Einkommen vieler akademisch aus gebildeter Beamte, 
z. EL der Lehrer 


7 2. Beurteilung der Wirtschaft* 
liehen Situation der Künstle! 


Die Einkommen der treten Künstler werden als snhr unterschiedlich, 
im allgemeinen abei als ziemlich gering bezeichnet. Nähere Einzel- 
heiten werden aus verschiedenen in Bearbeitung befindlichen Belich- 
ten erwartet 


S, Norwegen (Wohnbevölkerung 1970: 3,9 Millionen) 


fi,l. Kun stier fürdmiing I Es gibt fünf KüüAÜerfonds für die verschiedenen Kunstsparten, die 

voll vnn der ölten! liehen Hand getragen werden. Diese gewahren 
Stipendien verschiedener Art, so Ehrensolde — 1972 erhielten 

31 Künstler 12 000 nkr (ca. 6 000 DM] im Jahi — , ArbeiUsLipendien 
für drei Jahre — 1972 wurden 100 Stipendien ä 15 000 nkr (ca. 
7 500 DM| und 20 Stipendien h 5 00C nkr (ca. 2 500 DM) bewilligt — 
und Reise- und Sludienstipendien — 1972 wurden fünf Stipendien 
ä 20 000 nkr {ca. 10 000 DM) und 25 Stipendien A in 000 nkr (ca 
5 000 DM| verteilt — . 


0/2. Beurteilung der wirtschaft- 
lichen Situation der Künstler 


Hierzu liegen keine Angaben vor. 


9. Österreich (Wohnbevölkerung 1971- 7,4 Millionen) 


9 , 1 . K un s Lle r i urd e i ung 


Biidvsiüu Kumt 

Hund, Länder und Gemeinden unterstützen die Künstler duidi den 
Ankauf vqti Kunstwerken, durch Kosten Zuschüsse* Stipendien, Ver- 
gabe von Arbeite räumen ( s laals eigene Ateliers!. Beihilfen zu AussteF 
lungert, Symposien und ent sprechen de Veranstaltungen Im In- und 
Ausland. 

In Ausnahmefällfln werden an hervorragende Künstler Ehrengabe ti 
auf Lebenszeit gewählt. Diese Zuwendungen sind mit Arbeite fnkmn- 
Tnftn nicht vergleichbar, 


9.2. Beurteilung der Wirtschaft- 
liehen Situation der Künstler 


Unter Berücksichtigung des gegenüber der Bundesrepublik Deutsdi- 
land etwas niedrigeren Lebensstandards in Qsterrefeh entspricht die 
wirtarfi ältliche Lage der Künstler den Einkommens Verhältnissen der 
deutschen Künstler. 
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10.1. K ü nsiferf ürdcrutig 


Für Kümtiet*UpEüdiGn waren im Haushalt 1972/73 7,5 Millionen skr 
(ca. 4.5 Millionen DM), für fj/iJ-ensoMe ca 1.3 Millionen skr (ca, 
78CÜ0Ö DM) veranschlagt. Diese Zuwendungen können Sdiri ft steiler, 
Übersetzer, bildende Künstler, Komponisten und sonstige Künstler 
erhalten Der Höchstbetrag eines Arbeitsstl pendln ms für Schriftsteller 
ist £. Z. 20 000 skr feu. 12 00 0 DM) pio Jahr und damit geringer als das 
[ >i i rrhsrhn ( 1 1 sei n kom m en . 


10,2. Beurteilung der Wirtschaft- Bei Künstlern isi die Ein kommen sstreuung naturgemäß größer als bei 

liehen Situation der Künstler linderen Bürufsyi uppeu. Ihr Du itiisdiinUs ein kommen ÜeyL höher als 

heim Dnrehsdinilt der Gesamthuvölkorimg, jertodi unter dem Einkom- 
mens niveuu der sogenannten Akademiker. 


11, Schweiz [Wohnbevölkerung I97ü: bjl Millionen" Künstler 1980: ca. Ö800| 

11.1. KünsUerlordening Ln Ergänzung der Maßnahmen der Kantone und Gemeinde^ rite in 

erster Linie für die Unterstützung und Förderung der Kunst zuständig 
sind* steM t auch der Hund Mittel zur Forderung von Kunst und Künst- 
lern zur Verfügung. Vor allem werden Stipendien und Preise an 
jüngere bildende Künstler gewahr!, außerdem Wettbewerbe veran- 
staltet. Aufträge vergeben und Ankäufe von Kunstwerken getätigt. 
1971 staudeu für die freie bildende Kunst 600 000 sfrs (ca. 540 000 DM) 
und für die angewandte Kunst ca. 2(H1 EHKI strs (ca, lÖQfXHJ DM] zur 
Verfügung. Den Schriftstellern und Komponisten werden Werkbei- 
trag sf in Hohe von 12 UUU slrs (ca, IÜ8QÜ DM) ge wahr l. Dafür standen 
im Jahre 1972 80 000 sfrs (ca. 72 000 DM) aus Bund«nnitteln 7.ur Ver- 
fügung. 

Für Filmschaffende existieren Aus- und Weiterbildungsstipendien. Es 
werden Jährlich ca. fünf bis zehn Stipendien vergeben. 

Außerdem besteht eine Stiftung „Pro Helvetia* , eine uffentlidi-rechU 
liehe Einrichtung, die nur aus Bundesmüteln gespeist wird. Diese Insti- 
tution hui ihre Hauptaufgabe in der Vergabe von Wer kauf trägen. 
E & werden jährlich etwa 12 Aufträge an Sdinlts Leiter vergeben, 
die mit je J0 000 sfrs (ca 0 000 DM» dotiert sind und zwei an KompO* 
nisten, rite sich auf je ISOLJÜ strs (ca. KL ätiU DM) betauten. Darüber 
hinaus gewährt die Stiftung regelmäßig Beiträge an künstlerische 
DudiurgjnisuUuuun und ve raus Lallet Ausstellungen im Ausland sowie 
Gastspiel toumwiiH 

Die UntersLützungsteistungen des Staates Rind in der Kegel als Ergan- 
zun gslcistu ngeti zürn üblichen Einkommen gedacht. Sie erreichen nur 
in EinzeUdlleu einen Bullay, der es den Betreffenden armüyLidlun 
würde, während einer längeren Zeit (etwa während eines Jahres) 
aussdilieBlidi davon zu leben. 

11.2. Beurteilung der Wirtschaft- Die Einkommens Verhältnisse variieren von KunsLtergruppe zu Künst- 
lichen Situation der Künstler I erg nippe, aber auch von Laiido&gegeod zu Latidesgegend außer- 

ordentlich stark. Audi innerhalb einer Kunstfergruppe sind sehr große 
Unterschiede feslzustellen. Was beispielsweise die Schauspieler be- 
trifft so haben kürzlich durchgeführte Stidi probe- Erhebungen grob 
gesprochen folgendes Resultat ergeben; Der Schauspieler verdient in 
der franzßsi sch -sprachigen Schweiz außerordentlich schlecht, in der 
de utsdi-spr adligen Schweiz verdient er im Durchschnitt mittelmäßig, 
in einer starken Oherklasse jedoch gut bis sehr gut. 

Bet den bildenden Künstlern ergaben ähnliche Stichprobe-Erhebungen, 
daß die Einkommen Verhältnisse im allgemeinen uuzui eichend bis 
sdüedhf sind- Es fei ferner zu beachten* daß ein sehr hoher Prozentsatz 
von Künstlern kaum vom Erlös der künstlerischen Tätigkeit allein 
teilen kann. Viele sind deshalb zur Ausübung eines Zweitberufes 
gezwungen, was insbesondere für Schriftsteller und Komponisten, 
aber auch für andere Kunstlerqruppen zutriflt. 

Bin* genaue und detaillierte Erhebung über die soziale Lage der 
kunstferfedi Tätigen ist gegenwärtig im Gange. Ihre Resultate sind 
Milte 1975 zu erwarten. 
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C. Altersversicherung 


1 . Belgien 

1 A+ Allgemeine 

A i terss i dieran gssy st pmo 


1 .2, Spei lei le Alte rssä dien s ng s- 
Einrichtungen für Künstler 

LCL Beurteilung der 

A t Le issldier ui ig ss i tüatio n 


2 . Dänemark 

2 . 1 . Allgemeine 

A Iterssi eher u t ig ss y st e m e 


2.2. Spezielle A Iferss Schern ngs- 
einrlchtungcm für Künstler 

2-3, Bpurt-cilung der 

A4 terss i chenmg$$iiu a 1 1 on 


Küiijitlei in abhängiger Arbeit sind in das allgemeine System der 
Sozial Versicherung (Altersrenten! einbüiogtn, Die Aiibführunqa Ver- 
ordnung vom 28. Hovemhpr tf69 txm Gesetz vom 27. Juni 196^ über 
die soziale Sicherheit nennt insoweit ausdrücklich Schauspieler, Sau- 
ger* Choreographen, VarlrdCikünsMer, Musiker, Dirigenten, Ballett- 
Urner und künstlerische Hilfskräfte. Fui diese Kräfte genügt zur 
Anrechnung ein#s vollen Arbeitsjahres aul dm Rente eine Beschäf- 
tigung an 15 Q Arbeitstagen. 

Künstler, die nicht in diese Kategorien fallen, sind auf private Alters- 
vers [ehe ru ng e n d nq e wiese u. 


Dip A]tpr«isirhpmng der in Filter 1,1. genannten Personen entspricht 
det der übrigen Arbeitnehmer und wird als ausreichend angesehen. 
Mangels präziser Statistiken Ist ein Vergleich der anderen Künstle* 
zur übrigen Bevölkerung nicht möglich 


Dip Kinvstlpr “ oh selbständig oder abhängig — Erhalten mit dem 
tir. Lebensjahr die Tür alle Bürger gleiche Volkspen^ion (Grund reute). 
Sie können — ebenfalls wie alle anderen Bürger — fiel willig den 
nach dem kausalen Prinzip flufgebäuten Zusatz Versicherungen hm- 
treten, sofern sie in einci abhängigen Beschäftigung bereits drei 
.ln hm dazu verpflichtet waren. Von der Zusatz Versicherung wird 
zur Zeit noch wenig Gebrauch gprrMrhr, da dip^c Systeme wenig 
ausgebaut sind. 


Hierzu langen keine Angaben vor. 


3. Frankreich 


3.1. Allgemeine 

A 3 ters siche nm gssy st p me 


Die abhängig tu Künstler und die selbständigen Schrijtstellcr (Litera- 
ten] untorliegen der allgemeinen Sozial v ersiehe rungsplt ich l der 
Arbeitnehmer. 


, r !.'2. Spezielle AiLerssidiürungs- 
einridii klugen für Künstler 


Pur die freiberuflich tätigen Künstlet bestehen auf der gesetzlichen 
Pflicht vprsicherung liir Selbständig# beruhende Selbsüiilleemrich- 
Lungen. sogenannte Alterskassen. die allein aus Beiträgen finanziert 
werden: 

1, Allerskasse für Musikerzieher, konzertierende Künstler, Kompo- 
nisten und Textdichter (CAVMUJ 

2. Alterskasse der bildenden Künstler und Designer (CAVAR). 

Diese beiden Kassen bieten die Möglichkeit einer Grunds ich erung 
über Einheit» bei trag und Eiiiheilsleisluny und einer Brgänzungssiche- 
rung über stapelbare Beitrüge und helTragsgerechte Leistungen. Hier- 
zu kommt für Komponisten und Textdichter eine aus IT rh#b erfechten 
gespeifltp weiter# Zusätzliche rung über tantiemen gerechte Beiträge 
und Leistungen. Versächerungspf licht ig sind sowohl haupt- wie neben- 
beruflich tätige Künstle!. Letztere erfüllen vielfach nicht die L«E- 
stimgs voraussetzunge n für den Erhall einer Re nie. 
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3.3. Beurteilung der 

AlterssichurungssLLudLjöii 

Für die in die allgemeine Sozialversieherungspflifht einbezogeneri 
SrhriftAtflller übernimmt das Centre National des ] eil res h ins sch ll ich 
der Beitrage die Arbeit gebe rfun kt Ion, sofern der Autor in den letzten 
drei Jahren mindestens 50 v.H. seines Einkommens aus Ve ring sinn - 
ttemen Für bellfllriRliFicbe Werke bezog. Das Centre erhall seine Mittel 
aus geringfügigen Beteiligungen am Verlegemmsalz und gering* 
lügigen Beteiligungen an den Honoraren der Autoren sowie durch 
Einnahmen aus dem verlängerten Urheberrecht- Die dem Autor zu- 
stehende wirtschaftliche Nutzung des Urheberrechts liegt hei G4 Jeh* 
ren, für weitere 15 Jahre sind die Urhebervergütungen uel das Conti« 
zu zahlen. Auch hier Fließen keine öffentlichen MHtel in die Atters- 
sicherung. 

Hierzu liegen keine Angaben vor 

4. Großbritannien 


4.1. Allgemeine 

A 1 ler 5S i che run g*s y ste me 

Sozial versiehe ruitgstechtlf eh fallen die Künsller unter da* allgemeine 
Regime der National Versicherung, wu sie (wenn überhaupt entweder 
als .abhängig Beschält igle" in Versichenmgsk lasse 1 oder als H Selb- 
ständige“ Iself-employeü) in Klasse IT versichert sind 

Die Standard lei stufigen {Altersrenten, Krankengeld, Arbeitslosen- 
Unterstützung uswj betragen für einen Alleinstehenden zur Zelt 
£ E,75 (rch 50 DM) in der Woche. Das entspricht gerade einem Fünf- 
tel des durchschnittlichen Wochenlohnes eines männlichen Industrie- 
arbBiters, der gegenwärtig rund £ 35 (rd. 250 DM) beträgt. 

4.2. Spezielle AJtersstdienmgs* 
einridit Ungen für K uns» Del 

— 

■1 .3. Beurteilung d*r 

Al t trr Sicherung ss i t ua Lion 

Von flen gewerkschaftlich organisierten rlars teilenden Künstlern sol- 
len im Durchschnitt stets rund 75 v.l-l. arbeitslos sein. Sie haben also 
kaum die Möglichkeit^ die gesetzlich vorqes ehr ie bene n Vessiche- 
rungszeiten Tür die Standardlei st ungen zu erreichen, geschweige 
denn ein hinreichendes Einkommen, um durch private Zusatz leis Lun- 
gen für ihr Aller vorzusorgen 

5- Hallen 


5.1. Allgemeine 

A Iterssi che ru ng ss ystem e 

Es besteht eine obligatorische Sozialversicherung, die allen Staats- 
bürgern, sofern sie die Voraussetzungen erfüllen, nach der Voll- 
endung des 65. Lebensjahres eine monatliche Rente von im Jahr« 
1972 E2 0G0 lit fca. OES DM) bet 13 Mnnatsza hl ungen im Jahr gewahrt. 
Für die bei Film, Bühnen. Rundfunk und Fernsehen sowie bei Zirkus* 
unternehmen beschäftigten Künstler (da rs teilende Künstler und 
Musiker) wurde ein eigener Sozialverstcherungslräger {EN PA LS) 
geschaffen, durch den man den Besonderheiten dieser Bc- rufigruppen 
Rechnung trug lEinzfllheRen siehe unter 5-2-). Freischaffend® Künst- 
ler, z. B. Maler. Bildhauer. Schriftsteller. Komponisten erfüllen ln 
der Tinge 1 nicht die Voraussetzungen lui die Lu islungsge Währung. 

3.2. Spezielle AUerssichemngs- 
emndilunqan für Künstler 

EN P ALS ist eine Anstalt des öffentlichen Rechts und wurde durch 
Dekret Nr. 708 vorn 16. Juli 1947 fGazzcttü Ufficiale Nr, |70 vom 
6. August 1947] und durch das Gesetz Nr. 2388 vom m November 1052 
(Gazzetlü üfftclale Nr. 303 vom 31. Dezember 1052) geschaffen. 

Dip Aufgaben von ENPALS werden durch HeiLragsaulkommen be- 
sinnen Dem Staat obliegt eine Garantie Verpflichtung. Die Beiträge 
sind von dem Arbeitgeber bzw. Auftraggeber abzuführen. Sie gehen 
mit ca, zwei Dritteln zu Lasten des Arbeit* bzw Auftraggebers, mit 
ca. einem Drittel zu Lüsten des Beschäl Liften. 

Die Leistungen entsprechen genau den Leistungen des allgemeinen 
Systems. Bei den LtdätuEigs vor aus Setzungen wird jedoch auf die be- 
sondere Art der Beschäftigung bestimmter künstlerischer fleruisgrup- 
pen Rücksicht genommen, nacnenthch auf die unständig Beschäftigten, 
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5.3. Beurteilung der 

Alterssicherungssituation 


wm 2 . B. die Dauer bzw. die ÜiHeibterfiuny von Versidieningszeiten 
betrifft BMP ALS fielet snwnh! che Risiken Alter wie Krankheit ab. 

Außer dem existieren folgende Fürsorg eeinr ich lungeu füi künstle- 
risdie Berufe: 

U Nationale Anstalt zur Fürsorge und Vorsorge für Maler und Bild- 
haue* (ENAPPS1 

2. Nationale Fürsorge küsst? Mir Musiker 

3. Nationale Fürsorgekasse für Komponisten und Librettisten von Un* 
lerhultungimusik 

1 Nationale Pursorgekasse für Dramatiker 

Abweichend von CNF AIS haben sich diese Kassen nicht tu echten 
SoaslalverskherungsträgeiJi entwickelt. Lediglich BNAPPS iül eine 
Anstalt öffentlichen Rechte allerdings mit Milghedschiifl aul Anlraq 
(von durchschnittlich t£)ö AufnahrtieanlrMgcn im Jahre werden etwa GO 
dbyulehnl), Hauptsächlich werden Leistungen bei Krankheit gewährt 
sowie ein Alterageld Die Altersrente betrug 1972 monatlich 25 000 lil 
(ca. lOü DM]. Die Ausgaben von ENAPPS können nur zu einem gerin- 
gen Teil auR Beiträgen bestritten werden. Die Haup fein nahmequ eile 
besteht ln einer Ablühiuuysquoto von 5 v.H. aus den Einliiftsgeldorn 
der staatlichen Museen, Galerien imd A usg ra h Lin gsf elftem. Außerdem 
sollen vom Bauträger 2 v. H, der Ausgaben für «Kunst -am -Bau* an 
ENAPPS abqeluhrt werden (2 v. H. von 2 v. hL). 

Hierzu liegen keine Angaben vor. 


6. Niederlande 

fl.l. Allgemeine 

Al lerssidiei ungss y sl eme 


6.2. Spezielle AJterssudierunqs- 
einridihinfen für Künstler 

6.3. Beurteilung der 

A [ I er* icherun gssl f u a M on 


Die Alterssfcherung der Künstler ist durch die für alle Holländer gel- 
tende Volks Versicherung nach dem All gemein en AUers Sicherung s- 
g^aelz garantiert, sofern sie Beiträge entrichtet haben Gegenwärtig 
beträgt die Höhe der Altersrente 697,50 hfl (ca. 683 DM) inuuiitlich für 
Verheiratete und hi L jca. 482 DM] monatlich für Alleinstehende. 

Die Renten werden regelmäßig zweimal Eni Jahr der Lehn- und Preis- 
cnlwkkiumi angepuftl. 


Hierzu liegen keine Angaben vor. 


7; Finnland 

7.L Allgemeine 

A I te rs s i chemngss y s t em e 


7.2. Spezielle Alterssichcrungs- 
Einrichtungen Mir Künstler 

7.3. Beurteilung du: 

A Ilers EchenrngRRiluatinn 


Für alle Staatsbürger gibt es eine Votksrentenversidhenmg. Diese 
wird ergänzt durch eine fiii ullu Slualsbucgcr obligatorische ArütnU- 
pensions Versicherung. EJie Beitrage für die ArhedspensionKversirbe- 
rung der Arbeitnehmer werden vom Arbeitgeber, die tut die der Un 
Leinehmer p zu dunen die äulba fündigen Künstler zahlen, von diesen m 
voller Höhe selbst getragen Eventuelle Defizite werden ans Staats- 
mitteln gedeckt. 

Außerdem bestehen aul Gesetz beruhende freiwillige Hilfskassen für 
Schauspieler Die MS Hel werden durdi Beiträge und Stillungen aufge- 
btatiu. Staatliche Mille! fließen nicht in diese Küssen. 

Hierzu liegen keine Angaben vor. 


8. Norwegen 

BJ. Allgemeine Jeder norwegische Staatsbürger ist bei Krankheil und iin Alter durch 

AHerssidieningssysteitie | die staatliche Sozialversicherung gesichert. 
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B.2. Spezielle AUerHsicherungs- 
Einrichtungen für Künstler 

Hs gibt lebenslänglich«* Zuwendungen für ällerp verdiente Künstler 
Dafüi wurden 1970 145 000 nki eusgegeben. Der grüßte Teil dieser 
Zuwendungen beträgt 6 500 nkr im Jahr. 

B.3, Beurteilung der 

Alte rsidie r u ng üsitual ion 

Hienrn liegen keine Angaben vor 


H. Österreich 


9 1. Allgemeine 

A Ite rssiche ru ng ss y stü m t 

Aufku den Schriftstellern unleihcgen die freiberuflich tätigen Künst- 
ler rler allgemeinen Smialvprsidipning^llLdu, 

Hinsichtlich ihrer Zugehörigkeit zu den verschiedenen Sozial? ci- 
sicherungszwetgen unterscheidet man zwischen den freiberuflichen 
bartenden und den freiberuflich nicht bildenden Künstlern Zu den 
bilde öden Künstlern zahlen diu dm Baukunst Malerei, Architektur. 
Bildhauerei Grafik und des Kunrtgewerbes 

Wahrend die nicht bildenden Künstler in allen drei Sozial versiche^ 
nuigszw eigen, namlirfi in der allgemeinen Kranken-, UnlaLU und Feie 
s Ions Versicherung pH Idht versichert sind, gehören die bildenden Künst- 
ler nur der Kranken- und Unfallversicherung als Pflichtversicherte an 
Alters versichert sind letalere hingegen In der P«m sions Versicherung 
der gewerblichen Selbständigen. 

9,2. 5 pez i« 1 In AJ t e i ssa die r ung j - 
ein Härtungen für Künstler 

Es gibt einen allgemeinen KunstlerhiEfftfondft privaten Rechts, der 
sieb gegenüber der gesetzlichen PensionsversicherungsanstaH der 
gewerblich Selbständigen, der auch die freiberuflich bildenden Künst- 
ler als Pflichtversicherte angeboren, verpflichtet hat. für diese die 
Hälft« dei von ihnen zu leistenden Pniditvemdierungsbeitiäye zur 
vorgenannten Versicherung m zahlen. Die Pondamittel werden über- 
wiegend durch staatliche Zusdmssc aufgebracht 

9.3. Buurluilüny der 

AHcrssidierun gssit uat i on 

Hierzu liegen keine Angaben vui 


lü. Schweden 


1 0. 1 _ Allgemeine 

Al ters s ithe r ung a&y * Leine 

]>ie Künstler werden von der allgemeinen staatlichen Kranken- und 
Altersversorgung erfaßt Alle sch wedisdien Staatsangehörigen haben 
Anspruch auf eine staatliche Kranken Versorgung und Volks penai un r 
die aus allgem einen Steuern 1t fein finanziert werden Neben derVolks- 
pension gibt es die gesetzliche Zusatz-Pension, in der alle Arbeitneh- 
mer pflichtversichert sind. Beiträge hierfür werden allein von den Ar- 
beitgebern entrichtet. Für Angehörige freie i Berufe besteht die Mög- 
lichkeit, Hidi in der ZusaLzvai Sicherung auf eigene Kosten freiwillig 
zu versichern. 

10.2. Spezielle Altentsidierungi- 
elnrichtungen für Künstler 

Zusätzlich gibt es von Seiten des Staates sug r PensLüiissüpüiidieii, die 
dem Künstler, dessen Ansprüche aus der erst I960 ein geführten r.u- 
sätzlidien Ren Len versorg ung zu gering sind, einen entsprechenden 
Ausgleich gewähren 

1 U.3. BuurLeilnnq der 

A l Lei midier LLlig Ssit ua Lj un 

Hierzu hegen keine Angaben vor. 

1 1 . Schweiz 


11.1. Allgemeine 

A 1 te rssi ehern n gss y st emc 

Grundsätzlich i^L fc^Lz uh ulten, daß sämtliche Künstler wie uHc 
Erwerbstätigen olrfigntnilRch bei der «Eidgenössischen Alters- und 
Hinter lassenen Versicherung* (AHV) versichert sind- Die AHV ist eine 
Basis Versicherung. Sie soll das ExistenzmimmLlm der Betagten, Inva- 
liden und Hinterbliebenen angemessen decken. 

Durch eine im Dezember 1972 angenommene Verfassung sre Vision 
hat der Bund zudem die Kompetenz erhallen, die Arbeitgeber zu 
verpflichten, ihre Arbeitnehmer bei einer Einrichtung dci beruflichen 


07 


Drucksache 7/3071 


Deutlicher Bundestag — 7 Wahlperiode 


112 Spezielle Altersssdierunya- 
Einrichtungen für Künstler 


11.3. Beurteilung der 

Altars idwungasituatlon 


D. Sicherung Km Krankheitsfall 


L. Belgien 

I . E r All gemeine Sidierungs- 
sysleme f ur den 
Krankheitsfall 


1 .2, Spez ie I le Sicherungss y steine 
für den Krankheit» füll 
für Künstler 


Vorsorge, wie 7 B, einer Pensionskasse, im nötigen Umfang zu ver- 
äidierm Bei den Selbständigen soll der Bund dafür sorgen, daß sie 
sich Ireiwilhg und zu gleichwertigen Bedingunq-en wie die Arbeitneh- 
mer bei einer beruflichen Vorsorgeeinriditung versichern können. Die 
entsprechenden gesetzlichen AusJuhrimgsbe&ümmungen befinden snii 
gegenwärtig in Vorbereitung. Zusammen mit der AfTV soll die beruf- 
liche Vorsorge den Betagten, Hinterbliebenen und Invaliden ermög- 
lichen, die gewohnte Lebenshaltung tn angemessener Weise Eortzu- 
selzen 

Der Schweizerische Kunst v er tm und die Gesellschaft. schweizerischer 
Maler, EfLklhauer und Arrbiteklen haben eine UntewtütTungskmfip 
Iüt schweizerische badende KünsfJcr ei richtet, die den Zweck hat, 
Künstlern oder ihren Hinterbliebenen m Notlagen zu helfen. Dm Mit- 
tel werden aufgebracht dundi Beiträge der Mitglieder und durch pro- 
zentuale Abgaben aut den Kauf, Wiederverkauf und die Keptoduktjuii 
von Werken der bildenden Kunst Dieser Untarstützungskasse Ist auch 
eine Krankenkasse für sdh wetze rische bildende Künstler abgeschlos- 
sen. 

Der schweizerische Schriftstellerverband plant che Schaffung einer 
Alters- und HiiUerbhcbefienver&icberung hu seine Mitglieder, zu de- 
ren Finanzierung auch die öMenllidie Hand beitragen soll 

Bereits heute sind zahlreiche Künstler neben der AHV beruflichen 
Vürsurgeeinr ich l unyen angeschlosäen. Der Prozentsatz variiert aber 
auch noch stark von Künstlergnippe zu Künstlergruppe und von Lan- 
desg egend zu Landesgegend, In der h au zösisdi-spr adligen Schweiz 
sind beispielsweise nur 2b v, M. der Schauspieler einer Penslonskasse 
angeschiossen, Sn der deutsch-sprachigen Sdiweiz dagegen ?9,5 v. H, 
Dies hangt in diesem Falle zum größten Teil mii der mite rsdhJed Eichen 
Theaterstruktur der deutschen und welschen Schweiz zusammen. Da 
ein sehr hoher Prozentsatz der Künstler, gerade Scbriltsleüer und 
Komponisten, zur Exisienzsicherung einen Zweitberuf uusüben muß 
[etwa als Lehrer an Schulen und Konservatorien!« sind «de dadurch 
vielfach mich einer beruflichen Vorsorgecinhehtung an geschlossen. 
Kritisdi ist die Situation vor allem Eur die ErcHsctuilf enden Künstler. 
Sie sind meistens noch ungenügend gesichert. 


Künstler in ab hängige I Arbeit sind in das allgemeine System der 
Kranken' und In validitats- Versicherung der Arbeitnehmer einbezo- 
gen (vgl. flilgenmine Alter^icherungssysterne] 

Andere Künstler, insbesondere SchiiftstalJer, Bildhauer, Maler und 
Komponisten lallen in der Kegel in die Kategorie der Selbständigem 
die Kranken- und TnvalldMätS'Verslchemng ist durch Gesetz veni 
0, Auyust 1063 und Eiaclifülyeude Vcroidiiunpen auch auf die Selb- 
ständigen erstreckt Nach einer Verordnung vom 2Ü -lull 1971 erhal- 
ten auch die Selbständigen Im Falle läogerei Krankheit außer der 
ärztlichen und klinischen VcEsoryung ein Krankengeld. Die Kranken- 
versicherung der Selbständigen wird durch Beiträge der Versicherten 
und staatliche Zuschüsse getragen. 

Darüber hinaus war und ist dar Abschluß privater Kranken Versiche- 
rungen möglich. 
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1.3. Beurteilung der Situation 
im Krankheitsfall 

Die Sicherung der Künstler im Krankheitsfall entspricht der der 
übrigen Bevölkerung. 


2. Dänemark 


2 A. Allgemeine Sirhertings- 
Systeme für den 

Krankheitsfall 

Es gib! keine eigenständigen Versicherungen, sondern nur die tur 
iille Burger gleiche staatliche Krankeni/er&orgimg. Ein besonderes 
Problem ist die fünfwöchige Lohn fori jahlung bzw. das sich daran 
anschließende Krankengeld. Der selbständige Künstler hat wie alte 
and Eren selbständigen Hrwerbfipersonen die Möglichkeit, eine frei- 
willige Kranke ntagegeld Versicherung im Rahmen des staatlichen 
Versicherungswesens abzuschJießen, allerdings nur bis zum 5fi. Le- 
bensjahr. Die gewahrten Leistungen basieren auf der vom Künstler 
abgegebenen Steuererklärung des VuijjIieus. So wenig befriedigend 
diese Losung ist, so muß doch hinzugefiigt werden« daß nur wenige 
Künstler selbständig sind. 

2.2, Spezielle Si die rungs Systeme 

für den Krankheitsfall 
für Künstler 


2.3. Beutteiluny der Situation 
im Krankheitsfall 

Hierzu liegen keine Angaben vor. 


3. Frankreich 


3.1. Aily e me i ne Sicherungs- 
Systeme lür den 

Krankheitsfall 

Die freiberuflichen Künstler mit Ausnahme der Schriftsteller unter- 
liegen der Pflichtversicherung der freien Berufe, sofern sie haupt- 
beruflich tätig sind. Seil Einführung der Krankenvers ich eningapl licht 
für freie Berufe, deren Mißachtung mit hohen Geldstrafen belegt 
wird, ist die Erfassung der Künstler bei der Aite rsüicherung wesent- 
lich verbessert worden. Die Versicherung beruht auf einem reinen 
Umlagesystem. Die Beiträge werden vom Gesamteinkommen des 
Künstlers bis zur Beiträg&bemesäungsgrerize erhoben. Staatliche Zu- 
schüsse werden nicht gezahll. 

Die Schriftsteller sind kranken versichert >m Rahmen der allgemeinen 
Sozialversicherung (siehe allgemeine und spezielle Alter^sichemngs- 
sy Sterne). 

3.2, Spezielle Sirherangssystem* 
für den Krankheitsfall 

Jur Künstler 

- — - — — - 

3.3. Beurteilung der Situation 
am Krankheitsfall 

Hierzu liegen keine Angaben vor. 


4. Großbritannien 


4.1, All gemeine 5 Icherungs- 
Systeme für den 

Krankheitsfall 

Siche allgemeine Alterssicherungssysteme. 

4 2 . Spezielle Sicherutigssy Sterne 
für den Krankheitsfall 
tür Künstler 

■ — -- — ■ — ■ 

4.3. Beurteilung der Situation 
im Krankheitsfall 

Siehe Beurteilung der Alleres LChemngs Situation. 

5 . Italien 


5.1. Allgemeine Sidiciungs- 
uy &teme für den 

Krankheitsfall 

Siche allgemeine ALteissicherungssysteme. 
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.‘>.2. Spp7L^[|p Hiämrungssy sterne 

für den Krank hcHsfaH 
lur Künstler 

Siehe spezielle MterssicherungssysteuiO, 

53 . Beurteilung der Situation 
im Krankheitsfall 

Hierzu liegen keine Angaben vor. 

b. Niederlande 

5 . 1 . Allgemeine Sicherung*- 
Systeme für den 

Krankheit stall 

6.2. Spezielle Sidierungssy steine 
für den Krankheitsfall 

für Künstler 

Die abhängigen Künstler sind im Krankheitsfall durch die Arbeiis- 
imfahfgkeils Versichrung ge^chulzL, die auf dem Fmalprinzip basten 
IJie selbständigen Künstlet sind nur nach dem Gesetz über besonder« 
Kr&flkheiiäkostfcn, das sind besondere Küsten bei lang bauern den 
Erkrankungen über 52 Wochen, durch die allgemeine Votksversit be- 
ding geschützt. Es beziehen plane, die Arbdtsunfä lugkei Is Versiche- 
rung, die schon heule Zuge einer VolksverHichemng trägt, auf alle 
Bürger auszudehnen. 

ü.3, Beurteilung der Sj Lu a Lun 
im Krankheitsfall 

Hierzu liegen keine Angaben vor. 

7. Finnland 

7.t Al IgianmiiR Siche riings- 
Systeme für den 

Krankheitsfall 

7 2, Spezielle Sieh erungksy sterne 
für den Kiaukhc-bsfall 
für Künstler 

Es besteht eine allgemeine Kranken Versicherung 

7.3, Beurteilung der Situation 
im Krankheitsfall 

Hierzu hegen keine Angaben vor 

8. Norwegen 

8.1. Allgemeine Sithemngs- 
*ystnmo lur dun 

Krank hei tsf all 

8.2. Spezie 1 Je S idiei LLn g ssy s lerne 
für den Krankheitsfall 

für Künstler 

Siehe allgemeine Alterssidiemngssysteme 

8.3. Beurteilung der Situation 
im Krankheitsfall 

Hierzu Liegen keine Angaben vor. 

R. Österreich 

9 . L AI 1 gemein e Sicherung s - 
Systeme für den 

Kiankhüiläta]! 

9 2 . Spez i e! 1 e S ichernn gssy steme 
für den Krankheitsfall: 
für Künstler 

Siehe allgemeine AlierssicherungsÄvSilume. 

Die nicht der VersirherunrjRpflicht uni er! legenden Schrifl&reller 
haben die Möglichkeit, sieb m dei allgemeinen gesetzlichen Kranken- 
und Unfallversicherung freiwillig zu versichern. 

9.3, Beurteilung der Situation 
im Krankheitsfall 

1 Hem» Siegen keine Angaben vor. 


yu 
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3 0, Schweden 


10, L Allgcindne Sldicrur*ys> 
Systeme für den 

Krankheitsfall 

1 0.2. Spezi el ] e S id lc i unq^y * Umiic 
Jim den Krankheitsfall 
für KütssUor 

Siehe allgemeine A 1 Lei s s ic he rungs sys Lerne. 

1 0.3. Se eit lei 1 ung de r S t Lu ü L um 

Im Krankheitsfall 

Hierzu 1 tegert keine Angaben vor 

LI. Schweiz 

1 1 l AH ge meine Siftiernngs- 
Systeme für den 

Krank heit sfiilJ 

ln der Schweiz besteht eine große Zahl öffentlicher und privater 
K ranke nkassun, bei denen mch auch die Kurisiler freiwillig versichern 
können Z. Z wird die Einlührung einer gesetzlichen Vers Scherung s- 
p( licht fiii alle Einwohner yepiüfL. Entsprechende Vorschläge hegen 
dem Parlament vor. 

\\X Spezielle Sifherung Systeme 
für den Krankheitsfall 
lür Künstler 

S Sehe s pezie 1 1 e Alters* i che rungss y sie me f Unt erst ülz ui ig *k □ sse det 
bildenden Künstler|, 

11.3. BtrurUnluny der SilkiaUun 
im Krankheitsfall 

Die Situation ist von KutiälluryrUppe zu K Lina Hu rg nippe Linie r schied ■ 
lirh. Mach einer Stichprobe-Erhebung $ind bei den Schauspielern je 
nach Region zwischen SS und 9ö F 5 v, H. gegen. Krankheit versichert. 
Im übrigen isl anvimehmen, darf die Künstler im allgemeinen weniger 
gut gesichert sind ab die übrige Bevölkerung, 
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Tabellen mielchni^’J 

Seite 

1 Kunst ler und Publizisten 1950 bi* 1970 — Anfall l und berufliche 
Stellung ~ ~ . * ■ . - * . * + ■ > < ■ ^ . «*%■■»* p-.i-». 

2 Burufs verbleib der künstle risch ausgebildcten Personen — nach 

Alter, Geschlecht und Beruf sbBreidien/JHauptfacbxidiLuiigen — * . 97 

3 Gesamts LaUslik hauptberuflicher Künstler 1970 bis 1972 39 

4 Sozjaldaten der Künstler — nach Eta ru Eh gruppen — 1ÖI 

5 a — c Anerkennung als Künstler * * * »*-*-***»* 104 

6/7 Aufgaben von Kimsrkünstlerisdier TiiLiykuM +<.**■+-* 108 

8 a— c Image von Kunst. 'künstlerischer Tätigkeit — nach Etanifsgruppen 

und Stellung im Beruf + ■ + + ■ ■‘»■if*'-*- 11Q 

Oft— c Image von Kunstvkün&tteristfiflr Tätigkeit nach Bemlsbereichen, 

Stellung im Beruf und Alter — + - - H 4 

JO a — ‘C G«ell*äiattlidle5 Anseban als Künstler — nach Bern lag t Uppen 

und Stellung im Beruf — * »<«.»*.,., » **<**-».* 1 IB 

3 1 Prestige der Künstler 122 

12 Künstlerische Ausbildung — narb Derufsgnippari — 125 

13 a — e Abschluß der künstlerischen Ausbildung — nach Berufsgruppen 

und Stellung im Beruf — 12» 

14 Wünsche - Kritik an der künstlerischen Ausbildung nach Berufs- 

gruppen — 132 

15 a— e Künstlerische Tätigkeitsbereiche — nach Betnfsgruppan und Stei- 

lung im Beruf — ................. Ä . * * * . * 135 

16 Verhältnis von selbständigen zu abhängigen Künstlern M2 

17 a — e ArbeUgebereusdrusse zur Eenlenversidiorung — nach Berufsgrup- 

pen und Stellung im Beruf — ...... 143 

IB Untemehmereigen schaffen bei selbständigen Künstlern — nach 

Etam füg lüppu n — 146 

39 Wirtschaftliche Abhängigkeit seihständiger Künstler ohne eigene 

Angestellte — nach Berufsgruppen — .«***» + *».**** * * * « * . ISO 

20 Arbeitslose Künstler nftth der Dauer der Arbeitslosigkeit ........ 151 

21 Arbeitslose Künstler — nach Altersgruppen und Geschlecht — . - 152 

22 H“ € Persönliche* Gesamteinkommen — nach Bemfsbereschnn, Stellung 

Im Beruf und künstlerischem Einkommen 153 

23 a — c Künstlerisches Einkommen — nach Be ruf*gr Uppen und Stellung 

Im Bern! — + . + , t . . * * * * * * ****',*.*.., * 3 60 

24 Kftn&Llexiches Einkommen — nach Berufsbereichen und wichtigsten 

AuftTag-/Arbeitgnbem — ........ 166 

25 ü— c Künstlerisches Einkommen nach Berufsbe reichen, Stellung lm 

Beruf Und Alter — ..*»■*. IBS 

26 a — c Künstlerisches Einkommen — nach Beruf* bereichen* Stellung im 

Beruf und Geschlecht — **..*»* * . > . 174 

27 a — c. liege imüBigkeft der künstlerischen Einkünfte — nudi Berufcgrup* 

pen und Stellung im Beruf — ,,***... *».*.<* . - 177 

2B Steum Veranlagung — nach Berufsgiuppen und Stellung im Beruf — 181 
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41 Haupt- bzw r alle Einkommensquellen cieben- und tcliberufUdier 
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Anhangtäbello I 


Küiiüikr und Publizisten 1050 bis 1970 

— Anzahl und berufliche Steilung — 



hiHifesumi (absolut) 


davon (in v. Hj l ) 




Erwerbs- 

tätige 

lirwerbs- 

pursonen 

Erwerbs* 

pCTSUUiül 


Abhängig 


Selbständig 


1970 

195! 

1950 

197U 

I mi | 

vm 

1970 | 

1961 | 

1050 

[duFiikpr i . . . i . , 1 1 , 1 1 , 

n ns? 

21 900 

31000 

84 

84 

7ö 

w 

16 

21 

Sänger , h * , * * - , * ■*..«. p * 

3 f>28 

4 500 

8 600*1 

87 

82 

w 

13 

16 

15 

Musikerzieher * 

3 836 

9 500 

10 900 

SO 

23 

2 2 

48 

73 

78 

Musik insgesamt *j 

29 521 

35 SOO 

48 500 

74 

09 

68 

SS 

31 

32 

Seftauspieler/Kegisseure .... 

7 545 

7 500 

e 900 

n 

72 

87 

26 

29 

13 

Tänzer ................ 

1 367 

2 2Ö0 

3 000 

73 

32 

66 

24 

18 

33 

Artisten 

1 231 

2100 

3 200 

m 

57 

72 

22 

38 

28 

Dar? feilende Kunst 










Insgesamt 5 ) , > * * . + . , * * > , . , 

10 723 

1 1 B00 

13100 

73 

71 

79 

25 

27 

21 

Bildhauer 

2 410 

2 300 

2 000 

20 

0 

W 

73 

95 

SO 

Maler / Designer 

18 934 

14 3DQ 

1 1 900 

55 

33 

22 

44 

66 

79 

(kLLiiJsUerisdLü Fotografen) . * . 

(45 Iß) 

(2 200) 

- — 


(7V 


m 

(23} 

■ — 

Bildende Kunst insgesamt *j . 

21344 
(25 862) 

16 600 
(t 3 800) 

13 900 *) 

51 

m 

30*) 

(35) 

20 *) 

47*) 

m 

W) 

(GS) 

SO *) 

Publizisten ^ , , 

29 059 

22 200 

16000 

' 76 

61 

42 

23 

SO 

58 


90 647 
(95 165) 

86 500 
(88 700) 

92 400 

au 

60 

57 

so 

40 

43 

Kdusitei insgesamt {ebne 










Publizisten) .............. 

61 533 
(66 106) 

63 300 
(66 500) 

76400 

56 

59 

60 

34 

4t 

40 


Ef Jdufflrunflrrji zur Tabelle 

Diü Daten sind errechnet bzw, zusammfengpftTeltt nach den UrgebntE^n di?r Volkszählungen (VZ| von 1 370, Ißfil und 
Iftift vom Institut EU r ProfaktJiiidlnD, Hamburg. Dia Berufs benennungen R die Grundlage der hier angeführten Eerul?- 
kla&sen sind, weisen einzelne zeitbedingte Unterschiede in den Volkszählungen auf. sind aber (mit Ausnahme dor in 
Klammem auf gerührten Fotografen) dennoch eine h lotet rheti de Grundlage für den Vergleich der Jahreftergehtiisse. 
Für 1970 liegen dir Angaben übar Erwerbs personen noch nicht vor ein Vergleich muE also eine bestimmte Anzahl 
von Arbeitslosen (rund 2 ÜOÖ. vorwiegend Darsteller und Musiker) in Rechnung a Leiten Benn ksichügl sind nur deut- 
sche Erpei bsperconen , die Zahl der Ausländer» die In den Wittschafttbereicheti Kunst, Theater, Musik, Film, Rund- 
Innk, !> rh ri 1 1 i um und Schaustellung tätig waren, belief sich 1070 auf rund 5 500. 19&4 auf rund m J kttü ArbeHnehmez 
(Arbeitsstil tislik 1971]. 

J ) Differenzen sh 300 v H- beruhen auf # Reslgtuppen l, p die in den Vn IkszAhhinqserqGbnlssön nicht näher aufai? Schlüs- 
sen sind, bzw, auf Run düngen. 

■) Im Bereich Mus/k sind die [unter den Bangem in der VZ 1950 noch nicht erfaßten) Ghorsänger für 1950 mit 2 000 
Abhängigen an gesetzt (Sekundärsten stiften), Der ileirrifl * Musiker' umfaßt vor oll am ausübnade Musiker, Beruf? 
dar musikalischen Leitung sowie Komponisten. Arrangeure etc. 

Unter den Dax rfeller /1 sind hier ein Teil der Sprecher und Künstler isdvtedini sehe Bfthtibn^Film- und! Rrnidfunk- 
benifc nicht mit erfaß t, jednch (unter den ^diauKplGlem/RegLEseuran) verschiedene* LeltungsbaniTe (Intendanten. 
Produktionsleiter etc.), Artisten ohne Berufssportler etc. 

Im Bend dt 0-rJ dende Kunst sind Kunst h and werker, SchaufcnslergoKTiilter/Inbenarchitekten sowie Werbö-Graftker 
nicht erfaßt 

Publizisten otrue Übersetzer 1 Dolmetscher 

ohne Fotografen 
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Berufs verbleib der künstlerisch ausgebUdctCn Personen *) 

— nach Altirr, Gäsdrfticht und Berulsbereidieri/Hciiipt Fachrichtungen — 
(in Vp ff. der Jeweiligen Altersgruppe) 



TTauptfaetirächtung Musik (= 13 200 Personen) 

LUltfci 

» 

Juk i «FL l| 

»hi» 

UD ICT 
JahrcJt 

3D lifi 
uniflf 
iQ J ith 1 1! ii 

crvbli 

50 J.rljirr 

JQI4- 
fliilflf 
fiS .Inh. irrt 

öb«r 

■& Jakute 

[nmesacn« 

fl 

Nidit erwerbstätig 

7 

9 

2 

3 

14 

79 

20 

Erwerbstätig insgesamt ...... 

93 

91 

08 

97 

88 

22 

80 

1 

E 

darunter 

in künstlerisdben Berufen 

s 

33 

47 

42 

41 

27 

41 


in Emtrhunfisbtiruftsji „ , 

— 

26 

26 

19 

2Q 

32 

23 


in sDiTBÜgen Berufen 

92 

41 

27 

39 

39 

41 

36 


Nfiäit erwerbstätig . . 

19 

26 

45 

36 

47 

85 

51 

fl 

— 

Erwerbstätig Insgesamt * , . 

8i 

74 

55 

62 

53 

15 

49 

.n 

— ■ 

* 

darunter 

in künallari&rfien Berufen , , 

s 

19 

33 

24 

15 

7 

20 


ln Erziehungsbe rufen . .. . 

5 

51 

40 

42 

51 

80 

49 


irt sonst igän Berufen 

90 

31 

27 

34 

34 

13 

31 


Nichterwerbs tätig 

15 

1& 

19 

17 

23 

62 

34 

| 

Erwerbstätig insgesamt 

85 

82 

81 

63 

72 

18 

66 

4P 

J 

darunter 

in künstlerischen Berufen 

6 

25 

44 

37 

33 

16 

35 


in Erzitihunqsbnrufnn 

2 

38 

rio 

25 

29 

50 

30 


in sonstigen Berufen 

92 

37 

26 

38 

38 

34 

35 



HüupHadiriditnng ÜdrsLeLlcTide Kunst 
(“ 1 2 400 Personen) 

iqiim 

» 

Jnbrrn I] 

20 hl» 
uilIist 
.10 IjiIi rrn 

M* 

UflSl'J 
■10 Jahnm 

IG b!i 
Hule: 

50 JihT*n 

IUI» 
ftS Jflhrrn 

Über 

üj ifchfüiö 

LEi£|prndiuE 


Nääiterwerbstlttg > , - - 

1 — 

9 

5 

2 

10 

70 

10 

a 

Erwerbstätig Insgesamt 

100 

01 

05 

m 

82 

30 

84 

i 

E 

darunter 

In künstlerischen Berufen 


55 

66 

60 

55 

57 

60 


in Etiichuugsbu rufen . . 

— 

0 

5 

2 

6 


9 


in snnstignn Berufen .... 

100 

36 

2» 

38 

30 

43 

31 


Nidi ter wurba tätig . 

13 

22 

28 

44 

49 

78 

42 

$ 

Erwerbstätig Insgesamt 

87 

78 

72 

56 

51 

22 

58 

1 

darunter 

in künstlerischen Berufen ................. 

57 

60 

58 

39 

3t 

32 

47 


in Erziehungsbe rufen , 

— 

10 

7 

13 

20 

55 

14 


in sonstigen Berufen , . , 

43 

30 

35 

48 

49 

13 

39 


Nkhtcrwerbstätlg 

8 

18 

17 

33 

38 

75 

33 

** 

Erwerbstätig insgesamt 

92 

82 

83 

67 

62 

25 

67 

s 

f 

darunter 

in künstlerischen Berufen — 

35 

58 

66 

48 

44 

40 

52 

■3 

ln Erhebung ^beruf en 

- — 

10 

6 

9 

13 

32 

10 


In sonstigen Berufen ^ 

65 

31 

23 

43 

43 

28 

38 


■) mir AnhAUiwerte F da atotMUche Basis zu klein 
*) Ergebnisse der ValksiüMung 1970 


07 


Drucksache 7/3071 


Deutscher Bundestag 7. Wahlperiode 


noch Anhiintjtii belle 2 



Hnupitarhririihing Bildende Kun.sl 
(=50 400 Personen! 

imLni 

» 

iiliiita H 

29 LrLl 
iint4!r 

39 3 *h 1 «Tr 

Hbji 

untni 

19 JftMfcn 

49 M* 

Haler 

50 Jihien 

50bli 

uuL-rrE 

CS JoJifen 

übe? 

u 

JübTCSL 1] 

LEiluckätal 


Nichterwerbstätig . - . . 

— 

7 

I 

2 

9 

65 

13 

€ 

Erwerbstätig insgesamt , 

100 

93 

yff 

Hä 

91 

35 

87 

5 

B 

darunter 

In künstlerischen Berufen 

06 

30 

35 

30 

27 

46 

32 


ln Emchutigsberutart 

— 

3 

4 

4 

3 

3 

3 


in sonsten Berufen ... - 

64 

67 

61 

65 

70 

51 

65 


NitiilarwerbstdlLg 

10 

37 

44 

47 

55 

90 

50 

€ 

Erwerbstätig insgesamt . , . * . 

00 

63 

56 

53 

45 

10 

50 

M 

u 

> 

darunter 

in kirn s tierischen Berufen 

32 

30 

34 

21 

22 

50 

30 


in Erziehungsberufen * * * 

4 

10 

9 

11 

9 

10 

10 


in sonstigen Berufen ...... 

64 

52 

SS 

fit) 

69 

40 

60 


Nichterwerbs tätig 

6 

20 

12 

17 

25 

72 

26 

E 

nl 

Erwerbstätig Insgesamt . . 

94 

HO 

08 

83 

75 

28 

74 

| 

_| 

darunter 

in künstlerischen Berufen .... 

34 

33 

35 

29 

27 

42 

32 


m Erz.it? hungsbu rufen k > * 

2 

6 

5 

5 

5 

4 

5 


in sonstigen Berufen » . « * * * 

64 

61 

GO 

66 

68 

53 

63 


'| nur AnhALtswf tlfi, *to slAtlattscb« EauLa zu klein 
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A ii h a e i y 


Ges-amtsLaltatik erwerbstätiger Künstler 19711 L f 


Musik insgesamt * . * . 

Komposition ...... . . ..... ........ 

Musikalische Leitung (Dirigent Kapellmeister, Chorleiter u. fl.) . , . . 

InsUumeriLuLmufiik im Beireidi „ernste Musik “ und F Unterhaltungsmusik“ 
(Solo, Ensemble, Orchester) , 

Gesang im Bereich «ernste Musik 1 " und «Unterhaltungsmusik" (Solo und 
Chor) . . * , , * . , ■ i , , , . „ , . , + , ^ , , * H , * , . * ....... 

Musikpädagogik fc.B- InstnimcntaK Gesanguntemchl) 

Sonstige 

Durstell ende Kunst insgesamt i **...*....**- ^ .. * 

Balle LI .. ■■ ■ .. . ... .... .. .... .... ... r ■ ■ ■ ■ . . ■ i ■ . . ■ ■ i I » K t i 4 ( + 

Sdieusptaltiügkelt ....... 

Unfce rha Uungskunst/ Artisttki 1 ' Puppenspiel , , * ........ * . 

Regie 

Bildende Kunst/Deslgn insgesamt ,, , 

Freie Bildende Kunst (Müler ui; Bildhauerei, ObjeklkuusLJ 

Grafik (künstlerische Grafik ISliiKiTfltion, Lay-Out, Karikatur. Tricfczfvirh" 
iiueiu, Industrie-, Tex liL Design] + + .. + + ,, + * + , 

Fotografie (Kameramann, Bi hl be richte rslaLter, kiinsLJerifictie Fotografin. 
Werbefelcgcatic) * * - * * . * * . * * . * * * * « * . * . . . + ** « * . ** « « * .■» * . * . * - * . » 


l j Ergebnisse der Volks« JUÜtiiiig 1^70 (keine Original labulli.' des Gutachtern^ 


idbelU 3 


29 521 
52b 
I 794 

3 4 GÜ7 

1 b/B 

6 836 
130 

10 723 

1 m 
5 032 

2 018 
I 776 

25 862 

7 467 

LI 877 
4 518 
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Wortlaut «!c ; frocfcn mr An/iOJig<öbeJic 4 


Frage 

Antwort 

Statistik 

Cesdikdit du ü Bt’fi jy Lun 

Männlich 

Weiblich 

DaH ich fragen^ wtD alt Sit Nlnül 

Unter 20 Jahre 

20 bH 2B Jahre 

30 bis 30 Jahre 

40 bis Jahre 

50 bis G4 Jahre 
hd Jahre und älter 

Familienstand deir Befragten 

Ledig 

Verheiratet 

VemJ l wet/gesdbJe den/ 
getrennt lebend 

Welches! Schulabschluß haben Siu? 

Volksschule 

Md tat-, Oberschule ohne Abschluß 
Mittlere Reife 

Abitur 

Universität ohne Abschluö 
Universität mit Abschluß 

Gehören Sie einer Religion an? 
Welcher? 

Katholisch 

Evangelisch 

Sonstige 

Ohne Rehgien 

Gehen Sie bitte die Zatd der Kin- 
der an, für die Sie peruünhdi 
unterhaltspflichtig sind- 

Für kein Kind 

Für ein Kind 

Für 2 Kinder 

Für 3 Kinder 

Für 4 und mehr Kinder 
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Sozial da ten der Künstler 

— nadi Beruf «gruppen — 

io v, H. 
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Unterhalt^ Hieb tlgu Kinder 

FamlüfcMlimd 

Aälsrf (GluhgikCil^ruxtg) 

Cesthkdil 







1— 

V 

1 















2 















L. 




0 

£ 


ft 



1 

V 

* 

S 

f 

1 

o 

m 

s 

n 

o 

s 

c: 

3 

I 

£ 

i 

j 

* 

-o 

§ 

’ä 

T3 

0 

8 

> 

_ t 

* ä 
^ a 

ii 

0 0 
> CH 

“i 

8 

N 

■S 

§ 

| 

rä 

2 

M 

2 

8 

1 

*-1 

2 

1 

•5 

1 

fl 

l 

!= 

'S 


Muslk 


28 

50 

3 

18 

43 

21 

16 

IB 

18 

71 

10 

16 

72 

9 

97 

3 

38 

60 

2 

2 

40 

19 

30 

10 

12 

84 

5 

11 

83 

6 

38 

2 

39 

39 

3 

19 

43 

14 

26 

16 

18 

76 

6 

)S 

77 

6 

87 

13 

30 

52 

2 

16 

51 

24 

13 

II 

29 

SB 

13 

$1 

89 

1 

50 

44 

33 

44 

3 

IS 

55 

21 

13 

8 

34 

58 

6 

30 

66 

3 

67 

13 

38 

SO 

4 

8 

48 

19 

10 

12 

23 

66 

12 

16 

72 

12 

53 

47 







Darstellende Ktin*1 








21 

50 

4 

24 

73 

8 

16 

4 

38 

46 

13 

18 

72 

10 

41 

39 

20 

41 

4 

35 

60 

19 

10 

5 

37 

46 

IB 

21 

72 

6 

67 

33 

38 

34 

5 

23 

70 

13 

12 

4 

12 

78 

10 

13 

83 

5 

84 

17 

25 

34 

— 

36 

44 

17 

26 

U 

26 

63 

12 

9 

82 

ü 

95 

5 

22 

45 

1 

32 

63 

22 

IC) 

4 

38 

46 

10 

35 

66 

— 

60 

40 







Pllrtande Kunst DnjjJcin 







35 

44 

2 

19 

57 

14 

15 

14 

16 

69 

14 

3 

77 

19 

76 

24 

23 

40 

4 

27 

52 

19 

19 

8 

18 

78 

5 

13 

84 

4 

78 

22 

28 

54 

I 

17 

44 

26 

21 

8 

15 

77 

7 

0 

89 

2 

ns 

15 

34 

47 

2 

18 

49 

EH 

22 

1Ü 

19 

73 

8 

? 

84 

io 

59 

41 

24 

48 

2 

28 

45 

19 

14 

21 

18 

79 

4 

11 

US 

3 

77 

24 


(Hwalgf* Differenzen zu IW vrkLtlfgü vidi aus der K.itr-go/ip ,nhnr> Angnlit' l 


1<17 


Deutscher Bunden tat} — 7. Wahlperiode 


Drucksache 7/3071 


Anha it y I j h e 1 1 e 4 




Aller (Fe log 1 i ed< ■ r urig) 




BiLdungsgang 



Be ruf sgi u ppcn 

£ 

M 

fl 

*~3 

Ü 

r* 

l-r 

_■ 

K 

3 

£ 

1 

5? 

j- 

■s 

g 

a 

J3 

O 

i3j 

& 

J= 

0 

S 

3 

S 

J 

s 

1 

Ej 

“1 

§ 

Ü 

=J 

£ 

j= 

o 

T 

QJ 

£ 

O 

3 

3 

« 

.3 

s 

1 

“V 

S 

1 

iS 

"p 

* 

* 

QJ 

1| 

51 

53 

^ e. 
1! 

1= 

JE 

f i 

Ü1 

i 

m 

3 

2 

< 

n 

3 

1 

H 

< 

l 

3 

1 

?! 

3 

p 1 

vi 

1 

1 

< 

1 

5 

Ä 

■i 

p 

Komponisten 


16 

22 

Musik 

22 20 

9 

1b 

4 

23 

2ö 

10 

17 

Dirigenten 

* 

11 

22 

30 

31 

6 

15 

3 

2? 

29 

7 

19 

Inst ru men ta 1 isten 1 Brnstfl 
Musik 


15 

26 

31 

2(1 

6 

15 

12 

3t 

21 

9 

13 

Säuge r.'Emntt' Musik ... 

— 

\l 

42 

30 

1.7 

1 

14 

7 

3t 

29 

4 

15 

U nte rh a I tungsmusi kor 

3 

27 

20 

26 

11 

3 

27 

M 

2fl 

23 

3 

G 

Musikpiukgcigctt 

1 

15 

23 

24 

25 

t2 

7 

G 

2Ö 

28 

6 

26 

Tänzer (Ballett) 


iS 

Darstellende Kunst 

44 19 9 10 

15 

16 

33 

32 

2 

2 

Schauspieler 

— 

21 


23 

19 

6 

G 

10 

35 

36 

7 

B 

UnterhEiltungskürLst le r 
Artisten 



13 

16 

3t 

36 

5 

4& 

14 

29 

9 


_ 

Regisseure . . 

— 

9 

39 

28 

19 

5 

3 

7 

14 

35 

20 

21 

Kün stle rl *rh-t eehn i sdte 
Mitarbeiter 

— 

35 

35 

IB 

13 

— 

16 

U 

27 

29 

8 

10 

Makr/HHethauer 

I 

2 

Btlflflnde Kumtl/Deslgn 

23 25 29 19 

25 

B 

25 

23 

6 

14 

Graük-Dcsigncr 

— 

13 

31 

23 

.10 

4 

18 

12 

39 

19 

5 

7 

Futü-Desiqner 
Bildjoumalisten . 

T_ 

3 

33 

31 

25 

2 

13 

9 

3B 

35 

4 

2 

KuübLluiid warkar ........ 

— 

7 

2fi 

32 

2ti 

10 

17 

15 

34 

23 

4 

B 

Kunstpädagoqp.n 

— 

11 

27 

36 

22 

3 

L5 

3 

12 

12 

7 

51 


DrudtSöCtte 7/3071 
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WorUQut der Fragp zur Anhnnglahßli a 5 a hta S tl 

Hiur habt idi jetzt andere Kart dien, auf denen wieder verschiedene Berufe stehen. Welche dieser Hernie gehören 
eindeutig, welche im weiteren Sinne und welche auf keinen Fall zu den künstle rischen Berufen? 


,4 n h e n g t a b e I I e* äii 


Anerkennung als Künstler 

in v. H. 
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Anhänylabelld 5b 


Anerkennung alK Künstler 

In V, R 
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Aoerkeonung als Künstler 

ID V. H. 
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Ferl- 

bmJfftT 

LaE- 

Pl'tÜEJI Li?.. 
A ncr* - 
1 Lu 1.11b 

■ nni 1 1 pr 
pcsuaii, 

An||E- 

mhc 

En lull ur 
Ub| t 

Elfi E4 J 

UmEei- 

iLChlUCÜ 

M- 

AibcLEiM 

isnitliE! 

AU.(*I- 

lir 

tud- 1 

wfcitd 

Hdtipl» 

Vh.il 

MjüpI- i 
ncbttfv 

Abitur 

tlniwpi- 

&IUL 

Ja 

E win 

Sch Inger Sänger 














Eindeutig . 

32 

26 

23 

27 

24 

29 

42 

36 

33 

14 

10 

30 

32 

Ein weiteren Sinne 

4{ 

33 

45 

46 

45 

42 

36 

33 

41 

55 

44 

39 

42 

Auf keinen Fall 

24 

35 

24 

24 

30 

25 

19 

22 

23 

30 

35 

28 

23 

Keine Angabe * + . 

3 

1 

2 

2 

X 

5 

3 

0 

3 

1 

1 

3 

3 

SctiilfLstellcr 














Eindeutig 

43 

54 

55 

48 

56 

43 

52 

49 

47 

56 

66 

56 

47 

Im weiteten Sinne 

38 

34 

37 

39 

34 

39 

34 

30 

38 

36 

31 

32 

39 

Auf keinen Fall . . 

ii 

9 

6 

11 

9 

13 

11 

13 

12 

6 

— 

9 

11 

Keine Angabe - . . 

3 

2 

2 

2 

1 

4 

3 

g 

3 

1 

3 

3 

3 

Tanzmusik er 














Eindeutig 

Iß 

19 

19 

17 

19 

17 

23 

17 

ta 

18 

19 

21 

13 

Im weitnren Sinne 

43 

47 

57 

51 

47 

46 

47 

44 

49 

57 

54 

5t 

49 

Auf keinen Fall 

39 

33 

22 

30 

32 

32 

28 

32 

30 

23 

25 

24 

30 

Keine Angabe . » * 

3 

l 

3 

3 

1 

5 

2 

O 

4 

1 

i 

4 

3 

ToiimeUter beim 














Rundfunk 














Eindeutig , . 

9 

4 

B 

8 

9 

7 

12 

10 

10 

i 


10 

9 

Im weilereu Simm 

35 

36 

30 

34 

45 

36 

32 

30 

34 

42 

41 

34 

35 

Auf keinen Fall ,. . 

53 

58 

63 

56 

45 

53 

53 

52 

53 

56 

56 

53 

53 

Keine Angabe . 

3 

2 

2 

3 

2 

5 

2 

8 

3 

l 

3 

3 

3 

Übersetzer 














Enideuliy , 

4 

5 

4 

4 

5 

3 

7 

4 

5 

1 

1 

5 

4 

Im weiteren Sinne 

21 

28 

16 

19 

22 

22 

23 

14 

21 

25 

20 

21 

21 

Auf keinen Falt - * 

71 

m 

78 

75 

70 

71 

68 

75 

71 

73 

60 

70 

71 

Keine Angabe - 

3 

1 

2 

3 

2 

4 

3 

8 

3 

I 

1 

3 

3 

Zeichenlehrer 














Eindeutig ... 

14 

16 

« 

13 

14 

12 

17 

11 

14 

17 

13 

21 

13 

Im weiteren Sinne 

47 

51 

59 

51 

49 

4t 

41 

4B 

46 

57 

62 

49 

46 

Auf keinen Fall . . 

35 

31 

27 

33 

36 

43 

39 

36 

36 

25 

22 

25 

37 

Keine Angabe . . . 

3 

2 

3 

3 

2 

4 

3 

8 

4 

1 

3 

4 

3 


Drucksache 7/3071 
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Worilanl de r Truge zur AnfrtmgfubeJJe Ö; 

Es gibt unterschiedliche Meinungen darüber, was für Aufgaben die Kuttsl und die Künstler haben. Wir haben 
einige dieser Auffassungen zu sammenges teilt, die ich ihnen jalzi vorlese. Gehen Sie mir bitln jed^nicLl un, 
welcher dieser Meinungen über die Aufgabe der Kunst und der Künstle i Sie persönlich zustimtnen würden. 


Mehrfachnerniungen 


Aufgaben von Kunnt ‘KünntleriHriin TütJqkeU 

ln v. H. des bef ragten Bevölkerangsquerschnitts 

Anhang t a b e 1 1 e fi 



Total 

V. H. 


T&lnl 
v, H. 


Total 

v. Ii. 

Entspannen, uuLerhüketi, 
den Alltag, die Arbeit 
vergessen machen 

65 

Helfen, die eigene Phanta- 
sie und die eigenen 
Auadr udes mögl i dikeitei t 
entwickeln 

36 

Kunst und Künstler Inter- 
essieren midi nitfiL, sind 
eigentlich überflüssig * + 

Summe der Nennungen . 

ii 

Schönes, Ästhetisches h er- 
stellen , das Ohr er* 
freuen, die Freizeit ver* 
schönem , , . . . 


Die Wirklichkeit, die heu- 
Lirjtr Zeit ubbildeiL und 
wSderspäegein ....... 

i 

52 

24 

Ksice Angabe 

3Uti 




Die Umwelt, unsere Städte 
niensdilidier, farbiger r 
sdhäner gestalten 

Belehre«, bilden, *um 
Nachdenken anregen r 

sehen Eehren 

40 

Kunst ist eine Wertanlag^ 
und eine Sache, mil der 
man zeigen kann, daß 
man einen guten Stil 
ha E 

22 



37 

Sich für di e beriddiltdlicj- 
ten Gruppen in der Ge- 
sidlsdtufl eiluiüLzun .... 




17 




Zur Aj|twarivtt/0tibft: 

„KunsE und Künstler interessieren mich nicht, Rind eigentlich überflüssig' 


AnhanglnbPllp 7 


Aufgaben von Kunst/ künstlerischer TÄlIgkoll 

in v. H. des befragten Bevöl kor ungsquertduiitts 



Alter 

BeruE des Hauihahungü voratanda 

Total 

iebis2S 

Jahfe 

3l>bi« 49 

Jahre 

5b stab re 
imd mehr 

Inhaber, 

Lellenrnn 

Unter* 

nehmen/ 

Frfll- 

bernHer 

Lebende 

Hr'iimte, 

Ange- 

stellte 

Sonsiigo 

Beamte, 

Angp- 

ftieLUe 

Inhuhet 

kleinerer 

Unlcr- 

nchmen 

Fach- 

arbeiter 

SaiutUge 
Arbeit cif 

Land- 

wirte 

11 

B 

B 

15 

6 

5 

7 

i 

14 

19 

15 
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A n h Q ii g t a b u 1 1 e 7 


Hdushcd is-Hiiiko atmen Netto 

WohnortyröUti 

E E [dun gj? gütig 

untor 
i (m r>M 

1 0Ü€ 
biß unter 

1 500 DM 

1 5W 
bis unter 

2 OKI D M 

2 (WO DM 
und mehr 

unter 

10 000 

10 000 
bis un i et 
100 000 

looona 

biß unter 
500 000 

500000 
uiirf mf>hf 

Haupt* 

und 

Mittel- 

sdtule 

ÄWtor 


UtiK'ci- 

Miat 





Einwohner 




17 

10 

» 

H 

14 

10 

0 

9 

12 

3 


1 
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Wortlaut der Frage 7 a.it Anhang tabelte 8 a bis tt c 


Frage 


Antwort 


in der Öffentlichkeit gibt es unter- 
sdiiedlidie Auflassungen üb«! die 
Aufgaben von Kur^t oüor künst- 
lerischer Tätigkeit. Wir hoben 
Einige dieser Vorsle Hungen formu- 
liert, Geben Sie bitte eile die Vor- 
gaben üü r denen Sie persönlich zu- 
stlmmen können. 

Mehrere Nennungen 
ui ö fi i j c h t 


Kunst soll Suche derjenigen hlfliben. die wirklich dafür begabt sind, die 
die K u Stur eines Landes weiter bringen 

Kunst ist Sudic nach dem eigenen Ich, das sich realisieren will nadi mehr 
M r-l bstverwt rk I i rimn g 

Kirnst entfernt sich heute immer mehr vom Leben, von unserem kulturellen 
Erbe, oft genug handelt es sich nur noch um unverbindliche Spielerei, 
Chaos und Geschäft ettiacherel 

Kunst soll den Alltag vergessen machen, verschönern,. das Gemüt nnsprp- 
cheiip ohne /.u beeinflussen 

Kunst soll der Entspannung und Unterhaltung dienen 

Kunst soll neue Formen und De rtkmöglidik eiten und Walirnehmujigsfonnen 

entwickeln 

Kunst soll der einseitigen Spezialisierung und Leistung sorienlierung der 
Menschen entgegen wirken und ihre kreativen Fähigkeiten, ihre Phantasie 
entwickeln helfen 

Kunst seit dazu beitragen, unsere Umwelt (vou einfachen Gebruutiisgeyen- 
s tarnten bis zur Stadtplanung) mensdi lieber zu gestalten 

Kunst soll steil stärker für die benadUtriligLen Gruppen in der Gn^n II schaff 
engagieren und damit die einseitige Bevorzugung einer privilegierten Ober- 
sdiidit abbduen 

Kunst soll systemv&räaderad wirken 

Kunst bestätigt doch immer nur die bestehenden Verhältnisse» aber daran 
kann der einsalne Künstler kaum etwas andern 


Anhang tabclle 8a 

Image von Kunst/ künstlerischer Tätigkeit 
— nadi Berufsgruppen und Stellung Im Beruf — 
in v L H. 





MusLh 




Kom-ponütcn 


Dirigenten 



Haupl- 

btrruHsrr 

ins- 

gewual 

Atoll in- 

gig l J 

Selb- 

ständig 

liaupl- 

baruflor 

Ins- 

gesamt 

i 

d 

5 » 

< 

&§lb- 
itflndlg 'S 

ohne ,A.ngäbe TTa . ravTITI 

2 


3 




Sache der Begabten .... 

AS 

58 

43 

48 

54 

37 

Sei bst verwi rk lieh unf| 

24 

20 

24 

25 

33 

13 

Tradlt Ions Verlust 

25 

8 

20 

28 

2fi 

30 

Ästhet ik/Sdiütie» 

30 

2fi 

3S 

40 

32 

53 

Unterhaltung 

49 

5G 

48 

46 

40 

56 

Neue Denkformen 

44 

60 

42 

40 

43 

35 

Kreative Didaktik 

37 

40 

37 

46 

48 

43 

Umweltgestaltung » 

38 

50 

35 

38 

42 

32 

Abbau von Privilegien 

21 

7 

23 

22 

24 

‘20 

Sy steni verändernd 

5 

— 

5 

3 

5 

— 

Erhält nur Status quu 

10 

30 

7 

II 

7 

18 

M e (i rf adi nennung er, 

m 

353 

334 

34? 

354 

338 
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Aaha n gt □ b eil c 8a 







Musik 






Instrumental s tan/ 

Emiflc Muikk 

Stnger/BfESle Muiik 

Uaie rha Itiiisy anniüiker 

Mu*Lkp4dagc>guu 

Haupt* 



IlilLipt- 



Haupt- 



Haupt- 


Selb- 

berufier 

Abhein* 

K*1h- 

berufler 

Ahhän- 

Selb- 

beruf! er 

Abhän- 

Selb- 

berufler 

Abhän- 

lus- 

ytiHAmt 

G‘3 

slttndiq 

äns- 

g&samt 

f% 

ständig 

ins- 

gesamt 

gig 

ständig 

Ins- 

gesamt 

gig 

ständig 




i 


2 




i 

1 


41 

41 

42 

51 

50 

52 

36 

39 

35 

40 

3fi 

44 

25 

22 

31 

20 

25 

27 

27 

17 

32 

31 

20 

35 

35 

37 

30 

34 

36 

31 

26 

30 

24 

25 

23 

28 

52 

50 

56 

,57 

51 

57 

41 

47 

39 

34 

27 

46 

51 

51 

52 

53 

54 

49 

57 

65 

54 

43 

35 

58 

57 

54 

62 

49 

47 

53 

44 

22 

50 

44 

45 

42 

60 

60 

47 

.50 

(30 

33 

36 

18 

40 

50 

55 

41 

47 

53 

35 

51 

56 

43 

44 

39 

46 

48 

49 

44 

36 

39 

31 

28 

36 

1 ? 

1® 

19 

19 

23 

28 

14 

5 

5 

4 

7 

12 

— 

7 

4 

9 

3 

3 

3 

7 

9 

5 

11 

14 

6 

7 

4 

8 

7 

5 

11 

416 

426 

m 

417 

441 

380 

344 

321 

356 

349 

337 

368 1 
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An hangtab^lk 0b 


Image von Kimst/künsllerisdi er Tätigkeit 
— nach BurtifsgrupperL und Stellung ifn Beruf — 
Ln v. 11- 



Darstellende Kirnst 

Tänzer (Ballett) 

Srhaufipirtter 

Haupt* 
beruhe r 
insgesamt 

Abhän- 

gig 

Selb* 
ständig '] 

Huupt- 

beruEler 

ins- 

gesamt 

Abhän- 

m 

Selb- 

ständig 

ohne Angabe 



7 



1 

Sarfu? dar Begabten 

m 

50 

65 

31 

20 

34 

Selbstverwirk 11 ±ung ... 

18 

13 

24 

33 

37 

28 

Trad Ilions vertust ........ 

23 

22 

34 

25 

25 

25 

AsthctUf/Sdianes 

42 

30 

49 

19 

12 

26 

Unterhaltung ..*.*.. 

42 

36 

49 

53 

55 

51 

Nene Denkformen . . T . - 

47 

03 

37 

63 

65 

61 

Kreative Didaktik 

32 

49 

10 

60 

64 

56 

UmweHqestaltung 

40 

42 

39 

52 

53 

52 

Abbau von Privilegien 

12 

21 

— 

44 

47 

40 

System verändernd 

£ 

10 

— 

16 

20 

1! 

Erhält nur Statut quu 

9 

13 

3 

9 

0 

B 

Mehrfadmenmugca , . 

334 

361 

297 

405 

415 

393 


*\ AnhftliRwerO?, dct statistische Basi-‘. za klein 


AnhünpUln: Llu 8 c 


Image von Kunfil/künsLIerlJcher Tätigkeit 

- — nach BerulRgruppen und Stellung im Beruf — ■ 
itt v. H 



Bildende Kunst/ Design 

Naler/BISdhauer 

Grafik/ Design er 

Haupt- 

beniller 

knygesaml 

Ab han- 
gt» 

Selb- 
st amhg 

Haupt- 
beruf Lar 
ins- 
gesamt 

Alban- 

gig ') 

Selb 

ständig 

ohne Angabe 

1 


2 

1 

3 

i 

Sadie der Begabten „ . » , . « * . * * ♦ . * . 

56 

58 

56 

33 

22 

25 

Selbstverwirklidiung ,*.+,■.*.* 

41 

40 

41 

37 

48 

35 

Traditinns Verlust .............. ...... 

30 

28 

3t 

23 

23 

23 

Aslhelik/Sdi6ne$ * + * »iw..». . * . . 

20 

26 

20 

26 

18 

2? 

Unterhaltung ....... 

24 

19 

24 

26 

35 

25 

Neue Denktormsn ..................... 

53 

52 

53 

62 

63 

62 

Kreative Didaktik > . 

45 

42 

45 

59 

53 

58 

Umweltgestaltung 

57 

58 

57 

69 

77 

67 

Abbau von Privilegien ........ 

24 

27 

24 

26 

40 

23 

System verändernd ***►<.* 

10 

12 

10 

0 

10 

7 

Erhält nur Status quo 

0 

8 

6 

9 

7 

9 

Mehrfadmemmnf en 

377 

370 

379 

379 

404 

373 
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A fl h a u g L ä b e 11 e Sb 


Durste II ende Kunst 


I JiUPth Al titfigAlc iiusüer/ Arik-ii p n 

n«e^iyeurß 

KüßüllcfiüdHfiC^lüdif Mil arbt] E er 

Haupt- 

buruüei 

mvyc^äiu; 

Alilwn- 

gi*j ’J 

Selb- 

ständig 

Haupt- 

burullgr 

insgcfltiml 

Abhän- 

gig 

Selb 

ständig 

Haupt- 

beruFlcr 

insgesamt 

AbhÄn- 

9'9 

Selb- 
ständig n 








2 

4 


52 

46 

54 

33 

36 

30 

26 

25 

27 

15 

6 

IS 

29 

22 

35 

25 

29 

15 

25 

21 

27 

25 

21 

32 

20 

23 

15 

64 

71 

Gl 

IG 

17 

U 

22 

26 

12 

83 

68 

SS 

48 

51 

44 

34 

41 

19 

33 

40 

31 

72 

75 

69 

60 

60 

58 

3? 

57 

30 

54 

59 

m 

51 

52 

50 

43 

51 

A\ 

50 

48 

52 

55 

54 

SB 

16 

34 

11 

36 

29 

43 

30 

26 

39 

1 

6 

-* — * 

20 

18 

35 

8 

7 

12 

1? 

26 

15 

2 

3 

— 

e 

7 

4 

3RB 

428 

373 

402 

379 

423 

340 

354 

309 


A n l\ n n rj t a h p 1 1 p H r 


bildende Kim_4l' Design 


Folu- Dc'jEgiiuf/Bt! d j u ui isüI taten 

Kunsthandwerker 

Kunslpärfiigegen 

IlftUpl- 

bnmflßr 

lnBqeaaiDt 

Abhän- 

gig 

Salb- 

ütämbg 

Haupt- 
b exulier 

insgesamt 

Abhun- 

gig') 

Selb- 

ständig 

Haupt- 

beruEkr 

insgesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 
ständig ') 


2 

30 

20 

3 

34 

55 

47 

56 

30 

25 

58 

SB 

51 

33 

25 

31 

24 

35 

39 

15 

24 

30 

21 

39 

30 

40 

25 

19 

59 

23 

26 

29 

34 

13 

3B 

11 

!0 

20 

29 

26 

31 

34 

20 

37 

15 

IG 

10 

60 

53 

r>3 

4? 

53 

46 

77 

B4 

41 

33 

34 

4Ö 

48 

37 

50 

66 

66 

70 

54 

59 

52 

50 

67 

58 

84 

87 

68 

24 

24 

24 

31 

13 

34 

57 

62 

30 

13 

11 

14 

5 

— 

6 

32 

36 

14 

5 

6 

5 

20 

47 

16 

13 

13 

10 

345 

340 

349 

397 

353 

405 

445 

457 

393 
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Anhangtabelle 9 a 

Image von Ktinst/kttustlerladier Tätigkeit 

— nach I^RrufsbßTridifüi, Steilung im Beruf und Allei — 
in v« H- 


H.j upbo i u fl o c msyiL-id m [ 



Alle 

bis 

25 Jah re 

30 bis 

39 Jahre 

4D bis 

40 Jahre 

SOhEs 

FA J ahre 

G5 und 
mehr 
Jahre 




Mimik 



ühne Angabe . . * + , . . . . * , * * . . . . . , 

1 

— ■ 

1 

t 

I 

— 

Sache dar Begabten - 

43 

29 

33 

44 

53 

69 

Selb&LvemirJcHrhnng - 

27 

37 

38 

27 

24 

17 

Traditionsverlust , 

27 

29 

33 

37 

31 

27 

Ä ^ Üiutik/Scliuii^ä ■ i . . . * ■ ■ * » . * * . ■ 

41 

33 

33 

43 

45 

51 

Unterhaltung . - 


51 

45 

4ti 

57 

39 

Neue Deukfoittieu 

45 

52 

4B 

4t> 

38 

37 

Kreative Didaktik . - - 

43 

55 

S5 

46 

42 

29 

Um wdtgwtfläung - . - * 

45 

43 

5Ü 

49 

3B 

41 

Abbau von Privilegien ........ 

24 

29 

32 

29 

19 

19 

Sy stein verändernd * . - < , . , . 

5 

B 

8 

3 

2 

— 

Erhält nur Statut quo - 

S 

S 

Ü 

5 

13 

12 

Mehrrarhnennungen ~ . 

3fi2 

:m 

366 

356 

363 

34! 


5 3 Anhalts werte*, da si allst Lsthe BaaEa zu klein 


114 


öJXb 

1 

42 

26 

27 

35 

43 

45 

54 

49 

20 

5 

a 

363 
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Anhang!« be 1 I p Hn 


Abhlajlge 

Selbständige 

bl* 29 
Jahre 

39 bl* 

40 bis 

5U bl* 

65 uiiU 


bis 29 
Jab jo 

30 bis 

40btä 1 

50 bis 

65 und 

3!> 

49 

64 

mehr ] | 

aU*> 

39 

49 

04 

mehr 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jöbic 


Jahre 

Jäh re 

Jahre 

Jahre 





Musik 







i 

t 

*=* 

— 

i 

— 

i 

t 

i 

— 

34 

34 

41 

59 

69 

43 

26 

33 

43 

46 

m 

36 

31 

25 

17 

— 

29 

37 

22 

20 

32 

21 

25 

25 

27 

30 

24 

27 

31 

16 

27 

31 

28 

23 

35 

35 

43 

37 

47 

41 

35 

5fi 

48 

54 

40 

47 

38 

40 

— 

54 

52 

43 

58 

67 

48 

44 

46 

48 

40 

44 

46 

58 

53 

43 

37 

35 

52 

60 

57 

45 

32 

41 

57 

47 

30 

39 

28 

40 

57 

53 

41 

44 

41 

48 

39 

42 

35 

41 

23 

30 

22 

34 

44 

20 

34 

21 

13 

14 

13 

a 

7 

3 

4 

— 

4 

8 

11 

3 

— 

— 

7 

8 

5 

13 

6 

9 

4 

11 

4 

13 

13 

341 

389 

355 

364 

300 

302 

394 

332 

350 

363 

350 
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Anhanflldbelle 9ü 

Image von KuusL/kiLfiätlerlacircr Tätigkeit 
— nach Beruf sbereidian* Stellung im Beruf und Alter 
In v, H, 



Hiüplbtiruüer infguääUU 

alle 

hh 

29 .lahm 

39 btt 

39 Jahre 

40 fall 

49 Jahre 

50 bl£ 

G4 Jahrs 

65 Uhrl 
mehr 
Jahre 




Da tu feilen de Ken hl 



ohne Angabe . . , . * * < fc < , « * * - * p * 

L 

2 

— 

— 

— 

4 

Sudle der Bugeülen , 

33 

21 

26 

36 

47 

59 

Splbstvenvirklidmng - 

28 

33 

28 

2? 

26 

18 

Traditfou5verlittt * - * * * . * 

25 

22 

24 

21 

31 

44 

1 Äftthetlk/SdUSn« p ' h ■ # 

23 

!4 

1$ 

25 

33 

42 

1 Unterhaltung . * * 

SO 

42 

47 

53 

54 

67 

Neue Denkfurinen * 

fi! 

63 

08 

64 

46 

56 

Kreative Didaktik . . . ....... ........... . 

56 

m 

63 

55 

48 

35 

Unweltgestallung * 

51 

4b 

54 

60 

4L 

41 

Abbau von Privilegien . . T . . T . . — T . x 

37 

42 

41 

37 

25 

3CJ 

Systemveriündemd 

16 

21 

20 

15 

G 

7 

Erhält nur Status qttc . * , * + + . + * 

B 

13 

5 

H 

£ 

15 

Mclirfadinenarnigcix 

:jhh 

| 379 

390 

401 

364 

413 


A n h ii n g i u b e I I e De 

Image von Kunjd 'kling Uurfädiur Tätigkeit 

— nach Berufs bereidmn F Stellung ini Beruf und Aller — 
sn v. H. 




Hauptberuf Irr insgesamt 




alle 

b.*29 

Jahtc 

30 bis 

39 

Jahre 

40 bis 

40 

Jahre 

50 bis 

r>4 

Jahre 

65 und 
mehr 
Jahre 

nhnri Angabe 

1 

Bildende Kunst/ Design 

— i i 

L 

1 

2 

Sache der Begabten ... . . . , 

45 

20 

2U 

51 

53 

66 

Sei bsl verwirk liehung 

37 

39 

42 

42 

32 

21 

Tradition sverlust 

29 

13 

19 

20 

35 

40 

A iaihetik/Sdioi] trs , , , r x . , x . , 

26 

Id 

24 

21 

31 

38 

Unterhaltung 

25 

28 

20 

23 

32 

27 

Neue Dcokformen , - . ..... ......... 

58 

67 

68 

59 

51 

47 

Kreative Didaktik - 

50 

57 

62 

52 

42 

32 

lFmwcHge$tattung — * . 

62 

65 

65 

65 

57 

64 

Abbau von Privilegien 

30 

43 

41 

2fl 

21 

KB 

System verändernd . * . P . . . 

13 

35 

20 

11 

7 

2 

Erhält nur Status qim - . . . 

10 

10 

7 

ft 

14 

13 

Mehrfnchnenniingen * p 

367 

400 

397 

390 

37$ 

370 
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Anhangtabelle 9o 


Abhängige 

SdiisUiniiigo 


bis 29 
Jahre 

30 bis 

4Ü bis 

50 bis 

155 nn iS 


bis 29 
Jahre 

30 bis 

4(3 bis 

50 bis 

65 und 

*11* 

39 

4fl 

64 

mehr 

alle 

39 

49 

64 

mehr 


Jahre 

.Jahr g 

Jahre 

Jahre ■) 


Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 4 J 





Darstellende Kunst 






— 

1 

— ■. 

l 

— 

— 1 

1 

2 

— 

— 

— 

0 

31 

23 

21 

37 

47 

62 

36 

L6 

33 

34 

47 

57 

30 

28 

25 

33 

40 

20 

27 

36 

31 

21 

20 

18 

26 

24 

24 

2? 

32 

39 

24 

20 

24 

IG 

31 

46 

IB 

15 

15 

22 

24 

17 

28 

14 

m 

29 

39 

50 

40 

40 

51 

50 

40 

79 

51 

44 

41 

56 

59 

60 

65 

SB 

Bä 

67 

61 

66 

56 

69 

GL 

GO 

36 

49 

00 

6t 


52 

55 

56 

52 

59 

56 

57 

43 

23 

51 

48 

52 

62 

37 

51 

50 

44 

56 

58 

44 

35 

39 

41 

43 

37 

33 

25 

34 

43 

38 

37 

19 

32 

17 

27 

22 

li 

4 

10 

14 

13 

17 

19 

8 

6 

B 

13 

7 

9 

6 

17 

7 

14 

3 

7 

4 

13 

395 

| 379 

395 

406 

33? 

444 

| 330 

| 376 

382 

394 

350 

399 


■) Arthalls werle. iU ‘Jaltslfarhe tUri* ,ui Kiel» 


Anhangtabe 1 le üc 


Abhängige 


Selbständige 


alle 

bis 29 
Jahre 

30 bis 
39 

Jahre 

40 bis 
49 

Jahre 

50 bis 
64 

Jahre 

05 und 
mehr 
Jahre ■) 

alle 

Mt» 

Jahre? 

30 bis 
3G 

Jahre 

40bSs 

4ft 

Jahre 

5ti bis 

64 

Jahre 

65 und 
muhr 
Jahre L ] 





Bildende Kimst/Deslgn 





— 

— 

i 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

I 

2 

2 

32 

li 

13 

41 

44 

79 

49 

28 

33 

55 

55 

64 

4) 

44 

38 

47 

40 

16 

35 

35 

44 

40 

30 

21 

24 

U 

21 

20 

3$ 

32 

30 

24 

19 

32 

35 

41 

17 

11 

14 

L9 

IG 

43 

29 

25 

28 

22 

35 

:jb 

20 

22 

20 

30 

21 

11 

27 

34 

20 

24 

35 

30 

fiB 

76 

75 

GG 

54 

84 

55 

59 

65 

56 

50 

42 

52 

45 

H3 

52 

50 

26 

49 

G7 

Gl 

53 

4Q 

33 

?3 

81 

74 

79 

57 

90 

59 

51 

61 

59 

57 

60 

41 

52 

56 

38 

30 

U 

26 

36 

35 

25 

19 

18 

21 

51 

25 

16 

12 

— 

10 

22 

19 

8 

6 

2 

12 

6 

11 

15 

14 

16 

9 

12 

6 

5 

14 

13 

401 

l 410 

409 

415 

374 

4ÖB 

1 378 

1 393 

391 

300 

378 

364 


') Atihfllls wcrio, da ritutiitladie Basis zu klein 
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WurlJtruf der Frage zur AnhuiicßtibeUe 10 u bis JB c 


Frage 43 


Fragv 

Antwort 

Wie beurteilen Sie das gesellschaftliche Ansehen, 
dtis Sie pursbn litis uufprimd Ihrer künstlerischen 
Leistungen genießen? 

Sehr gut 

Gut 

Normal, durchschnittlich, 

sehr untBrsdiiHdiich, teils gut 'teils schlecht 

Eher schlecht 

Schlecht 


Anhiingtabellti 10 d 


(i^IlsriiüilLldius Ansehen als Kikn^tlpr 

— nach ßonifsgruppcn und Stellung ins Beruf 
in v. H. 


Mu<dk 


Ohne Angabe 
Sein gut 

Gut 

Normal 

Uulerüdiiüiilidi 
Eher schlecht 
Schlecht 


Komponisten 

Dirigenten 

Hrtiipt- 



Haupt- 



h amn^r 

Abhän- 

Selb- 

beruh er 

Abhäu- 

Selb- 

ItlS- 

gig ’l 

atlndtg 

bis- 

glg 

Gläneiiij 

gesamt 



grüaml 



J 

14 

35 

i 

10 

23 

24 

22 

42 

47 

42 

51 

47 

S? 


? 

32 

19 

21 

m 

12 

>> 

\2 

1L 

7 

8 

6 

4 

2 

— 

2 

— 

— 

— 


J ) Anhalts wcrlti. da staUslischD Baals zu klein 
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Anhang tu belle 1 0 a 


Musik 


Instrument 4! ta teil ■' 

Hm sie Muüik 

Sängyi /Ei nslu Musfc 

UulfrS lülLimgiimi’jjkor 

Musikpädagogen 

] lAUpT- 

h^mOer 

lfl.fi- 

fTüh-cimt 

Abliin- 

0*1 

Selb- 

ständig 

HilupL- 

heruftar 

Lns- 

gesinnt 

Abhün- 

0fT 

Selb' 

ständig 

Haupt' 
bcrufl or 
ins- 
Q«saml 

Alhlän- 

gitf 

Salb' 

ständig 

Haupt- 
beruf Ler 
1ns- 
ges&tnl 

Abhän- 

gig 

Sdb- 

ständig 


1 

I 

— 

J 

s 

— 

i 

— 

1 

2 

2 

3 

18 

13 

30 

23 

25 

21 

ii 

n 

1L 

22 

22 

22 

40 

37 

47 

42 

36 

5L 

& 

41 

38 

AS 

46 

45 

23 

2© 

18 

20 

21 

18 

20 

19 

20 

20 

19 

23 

11 

23 

5 

11 

12 

8 

23 

25 

21 

B 

10 

6 

I 

1 

— 

2 

4 

— 

S 

4 

5 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

2 

— 

3 


— 

I 
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Anhdnqtabelle 10 b 


GbhrII schalt! Uhas An neben nK Künstler 

— nach Borursgnippen und Stellung im Beruf — 
m v. tL 


DdJfs teilen de Kunst 



TJLnxor fallen] 

SdiAiüKpi^l^r 

Haupt-' 

barullcr 

insgesamt 

AbliSiL- 

0*8 

Selb- 
sWttülg *} 

Haupt- 

bcrufler 

inv- 

gc^iinE 

Ab trän - 
B l 3 

Selb- 

ständig 

Ohne Angabi? « * . . 



_ 

1 

2 


Sehr gut . - . , , . , . . 

31 

34 

27 

14 

10 

19 

Gut 

40 

43 

35 

39 

35 

44 

Normal ...... * , 

ia 

13 

7 

23 

27 

20 

Unttrscbicdlidi 

18 

8 

31 

19 

22 

15 

Eher s dilcsriil . . * 

— 

— 

— 

3 

5 

1 

Schlecht 

2 

3 

— 

I 

— 

2 


*) Ankall s werte, da statistische &asb klein 


A n h d n g I □ b e 1 1 e 1 El c 


Gesellschaftliches Ansehen als KÜusLlei 
— nach Beruf sgruppem und Stellung im Beruf — 

ÜL v, H, 



RI Iden de Kunst /Ties ign 

Matar/Bildkauer 

Grafikfr/Desiguer 

Haupt- 

beruELer 

Insgesamt 

Abliuu- 

Setlv 

ftäodlg 

Haupt- 

berui 

ins- 

gesamt 

Abhän- 
Biq ’) 

Selb- 

Aländlg 

Ohne Angabe 

3 

4 

3 

1 

3 

1 

Sehr gut 

20 

12 

21 

17 

12 

1B 

Gut - * * 

42 

3b 

42 

45 

37 

47 

Normal — 

17 

22 

17 

20 

23 

19 

UuLetsdiiedlidi 

14 

24 

12 

15 

21 

13 

Eher schlecht 

3 

j 

4 

1 



1 

Schlcdi l — 

2 

3 

2 

1 

— 

2 


nur Anhalts werte, da statistische Basis zu ktakn 
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A n ha » iJ la b ol I u (Ob 


Darstellende Kunst 


U n terhü Uun gsfcü n sie r/ Art taten 

Kugisyeuri; 

Kunst teil seit - tedmiE±ü M 1 1 arbti i t ex 

Hanpt- 

bc-rufki 

insgesamt 

Altbau- 
gig ») 

Selb- 

ständig 

ITaupt- 

hnrull&f 

LimgpÄaml 

AhhJirt- 

gifl 

K*]h- 

aUUtdig 

ItiUfcpl- 

hpttiiler 

Infi gesamt 

Abhän- 

gig 

Selb* 
fitin dfg ■) 


1 

G 

— 

IS 

n 

20 

m 

38 

51 

u 

21 

12 

1Ä 

25 

17 


2 

2 

3 

18 

20 

IG 

34 

31 

37 

30 

30 

30 

14 

14 

U 

1 

2 

— 

1 

2 



i 

— 

A 

19 

iS 

27 

35 

40 

23 

29 

25 

35 

14 

16 

12 

2 

4 



Anhangtabelie 10 c 


Bildende Kunst 'Design 


Fata-Daalgnen Bild j o u rna Eis Lt! n 

KiuuUiamlwefkei 

Kjin^lpMdguyun 

Haupt- 

beruf 

insgesamt 

Abhäiv 

Selb- 

üLfljUJtq 

I laupi- 
bortirtor 
insgesamt 

Abhän- 

gig') 

Selb- 

ständig 

Haupt- 

baruEEer 

insgesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 

ständig 


6 

7 

5 

1 

10 



2 

3 

— 










20 

7 

26 

29 

VA 

32 

] l 

o 

28 

40 

60 

42 

41 

48 

40 

30 

32 

20 

20 

18 

21 

21 

22 

20 

20 

21 

10 

2 

2 

2 

7 

7 

7 

27 

25 

30 

5 

7 

4 

1 

— 

I 

3 

4 

— 

— 

— * 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

7 
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Wort fern f der Fra# e *eü AfilitfhtfJubeJJe 11 

E5 isf ja bekanntlich so, daß hei vielen Leuten manche Berufe mehr und andere weniger Ansehen genfeßm Wir 
haben unter diesem Gesichtspunkt verschiedene Berufe jeweils zu einer Gruppe zusammen gefaßt. 

Insgesamt hüben wir aui dieser Liste 4 Gruppen zusammengesLüllL. Lesen Sie sidi diese Liste bitte einmal durch. 
Und hi er auf diesen Kärtchen sind nun einzelne Berufe aufgelührt, Sagen Sie mir bitte zu jedem der Berufe, also zu 
jedem einzelnen Kärtchen, in welche der 4 Ge uppen [Gruppe G, H, K oder M] der Beruf ihrer Meinung nach 
— was das Ansehen anbelangt — gehört 

[Antwor tmüg 1 i chkei teu vorg cg ebe nj 


Gruppe G 

Gruppe H 

Gruppe K 

Gruppe M 

S t raßenbdh nsdi ü ffne r 

Postbeamter 

Regier un gerat 

Verleger 

Klempner 

Frlseurmeister 

RechtsanwaM 

Oberbürg e rmeist er 

Kellner 

Polizist 

Studienrat 

Hochschulprofessor 

Fabrik arbeite r an einer 

Leiter eines kleineu 

Di plumingenre u r 

Arzt 

Maschine 

Geschäfts 

Redakteur 

Minister 

Lokomotivführer 

Verkäufer im Lehens- 
mittelgesdiäJt 

Indlu&tri efüchd rbei ter 

V □ l kssdmUehre r 

Major 

Bankier 
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Anhangfabeile ] I 

Prestige der Künstler 

in v. H. 



Total 

Bildungsgang 

Bern! des KausliiilLuiigx Vorstands 

H&Cpi« t 
MltinJ 
«diulfl 

AbU ilE 

Uftt- 

vnnLLäl 

ULEtr 

v,nri 

UfttPH- 
nirlinuvn i 

rt*u 

bei ljJ litr 

bfc^hff 
k k 1 nti rr 
Objuiv 
nchmrn 

Lullwiüu 

Ürnern, 

Aü- 

iS c^^TlIte 

1 ULI 1 L ■ l_| V 

ATI' 

ireplrllt« 

rttbujCuJ 

KLfll 

AibuLLuJ 

1 Huri. 

vtltA 

O rchfiE Lennu s Iker 












Giuppe G 

17 

17 

IR 

12 

3Ü 

IS 

15 

14 

19 

20 

15 

Gruppn H 

46 

47 

43 

40 

39 

55 

47 

47 

47 

42 

4B 

Gruppt K 

19 

1H 

13 

IQ 

24 

15 

2L 

20 

16 

21 

17 

Gruppe M .... 

13 

13 

23 

19 

18 

13 

15 

16 

13 

11 

15 

Keine Angabe ■ . 

4 

4 

3 

1 

2 

2 

2 

3 

5 

6 

7 

Schauspieler 












Gruppe G - 

10 

10 

12 

10 

18 

11 

5 

B 

10 

12 

13 

Gruppe H 

32 

33 

26 

24 

31 

39 

29 

33 

34 

29 

27 

Grupp* K ...... 

30 

30 

23 

44 

29 

28 

m 

32 

31 

30 

16 

Gruppe M . 

23 

23 

36 

21 

28 

20 

27 

24 

21 

22 

38 

Keine Angabe . . 

5 

5 

3 

1 

4 

2 

3 

3 

5 

7 

7 

Blltihfiufn- 












Gruppe G 

10 

in 

13 

7 

15 

11 

7 

10 

10 

12 

14 

Gruppe H 

30 

30 

21 

29 

35 

30 

27 

28 

29 

32 

27 

Gruppe K 

34 

m 

34 

43 

31 

34 

35 

35 

34 

33 

31 

Gruppe M 

21 

21 

30 

10 

15 

24 

30 

23 

22 

17 

21 

Keine Angabe 

5 

5 

3 

3 

4 

2 

2 

3 

5 

7 

7 

Tanzmusiker 












Gruppe G .... 

26 

25 

21 

22 

23 

20 

20 

24 

27 

27 

25 

Gruppe H < „ > * . « 

47 

47 

47 

50 

44 

47 

4& 

52 

40 

43 

■IR 

Gruppe K , 

15 

14 

19 

19 

22 

13 

15 

13 

13 

17 

12 

Gruppe M ...... 

7 

7 

10 

7 

2 

9 

B 

8 

8 

8 

9 

Keine Angabe 

5 

5 

3 

t 

2 

3 

3 

4 

6 

6 

7 

Artist 












Gruppe G ..... 

25 

25 

31 

20 

29 

30 

21 

24 

22 

25 

37 

Gruppe H . . 

43 

43 

39 

37 

38 

43 

46 

43 

46 

30 

34 

Gruppe K 

17 

17 

8 

28 

21 

14 

18 

20 

16 

20 

12 

Gruppe M . 

10 

10 

19 

6 

8 

10 

12 

10 

11 

11 

9 

Keine Angabe . . 

5 

5 

3 

1 

4 

3 

3 

3 

5 

6 

9 

Ku ns Lb ü nd wurker 












Gruppe G ... 

13 

13 

13 

15 

13 

17 

9 

11 

14 

14 

12 

Gruppe H 

40 

49 

55 

49 

55 

53 

49 

54 

46 

40 

42 

Groppe K 

22 

22 

10 

25 

19 

IS 

25 

20 

24 

19 

25 

Gruppe M 

11 

11 

14 

10 

11 

10 

14 

12 

10 

12 

L4 

Keine Angabe . . 

4 

S 

3 

1 

2 

2 

3 

2 

b 

6 

0 

Mujdkleiirer 












Gruppe G , . 

7 

7 

4 

4 

0 

9 

7 

5 

8 

9 

5 

Grupp* H 

51 

51 

62 

47 

52 

51 

51 

53 

46 

50 

56 

Gruppe K . . . * , 

21 

21 

18 

29 

2t 

10 

21 

22 

23 

19 

10 

Gruppe M ....,, 

17 

17 

13 

18 

19 

20 

19 

17 

17 

17 

17 

Keine Angabe 

4 

5 

3 

1 

2 

2 

2 

3 

5 

6 

7 
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Wortlaut der Fragen ?\i den Anhang tabcl len 12 und 1$ 

Frs iiju 

Antwort 

L 

In welchem Aller haben Sin augehingerk Mdt in 
größerem Umfang künstlerisch zu betätigen? 

Nur eine Nennung zulässig! 

1 111 Aller von: 

Bis 10 Jahre 

10 bis 15 Jahren 

15 bis 20 Jahren 

20 bis J0 Jahren 

30 bis 50 Jahren 

Uber 50 Jahre 

2. 

SSs sagten, daß Sic lits vergangenen Jahr (zuletzt) 
überwiegend 1 11 l ßeaeidt ... tätig waren. Wie wur- 
de 11 Sie für diese künstlerische oder verwandte Tä- 
tigkeit ausgebüdel? Nennen Sie bitte alle Aiisbii* 
duiigsganqe, die Sie dafür dnrdikufen haben. 

Mehrere Nennungen möglich t 

1 An staatu&wn und städtlsdtßn Höchsdiuieu für 
für Musik. Bildende Kunst, Dura tel Lende Kunst 
□der Gestn ! tun g (öftent liehe Konservatorien , 
Meis teischu kn, Akadu in sc 1 t H Padiliu discbulen 

n ä.) sowie sonstige tiflhntUdie Hodiachulen 

2. An privat geführten Akademien, Konservatorien 
und anderen privaten Hoch- oder FachtiodischU' 
len für Musik, Bildende Kunst, Darstellende 
Kunst oder Gestaltung 

:t. An itrmtHrt reu oder BldcTHstfien Facti- oder fle- 
rtifsfadisdiuLcn (lud. FemktifScI 

■I- An privaten Färb oder Berufs fach schulen lind 
Fenikurae) 

5. Au Aüshi 3 düugs statten im Ausland 

0, Küöstkrisdie. künstleii^ch-icdinkchc. kunst- 
htindwej'kJLdic! Lehre 

7. Voioulaiial, Asstsfeciitef!, betriebliche, anslalts- 
eignnn Ausbildung 

8. Als Sdiilkr ln oinem Atelier, hui einem Meluter* 
einem Lehrer in Einzelunterricht 

y. bin Aulorildekl (habe mir das selbst belgebradit) 

3. 

Wenn künstle rische Berufsausbildung 1 m Haupt- 
liitsgkcUsbcreidv 

Wie lange haben ade diese Ausbildung« gange tu- 
mmmen gedauert? 

Nur e I ne Ne n nini y zulässig! 

Bis l Jahr 

Zwischen 1 und 3 Jahren 

Zwischen ü lind 5 Jahren 

Zwischen 5 und 7 Jahren 

Zwlsdhen 7 Ulk 10 Jjhien 

Mehr als 10 Jahre 

4. 

Haben Sie diese künstlerische Berufsausbildung bis 
zu irgendeine ui üfivrftuiuiJt’jj AitfcJiluß (diso einer 
Prüfung oder einem Diplom) durchlaufen, mußten 
Sie die Ausbildung dbbredien odei gab es du gar 
keine AhschJullmcigJ Ich keilen? 

Nur eine Nennung t u 1 ä $ s 1 g 1 

Es gab da keine Ab&dtf Unmöglichkeiten 
i-lnhe a hg h brachen, muhte abbrechen 

Habe einen Ab^diluB gemarbl 

Bin uudi in der Ausbildung 
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Anhflngtii belle 1 2 


Künstlerische Ausbildung 

— nfich Merutegruppen — 
in v, R 
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A El 1] 3 IL LJ { u') ü c i 3 1- 13 d 


Abschluß dnr k iln aL J a risch i>n Ausbildung 

— nadh Berufs gruppen und Stellung im Beruf 
in v, H. 
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Aiibangtabclle 131 


\hnrhlnit der künstlerischen. Ausbildung 

— nach Berulsgruppen und Stellung im Beruf — 
in v. H. 
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AnhangUbell d 13 c 


Abs tiii uü d«s kÜirsileHschen Ausbildung 

- nach Derufsgrappfln und Stallung im Bnrul — 
in v. H. 
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Anhangtabello II 


Wortlaut der Frage zur Auha/iglubeHe 14 


Frag« 


Idi komme jetzt wieder aut Ihren k unst] er Ijscfien 
oder verwandten I laupttäUgkeitsbereich zurück. 
Wie konnte oder mußte du Ihrer Meinung nadi 
heute cmfi entsprechende Berufsausbildung ausse- 
hen? Ich lege Ihnen hier eine Reihe von Voiäiide- 
j li hg ^vorsriil dyen vor. Welche von dingen Vorschlä- 
gen ersehe Inen thneri persönlich wichtig? 

Mehrere Nennungen möglich! 


Antwort 


l Die künfiU*rtarhe Ausbildung müßte länger sein 

2 . Bessere Qualifikation der Lehrer fz. B. mehr 
Teamarbeit u. ü.) 

3 Mein Erziehung zu Fleiß,, Leistung* Einsatzbereit- 
schüft und Verantwortung 

A Die technische Ausbildung müßte heute besser 
umfassender, vielseitiger sein 

o Zur künstlerischen Ausbildung gehören mehr 
theoretische (z. B. ästhetische] Grund kenn ln isst 1 

fr. Zur küuh der Indien Ausbildung gehören unbe- 
dingt auch mehr kaufmännlsdip, wirtschaftliche 
Markt kenn t nisse 

7 . Zur künstlerischem Barufsamsbllduzig gebürt mehr 
Wissen über die gesellschaftliche Bedeutung, die 
Wirkungen und ArLwendungsmnglkhkeiten 
k ü ns tierischer und verwandter Arbeit 

ü Mehr Allgemeinwissen r Allyomeinbildtiug 

Ü, Würde gleichzeitig eine abgeschlossen e>, niriU- 
künstlerische Berufsausbildung fordern, auf die 
man im Notfall zur uckgi eifern kann 

i 
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lVünsiLiHf/KrlMk an der künstle rtsctipii Ausbildung 

— nach Bei ufsgt uppcn - 
m v. H- 
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Wortlaut ftrr Ft&ge zur Anhangluhtil}*: !5 u hin 15 c 

Gäben Sfü diese Li sie bitte in Ruhe duirdi und gnhtui Sw äJle Berufs bare Lebe an, Jn denen Sie im letzten 
Jahr Lätig waren. 

Falls Sie im leisten Jahr nicht mehr künstlerisch tat Lg waren, geben Sie bitte an, was Sie ftuftrJzf ausgeübt 
haben, also die künstlerische Tätigkeit, die Sie zuletzt ausgeübl haben 

Mehrere Nennungen m ü y 1 i e h E 


Im Bereich Musik: 

1, Komponist 

2, Texter, Librettist 

3, Mnsikhtiarhaiter (Arrangeur) 

4* Kapellmeister, Dirigent 
5. Chorleiter 

6 r Tonmeister für Musik und Spröde 

7. InattuiuüutülüülisL in der .ernsten Musik" 

H, f^rdiFslennuEiiker an der „ernsten Musik“ 

3. pper-r Operetten-, Musicalsangfir (Solist) 

30, Lied- und Grate riensänger (Sollst) 

3 L. Chorsänger 

12. Sänger in Unterhaltungsmusik, 

Show und Folklore 

13 Tanz- und Fopmusiker MmummantalLsLen: 

14. Unterhaltungs- und Kurmusiker 

15. J mz- und Free-Rodc- Musik er 

16. Musikpädagoge 

17. Redakteur. Berater, Kritiker, Autor, Wissen- 
schaft!, Gutachter Im Bereich Musik 

18. MujiLk verleget. Musikprödueer, Organisation^- 
und Vorm! ItlerLiitigk eit im Müsikberecdi 

[9h Sonstiges im Musikbereldi, was? 

Tm Bereich danttel lende Kunst: 

1. Ballett-Tänzer, Ballett^ Meister« Choreograph 

2. Schauspieler 

3. Sprecher, Moderator 

4. Conferencier, Dixk-Judvey, Quizmaster 

5. UniethaUunyskünstler / Artist 

6. Figurenspieler (Puppen, Marionetten j 

7. Regisseur, Realisator, ProduktionslEiter 

B. Bühnen-, Film', Kostüm- und Chefmaskenbildner 


9. Cutter im Eeruidi Fernsehen, Film 

|[>. Sonstige knnslleri sch -technische Mitarbeit [z. R. 
Regieassistent bei Film, TV, Hörfunk und 
bühne! 

1 1 . Pädagoge, Ausbilder im Bereich Dans teilende 
Kunst 

12. Autor, w i ssenschall I i die r Gutachter, Kritiker Lin 
Elereirh der Darstellenclen Kunst 

1 3. Dramaturg, freier Redakteur 

14. Vermittler, Manager, Organisator Im Bereich 
der Darstellenden Kunst 

15. Sonstiges im Bereich der Dürstellen Kunst, was? 

tm Bereich bildende Kunst: 

1. Bildhauer 

2. Experimenteller Künstler [z, B. Ob)ektemadieiji 

3. Maler, künstlerischer Grafikei 

-1 Portrait-, Genre-, Landsrha Miniatur 

5. Gral lk- Designer, Layouter 

6. Karikatur Ist, Trick- und Comäczei ebner. 
Illustrator 

7. Kirnst! nrisrhnr Fotograf, Lichtbildner^ Werbe- 

fotograf 

8. Kameramann 

H. Büdhenohtp.rstaLter, Prnssolotogral 

1(1. Restaurator 
M. Keramiker, Glasgestalter 

12. Gold- und SdherHchmied, Emalltflur 

13. TexLll', Holz-, Me lall gestalte: 

] 4. Industrie-Designer, Produkt-Designer 
15. Kunstpädagoge 

16 Kritiker, Autor, wissenschaftlicher Gutachter, 
Berater in det bildenden Kunst 

17, Kunsthändler, Galerist, Organisator in der bil- 
denden Kunst 

IS. Sonstiges im Bei ei di der bildenden Kunst, was? 
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A n h <1 fl g 1 n b o I I n 1 5 4 k 


K iiiisf tierische I ii Üg k e i Is b e reidi e 

— nach Ber uf -sgr n pp m n und Stellung im Beruf — 
in- v. H. 



Musik 

Komponisten 

Dirigenten 

IlA&ll UllJ L'UldlJ stc n/ 

E rüste Musik 

Hn»^ 

livniEEn 

AühOn- 
iwr '1 

Sfl !■■- 

A ! i'l IllJ 1 u 

H-simU 
be 1 u [Er: 

m 

STnlli- 

*täH- 

Jsy *3 

Hfliani" 

tnUUll»! 

A hhAra 

m 

Sniii. 

iLdcbdiy 

Komponisten . . 

m 

66 

84 

25 

23 

30 

7 

6 

9 

Texter. Ubnrttteteä 

m 

26 

30 

4 

3 

5 

4 

— 

13 

MusikbetirbuiLer . . . 

60 

49 

61 

24 

18 

34 

6 

5 

9 

Kapellmeister ^Dlri gelten 

52 

60 

50 

70 

69 

7t 

4 

1 

10 

Chorleiter . . 

IB 

47 

13 

35 

4L 

26 

2 

2 

— 

Tonmeister . . , . , 

7 

13 

6 

H 

itf 

11 

— 

— 

— 

ins tm ment Eilisl^E] limete Musik . .... 

12 

7 

12 i 

19 

24 

LI ' 

48 

42 

60 

OrctiestermusJfcer 1 ) 

5 

7 

5 

to 

12 

6 

6b 

84 

29 

Opernsänger 

1 

7 

— 

1 

— 

:i 

3 

L 

8 

UedsBnger 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

3 

— * 

8 

Chorsänger 3 ) 

6 

35 

i 

4 

3 

5 

— 

— 

— 

Sänger U utcr h^ltu ngsmusik 

12 

12 

12 

4 

2 

7 

3 

— 

9 

Tdni- und Pupmüsiker 

21 

37 

HO 

$ 

2 

21 

7 

4 

15 

Unterhaltung^- und Kurmusiker 

13 

— 

15 

6 

2 

14 

9 

7 

14 

Jazz/Rockinusiker 

12 

— 

14 

8 

2 

19 

1 

— 

4 

Musikpädagogen 

15 

23 

13 

28 

32 

20 

:i9 

45 

25 

Ile rate r/Au Loren J j 

12 

35 

8 

0 

8 

3 

5 

2 

10 

Manager/ Producer 1 ) 

3:i 

35 

33 

9 

3 

18 

2 

J 

4 

Sonstige Musik 1 ) ... 

1 

— 

1 

2 

3 

— 

1 

« 

2 

MuhrfadiDeiuiung^n 

408 

459 

596 

279 

264 

304 

210 

200 

229 


J ] mit noch Anhalt* wed. da stüiiüilsiiiL- Baüla zu klein 
Sj unfjilbrtdt- T)hSgk™tshfireirhf\ keifin Erb fihungsgr Uppen 
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Drucksache 7/3071 


Anhang tHb^ El ** ! 5 « 


Musik 


SÄflg^r-'ürnfitp Musik 

Unir-rh aI Hin gstmi&l k^r 

MtislkpAd&gogäft 

fc(aupE- 



mufu- 

hniulJiir 



HiiiPl“ 



hm ej EIe'i 

Abli ln* 

Hulb- 

Alihjii 

3l?lbr 

fairntFIri 

ALihin 

Snlli 

Ulf- 

0ifud 

4hg 

lrHnditr 

im- 

IJClflJDl 

gi4 

IlifulEg 

lut- 

jfüijiuI 

Dl? 

jlandEQ 

j 



2 

25 

u 

30 

9 

12 

4 

— 

— 

— 

14 

8 

16 

2 

2 

2 

2 

1 

2 

26 

14 

31 

5 

7 

2 

2 

:j 

— 

10 

8 

12 

7 

10 

3 

3 

4 

2 

4 

— 

6 

12 

17 

4 

1 

1 

— 

1 

— 

2 

3 

2 

5 

1 

1 

— 

S 

— ' 

11 

24 

27 

20 

2 

3 

— 

8 

17 

4 

1 1 

13 

9 

m 

m 

79 

3 

— 

4 

2 

1 

3 

33 

34 

31 

4 

— 

6 

7 

7 

6 

9 

9 

10 

4 

2 

4 

4 

4 

4 

8 

8 

8 

38 

21 

45 

i 

1 

1 

— 

— 

— 

51 

50 

51 

2 

3 

1 

2 

3 

2 

26 

47 

IS 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

29 

13 

36 

3 

3 

3 

n 

ia 

13 

18 

10 

IB 

97 

90 

94 

— 

— 

— 

3 


5 

6 

9 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

3 

2 

1 

3 

2 

3 

— 

— 

— - 

— 

— 

— 

— 

163 

170 

147 

272 

202 

302 

199 

219 

165 
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A n h a n fl ta b e i lß iSb 


Künstler Ische TüUgkeÜsbe reiche 
— nach BQmfBgmppfln und Stellung inra Beruf“ 
lUV, H, 



Qnntleirende Knust 

Tfcmr ßaUalt) 

Sdiaufipielci 

ytrtOThaltUhfli» 
künstl er/ 

Ai Listen 

t [aup L- 
lir-ruflcr 

im- 

gesamt 

Abkäii- 

Sutb- 

illli- 

dia 5 i 1 

Hflnul- 

h-pnUlfr 

lELI- 

AhtiAn- 

m 

Knill- 
1 Lind 

Haupt- 

hcruriiiF 

Itii. 

Ijvtnm L 

Ahhln 

fltg '1 

Srlh- 

ilCLüdliJ 

Tänzer (Ballett) 

97 

100 

m 1 

— 

— 

1 

2 

3 

— 

Schauspieler . — . + * . 

9 

5 

14 

§2 

97 

06 

14 

“ 

18 

Sprecher . . 

2 

3 

—* 

41 

34 

49 

12 

11 

12 

Cßjiferonclers/Diskjockcys . . 

■ — 

— 

“ 

4 


8 

38 

26 

42 

Ai Liste d . . . . . . . 

4 

3 

7 

2 


3 

68 

71 

67 

FEgurenfiplGler * ........ . , . . 

2 

3 

— 

2 

1 

3 

7 

11 

5 

Regisseure . . 

20 

26 

12 

11 

9 

14 

7 

— 

9 

Bühnenbildner ........ 

«— 

— 

— 

I 

1 

1 

— 

— 

— 

Blldeutter < , * * * 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

9 

— 

Künstlerische Mitarbeiter ... 

2 

3 

— 

4 

3 

6 

— . 

— p 

“ 

Pädagogen der darstellenden Kunst -) 

20 

22 

10 

4 

? 

2 

— 

— 

— 

Autoren/Berüter *) .. . . , ... 

— 

— 


3 

I 

S 

2 

9 

— 

Dramatnrgen/Redak teure ! ) 

— 

— 

— 

3 

— 

7 

— 

— 

— 

Vermittler/ Manager # ) 

3 

5 

— 

l 

— 

a 

“ 

— 

“ 

Sonstiges darstellende Kunst *] 

— 

— 

— 


— 

— 

— 

— 

— 

Mehr Fachnenmm gen - . , - — - . 

159 

179 

144 

152 

U5 

153 

160 

154 

187 


fc ) nur ngiii Anhalt wL-rlc, (Ja stätitlfcche TUf.!* ns klein 
z ) anfallende Tätirrkeilabfiretdia, keine Erhebung* gruppen 
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Anhangtabolle 15 b 


Da ru lallende Kunst 


Regisseure 

KünsUü fisch-Lechnäsdie 
MUtifceLtar 

ttäntfr 

Ah- 

Selb- 

Httütil* 

Afr- 

e«hj- 

lUftUIUC 

ftingsg 

tli&dlg i] 

□prall q r 

Jjfc&y vt.Lüit 


lULuäJg 

4 

6 

— 

1 

2 

— 

36 

39 

32 

0 

9 

- — 

18 

16 

2fl 

1 

2 

— 

6 

10 

3 

— 

— 

— 

d 

3 

5 

2 

3 

— 

m 

93 

98 

B 

10 

8 

i 

« 

2 

34 

34 

35 

6 

3 

10 

20 

23 

31 

5 

3 

6 

33 

30 

2? 

LI 

17 

5 

- — 

W— ' 

. 

22 

12 

32 

2 

3 

— 

2a 

25 

14 

4 

A 

4 

B 

8 

7 

1 

2 

— 

23? 

237 

234 

119 

na 

105 
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Drucksache 7/3071 


Deutscher Bundes tag — 7 . Wahlperiode 


Anhang lo b elle 15c 


Künstlerische TäUgkeitsbereidie 
— nach berutagruppen und Stellung Lm Beruf — 
ln V, H. 


bildende Kunst Design 


Maler/BUdhtfUJ 

Grabfc-Dti&irjnrir 

Foto-tteslgner/ 
Bildjouin allsten 

Haupt- AbtiJin- 
hrnillpr glu 

SflSh, 

: KlJlihJig 

H-iübir Abblft- 

LmuEInj i|i’i '| i.ii.Uiir 

Itlttpl- 1 Abfcfo- j Selb- 

huruEln 1 ytg ] olAndii: 


Bildhauer . . ...» 

36 

37 

36 

3 



3 





Experlmen teile Künstler 

9 

s 

10 

5 

— 

6 

— 

— 

— 

Maler /Grafiker 

bB 

56 

7Ü 

49 

46 

SO 

2 

— 

3 

GmrfrMiüer - * 

23 

6 

20 

12 

15 

11 

— 

— 

— 

Grufik-DuäignefjTuyüiilur .... k ^ 

9 

2U 

7 

77 

HS 

76 

6 

2 

3 

Zetdmer/niiiBtratorßn + . .... 

4 

4 

3 

26 

15 

28 

“ 

— 

— 

Fotografen ...... ....... 

2 

2 

2 

15 

H 

16 

BÖ 

56 

73 

Kameramänner .»>><»;*»><< . . , H . . 

— 

— 

“ 

— 

— 

1 

21 

46 

SO 

BilüjoumaÜHtfin , . 

1 

3 

J 

3 

4 

2 

20 

13 

34 

Restaurateure 

5 

LO 

4 

2 

— 

2 

— 


— 

Keramik/Glüs . - 

6 

— 

7 


— 

l 

— 

— 


Gold/Sltber 

1 

“ 

t 

— ■ 

— 

1 


— 

— 

Suusüges Kmiätbandwerk . . 

3 

4 

3 

2 

— 

3 

— 

— 

— 

IndusLriedesigner s ) 

1 

— 

i 

W 

10 

10 

2 

5 

1 

KunstpadngofTen ? ) ..... 

7 

4 

e 

6 

5 

e 

— 

— 

— 

Autoren/' B orat^r ») 

2 

4 

2 

a 

— 

10 

— 

— 

— 

Hündler/Galerisleii l ) 

2 

— 

2 

I 

4 

— 

— 

“ 

“ 

Snndiqps bildende Kunst ........... 

1 

— 

i 

2 

3 

2 

— 

— 

— 

Mtthrlüdinennungeif — . * 

180 

(50 

184 

32] 

193 

228 

128 

127 

123 


*) !Mur Anhalts werte, de itatiatWche Basis klein 
2 ] üJLfdJeade TAiljjkeliäbcrcldtej keine Erhebungspnppen 


Deutscher Bundes Uhj — 7 . Wald perl udt: 


Drucksache 7/3071 


Anhunglsbetlfl 15c 


7 


5 

13 

4 

12 

26 

10 

5 

— 

G 

5 

10 

4 

3 

10 

2 

2 

15 

— 

S 

22 

6 

35 

13 

38 

20 

30 

29 

33 

13 

36 

9 

20 

7 

6 

22 

3 

3 

10 

2 


22 

20 

30 

14 

14 

14 

63 

65 

51 

16 

13 

30 

4 

4 

4 

4 

5 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

3 

2 

10 

10 

12 

— 

4 

4 

7 

fi 

6 

10 

1 

l 


93 

93 

m 

6 

8 

w 

2 

1 

io 


162 


2Ü4 


155 


255 


254 


im 


Bildende Kunst/Deslgn 


Kunst hün d wg rfcer 


HaujiL- | Ab 
ticrU-fSer hÄTinJt »1 


Mb- 

it-lndhj 


Kimslpidagagan 


twrdlir I 


Ab- 

hängig 


Salth 
■ Ittadig i| 


ui 
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Deutscher Bundestag 7. Wahlperiode 


AnhangtabelU 16 


Verhältnis von selbständigen zu uhhänglgeTi Künntlern 


.BcTuSsgrupptu 

Abhängig ; Selb- 
slunüig 

Quelle 

Bei» erklangen 


Musik 



KomponiBten * 

J3 ; ö? 

KE 


Dirigenten - 

G3:37 

KE 


Instrumentuliäten/Emste Musik . . , 

GS : 32 

KE 

(ohne Orches termussker p die nicht 




auch solis Lisch tätig sind. Ojdiu- 




stermusiker sind fast alle abhängig] 

Sänger/Emste Musik * * . , + < . * - . * * 

Hl :39 

KE 

(ohne Chursinger] 

OnLerhültuugsmusikcr - , . . 

30:70 

KE 


Musikpädagogen 

s 

■ B 

■£- 

CO 

VZ 



Darstellende Kunst 


Tanzet (Ballett} 

73:24 

V2 


Schauspieler 

75:25 

VZ 

(VZ-ZahJ nach Abzug der Regfs* 




säure) 

UnterhdUungskünstler/Artisteri . . . 

77 :22 

KG 


KegisaHure 

50:50 

KE 


Künst J e risch- lech n 1 srh e M iti rbei te r 





Bildende Kunst/Deslgn 


Maler/Blldhaner 

12 : 86 

KE 


lndu&trie'Desiguor ....... 

79 : 21 

DIHT 


Crütik-Uesigntir .... , ............ 




Foto-Designer/Bi]d joiimniiRlen * . , 

63 : 30 

VZ 


Kunsthandwerker 

13 : 07 

KE 



KE ** Kilnster-Enqtielc 1973 

VZ = Volks- tmd BemftzSbUmg 1970 

DIE IT = Erhebung des Deutschen Industrie- und HandelsUgS 1£J73 

!) unhekflnnt, Dse Abhängigen -Qual« ■ auf jeden Fall höher als in der KE (dort 6ö ^ 31 K 
Schätzung; m Abhängig :20 Selbständig 

*) unbekannt. Die UmJriiBe des BDG enthalt ebenso wie die KE zu viele Selbständige, 
Schätzung: 65 Abhängig ;3S Selbständig 


Deutscher Bundestag — 7, Wahlperiode Drucksache 7/3071 


Wortlaut der Frage mr Anhangtabelle i? d bt$ n c 


Frage 


Antwort 


(Wenn Beiträge zur gesell i dien RentcnverssdiO' 

ningj 

Für weichen Anteil Ihrer künstlerischen oder ver- 
wandt hu Tätigkeiten haben Sie im Letzten Jahr Ar- 
beStgeberaisdiüsse zur gesetzlichen Rentenversiche- 
rung erhalten? 

Nur eine Nennung zulässig I 


Für alle meine künstlerischen und verwandten Tätig- 
keiten 

Für den grafleren Tel] 

Für die Hüllte 

Für einen geringflrpn Teil, nur in Aus nähme! allen 
Gar nicht 
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Anhangtabelle 17a 


Arbeitgeberzuschüsse zur Rentenversicherung 

— nach Berufsgnippen und Stellung im Beruf — 
in v, H* 



Musik 

Komponisten 

Dirigenten 

Haupt- 

berufler 

ins- 

gesamt 

Abhän- 

g>g') 

Selb- 

ständig 

Haupt- 

berufler 

ins- 

gesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 
ständig ! ) 

ohne Angabe 







2 

2 



Für alle künstlerischen Tätigkeiten . 

17 

48 

9 

35 

47 

12 

Für größeren Teil 

12 

37 

6 

23 

30 

9 

Für die Hälfte 

3 

— 

4 

8 

12 

— 

Hur als Ausnahme 

12 

— 

14 

14 

5 

33 

Gar nicht 

56 

15 

66 

19 

5 

46 


Nur Anhalts werte, da statistisdie Basis zu klein 


Anhangtabelle 17 b 


Arbeitgeberzuschüsse zur Rentenversicherung 

— nach Berufsgruppen und Stellung im Beruf — 
in v. FL 


Darstellende Kunst 



Tänzer (Ballett) 

Schauspieler 

Hanpl- 

berufler 

insgesamt 

Abhän- 

gig’> 

Selb- 

ständig 

Haupt- 

berufler 

insgesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 

ständig 

Ohne Angabe . . , . . 

7 

5 

12 

1 



1 

Für alle künstlerischen Tätigkeiten . 

46 

62 

12 

40 

53 

25 

Für größeren Teil 

27 

20 

41 

27 

29 

25 

Für die Hälfte 

6 

8 

— 

16 

10 

22 

Nur als Ausnahme 

7 

— 

24 

8 

5 

12 

Gar nicht * 

7 % 

a 5 

12 

9 

4 

15 


>) Nur Anhaltswerte f da statistische Basis zu klein 
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Anhangtabelle 17 o 


Musik 


Inst rumenta hsl-e n/ 
Ernste Musik 

Sanger/Em&le Musik 

Un teils all u u y^ni usfltc r 


Hamit- 

berufle* 

ins- 

gesam* 

AhhAn- 

fflfl 

Kftllj- 
jttiln- 
dlg ■) 

Haupt- 

beniilBj; 

ins- 

gesamt 

Abhiin- 

giq 

Seib- 

ständig 

Haupt' 

hcmfler 

Ins- 

gesamt 

Abhii n - 
Bif? 1 ) 

Selb- 

ständig 

HaupL- 

büruller 

Ins- 

tjuiumi 

Ahbln^ 

gjy 

Su]b j 

still] dtij 

4 

5 





2 


3 



, _ 



43 

S2 

15 

35 

51 

12 

22 

54 

fi 

2h 

41 

3 

25 

30 

0 

16 

21 

12 

13 

LG 

13 

23 

33 

7 

16 

11 

31 

19 

13 

29 

tl 

15 

9 

LU 

11 

? 

4 

— 

17 

10 

I 

23 

9 

— 

1.3 

7 

3 

IG 

9 

3 

20 

17 

14 

23 

44 

IG 

53 

32 

15 

65 


A cl h u it y i a Ute 1 t e 17 b 


Darstellende Kunst 

U nterhaUungs k ü ns i Itrr Arli sie n 

Regisseure 

KilnsUerisi tvlc< hnltriif- Mir,i i in-üi i 

Hsupi- 

boniftpr 

Insgesamt 

AhhStv 

m'i 

Selb- 
ständig L ) 

I Lsupl- 
berüf]flr 
Insgesamt 

Abhill- 

Selb- 
ständig 1 f 

Haupt- 

beruHcr 

Insgesamt 

Atihän- 

Big 

Selb- 
ständig J | 



— 

2 

2 

2 

5 

4 

9 

22 

22 

22 

33 

46 

25 

46 

SS 

23 

5 

17 

2 

24 

32 

15 

16 

17 

14 

9 

3a 

4 

16 

13 

l» 

16 

12 

27 

8 

— 

LI 

5 

2 

8 

5 

5 

5 

56 

33 

Gl 

IG 

6 

30 

9 

4 

23 


U5 
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Deutscher Bundes Mg — 7- Wahlpprinds 


A n Ei ö n g i a h e ] I c 17 c 


ArhRltqaherxiiKriiUsKe tut KüirlnnvnrHlrhemnn 

— nach Berufsgruppen und Stellung im Beruf — 
in v. H. 



Bildende Kunst' Design 

MaLer/DLMhauer 

Grahk-DesLgncr 

Haupt- 

bemÜer 

(n. C .lJP r rFU1|| 

Abhän- 
glg *J 

Selb- 

■stÄndlg 

Haupt- 

beuüler 

injigc'Fsatii! 

AbMn- 

Selb- 

ständig 

Ohne Angabe 

4 

7 

3 

i 


2 

Für olle kün&tkrisdieu Tätigkeiten . 

4 

2(1 

i 

13 

46 

4 

Für größeren Teil 

3 

(4 

r 

0 

26 

3 

Für die Hüllle 

? 

26 

4 

7 

16 

4 

Nur als Ausnahme . . 

3 

4 

a 

3 

3 

3 

Gar nidit 

75 

29 

83 

69 

9 

84 


l ) Nur Anhalt wette, da slatist isdhe Bösis zu klein 


(46 
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Anhangubelle 17 c 


D Lidende Kults L'Dcsltjn 


Fola-Pe si [} ^ r/b Üd Jeurn >]] in ten 

Kunsthandwerker 

Kunstpädagugon 

Hntipt- 

b^rufler 

Lnsfifjinmt 

Ahh*n- 


Haupt- 

Abhftn- 

Selb- 

Haupt- 

AhbJSn- 

Selb- 

9*9') 

«tlndlg 

beruf ter 

3*9*1 

zuÄncUg 

berutler 

9*9 

sündig 'S 

7 

5 

B 

2 

, _ 

3 

j. _ 





18 

50 

— 

4 

34 

— 

16 

19 

— 

16 

27 


1 

— 

2 

27 

32 

— 

B 

13 

5 

2 

22 

— 

22 

20 

30 

5 

— 

7 

3 

— 

3 


— 


47 

5 

71 

$6 

44 

93 

30 

30 

70 
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DoiiUdier Bundestag — ?. WtihlpUidäde 


Wortlaut tlpr l ! raqi>a sr.ur AnhnncitaheHe IH 


Frage 

Antwort 

Auf weld&e der folgenden Posten i-n (fielen, wenn 
iibnr'hflupt,. bnrul UriiR l jnkosten h din Ihnen durch Ihrt 1 
kün&tLerisrhfin odpr damit vnrwandtp.ii T&tigke-Iten. 
entstanden sin d, die Sie also selbst tragen muH Een? 

1 laufende Unkosten (Telefon, Porti, Material, lau- 
fende Ergänzung der fierufsgarderobe p Ver* 
bandsbeliräge, V ers3 diemng &beiträge otc.] 

2- Miete für Arbeite Oder Ubtmgs räume (Atelier 

Mehrtrp Nennungen m ö rj 1 1 e h f 

etc,) 

3. Reisekosten, Kb-Uttlcdialt» Fährten zum Ar- 
beitsplatz 

4. Berufliche Investitionen (Instrumente, Kfz.- An- 
schaffung. größere technische Hilfsmittel, Ma- 
schinen otc.j 

5. Technische Zulieferer-, Verkosten [Handwerker, 
Werks bitten) 

ß, Ausgaben für Agenturen, Manager, Galeriever- 
mittllmg. Beratung 

7. Aushilfskräfte und Lehrlinge [Schrei bk räfte, 
Raumpfleger etc.) 

fl . Stand ig beschäftig w Angestellte (Sc k retä rin e tc.) 

9. Ständig bnachäftigte qualifizierte Mitarbeiter 

10. WerbUngskoslen, Sonde rau$gaben und Spenden 

11. Sonstige*, was? 

12- Hatte auf diesem Gebiet Im letzten Jahr nur 
unbedeutende Unkosten 

(Wenn hnnifljctie Unkosten) 

hi welchem Hohe lagen diese Unkosten für künstlu- 
rtarti« und verwandte Tätigkeiten letztes Jahr, 
brutto geicdvoct, ungefähr? Was trifft hier zu? Bitte 
rechnen Sie wieder nur das, wüs Sie selbst tragen 
muhten. 

Unter 3 000 DM tarn Tin 

3 000 DM bis unlei 6000 DM brutto 

titlUÜ DM bis unter 12 OGU DM brutto 

12 000 DM bis unter 24 000 DM brutto 

24 000 DM bis unter 30000 DM brullu 

.'ttHHIO DM und mehr 
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Deutscher Bundestag 7. Wahlperiode 


Drucksache 7/3071 


Anli&nglüibellti IR 


^tJiilernehmerelqensdiuilen* hnl selbständigen Künstlern 

— nadi Btrufsgnipptn 

in v. H. 




n r 


g 5 

|-g* 

P* ■— rv, 

III 

2 3S 

a*a 


■§ 'S ü 

IIS 

pl 

1 1* 

Q Cd 


DctdiäftLguis^ van Anq^s Lu Ilion 
(Mohifndtn m mm gen ] 


JU 

1=3 

ÜJJ 

l ff 

c i— 

34 


Hlä 

P 

I 

ijn 

V 

J- 

yi 


£ 

u 

£/ 

,a 


"s "S 

II 

«H 

— Ift 

1 -D 


ll 

n 

<E 

n 

fl"fl 


a 

s 

< 

a 

s 

“3 

£ 

U 

£ 

E> 

i 

rC| 

fl 


Hblit cSc* r ßetriflbs- 
rlUSflülHin 1972'! 


I s 

tj — 1 

s a 

= Ü 

ß «12 

II 

di □ 

=a 




§ 

ss 

ÜQ 


2 -H 

ii 

11 


s 

o 

öS 

§1 

2 rl 
3» 
* " 

^B 


r-l II 


5 

£ 

3? 


5 rt 

Hl -P 


i; 1 

»i 


= 

* 1 

? i 

aM 

iu rt 

fl II 
3 — 


Musik 


Darstfc Mendt Kunst 


BMdundn Kun.s1/DpJp 


fl" 

1 


V -3 

= -6 

S H 

VI CjI 


■ a 

TS 


™ e 

,IM -Ti 

|ll 

l|l 


Komponisten 

5 

2 

6 

8 

92 

90 

U 

55 

16 

9 

7 

H 

Dirigenten l ) ........ - 

16 

IS 

29 

35 

65 

G0 

D 

60 

13 


IG 

35 

Instrurnnnin 1 Istfln-'lirnsle 

Musik ...... 

11 

- 



x 

100 

B9 

,, _ K 

91 

9 

— 



Sängar/Eriiit« Musik 

6 

2 

2 

4 

90 

00 

G 

85 

2 

— 

4 

4 

: Unterhallungsnnu^iker - - 

7 

3 

in 

VA 

H7 

117 

l 

76 

9 

3 

S 

13 

Musikpädagogen - 

l 

— 

— 


100 

99 

22 

72 

6 

1 

— 

— 


Tänzer (nalieHt *J 

3 

3 

3 

3 

m 

97 

£0 

76 

4 

7 

— 

3 

Schauspieles , 

G 

J 

4 

5 

95 

89 

7 

75 

8 

3 

1 

5 

Unlerh ul LUngskunstte i 
Artisten 

5 

14 

17 

26 

74 

74 

2 

76 

11 

5 

4 

26 

Regisseure 

S 

13 

5 

14 

m 

80 

IQ 

66 

13 

— 

5 

M 

kiinstienscti-techn ische 
Mitarbeiter ■) . 

4 

B 

— 

8 

9 2 

88 

a 

72 

17 



4 

a 


Mnler/Bildhauer ........ 

10 

5 

9 

11 

69 

83 

4 

70 

8 

4 

4 

11 

Grafik-Designer 

26 

13 

11 

22 

76 

65 

7 

85 

13 

5 

9 

22 

Füto-Designer/Bild 
JmmaalisLen . .. 

23 

26 

29 

37 

63 

58 

3 

59 

11 

7 

19 

3? 

Kunsthandwerker 

32 

26 

35 

37 

63 

55 

3 

52 

8 

3 

23 

37 


3 ) nur AntinM* werte, da staltsäsdio Basis zu klein 

*} Die lilar nicht üuffrcfuhrle Kategorie „ahne Angabe* enthält iwifidlCü I bis 3 v, H. Nöwmttgm 
*| Minimum nücti dem Kriterium .Beschäftigung qualifizier! er MilArbeUer* 

Maximum = nndi dem Kriterium H BeKAIIfdgLLng Irgend welditf MitüIhßtlar■ , 
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Drucksache 7/3071 


Dnntschor Hundaatflg — 7. Wahlperiode 


WorfJfiirt der Fragen zur AjiftnngJabeJje iy 

Frage 

Antwort 

(Wenn Arbeitseinkommen) 

Bezogen Sie im letzten Jahr von irgendeinem Auf- 
traggeber oder Vertragspdrtnfir meJir aix die Hallte 
oder sogar mehr als zwei Drittel Ihrer persönlichen 
Arbeltselnfcünlte? 

Nur eine Nennung z n E n s ü i g ! 

Habe im letzten Jahr; 

Midi! mit einem solchen dumiüüiiUui Vertragspartner 
?, nsammengea r be l tot 

Mehr ah die Hälfte meiner persönlichen Arbcitsein- 
künfte von einem Vertragspartner erhalten 

Mahr als zwei Drittel meiner persönlichen ArbeLts- 
einkQnfte von einem Vertragspartner erhalten 

(Wenn kein dominanter Vertragspartner) 

Huben Sie im letzten Jahr Ihre Einkünfte aus Er- 
werbstätigkeit von 2 oder höchstens 3 Vertrags- 
partnern bezogen oder waren das mehrere? 

j Von 2 oder 3 Vertragspartnern 

Von mehreren Vertragspartnern 


Anbau gtaboUc 19 


Wirtschaftliche AbhäugigkcH selbständiger Künstlet ohne eigene Angestellte 

— nadi Berufsgruppen — 
ta v. n 





Musik 




Da rii teilende Kiinsl 



Bildende Kuast/Design 

Wirtschaftlich*; Abhängig keil 

ö 

•V 

W-* 

* 

n 

1 

1 

ö 

5*3 

g 

S 

a 

u 

Di 

5 

o 

V 

«9 

H 

11 

|s 

5 o 
B ti 

ll 

| 

1 

Hl 

i 

£ 

B 

? 

irr 

V5 

LA 

±{ 

i 

- 

i 

S 

3 

n 

1 

0 

1 

in 

S 

1 

gr 

o 

■a 

B 

§ 

e 

t 

o 

nH 

& 

a 

fl 

■0 

M 

3 

1 

3 

1 

1s 

fl 

V 

i 

m 

£ 

I 

1 

I 

7 

-- 

i e 

1 j 

l D 

[■£ 

j H 

iS 

1 

fl 

€ 

1 

K 

■ 

1 

a 

1 

1-4 

0 

^3 

r 

.!“ 

1 

*2 
o ~ 

Lu tik 

I 

1 

9 

5 

i 

— ahne Angabe 

5 

10 




— 



14 

2 


2 


4 

3 

i 


2 

— zu mehr als 75 v, H 
von einem Auftragge- 
ber abhängig 

19 

39 

25 

22 

14 

17 

n 

35 

6 

33 

46 

e 

12 

19 

2 

— zu 50 bis 75 v. 1 L von 
einem Auftraggeber 
abhängig »*.*,*».**.* 

25 

K 

22 

4 

in 

n 

14 

22 

7 

21 

13 

9 

26 

17 

B 

— von 2 bis 3 Vertrags- 

















Partnern abhängig . , . 

U 

5 

7 

9 

7 

7 

14 

10 

— 

u 

13 

6 

7 

S 

3 

— arbeitet mit /für mehr 

















als 3 Vertragspartner 

32 

32 

42 

63 

61 

64 

40 

30 

07 

27 

17 

66 

51 

5B 

77 


*| mir Anbwltsweri, da siathtSKdin Basis zu klein 
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Deutscher Bundestag — 7 Wahlperiode 


Drucksache 7/3071 


Anhangtabelle 20 


Arbeitslose Künstler 
nach der Dauer der Arheltslnsigknil *) 






davon (Spähe Ij waren, arbeitslos 


Bonifefimppo 

Bfinilaklaise 

Kßnnztffer 

Arbflttfllcsa 
itu gesamt 

unter 
l Mu n ii '. 

1 Monat 
bis 

unter 3 
Monate 

3 Mona- 
te bis 
unter 

Vi Jahr 

l !t Jahr 
bJa 
unter 

1 Jahr 

1 Jahr 
bis 

unter 

2 Johlt? 

2 Jahrs: 

und 

länger 


r 

i i 

r 3 " 

i i i 

4 

t a 1 

! « l 

1 V 

Künstler und zucjtJordnuLe 









Berufe Insgesamt 

03 

4 GEH) 

997 

1440 

703 

Ä26 

228 

lßö 

Künstler und zugeördnetc 
Berufe Liugusüial 

83 

4 000 

25 

36 

In v, H, 

16 13 

6 

2 

darunter 

Musiker (ohne Gesang] , , * * 

831 1 bis 8319 

772 

38 

37 

14 

12 

6 

3 

Musikerzieher „ , . 

8752 

42 *) 

1324 

33 

31 

21 

U 

2 


Darsteller [mit Gesang) * , , * 

8321 bis 8329 

18 

36 

20 

14 

9 

3 

Ar E i ?*tt n ■ * i it.vi.iicitriii 

8301 (8328) 

03 

30 

31 

12 

11 

7 

8 

Bildende Künstler/Designer 

8331 bis 0339 

549 

19 

42 

21 

13 

3 

I 

Künstler und ungeordnete 









Beniie/Mäjtner 

B3 

2 327 

36 

35 

17 

13 

G 

2 

darunter 

Musiker lohne Gelang] ► + . . 

8311 bis 8319 

722 

39 

27 

14 

11 

6 

3 

Musikerzieher ..... 

8752 

I7*| 

40 

24 

18 

18 

— 

— 

DarstrHor (mit Gesang} .... 

8321 bis 0329*1 

614 

17 

39 

20 

14 

0 

2 

Artisten 

8301 (8328) 

34*} 

15 

38 

12 

9 

15 

12 

Bilüüüüt; Künstler /De sinn er 

€331 bis S339 

318 

17 

41 

22 

IG 

4 

1 

Künstler und zitgeor dne le 









Berufe Trauen 

B3 

1 673 

22 

30 

18 

14 

6 

3 

darunter 

Musiker (ohne Gesang} 

8311 bis 0319 

50 

32 

32 

12 

18 

I 



Musikerzieher 

8752 

25*) 

28 

36 

24 

12 

— 

-=* 

Darsteller iinft Gesang] . . , . 

0321 bis 8329') 

710 

19 

33 

20 

15 

10 

4 

Artisten 

0301 (8320) 

49 

41 

27 

12 

12 

2 

6 

Bildende Küiiätler/Designer 

8331 bis 8339 

231 

22 

45 

20 

W 

3 

— 


■| DeutÄt+Lfl und AusSjtido:i St.irnL: Ende September 1973 
k ) ohne ö 323 

*) uui Anhalts werte, da slatitfitdie Basis zvi kleb 
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Drucksache 7/3071 


Deut:>dher Bundestag — 7, Wahlperiode 


AnhungtahcaUn '2 ! 


Arbeitslose Künstler 

— nach Altersgruppen und Geschlecht f J — 


■1*VJ9D |S|U1 llr 1| VfaMft atl 


Bei uh gruppe 

^nifsklnsse 

Kennziffer 

Ailmtlitiile 

uiine^nitn 

1 

■ 

I 

3 

£ 

i| 

AS 

£ 

ff 

■ä --i 

s 

ii 

ES 

1 

ll 

3 k-< 

* ■*> 

s 

Ss 

ll 

3$ 

i 

n A 

47 C 

ll 

53 

ü 

14 

*£■ 

32 

i 

ii 

33 

Ü 

*-3 TS 

»I 



1 1 

1 2 ' 

1 .1 1 

< 1 

i * l 

* ! 

T 1 

fl [ 

5 1 10 I 

1 H 1 

1 13 


Künstler und zugeordnete 


Beruf« insgesamt 

83 

A 000 

145 

575 792 B2S 405 309 

279 231 

132 225 

20 

Künstler und Eugeardnete 
Berufe Insgesamt 

83 

4 000 

4 

14 

20 

21 

in 

12 

vH. 

fl 

7 

fi 

3 

fi 


darunter 

Musiker [ohne Gesang! .... 

831 1 bis 8319 

772 

__ 

6 

14 

15 

12 

13 

ft 

9 

5 

12 

1 

Musikcmellcr + * * * 

8752 

42 *) 


7 

21 

10 

17 

75 

2! 

5 

5 

2 

— 

Darsteller (mit Gesang] 

8321 bis 8329 ■) 

1 324 


6 

19 

55 

m 

9 

8 

7 

3 

4 

— 

Artisten * 

8381 (8328) 

83 

i 

5 

12 

23 

13 

12 

18 

14 

5 

ö 

2 

Bildende Künstler/ Design er 

B33i bis 8339 

549 

t 

23 

32 

19 

5 

4 

4 

3 

2 

8 

1 

Künstler und Eiigenrdnete 














Beruf e/Männ er 

83 

2 327 

3 

12 

18 

19 

12 

9 

10 

6 

4 

B 

1 

darunter 

Musiker lehne Gesang) ■ - 

1131 1 bis 8319 

722 


0 

13 

15 

14 

13 

n 

10 

5 

12 

1 

Musikerriehor 

8752 

17*) 

— 

— 

IH 

12 

12 

18 

W 

8 

3 

5 

1 

Darsteller (mit Gesang] 

8321 bis B329 ’) 

6)4 

1 

4 

15 

57 

17 

U 

24 

5 

6 

6 

— 

Artisten 

8381 (8328) 

34*) 

2 

— 

12 

12 

12 

6 

21 

21 

3 

12 

— 

Bildende Künsüer/Pesigner 

8331 bis 8339 

318 

2 

m 

31 

19 

ff 

3 

G 

3 

3 

9 

1 

Künstler und zugenrdnete 














Beruf e/Frauen 

83 

1 673 

4 

w 

23 

22 

IQ 

G 

4 

1 

3 

3 

— 

darunter 

Musiker lohne Gesang) , . T . 

631t bis 6319 

50 


12 

22 

22 

4 

6 

10 

8 

8 

8 


Mu$ikondeber * 

8752 

25») 

4 

12 

24 

U 

20 

8 

20 

— 

4 

— 

“ 

Darsteller (mit Gesang} 

11121 bis 8329 ') 

710 

“ 

7 

22 

28 

15 

8 

7 

fl 

3 

4 

— 

Artisten 

0381 (8320) 

49 


8 

12 

14 

14 

W 

12 

W 

8 

2 

4 

Bl Id e nd e K ü dsÜbe / D estgne r 

8331 bis 8339 

231 

1 

32 

33 

18 

3 

8 

1 

8 

— 

1 

— 


'I Deutsch p und Ausländer i Stand : En üq September 1973 
') ohne 

*) nur Anhalts werte, da die siaUsTlsdift BasIs eu klein 
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Deutsdier Bundestag — 7, Wahlperiode Drucksache 7/3071 


Wortlaut der fragen zur AnhaiiglabeÜK 22 a tjjjf 22 c 



Antwort 

Wenn Säe Jetzt einmal alle Ihre Einkünfte aus dem 
letalen Jahr zusammen ledmeti, egal am welcher 
Quelle, wie hoch war dann Ihr peisünlklitrs Emltu- 
C ifi.sa m Lein komm en V 

Hatte kein persönliches Einkommen 

Person ti dies Br ü Lto-Gesüm L~Ei uk ammen lau 1972: 

Bis 24 not) DM 

Uber 24 000 DM 

(Wenn bis 24 ÜÜÖ DM\ 

ln vrcldae der folgenden Pausdialgruppen fiel dieses 
GttQjnteinkoDunvn im einzelnen? 

Unter 6 000 DM brutto 

5 000 DM bis unter 9 000 DM brutto 

9000 DM bis unter 12 000 DM brulLu 

12 000 DM bis unter 13 000 DM brutto 

13 000 DM bis unter 24 000 DM brutto 

(Weuti über 24 000 DM] 

Und in welche der folgenden Pauschal gruppen fiel 
dieses Gesamteinkommen lw esuscelnerk? 

über 24 000 DM, ohne nähere Angabe 

24 000 DM bis unter 30 000 DM brutto 

30 000 DM bis unter 30 000 DM brutto 

36 000 DM bis unter 48 000 DM brutto 

43 000 DM bis unter tO ÜÜQ DM brutto 

60 000 DM unrf mehr 

Und wann Sie jetzt alles znsammenrcdinen r was Sie 
im letzten Jahr (also 1972) an Einkommen aus künst- 
lerischer oder verwandter Tätigkeit iiatLcm, in welche 
der folgenden Einkomm ausgruppen wären Sie dann 
einzuordnen? Midi interna muri wieder dabei nur dn^ 
b ru t to- l£ L nk ommen aus künstlerischer oder verwand^ 
l er Tätigkeit 

Hafte letztes Jahr keine Einkünfte aus künstlerischer 
oder verwandter Tätigkeit 

Dinsfi Einkünfte legen bis 24 000 DM 

Diese Einkünfte lagen über 24 QÜÜ DM 

(Wenn Einkünfte aus kü fls tierischer TM Hg keil unter 
24 000 DM) 

Zu welcher der folgenden Pausrhalgmppen würden 
Sie dann im einzelnen zählen? 

unter 3 000 DM brutto 

3 000 DM bis unter 6 000 DM brutto 

ßOOO DM Isis unter 9 000 DM brutto 

9000 DM bis unter 12 000 DM brutto 

12 000 DM bis unter 1B9QÜ DM brutto 

UIOÖO DM bis unter 2-t 000 DM brutto 

(Wenn Einkünfte aus künstlerischer Tätigkeit über 
24 000 DM) 

Zu welcher der folgenden Pa usdialg nippen würden 
Sie dann im einzelnen zählen? 

24 GOQ DM bis unter 30 000 DM brutto 

30 000 DM bis UhHri 36 0Ö0 DM brutto 

U6 0ÜD DM bis unter 40000 DM brutto 

18 000 DM bis unter 60 000 DM brutto 

60 0ÜQ DM brutto und mehr 
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Drucksache 7/3071 Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


A n h n n g t n b e 1 3 m 22 a 

PorüönlltiTfis GüHnmteinkomrneii 1972 

— nadi CerufsbertitheR, Stellung im Beruf und künstlerischem Einkommen - 

in v. H r 



^ Ce^mteEnköitiFnen 



Abhängige 






12000 

24ßflfl 




unter 

Ober 

untcf 

bis 

bis 

über 


Alle 

24 000 

2.1 (WO 

12000 

unter 

unter 

:tß ooo 



DM 

DM 

DM 

24 000 

3GOOO 

DM 

Künstler] udiOÄ Eifikammpn 





DM 

DM 


ohne Angabe unter 24 000 DM 

_ 

i 



2 


— 

— 

unter 5 000 DM 

3 

7 

— 

25 

— 


— 

6 tKin bis unter 9 000 DM 

t 

3 

— 

m 

— 

— 

— 

9 000 bis unter 12 000 DM 

5 

11 

— 

3« 

i 

— 

— 

12 OflÜ hi s unter ld (J00 DM ........... 

13 

29 


2 

40 


— 

18000 bis unter 24 000 DM 

IR 

42 

— 

14 

53 

— 

— 

ohne Angabe über 24 QQÜ DM , . , . 

1 

I 

i 

— 

1 

— 

— 

24 000 bis unter 30 000 DM 

22 

4 

3S 

6 

3 

59 

~ 

.10 (MM) bis unter üfi 000 DM , 

15 

2 

26 

2 

2 

41) 

3 

3G 000 bis unter 48 000 DM 

12 

1 

21 

— 

i 

1 

54 

48 000 bis unter 60 000 DM 

4 

— 

7 

— 

— 

" 

19 

Ober 00 000 DM , ... 

5 

— 

9 

— 

— 


24 
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13 

15 
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!3 

9 

12 
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DnuLsdier ßimdeiäLdy — 7. Wahlperiode 


Drucksache 7/3071 


AnliängLüLtilk 22 a 


MtssLR 


Seitab ütttiigv* 


UlltCT 

24 000 
DM 

Ober 

24 OM 

DM 

untar 

12 000 
DM 

12 000 
bli 
unter 

24 000 
DM 

24 000 
bis 
unter 
3btKH> 
DM 

Über 

3 ätt# 
DM 

I 

10 

— 

j 20 

i 

— 

— 

13 

— 

27 

— 

— 

■ — 

16 

— 

28 

5 

— 

— 

25 

— 

12 

39 

1 

— 

27 

— 

5 

48 

l 

— 

— 

4 

. — 

*— 

— 

— 

4 

23 

2 

2 

51 

— 

2 

17 

3 

l 

39 

1 

i 

24 

1 

J 

4 

42 

2 

n 

i' 

2 

3 

19 

— 

21 

— 

— 

— . 

38 
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Anhangtflbelle 22b 

Persönliches Gesamte Insomnien 1972 

— nadi Berutaberüiditiii. Stellung im Beruf und kujistierisdiexn Eixikommen - 

In V, Ha 



Gesamtelukamm vn 

Darstellende Kunst 


Abhängig«? 






12000 

24000 




unter 

über 

unter 

bis 

bli 

über 


Alle 

24 UW 

24 QW 

12000 

unter 

unter 

30 000 



DM 

DM 

DM 

24 000 

36 000 

DM 

KünsllerlRdvo Einkommen ^ 





DM 

DM 


ohne Angabe unter 2 1 000 DM 

- 

l 





^ 



„ — . 

unter 6 000 DM 

3 

5 

— 

17 

— 

— 

— 

6 IH10 bis unter 9 000 DM ... ... 

3 

5 

— 

17 

— 

— 

— 

9 000 bis unter 12 000 DM 

10 

18 

— 

60 

— 

— 

— 

12 000 bis unter 18 000 DM 

20 

36 

— 

— 

51 

— 

— 

18 000 bis unter 24 000 DM 

16 

32 

— 

2 

45 

— 

— 

ohne Angabe über 24 000 DM 

— 

— 

— 

— 

— 

— 


24 000 bis unter 30 000 DM 

15 

2 

31 

— 

2 

62 

— 

30 000 bis unter 36 000 DM 

9 

2 

19 

2 

1 

37 

— 

36 000 bis unter ,10 ODO DM . . 

13 

1 

2Ö 

2 

— 

1 

56 

48 000 bis unter 60 000 DM 

5 

— 

3 1 

— 

— 

— 

21 

iibffr 60 QQD DM - * , * - 

S 

— 

11 

— ■ 

— 

— 

23 
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Alle 

4 

9 

5 

13 

12 

2 

13 

12 

13 

0 

12 
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A,nhangtabolle 22 b 


Selbständige 


unter 

ÜbGI 

unter 

t2 000 
bli 

24 000 
bis 

über 

24 000 

24 WO 

1 2 ÖGO 

unlcr 

unter 

30 000 

DM 

DM 

DM 

24 WO 

3b 000 

DM 




DM 

DM 



l 



_ 

__ 

__ 



9 

— 

19 

— 



20 

— 

44 

— 

— 

— 

1 L 


25 

— 

— 

— 

30 

— 

9 

49 

— 

— 

27 

— 

3 

43 

— 

— 

— 

2 

— . 

— . 

— 

2 


21 

— 

3 

47 

— 

1 

20 


1 

45 

— 

— 

23 

— 

— 

7 

36 

— 

11 

— 

— 

— 

21 

— 

22 

— 

— 

— 

40 
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Drucksache 7/3071 


Deutscher Btmrfcstäü — 7. Wahlperiode 


Anhanglsbelle 22 c 


Persönliches GesanitelnJtoiiirnen 197 1 

— nadi Berüfsbureidien, Stellung im Berul und künstlerischem Eixikoiiuiien — 

ln v, Hh 


Gesamt ein kommen 

KUnz tierisches Einkommen 

Bildende Kiansl/ Design 

Attb&uglge 

Alle 

unlui 

2^m 

DM 

lUier 

24Ü0Ü 

DM 

unter 

12000 

DM 

\2 m 

bis 

UlilOf 

24 000 
DM 

24 m 

bis 

imlci 

36 000 
DM 

über 

3ti im 
DM 

ohne Anqubn unter 2-1 OCH) DM 

1 

1 

X . „ 

__ 

2 

^ * 

, 

Unter 6 000 DM 

5 

il 

— 

26 

— 

— 


6 ÖGÜ bis unter 9 O OQ DM 

2 

3 

— 

B 

— 

— 

— 

9 000 bis unter J2 000 DM 

e 

12 

— 

20 

— 

— 

— 

12 000 bis unter 18 000 DM 

7 

14 

— 

10 

17 

— 

— 

18 000 bis unter 24 000 DM 

22 

46 

— 

10 

72 

— 

— 

ohne Angabe über 24 000 DM , . „ h . . ■ „ . 

l 

2 



2 



24 000 bis unter 30 000 DM . 

23 

6 

38 

10 

4 

52 


30000 bis unter 38 000 DM 

IfJ 

3 

32 

3 

4 

44 

3 

30000 bis unter 48 000 DM 

14 

i 

24 

3 

— 

4 

76 

■18 000 bis unter 80 000 DM 

3 

t 

5 

3 

— 

— 

17 

über 60 000 DM 

1 

— 

1 

— 



3 
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Anhang tnbelle 22 r 


Selbständige 



unter 

über 

unter 

12ÜDD 

bli 

24 WO 
bis 

übet 

Alle 

24 000 

24 im 

32QTO 

unter 

unter 

seooo 


DM 

DM 

DM 

24 QW 

3GWM) 

DM 





DM 

DM 



t 

2 


2 

* — 



— 

7 

14 

— 

29 

— 

— 

— 

7 

14 

— 

2B 

— 

— 

— 

9 

17 

— 

33 

— 

— 

— 

12 

23 

— 

4 

42 

— 

— 

13 

24 

— 

3 

45 

— 

— 


1 

i 

2 

— 

2 


i 

10 

i 

20 

— 

3 

51 

— 

to 

2 

la 

— 

4 

47 

5 

11 

1 

23 

— 

1 

1 

3S 

7 

1 

14 

— 

I 

1 

23 

12 

1 

23 

— 

2 

l 

3B 
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DEüLEdier Bundestag — 7. WühlpuriDÜt! 


Wurf/tiui der Frage zur AnhcmpfabEi/e 23 u bis 23 c vergleiche Seite JS3 


Anbanfjtabelle 23 a 


Küns lleiisdies Hin kommen 1972 
— nürii BerufagruppiirL und Stellung im Beruf — 

in v. H. 




Komponisten 

Dirigüntfin 

Haupt- 
bernN ei 
ins- 
gesamt 

Ab hin- Solb- 

gig ■) ständig 

1 fatipt* 

hnrufl^r 

ins- 

guB ml 

Abhän- 

gig 

Selb- 
ständig *} 

ohne Angabe unter 24 000 DM .... 

unter 3 000 DM 

3 Oüt) hi« unter ß 000 DM 

6 000 bis unter 0 000 DM 

0 000 bis unter t 2 000 DM 

1 2 (XHJ biR unter JA 000 DM 

13 000 bis unter 24 000 DM 

5 — 6 

6 — 7 

4 — 4 

7 — 3 

10 15 0 

10 15 g 

1 2 — 

1 — 3 

1 2 — 

5 2 11 

15 13 16 

14 2t 3 

nhrii? Angabe über 24 GÖÖ DM 

24 000 bis unter 30 000 DM ...... 

30 000 biK unter .16 OOO DM .... 

36 000 bis unter 48 000 DM 

48 000 bis unter 60 000 DM 

über fit) OOO DM . 

3 — 4 

13 3 14 

10 20 7 

13 37 3 

4 — 5 

16 — 19 

5 2 11 

12 15 5 

10 18 14 

3 H fi 

5 5 0 

10 12 23 


■) tust AnhÄltsurnrte, d n statlstlsdir- Basis su klein 
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AjQhanyLdbelle 23 u 


Musik 


] TLfitruniönlflUalG n.' 
Emile Musik 

Sänger/Ernste Musik 

UutcThültiuigsm uiikfi i 

Muifkpüdagog&n 

Haupt- 



Haupt- 



Haupt- 



Haupt- 



berußer 

Abhän- 

Selb- 

beruße r 

Abh&n- 

Selb- 

bfnifler 

Abhfln- 

Selb- 

Bern Her 

Abbau- 

Selb- 

Ltü- 

gesamt. 

gig 

ständig 

ins- 

gesamt 

glg 

ständig 

Ins- 
gesfl mt 

gig 

ständig 

lns+ 

gesamt 

gig 

ständig 

1 


2 

1 

I 


i 



2 





2 

2 

2 

3 

3 

4 

6 

7 

6 

5 

4 

g 

2 

1 

5 

2 

3 

— 

2 

— 

3 

tt 

4 

8 

4 

— 

12; 

— 

— 

— 

5 

4 

6 

0 

3 

16 

a 

s 

7 

5 

4 

5 

6 

— 

8 

11 

5 

19 

G 

5 

B 

20 

20 

13 

IB 

16 

tfl 

IB 

10 

20 

14 

12 

17 

? 

9 

9 

21 

20 

19 

IS 

13 

17 

1 

— 

4 


- — 

— 

2 

— 

3 

1 

1 

I 

29 

37 

12 

14 

17 

n 

15 

21 

12 

14 

15 

5 

IB 

20 

14 

IB 

IB 

21 

5 

1 

4 

0 

13 

3 

13 

14 

iü 

14 

9 

20 

10 

5 

13 

7 

10 

1 

2 

2 

2 

B 

4 

14 

3 

2 

3 

3 

4 

— 

3 

2 

5 

£ 

7 

9 

S 

8 

7 

— 

- — 

— 
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Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


A n h a n q 1 a h b J I e 23 h 


Kfl ns lyrisches Elnkommpii 1972 

— nach Bemfsg nippen und Stellung im Beruf — 
in v.. H, 




Tänzer |Ba11gU] 

Sdimupifller 

Haupt- 

tL-MiHei 

insgcsaml 

Abbta* 

gig 

Selb- 
ständig ‘i 

Haupt- 

loruhcr 

in%y«aml 

Abltin- 

glg 

s*n> 

ständig 

ohne Angabe unter 24 ODO DM 

2 



3 

1 

1 

i 

unter 3 000 DM 

2 

3 

— 

5 

4 

6 

3 000 biR unter 60IK) DM 

— 

— 

— 

2 

— 

5 

6 000 bis unter 9 000 DM 

4 

3 

7 

6 

4 

9 

9 000 bis Unter 12 000 DM 

— 

— 

— 

13 

17 

9 

12 000 Ws unter IG 000 DM 

28 

26 

32 

10 

25 

12 

18 000 bis unter 24 000 DM 

22 

29 

U 

12 

14 

11 

ohne Angabe über 24 000 DM ...... 

— 

— 


— 

— 

■ 

24 000 his unter MO 000 DM 

5 

9 

— 

13 

9 

17 

30 000 bis unter 35 000 DM 

15 

8 

24 

9 

*3 

4 

35 000 bis unter 48 000 DM 

15 

16 

14 

10 

& 

12 

4B000 bis unter 00 000 DM 

2 

a 

— 

2 

2 

3 

über 60000 DM 

6 

5 

7 

B 

5 

13 


J ) nur AntaaltüwtirlE, da älaüsüsdic äiasis zu klein 
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A n h a n g t a b e 11 e 23 b 


Drar^E eilende Kunst 


U tttc r 1 1 is | tu mj skullt LIbt/AiU sie n 

Kv^JSpüpüUIC 

KUnsUetlsch-te&ttiädii! MftdrlwUvi 

I lAUpl- 
beniNer 
[ns [[oh fl ml 

AWiän- 

&*! l l 

s*ih- 

stänriEtj 

Haupt- 

beruhet 

ir-E-q£BAmt 

Ahhfin- 

gäg 

Ptindtg 

Haupt- 
beruf er 
IfiÄtiUÄiiml 

Ab hin- 

gig 

Seih- 
itimUg ') 


— 

— 

— 

2 

i 

— 


— 

- 

— 

4 

,—r 

6 



5 

2 

4 

5 


5 


7 

2 

2 

2 

13 

9 

20 

4 

— 

0 

7 

6 

8 

7 

8 

4 

11 

9 

11 

» 

13 

6 

25 

28 

m 

11 

17 

9 


13 

12 

22 

25 

16 

22 

34 

ia 

15 

21 

S 

14 

IS 

12 

16 

tl 

17 

n 

5 

17 

6 

4 

12 

M 

23 

H 

18 

24 

a 

5 

l 

12 

6 

— 

? 

11 

6 

17 

4 

4 

4 

8 

6 

a 

13 

11 

16 

3 

2 

4 
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Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


A ii h a n g L a b e 1 1 e 23 e 


Künstlerisches Einkommen 1972 

— nadi Berufsyt Uppen um! Stellung im Beruf — 
In v. H. 




Maler/Bsldhauei 

Grafik -Designer 

Haupt- 

beruEler 

ins gewann 

Abhän- 

gig 

Selb- 

ständig 

Haupt- 

bemüar 

insgesamt 

Abhän- 
gig ') 

5*lb- 

äiündiq 

ohne Angabe unler 24 000 DM 

2 


2 




unter 3 000 DM 

0 

IG 

5 

5 

!0 

4 

3 000 bis unter 0 000 DM 

12 

11 

12 

4 

— 

5 

ti GOÜ bis unter 9 QGG DM ...... 

IQ 

5 

lt 

3 

• — 

4 

9 000 bis unter 12 000 DM 

9 

10 

9 

9 

10 

9 

12 000 bis unter 18 000 DM 

15 

e 

16 

9 

5 

10 

18 000 bis unter 24 000 DM 

11 

7 

1! 

15 

17 

14 

ahne Angabe über 24 000 DM 

2 

— 

2 

I 

• — 

i 

24 ODO bis unter 30 000 DM 

11 

m 

10 

11 

17 

9 

30 000 bis unter 3GOGO DM . . 

5 

s 

5 

14 

23 

12 

36 000 bis unter 4SOOO DM 

9 

u 

9 

11 

L6 

10 

40 000 bis unter 80 OOO DM 

4 

8 

4 

11 

3 

13 

über 00000 DM 

6 

— 

0 

9 

“ 

10 


3 ] nur Anhalt & werte, da slatisüsdie Basis ni klein 
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A n h ü n g t a b e 1 1 p 23 c 


BÜtteud« Kimst/DesJgn 


Fotn-li gtvff t / 0 EMIöu rti 1 1 fcsten 

Kun^handvcrkcr 

KunsL pädagog an 

Haupt* 

beruEler 

insgywml 

Abh&n- 

S ll J 

Selb- 

ständig 

Haupt- 

bemfler 

Jn&cy^üAlTit 

Abhän- 
gig '1 

Selb- 

ständig 

Hflöpt- 

hnmürT 

iuisgeiuimt 

Abhftn- 

glg 

Selb- 
ständig J ) 

i 

_ 

1 



^ r 

2 

2 


i 

5 

— 

2 

— 

2 

7 

8 

— 

— 

— 

— 

5 

7 

5 

A 

2 

17 

4 

— 

5 

e 

— 

7 

4 

4 

4 

9 

y 

9 

i 

7 

7 

8 

8 

10 

9 

2 

12 

12 

23 

11 

12 

7 

30 

14 

14 

14 

IG 

12 

1? 

27 

30 

12 


i 

2 

1 

1 

— 

i 

— 

— 

— 

19 

32 

12 

13 

20 

12 

12 

14 

— 

IG 

22 

1 4 

H 

Xi 

5 

g 

11 

— 

15 

15 

15 

14 

10 

14 

11 

11 

10 

4 

— 

6 

3 

— 

4 

i 

1 

— 

7 

— 

10 

13 

— 

15 

3 

2 

10 


4 
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Drucksache 7/3071 


Pauls eher — 7, Wahlperiode 


A n h d n q t a b n t J r- 24 


Künstlerisches Einkommen 1972 

— nach Bci'ufsbo Erichen und witMigaiori Auftrag-/ Arbeitgebern, 

In v. H. 










Mv stk 








D 

< 

H 

ill 

DaO 

9 

1 

X 

L 

42 T 

IIS 

ggf 

■ km 

Bi 

Sc 

11 

Et 

« 

i 

II 

si 

fl 

B B 

s| 

- s 

OX 

■ 

1 

ii 

i 

f 

y 

E 

& 

t 

u 

ili 

Es; 

ill 

m 

L 
■ «r 

ü £; 

III 

i 

i 

Ü 

1A 

ohne An gilbe 
unter 24 000 DM 

1 

i 

1 


l 



1 

i 

3 



2 


1 

unter 6 000 DM 

7 

5 

4 

8 

5 

4 

4 

8 

6 

3 

13 

IS 

2 

s 

? 

6(HJU hiR unter 12 000 DM 

13 

8 

6 

12 

24 

7 

7 

8 

ta 

1 

14 

14 

12 

e 

14 

12 000 bin unter 24 000 DM 

30 

27 

20 

29 

42 

iS 

23 

20 

31 

19 

39 

3B 

12 

22 

28 

24 01)0 bis unter 36 0IK1 DM 

27 

37 

23 

33 

IS 

w 

24 

33 

23 

20 

27 

22 

11 

28 

23 

36 000 bk unter 48 000 DM 

1 1 

12 

23 

9 

4 

20 

20 

S 

9 

23 

i 

4 

29 

1B 

13 

über 48 000 DM 

10 

10 

22 

8 

6 

3! 

20 

U 

10 

30 

B 

4 

29 

13 

12 

ohne Angabe 

über 24 000 DM 

2 

1 

2 

2 

2 

4 

1 

4 

2 

2 

— 

2 

1 

3 

3 



Darstellende Kunst 

Hfti 

n 

< 

1 1 : 
bSo 

2 

f 

l 

| 

i 

1 

ili 

Ili 

ill 

ill 

9 

13 

fl 

E 

n 

!! i 

£i m % 

sic 

111 

Eli 

ti 

ii 

1 

fl 

II 

i | 

i 

ohne Angabe 












T — ■ 

unter 24G0Q DM 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

2 

unter 6 GDQ DM ......... 

6 

6 

2 

s 

B 

2 

5 

27 

7 

4 

7 

5 

6 000 bis unter 12 000 DM 

15 

17 

LI 

16 

B 

37 

£2 

LO 

2 

5 

30 

7 

12 000 bis unter 24 000 DM 

32 

36 

25 

25 

24 

32 

22 

17 

21 

31 

2 

31 

24 00(1 bis unter 30000 DM 

23 

2ä 

24 

22 

22 

26 

31 

13 

27 

30 

7 

24 

36 000 bis unter 48 000 DM 

11 

LO 

16 

14 

17 

4 

S 

15 

11 

23 

23 

13 

über 43 0Ü0 DM 

13 

7 

22 

13 

21 

8 

22 

19 

28 

a 

30 

iS 

ohne Angabe 













über 24 (W DM 

1 

■ — 

— 

— 

- — r 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— . 


16b 
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Anhang ta belle 24 



Bildende Kunsl/DcsJgti 

P 

< 

4 hr 

a - 
2% 

£ K 

| 

| 

ji 

Mm 

*s 

|ä 

B 

■=s 

n 

lli 

§11 

s 

ii 

Ji 

p*. wt 

9 

1 

M 

a 

1 

I 

1 

£ 

s 

« 

ohne Aitydbe 












unter 24 000 DM 

1 

2 

i 

i 

— 

— 

2 


— 

— 


unter C OÜQ DM . . 

12 

is 

it 

3 

e 

5 

0 

1 

13 

2 

7 

6 000 bis unter 12 (XJÜ DM 

16 

17 

10 

7 

14 

10 

12 

13 

22 

12 

11 

12 000 hlis unter 24 OOfl DM 

27 

27 

31 

24 

2U 

24 

30 

26 

2E 

13 

24 

24 000 bis unter 30 000 DM 

22 

m 

10 

27 

22 

24 

23 

24 

14 

39 

28 

36000 bis unter 4U IKK! DM 

11 

11 

13 

16 

10 

12 

14 

13 

13 

99 

12 

über 40 000 DM 

12 

12 

10 

21 

JtJ 

16 

14 

20 

10 

6 

17 

ohne Angabe 












über 24 000 DM 

i 

1 

2 

1 

2 

I 


2 

2 

5 

2 
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pButaeher Bundestag — 7, Wahlperiode 


Wnrlltiut der Frage zur Anhangtahelle 25 n bis 25 c vergleiche Seife 153 unten 

Anhnngtabello 25 a 


KUuutlurisdiaä Einkommen 1Ö72 
— nnrh RGnifsbPreidifm, Stellung im Beruf und Alter — 
ln v, H. 



Musik 

HatiptbanjlLer insgesamt 

Alle 

fcte2S 

Jahre 

30 hi* ns 

Jahre 

-iti bis jg 
■fahre 

SO bis 64 

Jahre 

ü$m& 

mehr 

Jahre 

ahne Angabe Unter 24 OQÜ DM 

i 

. 

. 

1 


6 

unter 3 (WO DM 

4 

m 

3 

3 

2 

6 

3 000 DM bis unter 5000 DM 

3 

ii 

1 

— 

2 

5 

6 000 DM bis unter 9000 DM 

S 

7 

3 

2 

8 

15 

9 000 DM bis unter 1 2 000 DM .... 

8 

13 

a 

3 

? 

9 

i 12 000 DM bis unter iS 000 DM 

15 

19 

is 

12 

12 

20 

18 000 DM bis unter 24 000 DM 

15 

17 

16 

13 

14 

17 

ohne Angabe über 24 000 DM 

2 

— 

1 

3 

2 

1 

24 000 DM bis unter 30 MO DM 

16 

u 

22 

18 

15 

7 

30000 DM hin unter 30 000 DM , 

fl 

5 

12 

15 

12 

4 

36000 DM bis unter 46 000 DM 

1! 

4 

n 

14 

15 

— 

46 000 DM bis unter 60 000 DM 

4 

1 

4 

6 

4 

4 

über 60 M» DM 

6 

2 

5 

!0 

e 

3 


J ) nur Anhqltswerte. da staUstiadie Basis xu klein 


I6H 


Alls 

3 

3 

2 

5 

is 

17 

1 

21 

15 

12 

4 

4 


Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiod e 


Drucksache 7/3071 


A n h d u y t d h ü 1 1 e 25 ü 


Musik 


Abhängig 


Sdlftlttandig 


bi* 29 

20 fall 30 

40 bss 19 

SGülsGl 

@5 und 
mehr 
Jahre '} 

Alle 

bla 20 

30 bis 39 

40 bla 40 

50 1)1.1 CH 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 


65 Linrl 
Jrttirri 

mehr 





l 

1 


2 





2 



8 

10 

3 

2 

1 

— 

6 

12 

2 

2 

4 

fl 

9 

1 

— 

4 

s 

3 

13 

— 

— 

1 

5 

5 

2 

l 

1 

13 

9 

8 

5 

4 

15 

17 

It 

5 

l 

4 

13 

U 

IS 

J2 

? 

11 

5 

23 

17 

14 

8 

25 

14 

is 

13 

9 

15 

19 

21 

1B 

1(5 

14 

5 

13 

12 

13 

9 

14 

19 

— 

i 

— 

2 

— 

3 

1 

2 

7 

2 

1 

4 

27 

20 

24 

19 

10 

13 

15 

14 

4 

5 

0 

14 

tfi 

l? 

— 

7 

3 

9 

12 

8 

s 

4 


15 

18 

— 

10 

A 

IS 

13 

33 

— 

— 

2 

8 

3 

13 

4 

1 

7 

3 

G 

i 

1 

4 

5 

£ 

6 

0 

3 

£ 

18 

11 

3 
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D ruck sache 7/3071 Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


An h an g tabRl U 25 b 

Kllns lyrisches Ein kommen 1972 

— iiaüi BcrufbbvE tidicjip Stellung im Beruf und Aller 

in v. H. 

— 





Hauptberuf] et ifutgesAHll 

Alle 

bb 29 

JdlUl? 

3übis39 

Jahre 

40 bi* 4B 
Jahre 

5U bis 64 
Jahre 

65 und 
ültrhi 

Jahre 

ohne Angabe unter 2-1 000 DM . . 

1 

. - 

- ~ 

i 

i 


unter 3 000 DM .................. 

4 

10 

1 

j 

2 

12 

3 000 DM bis unter 6 000 DM 

2 

5 

2 

I 

1 

4 

6 000 DM bis unter 0 000 DM 

e 

IG 

4 

2 

a 

10 

0 000 DM bis unter 1200C DM 

9 

14 

13 

4 

3 

13 

12 000 DM bis unter 19 000 DM 

17 

21 

20 

8 

18 

10 

18 000 DM bis unter 24 000 DM 

15 

18 

19 

12 

10 

17 

nlini» Angabe über 24 UQ0 DM 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

24 000 DM his unter 30000 DM 

13 

e 

15 

14 

13 

11 

30 000 DM bis unter 36000 DM 

10 

4 

0 

14 

13 

7 

36 000 DM bis unter 4S 000 DM 

11 

4 

u 

21 

14 

4 

48 000 DM bis unter bö WO DM 

5 

\ 

3 

g 

8 

5 

über G0 000 DM . .. 

e 

— 

7 

14 

14 

— 


') nii! \nhs Itx wert t*. ild Al fit ts Marin Baals su kl Hm 


1?0 


Drucksache 7/3071 


Doutttiier ButufcvUu — ?. Wahlperiode 


A n k j u q L a b b 1 1 a 25 b 

Darstellende Kunst 

Abliängig 

Selbständig 

Allo 

bk 23 

3fl bis 33 

40 bis 43 

SCI bia64 

53 und 
m^hr 

Johro ') 

Alfa 

bis 23 

30 bk 34 

40 bis 49 

50t.it 64 

bü lind 
mehr 
■fahre J \ 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

.fahre 

Jilfore 

J^hro 

Jahre 

Jahre 

— 



2 


— - 

1 

- 

i 

i 

2 


3 

6 

2 

— 

3 

7 

5 

14 

— 

2 

1 

14 

l 

2 

i 

— 

1 

— 

3 

9 

2 

1 

— 

6 

4 

14 

2 

1 

I 

6 

8 

17 

9 

4 

4 

12 

ü 

21 

16 

2 

i 

— 

7 

6 

7 

6 

5 

20 

22 

22 

23 

9 

2B 

17 

12 

12 

18 

7 

n 

20 

19 

19 

21 

11 

16 

2Ö 

L2 

iS 

12 

13 

G 

15 

12 

3 

14 

18 

12 

10 

14 

12 

LB 

1 

10 

13 

11 

IE] 

2 

7 

19 

9 

20 

m 

6 

U 

8 

16 

— 

n 

2 

7 

22 

IG 

10 

12 

G 

Li 

13 

13 

» — 

4 

1 

2 

9 

5 

9 

5 

1 

4 

B 

10 

2 

5 

— 

6 

7 

7 

— 

12 

— 

11 

22 

19 

— 
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Drucksache 7/3071 


Deutscher Bundestag 7 Wahlperiode 


A n h ü n q t a h ü 1 J e 25 e 


KiinsLkmcfitis Litikummeu 1972 
— nach Beruf&bereJcheiip Stellung Im Beruf und Alter — 
ln v, H, 




HaliptbenifLer ä eis gesamt 

Alle 

bis 29 
Jahre 

30 hi a in 
Jahre 

40 hie 
Jahre 

50 bis 54 
Jahre 

05 und 
mehr 
Jahre 

ohne Angabe unter 24 000 DM ... 

\ 


- 

2 

i 

3 

unlcr 3 000 DM 

5 

11 

2 

4 

3 

14 

3 000 DM bis unter 6 000 DM 

7 

5 

6 

6 

6 

18 

6 000 DM bis unter 9 000 DM 

7 

6 

10 

4 

6 

9 

9 000 DM bis unter 12 000 DM 

9 

12 

12 

5 

7 

11 

12 ÜtH3 DM bis unter 1H ÜÖO DM „ . 

)3 

19 

12 

10 

16 

10 

Iß 000 DM bis unter 24 000 DM 

14 

Iß 

17 

13 

14 

13 

ohne Angabe über 24 000 DM 

1 

1 

t 

2 

1 

— 

24 000 DM bis unter 30 000 DM 

13 

13 

12 

IG 

Ll 

G 

30 000 DM bis unter 36 000 DM 

9 

8 

& 

14 

7 

4 

3BOOO DM bis unter DM 

ll 

4 

10 

1-1 

1 a 

7 

48 000 DM bis unter 00 000 DM 

5 

1 

4 

6 

G 

4 

Über 60 000 DM 

7 

2 

6 

7 

10 

4 


■J m i AtihaJ Zweite, du statisüsdir. Basis iu klein 
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Alle 

1 

9 

3 

4 

8 

7 

19 

19 

14 

12 

2 

I 


Deutscher Bundestag — 1 . WahlpHilDdi 


Drucksache 7/3071 


A nhangt ßbell e 25 c 





nildfHirlf* KtmsL/D^Ign 






Abhängig 





Selb ständig 



W»23 

^(JbLsSÜ 

40 bis VJ 

50 0 Ls 04 

r>ft- und 
mehr 
Jahre 

Alle 

bisLW 

m bis Jo 

40 bis 4U 

SU bis 04 

! 65 und 
mehr 
Jahre 

Juhre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jalire 

Jahre 

Jahre 

Juhre 




3 


1 



2 

1 

3 

21 

6 

B 

■1 

16 

3 

2 

— 

2 

3 

14 

— 

6 

— 

6 

tl 

8 

9 

6 

3 

6 

19 

— 

3 

3 

3 

26 

8 

12 

12 

4 

7 

6 

15 

11 

6 

7 

— 

8 

9 

12 

4 

1 

12 

14 

10 

4 

2 

16 

ts 

23 

13 

12 

19 

9 

26 

29 

9 

23 

— 

13 

12 

13 

14 

12 

14 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

3 

I 

3 

i 



16 

16 

24 

20 

— 

10 

1J 

11 

13 

D 

7 

8 

13 

20 

7 

32 

7 

7 

6 

12 

7 

— , 

— 

6 

21 

\9 

_ 

11 

7 

11 

12 

12 

7 

— 


3 

G 

— 

6 

2 

G 

8 

5 

4 

— 

— *■ 

3 

— 

— 

9 

3 

8 

8 

13 

4 
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Drucksache 7/3071 


Deutscher Bundestag - 7, Wahlperimlp 


Wurf lauf dti Fmgv aiiir Atthatigiübetlc 20 et bis 26 c vergleiche Seite J53 unten 


A n b an g t n b « 1 1 e M a 


KiSnsIlorlArhpK Finkommen 1»72 

— tmdi Bümlsbcicid>ea h Stellung im Beruf und Geschlecht — 

in v, H, 







Musik 






Haupt hcruftcr Imgesmi 


Abhängig 

Selbständig 


ällu 

tnlim- 

lich 

weib- 

lich 

alle 

lieh 

1 1 1 ; 1 1 1 1 l > 

Udt 

welb* 

lieh 

alle 

HtlLn.il* 

lidi 

w* ib* 
Urb 

ohnn Angabe unler 

34000 DM . , < 

i 

1 



1 


2 

2 


unter 3 000 DM 

4 

4 

6 

3 

2 

4 

6 

5 

6 

3 (JUQ DM bis unter 

6 0£>0 DM , 

3 

2 

6 

3 

1 

7 

3 

3 

5 

0 000 DM bis unter 

9 000 DM 

5 

3 

11 

2 

1 

G 

9 

6 

16 

9 000 DM bts unter 

12 000 DM 

B 

G 

12 

0 

4 

7 

M 

8 

16 

12 000 DM hts unter 

13 000 DM 

15 

13 

19 

15 

13 

23 

14 

Kl 

ie 

3 8 I5Ü0 DM bis unter 

24 006 DM 

15 

12 

2] 

17 

13 

29 

13 

12 

14 

ohne Anfjflbe über 

24 000 DM 

2 

2 

_ ] 

t 

i 

_ 

3 

4 

_ 

24 000 DM bis unter 
30000 dm 

16 

19 

a 

21 

25 

10 

10 

12 

7 

i 30 000 DM bis unter 

26 000 DM 

tx 

12 

6 

15 

17 

a 

7 

7 

8 

36000 DM bis unter 

48 000 DM 

n 

13 

4 

12 

14 

3 

10 

12 

5 

49 000 DM bis unter 
00000 DM 

4 

4 

2 

4 

5 

1 

4 

4 

4 

Ober 60 000 DM 

6 

9 

1 

4 

5 

1 

9 

13 

l 


m 


Deutscher Bundes Lü(| — 7. Wdlilpunudu 


Drucksache 7/3071 


A n h a n (j l n hp 11 o 26 h 

Künstlerin«» Einkommen 1972 

nach Bern fsbemchen, Stellung ehe BciuJ und Geschlecht — 

in v, H. 





Da rs Lei Lende Kunst 





Hauptbentflcf InApsanU 


Abhängig 

Selbständig 


Alle 

mäniv 

\m 

weib- 

lldh 

alle 

mann- 

Utii 

weit' 

lieh 

alle 

männ- 

lich 

tvnlE]- 

ildj 

ohne Angabe unter 

24 00Ü DM 

i 


i 



l 

1 

1 

i 

unter 3 DM 

4 

3 

4 

3 

2 

5 

5 

6 

2 

3 000 DM bis unter 

6 000 D M 

2 

2 

4 

L 

\ 

2 

3 

2 

5 

6 UCK] DM bis unter 

9 000 DM - 

6 

4 

10 

4 

3 

8 

8 

6 

13 

9 000 DM bis untet 

12 000 DM 

0 

a 

12 

S 1 

9 

14 

7 

5 

10 

12 000 DM bis unter 

Iß 000 DM 

17 

14 

25 

22 

16 

33 

12 

11 

15 

lHUtKi DM bis unter 

24 000 DM 

15 

14 

17 

IS 

18 

18 

12 

9 

17 

ohne Angabe über 

24 000 DM 










24 ÜÜÜ DM bis unter 

30 000 DM 

13 

16 

7 

12 

15 

5 

14 

16 

8 

30 000 DM bis unter 

36 CID0 DM 

10 

LI 

6 

m 

13 

3 

]0 

9 

10 

36 000 DM bis unter 

48 000 DM ... 

u 

13 

S 

n 

12 

8 

12 

13 

U 

4B 000 DM bis unter 
fiO 000 DM 

5 

6 

2 

4 

5 

2 

5 

7 

2 

über 60 000 DM 

0 

L0 

4 

5 

6 

t 

12 

15 

R 
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Drucksache 7/3071 Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 

A ti h ii n g 1 4 b e 1 1 e 26 c 


KUn stiert Mbes Einkommen LB72 

— nach Beruf sbe reichen, Steifung im Beruf und Geschlecht — 

in V. H. 






Bildende KunsbDcüJgu 





nftuntbflruELer Insgesamt 


Abhängig 

Selbständig 


■alle 

männ- 

lidi 

weil>- 

Ikfa 

alle 

mämi' 

Hdi 

WCäll' 

lieh 

alle 

TManu- 

lldi 

weib- 

lich 

ohne Angabe unter 

24 ÜÖÜ DM 

t 

1 

l 

1 

l 



l 

1 

unter 3 000 DM . . 

5 

3 

10 

9 

5 

IS 

3 

2 

6 

3 000 DM bis unter 

6 000 DM ■ 

7 

4 

ia 

3 

1 

11 

a 

4 

20 

6 000 DM bis unter 

9 000 DM 

7 

5 

12 

4 

2 

S 

8 

6 

13 

9 000 DM bis unter 

12 000 DM , 

9 

7 

12 

B 

9 

7 

9 

7 

14 

12 000 DM bis unter 
taOOODM , 

13 

12 

16 

7 

5 

14 

15 

14 

17 

IR 000 DM bis unter 

24 000 DM 

14 

15 

13 

10 

10 

20 

13 

14 

10 

ohne Angabe Über 

24 000 DM 

i 

i 

L 


I 


1 

2 

1 

24 ÜÜÜ DM bis unter 

30 000 DM . . 

13 

14 

8 

19 

20 

17 

10 

12 

6 

30 000 DM bis unter 

36 OEM) DM . 

9 

11 

3 

14 

18 

4 

7 

8 

2 

36 000 DM bis unter 

4S 000 DM 

11 

13 

4 

12 

16 

1 

11 

13 

5 

48 000 DM bis unter 

60 000 DM 

5 

6 

2 

2 

3 



6 

7 

3 

über 60 000 DM , 

7 

9 

1 

1 

1 

— 

9 

11 

2 
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Deutsdier Sundes tilg — 7. Wahlperiode 


Drucksache 7/3071 


W ori luut der F’rtzge zur Anhan^tabiitle 27 a bis 27 c 


Frag* 

Antwort 

Denken Sie einmal an die leisten 3 Jahre. Gab es da 
sdiotj mal Zeiten, bx denen Sie aus Ihrer künstle- 
rischen Tätigkeit keine oder nur geringe Einkünfte 
hatten, oder, verdienen Sie durch Ihie hünsttori- 
sdie Tätigkeit im allgemeinem rlnc±i ziemlich regel- 
mäßig, oder, spielt das -wegen Ihrer sonstigen Bc- 
luläldLigkeiL oder und e rer EEukoxiimeiiJ quellen km ne 
blondere Holle? 

Verdiene mit meinen künstle rischen Tätigkeiten Em 
iillgememen ziemlich regelmäßig 

Habe auch schon ein halbes Jahr nichts oder mir Un- 
wesentliches verdient 

Habe aiidi schon ein Jahr und länger damit nichts 
oder nur Unwesentliches verdient 

Verdiene allgemein sehr unregelmäßig 

Nur eine Nennung zulässig? 
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Drucksache 7/3071 


1>U t sdirr Bundestag — 7. Wahlperiode 


A n !i a n g l a b e I 1 e 27 a 


RegtlmHnigkeU der kt) ns Herl schon Einkünfte 1070 bis J973 

— narti llf?riilsqr Lippen und Stellung im Beruf — 
in v« Ha 



Musik 

Komponi^ien 

Dirigenten 

Haupt* 

bürulkr 

tns- 

gewi 

AWian- 

g*n ') 

Selb' 

ständig 

Haupt- 
bar u! kr 
tns- 

Abliän 

<jig 

ScLb- 
«läiuli j k t 

Ohne Angabe . , * P * * P 



_ 



1 

2 



Regelmäßig * 

72 

100 

G7 

90 

97 

B0 

Vi Jahr nichts 

10 

— 

12 

4 

2 

7 

1 Mr närhlfi 

3 



3 







Unregelmäßig . . 

16 

— 

18 

5 

— 

13 


'] nur A.nh&liswPrlf!, d* «Int irische* Basis v.» klein 


Anhangtflbelle 27 b 


Regelmäßigkeit der klinstlfcTlsrben ELnkflnrte 1970 hl* 197.1 
— nach Bcruf^i uppen. und Stellung im Beruf — 
in v, H 


T Hzm {BeUettl 

SdianspSekr 

l-iuupt- 

bemJler 

iiiütj^atid 

Abbau- 

gtg 

Selb- 
ständig *} 

Haupt- 
butilflut 
in-j jC^j]Lt1 

Abhün- 

gts 

Selb 

kündig 


Ohne Angabe . * 






1 

1 

2 

kpgelmäßig . . , . 



78 

90 

03 

63 

71 

54 

'h. Jahr nldils . . 



7 

3 

14 

re 

20 

12 

1 Jabr nichts . . . 



6 

5 

7 

5 

3 

0 

Unregp] mäßig . . 



9 

3 

17 

15 

6 

26 


l J nur AniitiUüwerly, da slflUstisdm Basis zu klvm 


m 


Deutscher Bun d estag 7. Wahlperiode 


Drucksache 7/3071 


Anhangtabelle 27 d 


Musik 


Instrument aHbLch/ 
Emaio Musik 

Sängef/EniSle Musik 

Untctha 1 1 \i ngs m iü iko r 

MListkpflilflgügoii 

Houpl- 

benlftel 

Ina- 

^■süluL 

Abbim- : 
T-y 

Selb- 

IrijCLdiy 

liaupl- 

bwrulle: 

ins + 

gesamt 

Abbau- 

gm 

Selb- 

ständig 

Haupl- 

btffuiiüi 

lns + 

gesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 

ständig 

HdUpl- 

beruJler 

«ns- 

gesiiul 

Abhlfl* 

m 

Sülb- 

sLandig 

2 

3 


i 

i 


2 

4 

i 

3 

3 

4 

90 

97 

75 

84 

89 

75 

63 

76 

50 

05 

91 

74 

4 

l 

9 

7 

5 

8 

15 

7 

IS 

5 

4 

5 

2 

— 

5 

3 

4 

— 

3 

2 

4 

L 

t 

2 

4 

— 

1! 

e 

— 

16 

16 

1! 

19 

6 

1 

15 


A n h □ n g t ü b c 11 e 27 b 


Darstellende Kunst 


Ü n icrii altun gsk ü ns LJ c il Artisten 

Regisseure 

Kün stier i adr - tedin! «dir Miiarhfl 1 ter 

Haupt- 

bemfler 

(ti&gasamt 

Abhtin- 

glg*) 

Sotb- 

simUg 

Haupt- 
beruf! er 
Jusgeflnrnt 

Abhätt» 

9*9 

Selb* 

ständig 

Haupt- 

benifler 

tnsgi a .siii]iE 

Ahhän- 

Selb- 
ständig *) 


t _Tr 

-— T 

■ , 

t 


__ 

1 



4 

72 

85 

80 

70 

a2 

57 

75 

82 

58 

10 

6 

12 

12 

n 

13 

13 

7 

27 

3 

— 

4 

4 

2 

5 

1 

— 

4 

15 

ft 

17 

14 

4 

25 

10 

11 

8 
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Drucksache 7/3071 


Deutsch er ßiindesUig — V, Wahlperiode 


Anhang! a belle 2? c 


R*gclmü£%kBU der könsllerbsdien Einkünfte I97ft bis 1973 

— nach Berufsgruppeii und Stellung im Beruf — 

In v. ht 



MAter/Blldhauer 

Graük-Dfliijpifir 

Eiaupi- 

bartifler 

insgesamt 

Abhän- 

gig 

Salb 

si&mJig 

ÜflUpl- 

beiidler 

Abli£i]* 

Selb 

Pta n nüg 

Ohne Angabe . .................. 

2 

H 

i 



_ 



Regelmäßig 

45 

60 

43 

65 

05 

64 

*/* Jahr nichts .................... 

20 

6 

22 

14 

3 

10 

J Jahr nichts , * 

7 

0 

7 

7 

7 

7 

Unregelmäßig 

25 

19 

26 

15 

5 

17 


'] nur Anhalts werte, da Glallslisdic Basis 7.11 klein 


Duuiidier Bundestag — 7. Wahlperiode 


Orucksache 7/3071 


Au beugt 4 belle 27 c 


Bildende Kim sh Design 


Folo-Us 5] g nu r' Ui [tf )duj:i a] i mIuii 

Ku ns Uvan dwu rk e r 

KumtpMagegen 

Haupt* 

beruhet 

(nsgewnit 

AhhRn- 

0*9 

Selb* 

st&nclEg 

Ilftupt- 

baruJIer 

Inntjesaml 

AbhELn- 
fliil ') 

Selb* 

sLiindig 

Hnupi- 

hsraflur 

lüKqeBamt 

Abhän- 

gig 

Seib- 
Giändifj 9 


1 2 

Bl 91 77 


74 B7 72 


4 5 

OB 72 42 


i 2 I 

L 5 — 

15 — 22 


4 

1 

21 


13 


5 

2 

22 


6 

9 

H 


5 

9 

m 


E4 

10 

34 


W ortltjui iigr Frage znr j^nftangfrastaeli«! 2 fl 


Frag«? 


Antworl 


Zu welchen Steuer« rlen werden Sie nlles veranlagt 7 
Wllm trifft Lue? v.u? 


Mehrf^chnonfiungen möglich 


t. Lohnsteuer 

2. EinkonuneiLSstcuer 

3. Vermögenssteuer 

4. CiUJidbtuuer 

5- IjmsifctiKtBUöT 4 v. H. 

G Mehrwertsteuer, und zwar 5*5 V. H. 
? r Mehrwertsteuer, und *wa r 11 v. R 

H. Gewerbest-BUßr 
9. Zahle keine Steuern 
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Drucksache 7/3071 


Deutscher Bundestag 7. Wahlperiode 


A n h ii n u t j b e 11 e 23 


Steuer veranlag un y 

— nach BenifegruppeTi und Stellung im Beruf — 
in v, H, 


KümpcmUen 

Ulri ge nten 

Haupt' 

hßrufler 

ins- 

gesamt 

Abliln- 

sig 1 ! 

Selb- 

ständig 

Haupt- 
Ei nruilcr 
Ins- 
gesamt 

AbhAn- 

^g 

&elb- 
siRndlg l J 


Vek iuügens&ieuer a . . 

iS 


17 

13 

2 

33 

Cärundsteuer 

E 4 

27 

12 

20 

7 

42 




TJinzftr [Hfl llett] 

Sdiaufipielei 

Heupt- 

benUJet 

insgesamt 

Abhfim- 

m 

Stilb* 

■Sldiuily ’J 

Hüupt- 

beruifcr 

insgesamt 

Abhtto- 

ip j a 

Selb- 

ständig 


Vermögenssteuer 

Grundsteuer 





Mflt&r,11iEdhJHier 

Gralik-DesiguüT 

Ä'. Ab hin- Selb- 

iJsgJLnt «iS »länüig 

(ülJültur Abbau- Sdb- 

Vermögenssteuer 

9 10 B 

24 23 24 

8 — 10 

19 5 22 

Grundsteuer 


*) nur Anhalt wejii» üa &tatlsiisdie B^is m klein 


m 


PeUteri K-f Bundestag — 7. Wä hlte rin de 


Drucksache 7 3071 


A ß ha n gta he M e 2$ 


Musik 


Ins Uumcwt4l Ls t L’i l- 
Truste Musfik 

Stagoz/Bxtme Musik 

Unterhalt muj smusik um 

Musik pdda gogen 

Hmpt- 

horufler 

ins- 

Cj&ÜdTnt 

Abhfln- 

SflEh- 
s Haid Lg 

Haupt- 

bcruEIor 

I FU+ - 

yesair.l 

i 

B 

SeJb- 

flttdlg 

Haupt- 
beruf Lar 
tns- 

gcsanii 

Abhun- 

g>9 

Salb- 
st tlndifj 

Haupt’ 

bcruilur 

ins- 

gesans* 

Abhjn- 

Salb* 

ständig 


4 

5 

2 

7 

4 

11 

4 

o 

Ai 

S 

3 

3 

3 

9 

7 

11 

II 

I 

27 

9 

4 

II 

15 

15 

12 


DdrstelEondB Kunst 


Unte r Im It uny &kui tt. t Io r /Ar ü i>len 

Regisseure 

K ii nsi 1 firifif+i-tortinS .■cdto Mi ta rbe L Ler 

Haupt- 
hnruller 
mn gefilmt 

AbhOji- 
Uig *) 

Stilb- 

slbmtjrj 

Haupt* 

berulkr 

iDSflUHUt 

Abhün- 

gi? 

Selb- 

ständig 

Huupt- 

bemiJer 

io$graäuii 

Abhdft' 

gig 

Solb 1 
^lamlJcj k | 

5 

__ 

7 

7 

11 

4 

7 

5 

12 

15 

n 

IB 

U 

‘ 13 

ä 

10 

8 

15 


Bildende Kunst/Destgn 


Foto-De^ignc r/ß i Id jour n alislun 


Kurts (pädagogou 

ItnupL- 

horLiflnt 

Uutgewnt 

Abbin- 

Selb- 

stAndtg 

Haupt - 
beruflar 
insgiisamt 

AbtiUn- 
fliB ') 

Selb- 

ständig 

Haupt- 

Ijcnullor 

msgcsuml 

Abhün- 

m 

Selb- 
ständig ') 


iy 

2 

2# 

24 

— 

28 

3 

2 

10 

38 

9 

22 

40 

10 

45 

12 

8 

32 
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Wnrlbui der Frage zur Anhangtalteiie 29 a bfs 29 c 

Fragil- 

Antwort 

Geben Sie anhand der folgenden Liste bitte gJJo 
H inkoimuensqiidkn au, aus denen aith im leisten 
Jahr Ihr per* 1 ™ Wehes Einkommen zusammengesetzt 
hat. 

Mehrere Nennungen rü ö g 1 l c h 1 

Mein persönliches Einkommen setzte sich ID72 zu 

Kämmen iiust 

[ Umselb ständig er Arbeit auf künstlerischem oder 
damit verwandtem Geb sei 

2. Freibcu ulli die r Arbeit auf künstleiiidieu oder 
damit verwandtem Gebiet 

3. Einkünften aus kirnst Io rischen Nutzungs- und 
NeberiTecbten (Urheberrecht, Leistungsschau) 

4. Künsüerisdietn oder verwandtem Gewerbe 

betrieb 

5. Nidttkfttts lleri sdi er Tätigkeit (ohne Gewerbe- 
betrieb) 

fj. Nichtkün&tlerä&ch ny «gerichtet am Gewerbe- 
betrieb 

7. Rente, Fonsion 

ö. Arbeitslosengeld. Sozialge3d r Sozialteistungen 

9. Rücklagen, Vermögen, Zinsen, Vermietungen 
i 0 + Sti peuri i en , Pr&i sp n t Fördern ragen 

11, Unterhalt Unterstützung durch Ehnmann, Ver- 
wandte, Freunde, Bekannte (hier auch Hausfrau) 


Anhflngtabeslr 2.U a 

Allo Einkommensquellen 
— nach Beiufsyruppen und Stellung im Beruf — 
in v. H. 




Kompanie ten 

Dirigenten 

HaupL- 

bumfler 

ms- 

Qfsaml 

Abhiu- 

yifl 

Selb- 

ständig 

Haupt- 

berufler 

lus- 

gesamt 

Abbau- 

Ü‘ä 

Selb* 
*taudiy ') 

Ohne Angabe 

^ — 


— 




* 

KürtHtlEr/ abhängig 

25 

£6 

16 

74 

97 

36 

Künstler / frei beruf] Ich 

92 

74 

96 

55 

44 

73 

Nutzungsrechte 

56 

6D 

50 

16 

s 

34 

Künstle risches Gewerbe . ...... r 

16 

23 

15 

6 

1 

9 

Niditkün st 1 erfsche Tätigkeit - . 

3 

— 

4 

— 

— 

— 

NidukünsUeiisdies Gewerbe . 

3 

— 

-1 

6 

2 

12 

Rente / Pension . 

i 

— 

i 

3 

2 

5 

Ar tn>it Klopft ngolrl / SoviiwIhlMp . . 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

Vermögen / Vemieiung 

11 

— 

12 

16 

3 

30 

Stipendien / Preise 

— 

— 

— 

3 

— 

7 

LintErha.lt durch Verwandte « . , * . . 

6 

— 

7 

7 

— 

13 

Mehrfachnenniingen . . 

217 

243 

214 

104 

155 

232 


’) nur Arbeitswerts. dft ÄUIIjUisdie D^sL-s zu klein 
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AnlnnyUbclIu 29 d 


Musik 


Instrument allsten/ 
Ernste Musik 

Süncfür.'Ernstü Musik 

Untta rho Et ungsimisä k er 

Musikpädagogen 

H^U|JE 
\)vi uflur 
ins- 
(jes-iiiar 

Abbän- 

giy 

5*lh- 

tiÄiirLig 

Haupt- 

heniMer 

Ina- 

gesamt 

Ahhäin- 

Sellv 

ständig 

Haupt- 

heruilej 

ins- 

gesamt 

Ahhätl- 

a'g 

Salb- 

ständig 

Häupt- 

hnmrier 

ins* 

gesamt 

AbhÄn- 

Sflfl 

Rt an d Eg 


; 

— 



2 

3 



, 




2 

2 

1 

72 

95 

24 

64 

95 

16 

35 

92 

II 

66 

95 

14 

G4 

52 

88 

53 

28 

93 

77 

29 

97 

6-f 

47 

S4 

10 

18 

23 

3 

4 

2 

24 

17 

27 

6 

8 

1 

5 

2 

10 

5 

— 

13 

6 

4 

6 

2 

— 

2 

1 

— 

4 

3 

1 

6 

10 

4 

12 

! 

— 

1 

2 

1 

3 

— 

— 

— 

4 

— 

G 

1 

1 

1 

8 

JU 

5 

4 

2 

9 

3 

2 

3 

10 

4 

20 

— - 

— 

— 

i 

1 

— 

6 

11 

4 

— 

— 

— 

2 

— 

5 

9 

3 

13 

3 

— 

4 

a 

4 

14 

4 

— 

II 

— 

— 

— 

2 

2 

2 

9 

2 

8 

G 

3 

15 

9 

4 

11 

IQ 

5 

13 

13 

9 

20 

83 

181 

188 

153 

143 

174 

180 

m 

185 

178 

172 

188 
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A n h ö n g u b c 1 1 e 29 b 


Alle Einkommensquellen 

— nadi Jiti Ufsyruppeu und Stdlüiig im Burul — 

In V. [1, 


Darstellende Kunst 


TAn7.t?r [BilleU} 

SehntiApicler 

bändler 

ijisguUäwt 

Abhän- 

gig 

Sdb* 
-.idtiüia ’i 

Häiipl- 

bemilgr 

Insgesamt 

Abhfin* 

yig 

Selb- 

fUndlg 

Ohne Angabe - — 

_ 


. 

1 

2 


Künstler / abhängig ............. 

83 

1ÜO 

14 

59 

96 

IS 

Künstler f freiberuflich 

60 

30 

100 

64 

38 

94 

Nutzungsrechte . , . , 

3 

5 

— 

4 

2 

6 

Künstlerisches Gewerbe 

6 

5 

7 

3 

1 

6 

Nidjlkünstkiischcr Tätigkeit 

3 

— 

7 

3 

2 

4 

NEchtküns tierisches Gewerbe . , , 

■ — 

— 

— 

1 

l 

I 

Rente / Pension — * * . * 

10 

“ 

22 

5 

2 

8 

Arbeitslosengeld / Sozialhiile 

2 

— 

3 

5 

7 

3 

Vermögen f Vermietung 

4 

5 

3 

5 

3 

8 

Stipendien * Preise 

— 

— 

“ 

1 

— 

3 

Unterhalt durch Verwandte 

9 

10 

7 

6 

4 

9 


IGO 

155 

163 

157 

158 

IW 


■) nur AttinjItsweftVr du lUaUsii^dLi. B^yj iu klein 
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AnhangtabMIe 29 b 


U h le rh a Ltuii g sk ünstJ er/Ardi i g n 

Regisseure 

Kims tl a ri&di-tadtn LAdie Mitarfrfd 1 er 

Haupt- 

bertitler 

SnsgeG-flnU 

AbhStt- 
9*9 ’1 

s ettv 
sündig 

Haupt* 
hf: in Eier 

Insgesamt 

AbhSn- 

9*9 

$4ttH 

ständig 

Haupt* 

beruflcr 

in^e&PLiril 

Abhän- 

gig 

Selb 

ständig 1 ) 

1 

6 

, 

2 

- m 

5 

j 


4 

23 

B3 

4 

62 

98 

24 

70 

98 

12 

85 

36 

10Q 

70 

50 

91 

45 

25 

m 

6 


8 

16 

9 

22 

2 

— 

3 

7 

17 

4 

4 

2 

5 

5 

— 

15 

5 

— 

7 

1 

— 

2 

2 

2 

4 

— 

■ — 

— 

1 

— 

2 

2 

— 

a 

3 

— ' 

4 

5 

5 

4 


— 

— 

3 

14 

-- 

4 

2 

8 

S 

3 

12 

■'S 

— 

7 

9 

10 

8 

10 

9 

12 

4 

D 

2 

3 

— 

6 

— 

— 

— 

8 

— 

U 

3 

2 

5 

13 

17 

4 

149 

105 

147 

100 

179 

IGO 

155 

153 

iee 
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Anhdnqtiibelle 23c 


Alle Einkommensquellen 
— nadi TSenitsgmppBn und Stallung im Ueruf — 
in v. H- 


Mal er/Bllil Lauer 

GraUk-E^sigdtT 

Haupt- 

baiuftcr 

knsgeaami 

Abhän- 

f1*3 

Sdli- 

^lanüig 

Hnupt- 

berufLer 

InsijesanU 

Abiiän- 
Q ig ') 

Selb- 

ständig 


Ohiiö Angabe 





_ 

1 

: 

i 

Künstler ! abhängig 

16 

8t 

7 

21 

95 

6 

Künstler /freiberuflich 

93 

54 

96 

*4 

44 

92 

Nuuung&rcdde . . , , <***■**.* * * . * * 

Z 

3 

2 

6 

— 

7 

Künsllerisdres Gewerbe .......... 

5 

7 

5 

11 

3 

13 

Niditkünsllerlsche Täligkeil 

2 

— 

3 

— 

3 

— 

NUlilkünstlerJsrfios Gewerbe ...... 

2 

4 

2 

1 

— 

1 

Rente f Pension * 

6 

3 

6 

2 

3 

2 

ArbpilsLnsengRld Suziulhilfe .... 

1 

— 

I 

2 

3 

2 

Vermögen / Vermietung - * , . * 

9 

3 

10 

4 

7 

3 

Stipendien / Preise 

2 

— 

2 

— 

— 

J 

Unterhalt dtirdi Verwandte ...... 

15 

12 

16 

5 

10 

7 

Mehrradmenmingen - 

155 

167 

154 

140 

168 

135 


J ) nur Afltialtswectft, dra sLAtistEitdi^ D Jinis ni k]«?in 
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AnhungUbelle 29 L 


Bildende Kunst /Design 


Foto-Desiperiüi Etijjeurn ai tsLen 

K u nsUitindwe rker 

Kunsljiüdagogon 

Ifüupt- 

heruner 

ifisgtsatnl 

Ahhln- 

5*ib- 

stänflig 

Haupt- 
beruf] er 
lTV£g®3amt 

Abhän- 
gig ’J 

Selb- 

ständig 

Haupl- 

banifler 

insgesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 
ständig ') 


1 

5 

— 

1 

— 

1 

1 

i 

— 

33 

% 

5 

12 

so 

2 

84 

99 

7 

79 

43 

95 

?4 

69 

75 

G4 

57 

IGO 

8 

— 

11 

2 

— 

3 

— 

— 

— 

14 

— 

21 

36 

13 

39 

5 

4 

10 

3 

5 

2 

— 

— 

— 

5 

G 

— 

5 

— 

7 

4 

— 

4 

— 

— 

— 

4 

2 

4 

4 

7 

4 

3 

2 

10 

io 

in 

4 

— 

5 

B 

— 

io 

jI 

7 

6 

Ä 

5 


7 

12 

7 

13 

J 

7 

■i 

5 

17 

135 

151 

157 

154 

176 

151 

m 

IÖ4 

164 


Wortlaut der Frage zur Anhanglahelle JO 


Fragt 


A fl e wort 


Sind Sit Mitglied einer der folgenden VcrwerUings- 
gp^ellsdiaEten lür kunsUerisdie Urheber- und Lei- 
äUingssduHzrectjte? 

Mehrere Nennungen möglich! 


L GEMA 

2. VG WORT 

3, VG BILD-KUNST 

4 GVL (Gesellschaft zur Verwertung von Lelstungs- 

sdiuLzretdUün) 

5. LMHV (JnLernu banale Gern um schuft -der Musik- 
wissenschaft und Herausgeber) 

G* In einer/ mehreren ausländischen Verwert™ gsge- 
Belhadialten 

?. Nein, bin kein Mitglied in einer dieser Gesell- 
«haften 
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AnhanglabeM * 1 30 


MIlglledsctiaH in VerweTtnngsgflflellediöl^n 

— uü di Berufsgruppen — 
in v, H. 


Bo ruf fft.gr tippen 

CEMA ■) 

r.41140 1 
»ditll nji 
VktwüT' 

\mq von 
LeLiJun^s- 
wdnrrs 
uLH 

sn* ^ 

Kumt 

Vfrvei- 

CmillT. 

geicit- 

r.Ltull 

Wort 

IMHV tl t 
SpitfEtgti 

dUljlSL' 

Vflrwüi* 

tUit^C 

OfFMll- 

idhallen 

MKgllud 
kn Vei- 
wstiuuqi. 
gratLl- 
idsaJUm 

INhdät. 

MUplttfiä 



Musik 






Komponisten 

84 

3Ä 

2 

3 

— 

4 

88 

14 

Dirigenten , 

22 

19 

— 

— 

1 

3 

31 

G9 

1 iis Lruinun LiiLisLu.il / Erliste Musik , 

17 

35 

— 

— 

l 

— 

4? 

53 

Sänger f Ernste Musik . * . ■ * * 

2 

7 

— 

t 

— 

1 

io 

9U 

Unlcrholtungsniuslket 

36 

22 

“ 

— 

— 

2 

44 

55 

Musik pddagogen 

8 

5 

— 

i 

i 


12 

67 


Darstellende Kunst 





Tauber (Büdutt) ................. 

6 

2 

— 

— 

— 

3 

9 

91 

^rhnimpipJnr * . f 

2 

9 

— 

3 

— 


13 

86 

UnicrhättungsküniUer / Artisten 

8 

3 

— 

— 

— 

— 

10 

90 

Regisseure . „ _ . 

Q 

16 

2 

1B 



23 

71 

Küns tleri sch- tedi n i sehe M i lur beiter 


1 

2 


— 

— 

4 

96 


Bildend*! Kimsl Dnslgn 





Maler / Bildhauer .............. 

1 

1 

7 

■ — 

— 

1 

3 

90 

Grafik -Designer 

1 

— 

2 

— 

- — 

— 

3 

95 

Foto 'Designer / Bild Journalisten . 

S 

— 

8 

1 

— 

i 

11 

88 

Knnsthnnd wer kor 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

3 

95 

k. uns tp adag ogen ...-- . t # . . . ± ^ . 

— 

— 

10 

— 

— 

— 

10 

09 


] ) für muiEkälkriif: Aufführung*- und madianifidift VnrvJGlfHItLgungsrachte 

*| Internal tan alc Gemeinschaft der Musikwissenschaft und Herausgeber 
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Wort lauf der Frage aur Anhang fff teile 3/ 


Fragt 

Antwpn 

Wie? sieht das bei Ihnen persönlich zur Zeit mit der 
gesetzlichen ReutonväiäidioruEiy dus (üIäo den Bei- 
trägen zur Angestellten- ndnr Arbevterrentenver- 
sidierung]? Wüs trifft hier zu? 

L Bekomme persönlich Rcnie. Pension 

2, Bin Beamte r und bekomme später Pension 

3, Bin ubi>r alle oder nfnem Ted meiner Auftrag-/ 1 
Arbeitgeber in der gesetzlichen Renten Versiche- 
rung pflichtversichert 

4, Bin auf eigenen Antrag seit der Öffnung der ge- 
äutzlitiien Rentamvcrsidiermg pf licht versichert 

5, Bin freiwillig in der gesetzlichen Rentenversiche- 
rung versichert 

6, Habe seit der Öffnung der Rtmten Versicherung 
Beiträge tiathgezahU 

7, Bin zur Zeit nicht ln der gesetzlichen Rentenver- 
sicherung [Angestellten- oder Ar boiterren tun Ver- 
sicherung) versichert 


Anhiingtabelle 31 


Miigtiedstiiafl ln der Renten Versicherung (GRV) 

■ — niidi Bcrufabertiidien und Stellung im Beruf — 
in v, II. 




Musik 


Darstellende Kunst 

Bildende Kunst/Dcsign 



Hiüjpt- 

berufler 

ins- 

gesamt 

Abhän- 

gig 

Sialb- 

ständig 

Haupt - 
tieniller 
ins- 
gcimit 

1 Abhän- 
gig 

Selb- 

ständig 

Eiüupl- 

bürutler 

ins- 

gesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 

ständig 

ins- 

geserni 

Ohne Angabe 

2 

1 

2 

1 

1 

2 

i 

1 

1 

i 

Nuiiip Rentner« 

Pensionär . . . . . 

10 

8 

12 

8 

7 

9 

8 

10 

7 

9 

Nein, bin Beamter . r , .. 

11 

18 

2 

2 

2 

— 

8 

29 

1 

7 

PüiüU versichert 

38 

51 

24 

54 

70 

36 

14 

37 

7 

35 

Seit CRV-Offniing 
versichert . - 

6 

3 

8 

4 

3 

6 

4 

3 

5 

5 

Freiwillig versidiert , . 

13 

10 

18 

17 

10 

24 

21 

tl 

24 

17 

Bin nicht Sn der GRV . 

22 

9 

36 

14 

6 

23 

43 

10 

54 

26 
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Wortlaut der Frage zur Anhangiabelte 32 □ bia 32 u vergteidie Seite J9J 


Anhangtabelle 32 a 


Mitgliedschaft Sn der Rentenversicherung (GRV) 
— nddi B'.Tlif^giUppdEi und StdUuug im Beruf — 
in v. H 


Musik 


Komponisten 

Dirigenten 


Haupt- 



Haupt* 




benirler 

Alihan- 

Selb- 

beruEler 

Abhän- 

Selb- 


ins- 

S'tP l ) 

iiütidig 

ins- 

gig 

ständig 1 ] 


gesamt 



gesamt 



Qturc Angabe 

6 

— 

? 

— 

— 

— 

Nein, Rente, Pension * ► ► . . 

2 

— 

3 

10 

8 

14 

Mein, bin Beamter 

2 

— 

2 

10 

15 

3 

Pflichtversichert , , . . 

22 

71 

14 

41 

46 

30 

Seit GRV*öfln\mg versichert 

2 

— 

2 

2 

— 

b 

Freiwillig versichert 

23 

12 

24 

21 

21 

22 

Bin nittit in tlcr gpsetzlichnn ilfinlen- 







versiehemng .1 

43 

18 

47 

14 

8 

24 


T ) nur ADträtswerte* da stailrtlftdie Baste zu klein 
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Anhangtabelle 32 a 


Musik 


1 nstr mnen t allsten/ 
Ernste Musik 

Sänger/Ernste Musik 

Unt erha 1 tungsmusike r 

M usikpä d agogen 

Haupt- 

berufe* 

ins- 

gesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 

ständig 

Haupt- 
beruf 1er 
ins- 
gesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 

ständig 

Haupt- 
berufe r 
ins- 
gesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 

ständig 

Haupt- 

berufler 

ins- 

gesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 

ständig 

3 

5 

— 

2 

3 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

16 

14 

20 

4 

2 

9 

3 

2 

3 

15 

10 

23 

7 

8 

4 

2 

1 

2 

8 

17 

4 

20 

30 

1 

40 

48 

24 

62 

71 

49 

39 

61 

29 

34 

43 

17 

6 

5 

9 

3 

1 

13 

6 

2 

7 

7 

4 

13 

13 

13 

11 

13 

12 

15 

13 

9 

14 

8 

5 

13 

18 

10 

34 

10 

11 

8 

33 

8 

43 

17 

8 

32 
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Anhangtabelle 32 b 


Mitgliedschaft in der Renten Versicherung (GRV) 

— nach Berufsgruppen und Stellung im Beruf — 
in v* H. 





Darstellende Kunst 




Tänzer (Ballett) 


Schauspieler 



Haupt- 
beruf 1er 
insgesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 
ständig *) 

Haupt- 
beruf 1er 
insgesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 

ständig 

Ohne Angabe . . . , , . . 





, 

2 

2 

2 

Nein, Rente, Pension 

11 

3 

22 

8 

7 

9 

Nein, bin Beamter 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

Pflichtversichert , 

58 

84 

24 

60 

75 

43 

Seit GRV-Offnung versichert 

6 

10 

— 

5 

3 

7 

Freiwillig versichert . . , 

Bin nicht in der gesetzlichen Renten- 

19 

3 

41 

14 

Ö 

22 

versicherung . * . ♦ . 

9 

" — 

20 

11 

6 

16 


J ) nur Anhalts warte, da statistische Basis zu klein 


Anhangtabelle 32 c 


Mitgliedschaft in der Rentenversicherung (GRV) 

— nach Berufsgruppen und Steilung im Beruf — 
in v* H. 





Bildende Kunst/Design 




Maler/Bildfoauer 

Grafik-Designer 


Haupt- 
beruf! er 
insgesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 

ständig 

Haupt- 

berufler 

insgesamt 

Abhän- 
gig ') 

Selb- 

ständig 

Ohne Angabe 

1 

4 

— 

3 

— 

3 

Nein, Rente, Pension . 

9 

7 

9 

5 

3 

5 

Nein, bin Beamter 

2 

8 

1 

2 

5 

2 

Pflichtversichert 

10 

25 

8 

18 

69 

7 

Seit GRV-Offnung versichert 

3 

4 

3 

1 

3 

1 

Freiwillig versichert . - 

18 

18 

18 

25 

18 

26 

Bin nicht in der gesetzlichen Renten- 
versicherung 

56 

35 

59 

47 

3 

56 


l ) nur Anhaltswerte, da statistische Basis zu klein 
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A 11 h a ti g t ü belle 32 ü 


DurstelleRde Kunst 


U n lorha tu m gsfcü n stl c i A i T ts s cn 


Kün s tlprl ftrfo- tpfhnlfirh p M St aftoi 

Hdupl' 

büruiler 

Insgesamt 

1 

l: ~ | 

ird “ 

J= tn 

Sefth 

ständig 

Haupt- 

BueuILce 

msgüamnt 

AbMn- 

Selb- 

ständig 

Hdupt- 

buruller 

Umgesitfnl 

Abh&n* 

g'a 

Selb* 
sliLndig j ) 






2 

__ 

3 

. .. 

, . 

., _ 

7 

17 

4 

6 

j 

8 

8 

65 

4 

2 

l 

76 

2 

»T 

4 

24 

46 

ia 

52 

39 

£ 

82 

65 

— 

— 

— 

5 

2 

B 

t 

— 

4 

39 

19 

45 

LG 

14 

18 

10 

10 

12 

32 

26 

34 

16 

3 

29 

7 

4 

15 


A n h d n g t a b e t L e 32 c 


Bildende KimsL/Deslgn 


Foto-Des ignor /Bild ] o u rnn LI sta n 

Kun^lhönclworkcr 

KunslpuiUijQaun 

Hawpt- 

beruJler 

Insgesamt 

AMitiii- 

gig 

Selb- 

ständig 

Haupt - 
betuOer 

insgpfiaml 

AbhSn- 

mh* 

sSänriig 

Haupt- 

hftmik 

iMgesaml 

Abhän- 

S‘9 

Selb- 
ständig ’) 


2 


3 





— — 

_ 


3 

8 

2 

13 

3? 

10 

n 

10 

17 

2 

7 

— 

l 

10 

— 

4ä 

sä 

— 

26 

78 

4 

10 

30 

7 

20 

71 

in 

6 

— 

ü 

8 

— 

0 

5 

i 

10 

29 

7 

33 

31 

23 

33 

5 

6 

— 

31 

7 

41 

35 

— 

4L 

11 

2 

62 
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Deutsche r Bunde stag — 7 Wab l perintin 


WoriJauf der Plage zur Anhang tahcUe 33 


Frage 


(Wenn mdiL Pcniiuntir, Rentner oder Beamter) 

Wie vinle Wr5ddieningsjahre oder -mrinalp haben 
Sie im Laufe Ihres Lebens für die ge sc Uli die Beu- 
lt* nverüldiftriuing srhan y. lj s ta an an t ! ai t i-s ] k om iri • =■ n , Kriegs- 
und WohrdterLStzeiten jetzt mltgeredinet Können 
Si« ii ein c: I -j h r überschlagen, was liier für Sin lulrifü? 

Nur eine Nennung z u t & s s i g I 


Antwort 


L Hebe nie in die gesetzliche Rentenversicherung 
gezahlt 

Ha be zu*am menge rn dinel : 

2 Mindestens 35 Verslctierungsfehre 

3. Mindesten* 15 VcEsidK-cungäjahie [= minde- 
stens 180 Versictierungsinmiatej 

4. Tm Laufe von 10 Jahren mindestens 5 Versiehe- 

riiiigsjahrfi (. ms m testen* fitl Versilberung*- 

mortale} 

5. leb habe zwar eine Zeilluny Vei^kheiünysbei- 
träge in die Rentenversicherung elngezahlh er- 
fülle aber die unter 2 bis 4 genannten Mindcst- 
bedingungen nicht 

b. Kann ich nicht genau sagen 

7, Sonstige*, was? 


A r h a o g 1 a h e 1 1 e 33 


VarsidiHTungüdauer der 50- bis 64 jährigen, 
die in der gesetzlichen Renten Versicherung sind 
— nach BerüfabereidiKii und besuflidier Stellung — 



Hauptberuf Ln r lusges-nnn 

Abhängig 

Selbständig 


Musik 

Parkte! - 
lende 
Kunst 

BiP 

dende 

Kunst 

Musik 

Daü'.toF 

lento 

KlUlSl 

Bil- 
dend e 
Kunu * ) 

Musik 

Darfiiel- 

lende 

Kunst 

Bil- 

dende 

Kunst 

mindestens 35 Versiebe 
rungsjahre 

26 

17 

21 

36 

21 

45 

20 

44 

23 

mindestens 15 Verstehe- 
runga fahre " 180 Vcr- 
aidierLingRmonate ... 

43 

SS 

50 

46 

es 

73 

37 

46 

43 

weniger als 15 Versldie- 
ruliysjiihrt; 

15 

18 

15 

10 

52 

5 

23 

23 

1B 

weiß nicht I keine Angabe 

14 

10 

14 

8 

2 

7 

20 

17 

16 


*} mir AnlialU werte, du slutistefdie Bush* su klein 


m 
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Wort/ötif der Frage zu Anhang labclicn 34 a bis 34 c 


frage 

AfihYurl 

Sind Sie in irgendeiner anderen Altersveisoiguflg 
oder (norhl irgendwie anders für Ihr Aller abye- 
sichert? Was trifft da für Sie zu 7 

l. Bin m ahiei berufsätandigen b zw. genossenschaft- 
lidien AI leiT! vemnrgu ng pHiditversidiert 

2 Hin in einer beruTsstttndl sehen bzw gennssp.n- 
sthüUltE-tien Altersversicherung freiwillig ver- 

Mehrere Nennungen möglich! 

sichert 

3, Bin in einer betrieblichen bzw. axbeftaplals gebtm- 
denen Al Lu rs Versorgung 

4, Habe eine Lebensversicherung abgeschlossen 

5, Kann midi spater auf Vermögenswerte stützen, 
Leibrente u. a. 

fL Bin durch meinen (Ehe-) Partner für mein Alter 
aby elidiert 

1 7. Bin in keiner Altersversicherung, gibt da für 
midi keine günstige MfjglidikcEh mich entspre- 
chend zu versichern 

H, Bin in keiner AlterÄversirhnrung r Ente regiere 
mich Jetzt (nuchj nidbl 
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AntiängLübille 34 d 


Sonstige Sicherung Ulf das Aller 

— nach Bsnifsbereldieni Steilung im Beruf und Alter — 
in v. H. 



Musik 

HäupLK’r uttür insgesumt 

Alle 

bis 29 
Jahr« 

3D h iS 39 
Jahre 

40 bis 49 
Jahrs 

50 bis 54 
Jahr« 

65 und 
mehr 
Jahre 

ohne Angabe , . 

4 

2 

4 

4 

5 

u 

berufliche Pflichtversicherung . 

23 

23 

31 

25 

17 

7 

foeruHidie liefwttlige Versicherung 

12 

4 

n 

13 

15 

14 

betriebliche Altersversorgung . „ < 

6 

3 

3 

10 

& 

1 

Lebensversicherung , . . 

47 

29 

52 

59 

53 

16 

Vermögen ........ , 

5 

1 

4 

a 

4 

0 

Partner 

8 

8 

10 

9 

7 

6 

keine, ist ungünstig ....... 

6 

6 

2 

4 

7 

20 

keine, kein Interesse . 

IG 

35 

13 

10 

11 

24 


Aiihängtabelle 34 b 


Sonstige Sicherung für das Aller 

— nach Henifsbereidinn, Stellung im Beruf und Alter — 

in Vi ü 


Da rat« 1 lende Kunst 


Hauptberuf] er insgesamt 


A 1 Pf. 

bis 29 

30 bis 39 

-30 bis 40 

50 bis tU 

65 und 


Alte 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

mehr 

Jahre 

ohne Angabe 

i 

i 

- — 

2 

1 

2 

berufliche Pflichtversicherung .... 

39 

41 

49 

37 

27 

19 

berufliche frei willige Versicherung 

IG 

10 

12 

23 

27 

4 

betriebliche Altersversorgung .... 

6 

5 

4 

7 

7 

6 

Lebensversicherung ............. 

39 

19 

:m 

53 

49 

27 

Vermögen 

5 

1 

2 

8 

7 

11 

Partner 

4 

4 

4 

6 

3 

5 

keine, ist ungünstig 

4 

4 

5 

3 

3 

15 

keine, kein Interesse ............ 

12 

31 

3 

2 

6 

17 


s | nur Anhaltawertc, da statlilisdie Basis in klein 
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Anhang labe Ile 34a 


Musik 


Abhängig 

Selbständig 

AU ft 

hlsM 

30 bis 33 

40 bis 40 

SO- bis 04 

65 und 
mehr 
Jahre 

Alle 

bis 20 

20 bis 30 

40 bis 40 

50 bis 64 

05 und 
mehr 
Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahrt 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

o 

4 

3 

7 

6 

19 

3 

1 

5 

— 

3 

9 

33 

34 

3? 

33 

23 

13 

12 

14 

19 

12 

4 

6 

11 

5 

10 

11 

10 

39 

13 

3 

15 

16 

21 

s 

8 

6 

4 

11 

12 

— 

3 

1 

l 

7 

4 

2 

45 

29 

59 

55 

41 


43 

28 

55 

63 

65 

18 

3 

3 

2 

5 

i 

— 

7 

— 

7 

n 

a 

7 

5 

3 

S 

5 

3 

— 

12 

12 

12 

14 

12 

e 

2 

3 

i 

1 

4 

— 

10 

9 

6 

8 

11 

25 

15 

25 

15 

10 

15 

24 

ta 

43 

H 

10 

7 

24 


Anhangtubeile 34 b 


Da tat eilende KuiisL 


Abhängig 


Alle 

bis 29 
Jahre 

3übis39 

JdlUf 

40 bis 49 
Jaliie 

50 bis 64 
Jahre 

65 Liü,d 

mähr 

Jahre 1 * 

t 

i 

— 



1 

0 

56 

55 

65 

£4 

45 

25 

13 

8 

8 

19 

24 

— 

1 

5 

5 

7 

12 

17 

34 

17 

29 

52 

39 

36 

4 

— 

2 

9 

5 

3 

4 

6 

4 

5 

3 

— 

2 

— 

3 

1 

1 

S 

9 

20 

7 

2 

2 

10 


Selbständig 


Alle 

bis 29 

30 bis 39 

40 bis 49 

SO bis 64 

65 und 
mehr 
Jahre ") 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

i 

20 

25 

23 

3 

21 

15 

16 

21 

13 

16 

27 

28 

6 

5 

§ 

4 

7 

3 


45 

20 

52 

53 

56 

21 

5 

2 

2 

7 

8 

12 

4 

2 

3 

7 

2 

8 

7 

a 

8 

6 

4 

20 

15 

37 

13 

2 

8 

21 
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A n h a n g L a b e ] J c 34c 


Sonstige Sicherung iü r du Aller 
— nach Berufe be reichen , Stellung Im Beruf und Atter — 
Sa v, H« 



Bildende Kunst- Design 

Haupibctiiner lasgewusl 

Alle 

Ms 29 
Jahre 

30 bi g 39 
Jahre 

40 bk 49 
Jahra 

50 bk 64 
Jahre 

65 und 
mehr 
Jahre 

ohne Angabe ....... 

5 

B 

5 

s 

4 

H 

beruf h diu Plliditvuisjchui u»u - 

h 

12 

6 

4 

4 

0 

berufliche freiwillige Versicherung 

11 

2 

11 

16 

11 

8 

betriebliche Altersversorgung * , . . 

4 

2 

2 

e 

5 

2 

Leben ave rsidiurung ............. 

48 

19 

46 

59 

57 

21 

Vermögen - * - 

S 

3 

3 

5 

9 

2 

Partner 

7 

7 

9 

4 

9 

4 

keine, Ist ungünstig 

9 

c 

8 

9 

5 

19 

keine, kein Interesse 

24 

SO 

25 

13 

20 

41 


') Ekur AnhaLlHwerte, da stdUsUsdic Basis zu feiern 


2QQ 


Deutscher Hirn riestag — 7. Wahlperiode 


Drucksache 7/3071 


A ii h ü n cj l J b Li I I tr 34 C 


Bildende Kupsl/Eesign 


Abhängig 

Selbständig 

Alle 

bis 20 

30 bis 39 

40 bis 40 

äObis 64 

63 und 
EnehT 

Jahre *t 

Alte 

bis 28 

30 Ms 33 

40 bis 4 ft 

50hfcG4 

SS und 
mehr 
Jahre 

Jdltrd! 

Jahre 

■Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jjahrc' 

Jahre 


7 

G 

l 

8 

10 

21 

4 

5 

0 

3 

2 

G 

12 

20 

IS 

10 

7 

10 

3 

6 

3 

2 

4 

5 

7 

— 

2 

17 

3 

— 

13 

6 

14 

15 

13 

9 

11 

3 

8 

18 

10 

16 

2 

2 

1 

4 

3 

— 

40 

a 

41 

52 

42 

32 

51 

29 

48 

Gl 

Gl 

20 

4 

6 

— 

5 

6 

— 

5 

— 

4 

5 

9 

2 

4 

2 

1 

3 

9 

“ 

8 

10 

11 

5 

9 

4 

5 

— 

ii 

3 

5 

— 

10 

10 

7 

12 

6 

22 

29 

€0 

30 

14 

27 

32 

22 

41 

n 

12 

Ifl 

42 
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WurJJcruf der Frage mr ArTfmngfabrdJn 35 

Frage 

Antwort 

Und wie sieht es mit [hier Krankenversicherung 
aus? Bille kreuzen Sie nur die eine, für Sie zutref- 
fende Verton an: 

Nur eine Nennung zulässig! 

i ich bin gar nicht gegen Krankheit versichert 

2h Edi bin alb Beamter übyussdiuil 

3. Idr bin in der gesetzlichen Kranken Versicherung 
pllldit versichert 

4. Ich bin in der gesetzlichen KEkUikenversidierunq 
pflichtversichert, zusätzlich auch nnrh privat 

5. leb bin En der gesetzlichen Krankeny Codierung 
freiwillig versichert 

6. Ich bin in der gesetzlichen Kranken Versicherung 
freiwillig versichert, zusätzlich aber auch in einer 
|m Villen Krankenkasse 

7. Ich bin privat versichert 

&. Bin bei meinem Ehepartner, meiner Familie r an- 
deren Personen mitversidieri 

9. Sonstiges, was? 
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Anhangt abeile 35 


Sicherung im Krankheitsfall 

- - nach Bemfsbereidien und Stellung im Beruf — 
ln v, FL 




Musik 


Darstellende Kunst 

Bildende Kunst/Design 


Haupt- 

berufler 

ins- 

gesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 

ständig 

Haupt- 
beruf! er 
ins- 
gesamt 

Abhan- 

gig 

Selb- 

ständig 

Haupt- 

berufler 

ins- 

gesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 

ständig 

Ohne Angabe ..... 

1 

1 

2 

1 



1 

1 

2 

1 

NicMversicfaert 

2 

2 

3 

2 

1 

2 

7 

3 

8 

Ais Beamter gesichert . . . , 

5 

9 

1 

1 

1 

— 

5 

21 

— 

Pflichtversidiert/GKV 

25 

27 

21 

27 

35 

18 

14 

24 

10 

Pfliditvers Edier t/GKV und 
privat 

8 

0 

8 

9 

12 

5 

5 

7 

5 

Freiwillig/GKV versichert 

22 

25 

19 

21 

21 

21 

21 

16 

22 

Freiwillig/GKV und privat 
versichert 

6 

5 

7 

9 

7 

11 

6 

8 

5 

Nur privat versichert 

25 

20 

30 

29 

20 

38 

36 

19 

41 

Mitversidiert - 

7 

4 

10 

4 

3 

5 

5 

1 

7 

Sonstiges 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 
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Wortlaut der Frage zur Anhangtabelle 36 a bis 36 c vergleiche Seite 202 


Anhangtabeile 36 a 


Sicherung im Krankheitsfall 

— nach Berufsgruppen und Stellung im Beruf — 
in v. H, 


Musik 


Komponisten 

Dirigenten 


Haupt- 



Haupt- 




beruf! er 

Abhän- 

Selb- 

beruf 1er 

Abhän- 

Selb- 


ins- 

gi9‘) 

ständig 

ins- 

gig 

ständig l ) 


gesamt 



gesamt 



Ohne Angabe ♦ , * 







— , 

— 

— 

Niditversidiert 

6 

— 

6 

— 

— 

— 

Als Beamter gesichert . . . 

— 

— 

— 

8 

10 

6 

Pflichtversichert GKV 

14 

— 

16 

23 

28 

14 

Pfliditversidiert/GKV und privat * . 

6 

43 

— 

10 

7 

17 

Freiwillig/GKV versichert 

18 

18 

18 

27 

30 

21 

Freiwillig /GKV und privatversidhert 

14 

40 

10 

6 

2 

13 

Nur privatversichert 

39 

— 

45 

26 

24 

29 

Mitversichert * 

5 

■ — 

5 

— 

— 

^ — - 


*) nur Anhalts werte, da statistische Basis zu klein 
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Anhang tabelle 30 n 


Musik 


[nslrum enlalistcn/ 
Brösle Musik 

Singer/Emsic Mu&ik 

Uatorbal t üngsmitEikaf 

MuslfepidAipgen 

HaupU 

hcruElar 

los- 

gesaml 

Abhän- 

gig 

Selb' 

ständig 

MaupE- 

bcrufler 

ins* 

gesamt 

AbhüO' 

gtg 

SültM 
sinn d Ly 

Haupt- 

kuullci 

im- 

gesamt 

Abbau- 

gig 

Selb- 

ständig 

Haupt- 

brcufk-l 

im- 

gesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 

»Uindlg 


_ 

_ — 

4 

1 

0 

_ 




2 

2 

4 

— 

— 

— 

] 

1 

— 

2 

— 

3 

3 

3 

3 

2 

4 

— 

2 

I 

2 

l 

2 

1 

10 

16 

1 

22 

26 

14 

32 

39 

21 

30 

40 

25 

24 

23 

26 

7 

5 

n 

14 

12 

17 

6 

— 

8 

7 

7 

6 

29 

33 

20 

J3 

18 

6 

27 

43 

2D 

'20 

20 

21 

10 

10 

8 

1 

5 

8 

5 

— 

7 

2 

2 

3 

27 

22 

3H 

18 

17 

IS 

23 

13 

28 

22 

22 

22 

3 

— 

10 

10 

5 

18 

0 

1 

8 

10 

6 

15 
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Deutscher Bundestag 7.. W ahlpe riode 


A n h a u y t ö b e 1 ] e 3ij b 


Sicherung Im Krankheitsfall 

— nadi Bcrufsgrappea und Stellung im Burul — 

in v, H. 


Ddmkl terade Kunst 


TÄnKfir fltaLlett) 

SdiiHlispkeErr 

Haupt* 

beruHer 

nsiKjL’^mi 

Abtl&i- 

Olg 

Selb- 
släüdig Y \ 

Haupt- 

beruße; 

iiaspmt 

Abhän- 

gig 

Sulb- 

älündkg 

Ohne Angabe . 

_ 

«4 

_ 

i 

l 

1 

Nitiil versichert , . . . . . 

— 

— 

— 

i 

1 

1 

Als Etaamler gesichert 

— - 

— 

— 

— 

— 

— 

PflLditversichert GKV 

40 

SG 

20 

30 

38 

21 

PrlidilvursidierL/CKV und privat . 

10 

Iß 

— 

9 

10 

ß 

Freiwllllg/GKV versichert 

2G 

16 

39 

20 

22 

17 

Frei will ig/G KV und privat versichert 

7 

3 

14 

7 

G 

0 

Nur priva [versichert 

16 

ß 

27 

20 

10 

39 

Mitverstchert . . . . 

— 

—* 

— 

3 

2 

4 

Sonstiges 

— 

- — 

— 

1 

2 

— 


') nur Anlialtüwt!! tu-, da slatistisdic Uasts xu klein 
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A n h a n q U b C I 1 C 30 b 


Darstellende Kunst 


T Jn tarb öltun gskflmtlEr/ Artts lcli 

Rogiss^un? 

Kunst L e r istb - 1 cdui uicbu Miln j btd t l-j 

Huupl- 

bemfler 

Icisg'^dml 

AWlüll- 

glB ') 

Selb 

fttindirj 

Haupt - 
Uerufler 

in^SÄtnf 

Abbau- 

S#4b- 

stliuHf 

HilSpl- 

hfwfl&r 

inftfj&srtttiL 

AhhUn- 

Selb- 
sULntilg L ] 

4 

0 

4 

3 

3 

3 

l 

— 

4 

IG 

17 

16 

14 

20 

7 

42 

43 

39 

B 

28 

2 

0 

6 

5 

9 

14 

— 

21 

M 

W 

23 

22 

23 

22 

23 

19 

11 

— 

H 

9 

8 

10 

& 

7 

12 

2a 

11 

34 

42 

36 

47 

12 

5 

27 

it 

9 

12 

5 

$ 

S 

4 

6 

— 

— 


— 

— * 

— 

— 

l 

2 

— - 
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Aoiianglabclk 3Gc 


Sicherung Im Krankheitsfall 
— nach Re rufsgruppen und Stellung iin Beruf — 
In v. H. 



Bild findet Kunst /l>RRlgn 





Mokt/Bildhauor 

Grafifc'Dcsignqr 

Hdlipl' 

bemEEor 

Abhan- 

gin 

Selb- 

ständig 

Haupl- 

beniüer 

inygirsüfnt 

Abhän- 
gig ') 

Selb- 

ständig 

Ohne Angabe 

I 


J 

— 



Nldilveratdiert 

l! 

9 

11 

5 

3 

6 

i Als Beamter gesichert 

t 

8 

1 

— 

3 

— 

rriidilvirisidiifiL GKV *_ .**.*.. 

16 

30 

E4 

12 

30 

3 

Hlirhtvursiriierl (iKV und privat . . 

4 

5 

4 

5 

U 

3 

FreiwilUg/GKV versichert 

20 

12 

21 

25 

31 

24 

Fmiwiliitj/CKV und privat versichert 

5 

9 

4 

7 

10 

6 

1 Nur pifvatvenddiert 

36 

20 

38 

37 

to 

43 

Mitverslcbert ■ * , , , . . . . 

6 

4 

e 

0 

— 

10 

, Sonstiges ............ ... 

— 

3 

— 

— 

— 

— 


') nur Anhai tawerttt, da Mails tisdie Buii zu klein 
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Anhingtsbelh 36 c, 


mietende Kunst/Dcslqn 


Fol o ■Design er/Bi ] d j o li rnaj i s Len 

Kunslliartd werket 

Kinu^pftdagpfen 

Haupt' 

beniNer 

insgesamt 

Abhän- 

Qiff 

Selb- 

ständig 

Haupt- 
beruf [er 
insgesamL 

Abhän- 
gig l ! 

Selb- 

ständig 

Haupt' 

beruhet 

Insgesamt 

Abhän- 

gig 

Selb- 
ständig '( 










5 

6 

5 

t 

io 

— 

i 

l 

— 

2 

— 

3 

5 

7 

4 

2 

1 

10 

l 

5 

— 

— 

— 

— 

37 

44 

— 

1? 

36 

8 

7 

te 

G 

14 

15 

10 

6 

12 

3 

10 

— 

12 

5 

4 

10 

21 

14 

25 

19 

18 

19 

15 

12 

30 

7 

IS 

3 

9 

7 

9 

2 

2 

— 

35 

U 

45 

43 

40 

44 

£8 

23 

39 

6 

— 

8 

6 

■ — 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

■ — 

— 

— 

— 

— - 

— 
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Wort Jaul der Frage uti Anhang tobclie 37 


trage 

Antwort 

(Wenn üii^diließlidi privat vemdien) 

Wieviel bezahlen Sie — ein&rtilfeElldi evenlupfler 
Arbeltgeber+Zusdituise — iiu Monal msgcsaml au 
Krank p n vers Irhprnii gsb e s 1 rügen ? 

Bis 50 DM 

50 DM bis unter 100 DM 

E 00 DM bis unter 150 DM 

int) DM bis unter 2Ö0 DM 

200 DM und mehr 


AnhangtabeUe 37 


ItaiLiafTätiÜhe in der privaten Kraken Vers Jdterunt| 

nach Berufsgruppen und Stellung im Beruf — 
in v. R 



Musik 

Katnpo 

nislen 

Dbigeuieu J | 

tafteten/ 
Ernste 
Musik ( | 

Singer/ 

Ermlc 

Musik 

Unter- 
hMmngs 
muslker *) 

Musik- 

pädagogen 

Ohnu Angabe 




. — ■ 

4 

fl 

2 

unter 50 DM 

4 

6 

5 

— 

9 

7 

50 bis 100 Dh*! ii - 1 1 ■ ■ * 

3 

4 

5 

— 

13 

21 

100 bis 150 DM 

34 

28 

37 

37 

30 

39 

150 bis 200 DM 

22 

1? 

27 

23 

6 

25 

über 200 DM ... ■ ■ - 

31 

48 

26 

37 

33 

3 


'} nur ArLhaUEwerte, (Ni smisHgdie Bälle nt klein 
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AnhangtabeJic 37 


DiirfltfJLftnde Kunst 

Bildend i* Kunsl Design 

T Cinzer 
(Ball eil} •} 

SdlAU- 

spk'ki 

Unter- 

haUungs- 

UntUer/ 

A nisten ’) 

9egi£- 

SflUTf 

Künst- 
lerisch’ 
i edin i - 
sehe Mh- 
arboEter *) 

Malert 

Bildhauer 

Gralih 

Designer 

Foto- 

Designer 

Bild^-jUr- 

rtrtliston 

Kunst« 
foand- 
werfe er 

KufKE- 

pAdngcr- 

qen 


— 

1 

— 



10 

\ 

B 



3 

— 

— 

e 

S 

2 

— 

7 

3 

— 

— 

0 

— 

ö 

— 

15 

10 

17 

20 

7 

16 

18 

55 

29 

9 

21 

30 

33 

32 

ja 

32 

21 


21 

22 

27 

30 

19 

19 

2-1 

24 

27 

46 

34 

A4 

0Ü 

20 

23 

tü 

30 

24 

28 


Wari/nuJ der Frage jluj Anhang lat eh^ 3ßf 


Frage 

Antwort 

Ist bei Ihrer Krankenversicherung auch eine Ver- 
dienslütiäfülJvüisidiLturig (Lohiifortzahhmg) oder ein 
KrankenhauslHgegelri m\i eingesdiloBsen? 

Ja, Kfankflnbaiislflgügelfl 

Ja, Vcrdiens laus fallversi eher ung Lohn Fortzahlung 

Ja* beides 

Mein, keines von beiden 


m 
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AnhünqLdbeEl^ 38 


klstkuuniliing der privaten KrjukeuvermheruEiy 

— nach Beruf sgnippen und Stellung im Beruf — 
in v. H. 





Musik 




Kompo- 

nisten 

Dirigenten *) 

Instrumen- 
tal laten/ 
Ernste 
Musik l J 

Sänger/ 
Ernste 
Musik J j 

Unter- 
haltungs- 
imisiker k ) 

Musik' 

Pädagogen 

Ohne Angabe 


— 

_ 

4 

3 

5 

Krankenhaus Tagegeld 

54 

45 

37 

41 

dl 

47 

VcrdienstauslalW 

Lphniprtzahlung . ..... 

4 

a 

itt 

9 

10 

5 

Beides 

19 

16 

14 

32 

18 

12 

Keines .................. 

22 

31 

31 

U 

8 

32 


'] nur Anhalts warte, du sfaüsli sdia Basis m klein 


WorMauf der Frage swr AntinngtabeHe 39 a bis 39 c vm getrhe Seite 


Anhang tabeUe 39 a 


Sicherung im Krankheitsfall 

— nnch Beruf Kbereirtien h Stellung im Beruf und Alter — 

in v. H. 



Musik 

Hauptberuf] er insgesamt 

Alle 

bi* 29 
Jahre 

20 bis 39 
Jahre 

40 bi* 4 r J 
Jahre 

50 bi* 64 
Jahre 

65 und 
mehr 
Jahre 

uiine Angabe ................... 

1 

3 

l 



i 

5 

nlchivnrsi chlort , , , . , 

2 

3 

2 

l 

2 

19 

als Beamter gesichert 

5 

2 

5 

6 

8 

1 

pflidilversidiert/CKV , . 

25 

36 

23 

ts 

23 

35 

pniditversUhert/GKV und prrnil 

8 

5 

B 

12 

5 

t> 

freiwillig versieh er t/GKV — 

22 

16 

24 

25 

20 

24 

freiwillig versicbert/GKV uhri 







privat 

6 

1 

5 

11 

ft 

2 

nur privat versichert 

25 

18 

26 

20 

32 

12 

mit versichert ................... 

7 

15 

b 

5 

4 

4 


3 ) nur AnhdjlswcrtCr da siaiitflsdie Basis ?m klein 
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A nhanglabßlle 38 


Darstellende Kirnst 

Bildende Kunst, Design 

Tluer 
(Dulten) ■] 

Schau- 

spieler 

Unter- 
hultuogs- 
kün aller. 1 
Artisten l ) 

Regis- 

seure 

Künst- 
ler Lsch- 
tcdini- 
r*chr Mit* 
orbeiE^r ■) 

Maler/ 

Bildhauer 

Grafik- 

üteiilgntir 

Folö- 

DesLgner 

Bfldjuur- 

itaEislen 

Kunst- 

hand- 

werker 

Kunst- 
pädagp- 
gun L } 

9 

i 



- — 

4 

8 

■i— 

5 

G 

64 

47 

66 

49 

50 

40 

51 

45 

47 

58 


10 

5 

13 

— 

3 

6 

4 

— 

— 

27 

19 

25 

19 

IG 

13 

10 

1B 

16 

13 

— 

29 

5 

19 

40 

40 

25 

34 

31 

23 


£ ) nur Anbn]iswerlö 1 da statistische Bas La xu klein 


Änhangtahelln 39 ß 


Musik 


Abhängig 

Wölbst fiitdig 

Alte 

bis 29 

30 bis 30 

40 bis 49 

50 bis 6-4 

65 und 
mehr 
Jahre ■) 

Alk 

bis 29 

SUbisTO 1 

40 bis 49 

50 bli54 

65 und 
mehr 
Jahre 

I Jahr« 

Jahr« 

Jahre 

Jahrs 

iabri! 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

t 

3 

2 



_ — , 

_ 

2 

3 

— 

— 

2 

7 

2 

1 

1 

1 

3 

— 

3 

4 

3 

— 

1 

13 

9 

4 

8 

10 

15 

— 

L 

1 

1 

— 

2 

I 

11 

45 

27 

17 

26 

52 

21 

30 

15 

12 

20 

31 

8 

8 

4 

14 

G 

— 

B 

3 

14 

9 

4 

8 

25 

14 

29 

30 

21 

6 

19 

iS 

15 

18 

!B 

29 

5 


S 

7 

4 



7 

2 

4 

16 

7 

2 

20 

10 

20 

ZI 

25 

30 

30 

24 

35 

34 

40 

7 

4 

iß 

4 

— 

1 

13 

10 

15 

11 

12 

7 

2 
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AnhantjUhrflR 33b 


Sidiurunq im KrdiikhtiiLslall 

nach Bemfsbereicben, Stellung im Beruf und Aller — 
in v, H. 


Darstellende Kunst 


HauptUcruller itih ge samt 


A 11«. 

bis 39 

30 Ws 39 

40 W* 49 

SO Ws 61 

65 und 

mehr 



Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

ahne Angabe . 

j 

i 


1 

1 

— . 

nicht versichert 

2 

i 

2 

i 

l 

— 

■i]h Beamter geschert 

i 

— 

— 

1 

1 

— 

pfllditversJdierl/GKV 

17 

41 

29 

17 

18 

27 

pfl idit ve i s i d iü rt/GK V und pri va l . 

D 

0 

7 

8 

8 

23 

freiwillig veraidierL'GKV 

2] 

12 

24 

21 

23 

13 

frei willig vcrsidicrü'GKV und 

9 

4 

11 

12 

7 

4 

privat ..... 







nur privat versichert . . . , 

29 

24 

22 

35 

37 

28 

mü versieh er i 

4 

8 

2 

4 

2 

— 

lianstiqes 

! 

— 

2 

— 

— 

— 


') nur Anhalt* werte, da sliit Lat Ische Baals m klein 
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A nliany lahel I e 39 b 


Dür^l^lJundi’ Kunst 

Abhöngitj 

Selbständig 


bis 23 

3t)bb30 JltMrisO 

50 bis 04 

05 und 


bis>29 

30 bis 39 

40 b:-_. 4 f J 

50 bis 04 

65 und 
me bi 

Alle 

Jiihru 

-Kihrv | J&Ufe 

Jahre 

mein 

■) 

AU« 

Jahre 

Jahre 

l-'ihie 

Jahre 

Jahren 

_ 

2 

l ^ 




1 

— 


1 

1 


i 

4 

— 

2 2 

1 1 


— 

2 

3 

4 

L 

1 

— 

1 

35 

51 

1 g 

38 20 

4 

31 

16 

18 

30 

16 

14 

D 

33 

12 

13 

7 ! 1 

IS 

41 

5 

5 

5 

5 

4 

12 

21 

12 

23 22 

20 

5 

21 

11 

24 

20 

25 

27 

7 

2 

B 11 

4 

— 

11 

0 

14 

14 

9 

5 

20 

i:i 

M 30 

22 

37 

38 

30 

35 

30 

43 

23 

3 

1 

6 

3 2 

3 

— ■ 1 

j— € 

5 

11 

2 

6 

3 

— 
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Anhang tabcllc 30c 

Sicherung Jjq Krankheitsfall 

— nach Beruf abereidmn, Stellung im Beruf und Alter — 

ln V- H, 


niLdenrlp K u ns 1/ Design 


HauplbL rufler Insgesamt 


AUfl 

bis 29 

20 bis 29 

40 bis A9 

50 bis 64 

65 und 


n J al 

Jahre 

.kl IIV 

Jahre 

Jahre 

mehr 

Jahn; 

ohne Aoqübe ........ 

1 

■_ 

2 

i 

i 

5 

nich (versichert 

7 

7 

5 

3 

5 

22 

als Beamter gesichert ....... r , 

5 

17 

5 

7 

3 

— 

pflkhtverslchert/GKV 

14 

20 

16 

tt 

ll 

19 

pfliduversiditi t/GKV und privat . . 

5 

3 

4 

7 

5 

5 

freiwillig versirhurL/GHV , 

21 

17 

26 

24 

19 

6 

freiwillig vcrsIdiert/GKV und 







privat 

S 

l 

6 

0 

8 

2 

mir privat versichert ...... 


20 

29 

37 

44 

3$ 

nah versichert .... 

5 

6 

7 

5 

5 

5 

sonstiges . - 






1 









’i nur Anhalts*«? ns, rfn siaiisLisdict Ddsl« Eli klein 


21 « 


Alle 

2 

3 

21 

24 

7 

16 

8 

19 

1 

1 
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Anhangtabelle 39 c 


Bildende Kunst/Design 


Abhängig 

Selbständig 

bis 29 

30 bis 39 

40 bis 49 

50 bis 64 

65 und 
mehr 
Jahre 

Alle 

bis 29 

30 bis 39 

40 bis 49 

50 bis 64 

65 und 
mehr 
Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

r , . 

4 

I 



16 

1 



2 

1 

1 

3 

2 

2 

— 

2 

32 

8 

11 

6 

5 

6 

21 

38 

21 

23 

12 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

42 

24 

20 

20 

26 

10 

2 

13 

8 

8 

18 

6 

5 

8 

8 

— 

5 

— 

4 

7 

5 

6 

4 

18 

17 

20 

— 

22 

28 

29 

26 

19 

7 

2 

5 

10 

12 

— 

5 

— 

6 

5 

7 

3 

5 

18 

20 

27 

16 

41 

49 

32 

43 

48 

37 

— 

3 

— 

— 

— 

7 

11 

8 

6 

7 

5 

— 

— 

— 

— 

11 

— 

— 

— 

— 

— 

— 
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Wortlaut der Fragen zur Anhanglabelle 40 vergleiche Seite 125 


Anhangtabelle 40 


Ausbildung neben- und tellberuflidier Künstler 
— nach Berafsgruppen — 
in v. H. 


Berufs gruppen 

Künstlerische Ausbildung 


ohne Angabe 

öffentliche Hochschule 

private Hochschule 

<L> 

1 

f 

1 

p 

u. 

6 

d 

CD 

N 

SB 

;0 

private Fachschule 

TS 

1 

0 

< 

Lehre 

1 

w 

L U3 

3 

< 

*3 

f 

fl 

d 

o 

o 

> 

u 

£ 

B 

1 

cn 

i 

Autodidakt 

d 

c 

Cn 

I = 

V o 

II 
in 

■gS 

b tu 

-3 s 







Musik 






Komponisten 

— 

35 

17 

9 

3 

9 

— 

— 

14 

45 

1,3 

Dirigenten . . - .......... 

3 

37 

30 

18 

— 

10 

2 

14 

28 

20 

1,6 

Instrumentalisten/Emste Musik * * , 

— 

59 

35 

12 

5 

8 

■ — 

— 

43 

2 

1,6 

Sänge r/Emste Musik 

— 

47 

38 

15 

5 

2 

2 

7 

30 

4 

1,5 

Unterhai tiingsimisiker 

1 

24 

21 

2 

7 

8 

— 

— 

37 

29 

1,3 

Musikpädagogen 

— 

67 

19 

13 

3 

1 

— 

— ■ 

29 

5 

1.4 






Darstellende ] 

Kunst 





Tänzer (Ballett) *) 

— 

49 

51 

— 

— 

30 

— 

— 

49 

— 

1,8 

Schauspieler — . 

— 

33 

45 

3 

— 

5 

1 

3 

48 

4 

1,4 

Unterhaltungskünstler/ Artisten . . . 

— 

14 

19 

— 

11 

5 

16 

17 

11 

46 

1,4 

Regisseure l ) 

— 

70 

47 

— 

— 

— 

9 

40 

9 

— 

1,8 

Künstlerisch-technisdxe 












Mitarbeiter l ) 

— 

— 

13 

33 

— 

— 

9 

30 

9 

49 

1,4 





Bildende Kunst/Design 




Maler/BUdhauer ................ 

— 

46 

10 

23 

16 

11 

11 

2 

28 

24 

1,7 

Grafik-Designer *) .......... 

— 

68 

8 

22 

2 

— 

2 

5 

15 

6 

1.3 

Foto-Designer s ) ....... .... 

— 

12 

20 

57 

11 

28 

53 

36 

28 

8 

2,5 

Kunsthandwerker 

2 

48 

2 

18 

15 

2 

29 

7 

7 

9 

1,4 

Kunstpädagogen *) 

— 

64 

7 

42 

7 

12 

25 

7 

17 

12 

1,9 


l ) nur Anhaltswerte, da statistische Basis zu klein 
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AnhanrttabeUe 40 



Musik 


20 

32 

3 

45 

9 

18 

8 

20 

45 

9 

48 

41 

6 

9 

59 

— 

32 

42 

30 

6 

20 

11 

29 

30 

10 

20 

15 

7H 

7 

3 

8 

51 

8 

32 

63 

23 

13 

2 

20 

22 

11 

45 

2 

15 

54 

21 

— 

3 

37 

5 

51 

52 

38 

6 

4 

18 

27 

30 

22 

4 

5 

31 

49 

15 

9 

45 

3 

39 

21 

32 

17 

29 

18 

21 

ta 

13 

29 

15 

ff? 

18 

1 

2 

55 

8 

30 

65 

18 

8 

5 

10 

31 

28 

20 

5 

22 

49 

27 

1 

7 

48 

3 

41 


Darstellende Kunst 


59 

30 

— 

— 

LÜ 

25 

35 

30 

— 

30 

5S 

10 

— 

10 

— 

— 

BQ 

42 

42 

9 

4 

64 

12 

& 

7 

4 

B 

47 

43 

3 

13 

35 

— 

46 

15 

30 

4 

40 

12 

17 

21 

4 

46 

13 

44 

33 

11 

11 

56 

5 

26 

82 

18 

— 

— 

— 

60 

18 

22 

— 

— 

38 

53 

9 

— 

40 

— 

eo 

34 

17 



49 

10 

24 

7 

9 

40 

. 

^ 

91 

9 

0 

36 

13 

42 


Bildende Kuusl/Dcsiyti 


30 

40 

5 

24 

16 

26 

26 

6 

24 

7 

49 

26 

19 

ü 

50 

2 

36 

18 

44 

34 

6 

26 

42 

17 

8 

6 

22 

60 

5 

13 

12 

41 

— 

47 

86 

4 

— 

6 

4 

44 

24 

15 

a 

— 

48 

39 

12 

4 


4 

24 

45 

47 

— 

9 

35 

45 

10 

3 

S 

— 

41 

44 

15 

17 

46 

2 

35 

60 

26 

— 

12 

— 

11 

58 

19 

12 

12 

55 

21 

il 

10 

5D 

— 

32 
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Wortlaut der Fragt zur Anhangtabtllt 41 


Frage 

Antwort 

Aus wddier Quelle haben Sie Lm letzten Jahr Ihr 
überwiegendem, Ihr FJLrupleinkonimim bezogen,, also 
etwa die Hälfte oder sogar mehr als die Hälfte Ihrer 
persönlichen Hinkünfte? 

Im letzten Jahr bezog ich meine ube/wiegen Jen 
Einkünfte aus: 

J . Unselbständiger Arbeit auf künstle rischem oder 
damit verwandtem Gebiet 

Nur eine Nennung möglich] 

2. Frei beruf |i eher Arbeit aut kunatten schein oder 
damit verwandtem Gebiet 

J, Hinkünften aus künstle risdien Nutzung*- und 
Neben rechten (Urheberrecht, Leistung*schutz|i 

4. Künstlerischem oder verwandtem Gewerbe- 
betrieb 

5i Niditkünstlerischer Tätigkeit (ohne Gewerbe- 
betrieb) 

fr Niehtkünstle risch ausgerichtetem Gewerbe- 
betrieb 

I, Rente, Pension 

B. Arbeitslosengelds Sozialgeld, SbEiallefstungen 

5, Rücklagen., Vermögen, Zinsen, Vermietungen 

10. Stipendien, Preisen, Forderungen 

II. LJnLerhaU'Unteistutiung durch Ehemann, Ver- 
wandte, Freunde, Bekannte [hier auch Haus! rau] 

12. Keine dieser Einkommensquellen hat im letzten 
Jahr etwas oder mehr als die Hallte meines 
persönlichen Einkommens ausgemacht 
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Anhang! ab eile 


Haupt- Lew. alle Einkommensquellen neben- und Lcdlberuliidier Künstler 

1“ . ' 

— nads Benifsgruppea — 
in v. H. 


Bffnjfsgnjppen 

Ha u p 1 1 ? l ßkom m pn squ *1 1 o 

. Neben fo^niflfu* 

Nach* 

berufiei 

Teil- und Vorbcruflör 

Bon- 

süge 

An» nlrijl- 
kunillv- 

[IhrikfE 

Tidqfc*it 

Au* "Irflt" 
fccunH- 

lll 1 lilltH'JM 

Avil Ar- 

Haualtit' 
BlßlTung j f 

5**4 dt- 

Miln 

Aut 

E] r IL ( Vl'.T 

Ain 
SUp«R- 
i3 !j: n { 

Aus 

Upmlult 

iJunii 

Vir- 

wnndlt 

'R-nnfeit ) 
P-cimöfi 

kflllW" 

UbflryrieUl 





Musik 




Komponisten 

22 

ß 

27 


5 


7 

34 

Dingen len .... **».*»n*. + *■«*» 

45 

11 

13 



3 

3 

25 

fnstnimentalisten/Emste Musik 

20 

S 

34 

— 

— 

5 

22 

ti 

Sängei/Emsie Musik 

14 

ß 

68 




e 

5 

Unterhaltungsmusik * 

40 

B 

4 

4 

2 

8 

22 

12 

Musikpädagogen 

41 

4 

22 

— 

— 

4 

23 

8 




Diiry leitende Kunst 



Tanger (Ballett ) l ) 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

— 

20 

Schauspieler ....... 

7 

15 

42 

3 

3 

3 

22 

ft 

Unter hat Lüngskuns der/ A rtis len .... 

29 

]fi 

33 

9 

— 

— 

G 

5 

Regisseure ■] 

B 

9 

64 


9 

— 

— 

9 

Künsllerisdi-t odinisdhc- Mitarbeiter') 

18 

— 

37 

— 

— 

— 

1B 

27 




Bildende Kunst 1 Design 



Maler, Bildhauer ....... 

25 

3 

31 

2 

B 

— 

24 

6 

Grafik-Designer l ) 

IG 

6 

28 

— 

— 

2 

45 

4 

FalQ’DeäEgnHr/RllEijüunali sten l ) 

23 

32 

— 

— 

4 

4 

$ 

32 

Kun Stilen ü werker 

9 

18 

9 

— 

23 

2 

33 

8 

Kunstfiddugagen ') ......... 

31 

— ■ 

60 

— 

— 

— 

9 

— 


L ] nur AniiallrHrert-e, da EtülUUsdR« Basis ru klein 
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Aulltinytdbelle 


Alle üinlcommcnsqucllcn 


künstlerische 


n IfMkflnftU erische 


Aifitii 

Am 

AÜlldU- 

Lün^rsii- 

IHiMtliT 

tllipüt 

Am fr*!- 
EirruE- 
llAtP 
H^iübUO- 
Hirhtr 

Asi« 

PiuEaungi- 

if'rfili-n 

Aus 

künftig 
j Ji-Ltif'in 

Gtanfbf 

AlM 

Diät 

LUSihUti“ 

rlirti-n r 
tlUHkelT 

Am 

siidht- 

kuiiillfe 

rlMjnru 

üiwilh 

All! 
fteUE« { 

Pf JLHiUJl 

Allf A'r- 

>p||iE 6‘ 
ienijiril d r • 

nUkl tuLitj *' 

IkLNn 

Aut 

V*rtn*- 

gun { Vei^ 
JttS^lUAg 

Airi 

Stlpen- 

ll In! II I 
P[4Sij«5 

Am 

Ufliüthfllfe 

lEuuti 

Ve^ 

vuidEti 






Musik 






— 

14 

m 

45 

3 

40 

6 

30 

— 

19 

3 

12 

— 

23 

52 

15 

5 

53 

14 

19 

6 

16 

3 

6 

5 

9 

40 

2 

5 

17 

5 

37 

— 

5 

13 

10 

— 

11 

33 

4 

5 

16 

6 

68 

2 

22 

— ■ 

S 

— 

12 

78 

2 

6 

46 

8 

8 

6 

3 

IS 

31 

1 

5! 

40 

5 

— 

37 

3 

24 

— 

5 

R 

25 






Darstellende Kunst 





_ 

30 

20 

— 

— 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

20 

— 

29 

46 

6 

— 

7 

15 

42 

0 

10 

6 

23 

— 

16 

45 

— 

■ — 

29 

29 

35 

Ü 

— 

— 

10 

— 

— 

39 

■ — 

9 

18 

9 

64 

9 

la 

— 

31 

— 

10 

45 

9 

— 

27 

— 

46 

— 

— 

— 

9 





Bildende Kunsl/Deslgn 





— 

10 

71 

1 

3 

26 

3 

35 

2 

n 

4 

29 

— 

37 

58 

6 


22 

6 

26 

12 

4 

2 

56 

— 

12 

84 

S 

24 

31 

32 

— 

— 

19 

4 

0 

— 

5 

59 

— 

5 

16 

13 

2t 

— 

25 

2 

39 

— 

28 

59 

— 

— 

31 

— 

60 

“ 

7 

— 

13 
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Wo rrloul der Frage z ui Anhangiobcite 42 vergleiche Se/fe 221 

Anh^ngtübelle 42 


Nebenberuf! er ohne künstlerischen LEn kommen 


nerufipnippen 

tn v. H. iter 
je wringen 
Berufsgruppe 

Musik 

Komponisten „ ....... 

IS 

Dirigenten . , ..... 

1 

rnstmmentalisteninrnste Musik 

27 

S angex/Ernste Musik . 

3B 

Unterhai bungsmustker ...... 

7 

Musikpädagogen 

S 

Darstellende Kunst 

Timer (Ballett) *) . , 

59 

Schauspieler 

32 

UnterhaitungskürLstler/Arüsten P 

42 

kegisseure *J 

44 

KÜJistlcrisch-tcduwsdte Mitarbeiter ] ) 

33 

Bildende KunsL/Destgxi 

Maler/Bildhauer 

15 

Grafik-Designer ’) 

17 

FüLo-Desiigner/Bi Id Journalisten ■) 

4 

Kunsthandwerker 

28 

Kunslpädiiquyuii .,, T , - 

29 


■) nur Anhalts werte, da ütulisüsdie B^is, *ti fcleift 
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Anhang 2 


Die widrigsten Interessenorganisationen der Kulturberufe 

(Stand Ende 1973) 


Mitglieder- 

zahl 

insgesamt 

(gerundet) 


■6 d 

w <D 
' c 

ll 

n 

s 1 

? fl 

ü o 


0] 

T3 

:S 

-Q 

u 

03 

> 

jb 


03 

PP 


03 

Ol 

sa 


d 

o 

in 


0 

1 d 

3 0 

*5 c 

•ef 

M "P, 
rtj P 
«J 


P> 


£ 

Ü o 


tn 03 

'S "O 

11 

OP Th 

— s 

Jp > 


0 

0> 


o 

00 


Musik 

GdBA Genossenschaft deutscher Bühnenangehoriger 

(hier für Sänger) / Gewerkschaft Kunst . * 

DOV Deutsche Orchestervereinigung / Gewerkschaft Kunst 

DMV Deutscher Musikerverband / Gewerkschaft Kunst . . . * 

IAL internationale Artistenloge 

(hier für Unterhaltungs-, Showsänger) / Gewerkschaft Kunst 

Fachgruppe Kulturorchester in der ÖTV . 

Vereinigung deutscher Opemdiöre und Bühnentänzer / DAG 

VDMK Verband Deutscher Musikerzieher und konzertierender Künstler 

Verband Deutscher Schulmusikerzieher . 

Deutscher Komponistenverband . . . 

Deutscher Akkordeonlehrerverband 

FDB Fachverband deutscher Berufsdiorleiter . 

Verband deutscher Tonmeister 

DMU Deutsche Musik-Union 

Dramatiker-Union 

Vereinigung deutscher Musikbearbeiter 

Deutscher Textdichterverband 

UDJ Union deutscher Jazzmusiker ... 

DMO Deutsche Musiker- Organisation der Versorgungsgesdiädigten 
bei den Stationierungsstreitkräften 

IG Rode Interessengemeinschaft der Rodt-Musiker 

Verband evangelischer Kirchenmusiker Deutschlands 

(überwiegend nebenberufliche) 


Darstellende Kunst 

RFFU Rundfunk-Femseh -Film-Union / Gewerkschaft Kunst 

GdBA Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger / Gewerkschaft Kunst 

IAL Internationale Artistenloge / Gewerkschaft Kunst 

BFF Bundesfachgruppe der Schauspieler und Regisseure / DAG ......... 


Vereinigung deutscher Operndiöre und Bühnentänzer / DAG . . . 
Vereinigung angestellter Bühnenkünstler / DAG ............... 

Verband deutscher Puppentheater 

VRFF Vereinigung der Rundfunk-, Film- und Fernsehschaffenden 
Aktionsgruppe Theater 72 


12 000 
6 000 
2 800 

1 500 
900 

? 

6 000 
3 000 
750 
500 
400 
350 
300 
300 
300 
150 
150 


? 

(in 

Gründung) 


12 000 


16 000 
siehe oben 
siehe oben 
1 500 


siehe oben 
? 

150 

? 

? 
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m § 
0) OJ C 

£ fl .2 
0) 

ü 2 S 
„ « *a 

* -6 | 
W M ) 


Bildende Kunst/Design 

Sehutzverband Bildender Künstler / Gewerkschaft Kunst , . 

DJU Deutsche J oumalis ten-Union (hier für Bildjoum allsten)/ 
IG Drude und Papier * ... * * 


300 
4 000 


0) 

•q 


<U 


<ü 

PQ 


BBK Bundesverband Bildender Künstler . . . . . 

BDG Bund Deutscher Grafik-Designer 

AdK Arbeitsgemeinschaft des deutschen Kunsthandwerks . „ 

DJV Deutscher Journa liste nverb and 

(hier Bildjournalisten und Kameramänner) * , 

VDID Verband deutscher Industrie-Designer 

BFF Bund Freischaffender Foto-Designer 


8 000 
1250 
! 200 

10 000 
500 
200 


ü) 

DJ 

in 

tn 

i 

o 

cn 


GDL Gesellschaft deutscher Lichtbildner 

Bund deutscher Kunsterzieher 

Gesellschaft für Goldschmiedekunst . . 


100 
2 200 
? 


226 


Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


Drucksache 7/3071 


Anhang 3 


Zum urheberrechtlicher! Schutz künstlerischer Werke und Leistungen 


Der urheberrechtliche Schulz der in die Künstler- 
unquete ein bezug eiien BeEuisgruppcri j Echte- 1 sich 
nach dem Gesetz über U rheberrechl und verwandte 
Schulzrcchte (Urheberrechtsgesetz) vom 9. Septem- 
ber I9ti5 [BmidesgcsatzbL I S, 127/3), zuletzt geändert 
durch das Einführung.^ äset z zum Strafgesetzbuch 
vom 2 r März 1074 (Buride&gesetzbl, I S. 1Ö9) sowie 
nach dem Ge salz betreffend das Urhcbeirccht an 
Mustern und Modellen (Geschmacks imisietgesetz) 
vom II. Januar 1870 (ReiLhbyeveUbL S. 11). zuletzt 
geändert durch das EljitührungfigEsatz zum Straf- 
gesetzbuch vom 2, März 1974 (Bundesgesetzbl. 1 
S. 4ö»J. 

Unter dem Urheber rechlsgeselz (UrhG) kommen für 
die Ergebnisse künstlerischer Betätigung zwei unter- 
schiedliche Schulzrechte in Betracht, Der urheber- 
rechtliche Werks clmlz wild nach § 2 Aba. 2 UrhG 
nur solchen Produkten künstlerischer Betätigung 
gewährt, die „ persönliche geistige Schöpfungen* 
darsiel len. Wer dagegen ein Werk nur vertragt oder 
aufführt oder bei dem Vortrag oder der Aufführung 
eines Werkes künstlerisch uiil wirkt, wird nicht als 
Urheber, sondern tmrh &§ 73 fk UrhG als ausübender 
Künstle; geschützt. 

Das Geschmack^mustergesetz iGeschmMG} gewahrt 
kü ns Bari s ehen Erzeugungen, diu 1 im Sinne von $ l 
Ab? 2 GesohmMG »nctu und eigentümlich* sind, 
jedoch nicht den für den Urheberrecht liehen Werk- 
schütz nriorderhcheti Grad der schöpferischen Eigen- 
art auf weisen, eine gegenüber dem urheberrechi- 
licheu Werkschutz eingeschränkte Sehutzm Sgl Ich- 
heit 


A Berekli Musik 

1 * Komposition f M ualfc-Te rte n, M usikbearbail ung 

Die Arbuilsuigeb uisse der Komponisten sind nach 
$ 2 Abs. 1 Nr 2 Urheberrechtsgesetz (UrhG) ge- 
schützt, sofern sie was Kn der Regel der Fall sein 
wird — Werkciiürakler auf weisen, d. h. persönliche 
geistige Schöpfungen im Sinne von § 2 Abs. 2 UrhG 
sind. Dasselbe gilt nach I 2 Abs i Nr. I in Verbin- 
dung mit § 2 Abs. 2 UrhG Ihr die Arbcitseirjuhiiiääe 
der Texter und Librettisten. Ute Musik bearbeit er 
genießen nach 5 3 UrhG ein eigenes Bearbeiter- 
Urheberrecht, sofern ihre BcurbeUtiugeiL persönliche 
geistige Schöpfungen sind Sie können ihre Hearbei- 
L ungen jedoch naclt § 23 UrhG nur mit Einwilligung 
der Urheber der bearbeiteten Werke verwerten. 

Der Urheber eines geschützten Werkes hat nach 
} 15 UrhG das auRKchlinßlichB Recht, sein Werk in 
körperlicher Form zu verwerten und ln unkörper- 
lieber Form öffentlich wie de Ergeben. Dle&O Rechte 
umfassen inshßFirmdere da» V^rvielfdlLLgungs recht 
(5 16 UrhG), das Verbrei lungsrecht (5 17 UrhGL das 


Ausstnllungsrechl 18 UrhG), das Vortrags-, Auf- 
führungs- und Vorfüli rungsrecht (§ 3 9 UrhG), das 
Senderecht l§ 20 UrhG), da^ Recht der Wiedergabe 
durch Bild- odei Toulrayer 21 UiliG) sowie das 
Recht der Wiedergabe von I lin lesend unyen [fr 22 
UrhG). Ein Ausfluß des Vervielfäiligungsrecht? ist 
rtnr mshnsnnderc iiir Urheber iin Bereich der Musik 
wichtige Vergüt ungsanspriich gegen die Herstel- 
lung von Tonbandgeräten (sogenannte Tom hanti- 
ge räteabgabE, 4 53 Abs., 5 UrhG). Mit dem Vcrbroi- 
turigsrecht steht die sogenannte Blblinlhekstanliemu 
des § 27 UrhG in Zusammenhang, Diese Vorschrift 
gewährte m ihrer ursprünglichen Fassung dem 
Urheber nur bei einer zu Erwerbsz wecken erfolgen- 
den YernüeLüiig von VcrvielfältigungSStüCketi sei- 
nes Werkes einen Anspruch auf eine angemessene 
Vergütung. Durch das Gesetz zur Änderung des 
Urheherrechtsgesetzes vom 10. November 1972 
wurde der Vergütimgsanspnich auf alle Falle des 
Vermieten^ und Vcrlelhens von Vetvlelfälltgungs- 
atücken eines Werkt? durch eine der Öffentlichkeit 
Zugang! lohe Fi nrl ch t un g (B ürh« rei, Sc h allplat len- 
sammluny udei Sammlung anderer Vervielfälti- 
ge n gsst ficke ) a usge de h n t. 

Das Urheberrech tsgesetn Rieht tm ö. Abschnitt sei- 
nes ersten Teils (44 45 bis 63) für bestimmte Son- 
ri irrt alle verschiedene Einschränkungen der dem 
Urheber gewährten Aussrh 1 ielN ich keiis rechte vui. 
Unter diesen Einschränkungen Ist insbesondere der 
sogenannte Sch ui buch graragraph (fr 46 UrhG) urwäh- 
ÄOhSWetl. Diese Vorschrift sah in ihrer ursprüng- 
lichen Fassung vor, daß Teile von Werken sowie 
Sprach werke und Werke der Musik von geringe- 
rem Umfang, einzelne Werke der bildenden Künste 
oder einzelne Lichtbild werke nach dem Erscheinen 
ohne Einwilligung ries Urhebers und ohne Zahlung 
einer Vergütung au ihn in eine Sammlung aufge- 
nommen werden durften* dm Werke einer größeren 
Anzahl von Urhebern vereinigt und nach ihrer Be- 
schaffenheit nur für dun Kuchen-, Schul- oder Unter- 
richUgebrauch bestimmt Ist. Durch das Gasott zur 
Änderung des Urheb^rreehlsgesetes vom ID. Nu- 
vembci 1972 wurde 5 40 UrhG dahin geändert, riafi 
den betroffenen Urhebern ein Anspruch auf eine 
angemessene Vergütung zusteht 

Die Sdiutzdauer umfaßl nach fr ß-1 Abs. 1 UrhG m 
Verbindung mit. § 09 UrhG grundsätzlich die Lebens- 
zeit des Urhebers und 70 Jahre nach dam Ende des 
Kalenderjahres seinem Todes. 

Ein großer Teil der Verwertungsrechte der Urheber 
im Bereich der Musik kann aas tatsächlichen Grün- 
den nicht oder nur unter imverhältfüsm&ßlgen 
Schwierigkeiten individuell wdliryeuummen weiden. 
Für den Anspruch auf Beteiligung an der sogenann- 
ten Tonbandgerataabgabe ist nach $ 53 Abs. 5 Salz 4 
UrhG die individuelle Wahrnehmung sogar kraft Ge- 
setzes ausgeschlossen, Die Komponisten, Textdich- 
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tpr und MusLkvorlnger haben sich deshalb zur Ge- 
sellschaft für musikalische Aufführung* ■ und meeha- 
nisüie Vervielfältigurigsrecrhle (GEMA) zum Zwecke 
der gemeinschaftlichen Verwertung eines großen 
Teils ihrer Urheberrecht] i eben VerwertungsreÄte zu 
summe ngesch lassen. Die GEMA steht ebenso wib 
alle anderen urheberrechtlichen Verwertungsgesell- 
schaften nach dem Gesetz über die Wahrnehmung 
von Urheberrechten und verwandten Sch utzr echten 
vom 9 September 1965 (Bundesgesetzbl, I S. 1294), 
zuletzt geändert durch das Emführunysgeselz zum 
Straf Gesetzbuch vom 2, Mürz 1974 iBundesgastttzlit. I 
S 4G9), unter der Aufsicht des Deutschen Palenl- 
amts in München. Da fast alle deutschen Kompo- 
nisten und Textdichter Mitglied der GEMA sind und 
die GEMA darüber hinaus infolge des Abschlusses 
von Gegenseitigkeit^ vertrugen mit entsprechenden 
Verwe rt u ngsgesellsc halten anderer Linder auch den 
größten Teü der ausländischen Musikürhcber ver- 
tritt iai die GEMA in der Luge, die Rechte der ihr 
nngesrhltmenen Urheber sehr wirkungsvoll wahr- 
zunehmen. Gemäß § 8 des Gesetzes über die Wahr 
nehmung von Urheberrechten und verwandten 
Schutzrecht en K wonach die Verwertiinrjsgesei Istha f- 
len Vorsorge- und Unterstützungsein rieht ungen für 
die Inhaber der von ihnen w ahrge nommenen Rechte 
und Ansprüche elnrtchten sollen» führt die GEMA 
einen Teil der von ihr erzielten Einnahmen einem 
Suziaifondä zur Unterstützung aller oder in Not ge- 
ratener Wahrnfhmunfjshprpchtioter oder Ihrer Hin- 
terbliebenen ZU- 

Die Ansprüche der MusLkurheber uul Beteiligung 
an der sogenannten Tonhandgeräteabgahe nach § 53 
Abs. 5 UrhG werden nicht von der GEMA tmmiüeh 
bat, solidem von der Zentralste] Le für private Ober- 
.s pi el u ng Krachte [ZPU], einer Gnmainsr haftsgrün- 
düng der GEMA, der Gesellschaft zur Verwertung 
von Loiätuugsächutzrechteia mbH (GVL], die ll a. diu 
ausübenden Künstler vertritt, und dar Verwertungs- 
gesell schalt WORT, die die Urheber von literari- 
schen Welken vertritt, wuhrgeituinmun. 

2 Musikalische Lellung und Inierpretahon 

Den gesetzlichen Schutz als ausübende Künstler ge- 
nießt nach § 73 UrhG jeder, der ein Werk verträgt 
oder aufführt oder bei dein Vortrag oder der Auf- 
führung eines Wetkes künstlerisch m it wirkt. Nach 
dieser Vorschrift sind zum einen diejenigen ge- 
schützt, die ein Werk unmittelbar Vorfragen oder 
aufführen, Insbesondere InstrumcrUalmusiker oder 
Solisten im Bereich -ernste Musik" Opern-, Operet- 
ten-, Musical-Sänger, Lied- und Gratarten -Sänger, 
Instrumenta listen und Sänger in den Bereichen 
Tanz- und Unterhaltungsmusik, Show, Folklore und 
Jazz Daneben genießen auch diejenigen den Sdiutr 
als ausübende Künstler, die zwar nicht zur Perso- 
nen gruppe der ein Werk unmittelbar Vort ragen den 
oder Aufführenden gehören, jedoch auf den künstle- 
rischen, den gcistig-üsthetisdieii Gehalt der Werk« 
Wiedergabe bestimmenden Einiluh nehmen, wie ins- 
besondere der Kapellmeister und Chorleiter (Dlri- 
gurrt) und auch der Tonmeister, sofern er zur Inter- 
pretation des Werkes einen künstlerischen Beitrag 
leistet 


Die Rechtsstellung des ausübenden Künstlers Ist 
zwar nicht so umfassend wie die des Urhebers* je- 
doch ist auch dem ausübenden Künstler die Verwer- 
tung seiner Darbietung hinsichtlich der wirtschaftlich 
wichtige tun Verwertung saFten Vorbehalten* So ist 
dEe Einwilligung des ausübenden Künstlers erforder- 
lich für diu Wahrnehmbar mfechung seiner Darbie- 
tung durch Bildschirm. Lautsprecher oder ähnliche 
technische Einrichtungen außerhalb des Raumes, in 
dom sie sLatliindeL [£ 74 UrhG], für diu Aufnahme 
der Darbietung auf Bild- oder Tonträger und für die 
Vervielfältigung der Bild- oder Tonträger (5 75 
UrhG) sowie für die Funksendung seiner Darbietung 
(§ 7G Abs. I UrhG) Ist die Darbietung des ausüben- 
den Künstlers erlaubte rweise auf Bild- oder Tonträ- 
ger auf genommen worden und sind die Bild- oder 
Tonträger bereits erschienen, so bedarf die Funk- 
sendung Zwar nicht mehr der Einwilligung des aus- 
übenden Künstlers, begründet für Ihn jedoch einen 
Ansptuch auf angemessene Vergütung {§ 76 Abs. 2 
UrhG]* Ebenso Ist dein ausübenden Künstler eine 
angemessene Vergütung zu zahlen, wenn seine Dar- 
bietung mittels Bild- oder Tonträger oder die Funk- 
sendung seiner Darbietung öffentlich wahrnehmbar 
gemacht wird (§ 77 UrhG). Beruht ein Vergülungs- 
annpruth des ausübenden Künstlers nadi § 76 Abs. 2 
oder 5 77 UrhG auf der Verwendung einer auf Bild- 
ader Tunträger aufgenom menen Darbietung des 
Künstlers, so ist dieser seinerseits nach § EG UrhG 
verpflichtet, den Hersteller des Tonträgers an dei 
Vergütung angemessen zu beteiligen. Schließlich 
steht den ausübenden Künstlern ebenso wie den 
Urhebern ein Anspruch auf angemessene Beteiligung 
an der sogenannten TnnhnndgpTätnubgnhe nach 
5 53 Abs, 5 UrhG zu. 

Die Schutzdaucr des Leistungsschutzes der ausüben- 
den Künstler ist kurzer als die des Urheberschutzes. 
Sie endet im Falle der Aufnahme einer Darbietung 
auf einen Bild- oder Tonträger nach J 82 in Verbin- 
dung mit § 69 UrhG 25 Jahre nach dam Ende des 
Kalenderjahres, In dem der Bild- oder Tonträger 
erschienen ist, jedoch bereits 25 Jahre na di dum 
Ende des Kalender |ahres der Darbietung« wenn der 
Tonträger innerhalb dieser Frist nicht erschienen ist- 
Die kürzere Dauer des Schutzes der au Hübenden 
Künstler fm Vergleich zum Urheberschutz trägt dem 
Unterschied zwischen der schöpferischen Tätigkeit 
des Urhebers und der nur na chsch affend an Leistung 
ries ausübenden Künstlers Rechnung. Die unter- 
schiedliche Ausgestaltung der Sdiutzduuei wurde 
vom Bu ndß s verlas s ung sg p r i d] t ln einem ResrhluR 
vom B. Juli 1971 (Aktenz. I BvR 7GG ; GC\ veröffent- 
licht 1 1 l der Sammlung der Entscheidungen des Jiun- 
dfisverlHBstingKgpirirhts, Bd. 31, S< 275 ff.) grundsätz- 
lich gebilligt 

Die ausübenden Künstler können ebenso wie die 
Musikurheber einen großen Teil ihrer Verwertung^ 
rechte aus lats acht! dien Lind den Anspruch aus § 53 
Abs. 5 UrhG aus rechtlichen Gründen nicht indivi- 
duell wahr nehmen. Sie haben sids daher mit vci - 
schied enen anriemn Gruppen von R echtst n habe m, 
insbesondere mit den Herstellern von Tonträgern, 
zu der Gesellschaft zur Verwertung von Luislunyi 
Rchutzrochten m. b. E l. [GVL) zur am menge schlossen. 
Die GVL nimmt einen Teil der ihr übertragenen 
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Recht« unmittelbar wahr und läßt einen andere li 
Teil dieser Rechte durch die GEMA wührnehmerip 
die über einen umfang reicheren Vcrwaltmgsapparat 
als die GVL verfügt. Die Ansprüche auf Beteiligung 
an der sogenannten Tonbandgeräteabgab* werden 
auch für die GVL von der oben unter A 1. erwähn* 
ten Zentralstelle für private Uherspielungsredite 
wühl ge nominell. 

Die GVL führt einen Teil der von ihr erzielten Ein- 
nahmen einem FueliIü zui Gewährung von Zuwen- 
dungen für kulturelle und snziate Zwecke zu. 

3. Musik pädngoglk 

Die typische Tätigkeit eines Musikpädagogen be- 
steht weder in der Erstellung urheberrechtlich ge- 
schützter Werke noch im Vortrag, in der Aufführung 
nd«r in der künstlerischen Mil Wirkung bet de Et Vor- 
trag oder der Aufführung vnn Werken r Für einen 
Musikpädagogen kommt daher im allgemeinen kein 
Urheber- oder Leislungsschulz in Belradit. Das 
schließt allerdings nicht aus. daß ein Musikpäd- 
agoge. der im Einzel fall ein urheberrechtlich ge- 
schütztes Musikwerk schafft oder ein Musikwerk 
vortrlgt oder aufführt oder bei dem Vortrag oder 
der Aufführung rnnes Musikwerks künstlerisch mit* 
wirkt, ebenso wie jeder Muslkurheber oder aus- 
übende Künstler den Schutz des Urhebencchtsge- 
setees geniefit. 


B. Bereich Darstellende Kunst 

1. Bai Fe II, Schauspieler, Sprecher 

Ballett-Tänzer, Schauspieler und Sprecher genteBrnn 
üben hd wie die Interpreten in dem Bereich der 
Musik als ausübende Künstler den Schuhe der 
45 73 ff. UrhG für ihre Darbietungen, wenn sie ein 
Werk im Smne des Urheberrechts^ Hetzers vertragen 
oder aufführen. Für den Umfang Ihrer Hechle kann 
auf dm> unter A. 2 Gesagte verwiesen werden- Die 
Rechte der Ballett-Tänim", Schauspieler und Spredier 
werden ebenso wie diejenigen der ausübenden 
Künstler im Bereich der Musik von der GVL wahr- 
genommen. 

2. U nterh a (tu ngsku naf * Art! all k 

Die Frage, ob Conferenciers, Disk-Jockeys Quiz- 
master, UnterhalUmgskünstler /Artisten und Figuren- 
spieier (Puppen, Marionetten 1 urheberrechtlich ge- 
sdiiiul sind, läßt sich nicht einheitlich beantworten. 
In diesem Bereich Kommt es weitgehend auf die Um- 
stände des Einzelteiles an Sn kann z. B. ein Ccmfe- 
rundet, der einen Vortrag entwirft und vorlrägt 
oder auch ohne vorherig un Entwurf aus dem Stegreif 
vorträgt, wenn der Vortrag die Kriterien der per- 
sönlichen geistigen Schöpfung im Sinne von 4 3 
Abs. 2 UrhG erfüllt, sowohl als Urheber eines 
Sprach weiks als auch als ausübender Künstler 
Schulz gen i« Ben. Ein Conferencier, der ein fremdes 
Gedicht verträgt, genießt den Schute als ausübender 


Künstler. Wenn dagegen ein Conferencier im Ein- 
zelteil weder fremde Werke vortrlgt noch mit 
seinen eigenen Darbietungen das Niveau einer per- 
sönlichen geistigen Schöpfung erreicht, genießt er 
weder Urheberschutz noch den Schutz des ausüben- 
den Künstle**. Entsprechendes gilt für eineu Qu ft* 
master. 

Für einen Disk- Jockey, der die Folg** der wlertergn- 
gebenen Musik Aufnahmen durch eigene verbin- 
dende Texte duflückcrl. gilt im Grundsatz das gleiche 
wir für einen Confer ende r. 

Unteihaltiingskünstler und Artisten, die das Publi- 
kum mit Proben ihrer Kraft der Geschicklichkeit, mit 
Zaubeikuiist^lüdceii oder ähnlichem unterhalten,, ge- 
nießen weder Urheberschutz noch Leistungsschutz 
als ausübende Künstler, Figurenspieler können dünn 
einen Schulz als ausübende Künstler gen in Ben, wenn 
sie mit Ihren Puppen oder Marionetten ein Stück 
darbieten, das eine persönliche geistige Schöpfung 
im Sinne von 4 2 Ahs 2 IFrhG darstellt. Soweit sie 
Ihre Puppen oder Marionetten selbst her stellen, ken- 
nen sie als bildende Künstler nach 4 2 Ahs. 2 Nr« 4 
UrhG Urheberschutz genießen, wenn Ihre Puppen 
oder Maricnelten Itu Einzelteil Werke im Sinne von 
§ 2 Abn. 2 UtKG, das heißt, persönliche geistige 
Schöpfungen, sind. 


3- Regle, Choreographie, Realisation 

Wer choreographische Werke j Wecke der Tanz- 
kunst) entwirft, genießt narh 4 2 Abs. 1 Nr. r A UrhG 
wie jeder andere Urheber den vollen Sdiutz des Ur- 
heberrecht yguHetees. Voraussetzung ist jedoch auch 
hier, dnft es sieh um Werke Irn Sinne des 5 2 Abs. 2 
UrhG, d h um persönliche geistige Schöpfungen, 
handelt. Ob dies der Fall ist, kann nur anhand der 
jeweiligen Umstände des Einzelfalles beurteilt wer- 
den. 

Der Theater regissenr ist als ein bei der Aufführung 
eines Werkes künstlerisch Mitwirkender in der 
Regel nach 44 73 ff, UrhG als ausübender Künstler 
geschützt. Der Filmregisseur — Entsprechendes gilt 
für den Fernbehregisseur — leistet in der Regel 
fügen# Kdinpfei-lsrhe SdiaffensbeltTÄge bei dem Ent- 
stehen eines Film Werkes und erwirbt da durch ein 
MLtiirhRherrectil nach § 2 Abs. I Nr. 6 UrhG in Ver- 
bindung mit J S UrhG an dem Rimwerk. DIpers 
M iturheberrecht geht allerdings in aller Regel nach 
der gesetzlichen Vermutung ries 4 f!9 UrhG mangels 
abweichender Vereinbarung auf den Filmhet stellen 
über, der zu einer wirtschaftlich sinnvollen Filmaus- 
wertung nur in der Lage ist, wenn sich all« Rechte 
der zahlreichen an Her Herstellung eines Filmes Be- 
teiligten in seiner Hand vereinigen. 

Die urheberrechtliche Stellung dos Realisators, der 
ein Manuskript cm die technischen Möglichkeiten dos 
Fernsehens oitpdßt. hangt von den konkreten Um- 
standen des Em zell olles ab. Erwirbt er im Einzelteil 
durch eigene schöpferische Beitrüge ein Miturheber- 
recht an dem Filmwerk, so geht dieses Recht In der 
Regel nach 4 89 UrhG mangels abweichender Ver- 
einbarung auf den Filmhersteller über. 
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4. Künstlerische und künstlerisch-technische 
Ausstattung 

Audi für die urheberrechtliche Stellung der für die 
künstlerische und künstleristh-tedanisdie Ausstat- 
luntj bei Bühne, Fernsehen, Funk und Film zustäiv 
dl gen Mitarbeiter kommt es entecheidend Auf die 
jeweiligen Umstände des Einzelteiles an. Bei Film 
und Fern sir hon »teil! das Produkt der gerne insamuii 
Bemühungen, sofern es die Kriterien der persön- 
lichen geistigen SdiopfUEig Im Sinne von § 2 Abs, 2 
UrMü erfüllt, ein Film werk im Rechts sinne dar, und 
daher geieflen alle diejenigen, die eigene schöpfe- 
rische Schaffen* b^ELraye zu dum Film werk geleistet 
haben, ein Mil Urheberrecht nach § fl UrhG h das 
allerdings in der Regel nach 5 SD UrhG auf den Filin^ 
h erste ll er übergeht. Als schöpf« rischer Sdinffensbei- 
Irag wird dabei regelmäßig nur eine künstlerische 
oder niua künstle rasch -technische Leistung, bei der 
der künstlerische Anteil etn genügendes Eigenge- 
wicht uufwoisL gewertet werden können. Rein tech- 
nische oder handwerkliche Leistungen können 
keinen Urheberschutz begründen. 

Außerhalb des Bereichs vun Fernsehen und Film 
können Mitarbeiter, die für die künstlerische und 
künsilcriscb-tediniäche Ausstattung zuständig sind, 
den Schutz als ausübende Künstler nach §{ 73 ff, 
UrhG genießen. Das setzt nach einem Urteil des 
Bundesgerichtshofs vom 9. November 1973 {Aktenz-i 
1 Z K 144/72} voraus, daß sie mit ihren Beitragen auf 
die künstlerische Gestaltung einer Werk Wiedergabe 
i ui lern wirken und ihnen etwa vorgegebene Entwürfe 
nach Maßgabe* «Egensländiger künst ] (irischer Vor- 
stellungskraft durch Abw eichungen oder Zutaten so 
formen, daß sich über die Nachbildung des Entwurfs 
hinaus noch ein eigener künstlerischer Gestal Lungs- 
inhalt ergibt Die bloß handwerklich vollendete Aus- 
führung von Anweisungen oder Nachbildung eines 
vorgegebenen Entwurfs kann kein Schutzrecht, nach 
ff 73 ff, UrhG begründen. 


C. Bereich bildende Kunst 
U Frei« bildende Kunst 

Wer sich im Bereich der freien bildenden Kunst 
(Malerei, künstlerische Grafik, Bildhauerei, Objekt- 
kirnst) betätigt, genießt für seine Werke narb § 7 
Abs. 1 Ni. 4 UrhG dun Schutz dos Urheberrechte 
soweit br sich um Werke tm Sinne des 5 2 Abs. 2 
UrhG, d h. um persönliche geistige Schöpfungen, 
bandet L. Diese Voraussetzung hl bei Wecken der 
freien bildenden Kunst m aller Regel erfüllt. 

Die bildenden Künstler genießen Im einzelnen hin- 
sichtlich ihrer geschützten Werke die gleichen 
Recht« web alte anderen Urheber. Insoweit kann auf 
das unter A. 1, Gesagte verwies« n werden. Zusätz- 
lich steht ihnen noch das sogenannte Folgerecht 
nach £ 26 UrhG zu. Nach dieser Vorschrill löst die 
WetterveräuBerung eines Werkes der bildenden 
Künste, wenn sie unter Beteiligung eines Kunst- 
händlers oder Versteigerers erfolgt, einen Anspruch 
des Urhebers auf Beteiligung am VerauÜerunysudus 
aus. 5 26 UrhG $ah ursprünglich eine Beteiligung des 


Künstlers in Höhe von nur I v, H. am Veräußerung^ 
erlös vor, Heß einen Betel ihgungsansprurh nur bei 
Veräußerungserlösen von SCO DM oder mehr ent- 
stehen und enthielt keine ausdrückliche Regelung 
der A us kunhsaq sprüche der bildenden Künstler ge- 
genüber Kunsthändlern und Versteigerern. Die ge- 
linge Hohe des Folge rech Ls an teils und das Fehlen 
au sd rück 1 lr h ge regelt er Au skun f t s a nsprüc he ve r- 
binderten bishei in den mehlen Fälle ei die tateäch- 
liehe Ausübung des Folyerechteanspruchs. Dies« 
Umstände ließen insbesondere eine wirtschaftlich 
sinnvolle Zusammenfassung und Ausübung der An- 
spxutrhe aller beteiligten bildenden Künstler durch 
eine VnwertimgsgeseHschafl nicht m Der Gesetz- 
geber hat daher durch das Gesetz zur A Eider urig 
des Urheberrechtsgeselzei; vom SO. November 1372 
(Ehinctasgesetzbl. I 5, 2001) die Folgerechtsregelung 
des £ 26 UrhG durch die Erhöhung des Folgerechte- 
an teils von 1 v- H* aut 5- v II. dm Versußenings- 
erlßses, durch die Herabsetzung des für das Ein- 
greifen der Folgerechte re gtdung vorgeschriebe neu 
Mindest erlöse von 5Ü€ DM auf IDO DM sowie 
durch die Gewährung von Auskuaftsan Sprüchen 
gegenüber Kunsthändlern und Versteigerern erheb- 
lich verbessert. Es ist rmzimehmen, daß dadurch die 
auf dem Gebiet der bildenden Kunst bestehende 
„Bild-Kunst — GeseiischulL zur Wahrnehmung und 
Verwertung der Rechte und Ansprüche bildender 
Künstler" in die Lage versetzt wird, die Folgerechte- 
mrsprüdie der bilde Eiden Künstler wirksam wnhrm- 
nehmen und funan Teil der dadurch erzielten Ein- 
nahmen einem Soztelfonds äui Unterstützung alter 
oder sollst in NoL geratener bildender Künstler zu- 
zuführen. 


2. Grafik-Design 

Erzeugnisse auf dem Gebiet des Grafik-Design {Illu- 
stration- Lay-Out, Karikatur, Trickzeichnung] sind 
ebenso wie Produkte der freien bildenden Kunst 
nach } 2 Abs. 1 Nr. 4 UrhG urheberrechtlich ge- 
schützt, sofern sin Werke irn Sinn« des | 2 Abs. 2 
UrhG, d. h. persönliche geistige Schöpfungen, sind. 
Diese Schutz Voraussetzung wild bei Erzeugnissen 
des Grafik- Design nicht mit der gleichen Regel- 
mäßigkeit erfüllt sein wie bei Werken der freien 
bildenden Kunst. Sie kann insbesondere bei solchen 
Erzeugnissen lohten, die sich nicht weit genug von 
dnm vorbekannten Fonoenschatz des betreffenden 
Arbeitsgebiets entfernen. 

Für Erzeugnisse aut dem Gebiet des Grafik-Design, 
die sich von dem vorbe kannten Formenscbatz zwar 
abheben, die den fui einen Urheberschutz erforder- 
liche u Grad der schöpf arisch eu Eigenart jedoch nicht 
erreichen« kommt unter Umständen ein Schutz nach 
dem Gesebmtttksmustergesetz Irr Betracht, Dei Go* 
Schiiiacksmusterschulz setzt im Gag uns alz zum 
Urheberschutz nach 5 7 GeschniMG die Anmeldung 
des Geschmacksmusters zur Eintragung in das 
Muslerreyteter und die Hinterlegung eines Exem- 
plars oder ei nur Abbildung des Musters bei der 
Regi sterbehörde voraus. Der Inhaber eines Go- 
sclimadunusters ist nach 5 5 Gcsch ruMG gegen jede 
Nachbildung seines Musters, die in Verbreifcungs- 
flhsicht erfolgt, geschützt Der Geschmacksmuster- 
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schütz dauert nach § fl C^chmMG je nach Wühl 
des Berechtigten ein bis drei Jahre vom Tag der 
Anmeldung an mit Verlange rungsmöglichkciL bis 
auf höchstens 15 Jahre, 

3. Fotografie 

Fotugi aflsdie Erzeugnisse genießen nach § 2 Abs, 1 
Nr, 5 UrhG als Lichtbildwerke Urheberschutz, wenn 
cs sich um persönliche gelange Sr höpl ungnn im 
Sinne von § 2 Abi, 2 UrhG handelt. Aul Lichtbilder, 
d lp die^e Voraussetzungen nicht erfüllen, sind nach 
} 72 UrhG die Vorschriften für urheberrechtlich ge- 
schützte Werke entsprechend anzuwenden, fm 
Ergebnis gern eilen daher alle Fotografien ohne Ruck- 
es cht auf das Vorhandensein od^r das Fob len des 
Wer keim räkle es itu urheberrechtlichen Sinne den 
vollen Urheberschutz, Dieser Urheberschutz unter- 
scheidet sich von dem Schutz anderer Werke ledig- 
lieh in der Schutztlauer, Lichtbild werke und Licht- 
bilder sind nach §§ hü, m und 72 UrhG nur bis zum 
Ablauf von 25 Jahren nach dem Ende des Kalender- 
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j obres des Erscheinens oder — mangels Erschei- 
nen« — der Here teil ung geschützt, 

4. Kunsthandwerk 

Die urheberrechtliche Beurteilung der Erzeugnisse 
kunsthu mlw' tu kl iche i Berufe (Restaurator' Kerami- 
ker, (]]flsgf*sta]tflr t Gold- und Silberschmied^ Email- 
leur, TeJttU-, Holz- und Metallgestalter) hangt von 
den Umstunden des Einzel full e* ab. Im Einzelfall 
können die Erzeugnisse eines Kunsthandwerkers den 
Charaktei einer persönlichen geistigen Schöpfung 
im Sinne von $ 2 Abs. 2 UrhG auf weisen und dann 
nach § 2 Abs. t Nr. 4 UrhG nH Werke der ange- 
wandten Kunst geschützt sein Der Werkcharakter 
wird bei kunslharnJ werblichen Ei Zeugnissen jedoch 
nur in AuKnahmefätlen zu bejahen sntn. Sind die 
Voraussetzungen eines Werkes im urheberrecht- 
lichen Sinne nicht gegeben, so kommt fluch hier 
ebenso wie bet Erzeugnissen des Grafik-Design unter 
Umstünden ein Schutz als Geschmacksmuster in 
betracht. 


231 


